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J^it  dentfelben  Vertrauen,  mit  welchem  ich  vor  zwey 
fahren  dem  Publicum  meine  Allgemeinen  geogrct- 
phijch  en  Eph  em  eriden  übergeben  habe  , • über- 
reiche ich  hiermit  den  Freunden  der  Erd-  und  Hm.' 
mels- Kunde  dies  erfle  Stück  meiner  Monytli” 
chen  Correfp  ondenz  ; in  der  fichem  Hoffnung', 
dajs  Sie  diefe  'Zeitfchrift  mit  derfetben  Güte  und  Nachi'^ 
fXht  auf  nehmen  werden,  welche  Sie  bisher  den  A%  G.  E*' 
haben  angedeihen  laffen.  * 

AU  ich  vor.zwey  fahren  die  Herausgabe  der 
G.  E.  unternahm , kannte  ick  noch  manche  Minder-^' 
niffe  und  Schwierigkeiten  nicht,  welche  die  Beforgwig 
einer  Jolchen  Zeitjchrift  mit  fielt  bringt.  Ich  wurde 
aber  fehr  bald  gewahr,  wie  befchwerlick  mir,  betf  der 

. X ^ 
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.fyflematifchen  Einrichtung,  diefes  Journals,  die  Ausfül- 
lung beflimmter  Fächer  ward;  infonderheit  erfuhr  ich\ 

dafs  die  Redaction,  wegen  der  zu  beftimmten  Verthei-  . 

% ^ 

hing  der  zu  recevfirenden  Bücher  und  Karten,  und  we- 
gen des,  defshalb  mit  den  Recenfenten  zu  führenden  me- 
ehanifchen  Briefwrchfels , viel  zeitraubender  war,  als 
ich  anfangs  oorherfehen  konnte.  Allen  diefen  Schwie- 
rigkeiten und  Hindpniffeii  glaube  ich  nun  durch  den 
freyem  und  ungebundenem  Plan  der  Monatl,  Cor- 
refp.  und  durch  die,  unfern  Freunden  und  Mitarbei- 
tern überlnffene  freye  Auswahl  der  zu  beurtheilenden  Bü- 
fdwr  und  Karten  abgeholfen  zu  haben.  \ . • 

Dadurch  verlieren  die^  Lefer , die  meine  A.  G.  E.  ' 
bisher  mit  ihrem  Beyfalle  beehret  haben , nicht  nur  nichts 
in  Anfehung  der  ,lsleubeit  und  Mannichfaltigkeit  des  In- 
halts der  in  der  M.  C.  anzuzeigenden  literarifchen~  Pro-  ' 
ducte  des  ln-  und  Auslandes,  foridem  fie  gewinnen viet- 
mehr  bey  der  künftigen  VergrÖfserung  des  Umfanges 
diefer  Zeitfchrift.  Denn,  fo  reich  auch  bisher  die 
A.  G.  E.  an  auswärtigen  Nachrichtm  gewefen  find, 
fo.darf  ich  doch  künftig  eine  noch  reichlichere  und  man- 

c 

nichfaltigere  Emdte  verfprechen,  da  meine  erweiterte 
Correfpondenz  mit  den  verdienteflen  Gelehrten  des  In- 
und  Auslandes  • mich  noch  mehr  in  den  Stand  fetzen 
I wird,  (dies  Wijfc^^erthe  aus  dem  Theil  der  Gelehr- 

fam- 
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famktit , tuelcher  die  Kenntnijs  der  Erde  vftd  des  Hirn- 
witls  zum  Gegenflande  hat,  zufatimeln,  die  gegenjeiti-^ 
gen  Beobachtungen  der  Ajironomen  in  Verbindung  zn 
bringen,  und  daraus  mit  BeyhiUfe  der  mit  mir 
verbundenen  Freunde  uni  Mitarbeiter  die  interef- 
fantefien  Refultate  zu  zielten  , weiche  nicht  allein  sur 
Befriedigung  der  blofsen  Wifsbegierde , /andern  auch, 
zur  Erweiterung  und  Berichtigung  der  Erd-  und  Him-, 
mels - Rundf  dienen  füllen.  Die  Monatliche  Cor- 

refpondenz  ift  demnach.  Jo  wie  bisher  die  A-  G. 
der  gemeinjchaftliche  Vereinigungs-  Punct  der  Afirono- 
men  und  Geographen,  • ' 

Die  Behandlungsart  meiner  Freunde  und  Mitcar- 
beiter ift , den  Lejem  a<ns  den  A.  G.  E.  hinlänglich  be- 
kannt. Da  die  Gelehrten  , die  mich  bey  jener  Zeit- 
Jchrift  unter ftützten,  gröfstentheils  auch  ein  der  gegen- 
wärtigen  Theil  haben;  Jo  wijfen  unfere  Lefer,  wasfie 
auch  künftig  zu  erwarten  haben.-  -Die  Monatliche 
Corr  efpondenz  wird  fich  nämlich  an  die  ehemahli- 
gen  A.  G.  E.  nicht  nur  vollkommen  anfchliefsen,  fondern 
die  künftigen  Correfpondenz-  Nachrichten  werden  auch 
in  immerwährender  Beziehung  mit  den  dort  gegebenen 
bleiben,  und  fo  jene  altere  mit  diefer  neuen  Zeitfehrift 
ein  Ganzes  bilden , wie  man  diefs  fchon  aus  dem  Ja- 
nuar- Heft  der  M.  C.  fehen  wird. 

Ich 
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Ich  benutze  diefe  Gelegenheit  noch,  aUen  ineinen  ver^ 
ehtungsivürdigen  wtd  fchätzbaren  Freunden,  Correfpon- 
denten,  Theilnehnern  und  Beförderern  meiner  A G.  R 
'hiermit  meinen  öffentlichen  und  verbindUchfien  Dank 
für  Ihre,  mir  bisher  fo  thätig  geleiffete  Betjhülfe  zu  cv- 
hennen  zu  geben  , und  Sie  um  fernere  gütige  Aufmunte- 
rung und  wirkfame  Unterfiütznng' zu  bitten.  Denn 
fiur  dadurch  wcard  ich  in  den , Stand  gefetzt , diefe  Zeit- 
fchriften  zu  unternehmen  , und  etwas  zur  Verbreitung 
nützlicher  Wiff^enfAiaften  zu  wirken. 

f V ■ 

Gefchrieben  auf  der  herzogl.  Sternwarte  See- 
berg  bey  Gotha,  den  t Januar  iSoo. 

‘ Fr.  V.  Zach. 
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' *I'*L  •*  t> 

das  See  w e f e n von  Venedig.' 

Von  Forfcdt , Fnnsüt.  Miniftw  det  Marina.  | 

...  . i • « , Ifcujl 

! . ; .1  ' Paris,  den  28^00,  1799. 

— — f^enedig  hat;  als  felbltitändiger 'Staat,'  in'  d^ 
Gefchichte  eine  fo  bedeutende  Rolle  gefpiclt,  und  ift 
noch',  als  Theil  einer  grotsen  MoAarcbie  für  dieStad* 
ten*  und  Handels  * VerhältniiTe'Europens  fb  wichtig, 
dafs  ich  nicht  zweifle,  eine  detaillirte  , von'  eiberti 
Sachkundigen  an  Ort  und  Stelle  anfgdnommeneNach- 
'licht  von  der  fonderhaten  Lage  und  dem  Seewefen 
diefer  einß  fo  mächtigen' Republik',  und ‘von'där'Be«' 
fchaSiehfaeit  des  fetzten  'ttn  Augenblicke  ihrer 'poUt!. 
'/eben  Verdichtung  "Werde  den  LcfeTn  der  MormtllcTt^i 
'Correfpondenz  angenehm  fejn.  Meine  Quelle  ili  eine 

Jitoru"Cort,'i8{io  f, .i.'ik  - i'i  ils’’.  (Von 
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von  Forfait , -Affoci«  des  Nat.  '^faillituts  nnd  bisheri- 
gem Ingenieur -conftructeur  der  Marine*)  gegen  das 
i^pde  dfs.  Mooati*  Vctademiaire  pnd  zu  Anfang  d^ 
Brumaire  ijn  rJat.„Inßitut  gehaltene  Vorlefung , aus 
^ der  ich  Ihnen  einen  getreuen  Auszug  liefere. 

' ‘‘  Burckhardt, 

^'  7 ••  ' .j  V T V 

• *.'  - jr..  l.  » •»  •vj  .1.  • Ä / . JL 


Ein  Staat',  der  ^äHlrten'd  dreyiehn  lahrhunderten  iin- 
teTHen  Nätlbneh'Eüfbpa’s  einen  ausgezeichneten  K^ing 
behauptet , der  allein  die  Laß  einer  furchtbaren , zu 
feiner  Vernichtung  bewaßneten  Verbindung  ansge- 
halten hatte;  ein  Staat,  der  länge  über  das  Meer  ge- 
herrfcht , Cdnßdn^Hopdl  g^demüthigt  und  den  Handel 
des  Orients  ganz  an  Och  gezogen  hatte,  verfchwand 
in  einem  Augenblicke.  Auf  (einem  eigenen  Grund 
uüd  Boden , in  der  Wohnung^  feines  erwäHlbafen 
Hauptes  hä'bilm'eJn  Federflrich  vernichtet.  «Sein  Ar- 
fenal,  das  ältefte' und  berühtnfeße  iü  der  Welt,  feine 
.zahlreiche  und,  koßbäre  Artillerie  , die  Lage  feiner 
.^auptßadt  in  der  Mitte  des  WaObrs  auf  uhzu^pgll- 
jtihen  Infeln,  die  VorOcht  und  der  Machiavellismas'  fei- 
,i^6r>,''(^egen  ;einer  tiefen  Politik  fo  fehr  geiühmtem 
Be^erung  — nichts- hat  den  Sturm,  der  ihm  drohet^, 
.befchwören,  pnd  den^  Streich,  der  ihn  verniditete^ 
abwendeu  kü^en. ^ j,  > , , 

Pem  der  die  wunderbaren  Begebenhei'k 

.tender JFfenz.  Revolution vbefchreiben  wird,  gehört 
es  zu,  der  Nachwelt  die  Uef^hen  und  Umßändej  din- 
Revohation  zu  überließen;  zu  erzählen,  wie  .ein 

i'- ’y  yiii- : 'P,uu'  > 

c Seit  dem  22  Nosimb.  1799  Miniftw  der  -Msfiae,  . ■_ 
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L Venedigs  Seewefen.  ' ^ 

Canftes  und  menfchliches  Volk  fich  den  Sarserßeu 
Auäfchweifungen  des  Verbrechens  nnd  der  TreuloCg» 
keit  überliels,  wie  es  alle  Widerfprüche  zu  Tercini« 
gen  wnfste : die  Liebe  der  Frej^h^t  mit  einer  un« 
glaublichen  Auhäoglichkeif  an  eine  auf  die  unertrSg* 
Uchfie  Inquifitioii  gegründete  StaatsVerfalTaug ; den 
aufs  höchße  getriebenen  religiöfeu  Fanatismus  mit  der 
tiefßen  Sittenverderbnifs ; den  Gefchmack  für  Wißen* 
fckaften  und  Küaße  mit  der  Tollkommenßen  UnwiL 
(enheit. 

Ich  kenn«  die  Gränzen  meiner  Kräfte  und  werde 
es  nicht  wagen,  fie  zu  überfchreiten.  Ich  habe  m 
diefes  Land  den  Gefchmack  für  die  Marine  nnd  einige 
Kenntniße  mitgebracht,  um  'diefen  wefentlichen 
Theil  der  Kraft  des  Fenetianifchen  Staats  richtig  zn 
fehen.  Die  Geschäfte,  die  mir  übertragen  waren,  , 
haben  mich  in  alle  Geheimnißeeingeweiht,  in  welche 
ße  die  Venetianer  verßeckt hatten,  om  einen  in  alten 
Zeiten  erlangten  • aber  nicht  verdienten  Ruhm  zn  be* 
haupten.  Ich  werde  diefe  Geheimuiße  enthüllen. 
Einige  Unterfuchungen  über  die  topographifche  Lage, 
über  die  Fortfchritte.der  Künße,  die  auf  die  Schiffahrt 
Bezug' haben,  über  ihren  Zußand  zu  der  Zeit  der 
Krills,  die  alles  zerflörte,  werden  eine  vollßaodige  und 
genaue  Vorßellung  der  venetianifchen  Marine  geben.  - 

Topographie  von  Venedig. 

Seit  der  Gründung  Venedigs  haben  alle  Umßända 
Reh  vereinigt,  um  aus  diefer  Stadt  den  Hauptfitz  ei* 
uer  Seemacht  zu  machen.  Das  Genie  der  Einwohner, 
die  topographifche  Lago,  die  Notbwendigkeit , .Reh 
mit  der  Seefahrt  , die  Unmöglichkeit,  - 

. ■ , A j auf 
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auf  eine  andere  Art  verfahren  zu  können ; alle  diefd 
Urfachen  vereinigten  fich  anfangs,  nnd  haben  feit  die* 
fer  Zeit  nie  aufgehört,  es  zu  feyn.  Sie  werden  auch 
' in  Zukunft,  wenn  Ruhe  auf  den  Sturm  folgen  wird; 
der  itzt  den  fchönen  Boden  Italiens  verheert,  dem 
Seehandel  im  Grunde  des  Italienifcheu  Meorbufens 
feine  ganze  Thätigkeit  wieder  geben. 

Das  Meer  erftreckt  fich  bis  auf  ohngeföhr  90  My- 
riameter (121^  geogr.  Meil.)  in  das  Innere  des  Lani 
des  und  bildet  einen  Bufen,  der  im  Mittel  nhoge* 
fahr  15  Myriameter  (20^  geogr.  M.)  enthält.  ^ Die 
Küfte  Iteliens  ift  platt,  nngefund  und  ohne  Zufiochta* 
ort;  die  Seefahrer  befuchen  fie  nicht  häufig;  fie  nä* 
hern  fich  lieber -der  entgegengefetzten  Küfte,  wo  die 
Provinzen  Jßriens  und  Dalmatiens  und  die  Küften 
jilbaniens  von  einer  grofsen  • Anzahl  Infeln  bedeckt 
werden , zwifcheu  welchen  es  guten  Ankergrund  gibt. 
Sie  landen  in  diefen  fichern  und  bequemen  Häfen» 
w(i  man  Unterftützung  an  Menfchen,  Lebensmitteln 
' und  Schiffsvorrath,  fo  viel  man  nur  wünfchen  kann  ; 
findet.  Die  Schiffahrt  ift  während  der  fchönen  lahrszeic 
in  diefem  Bufen  leicht.  Der  herrfchende  Wind  ift 
xum  Ausgang  aus  dem  Bufen  ^ftigund  folglich  der 
Fahrt  nach  Fenedi^  entgegen;  man  braucht  18  bis 
20  Tage,  um  fich  vom  Meerbufen  Tarent" s oder  Cor- 
fu's  nach  Venedig  zu  begeben.  Oft  find  3 oder  4 Tage 
hinreichend,  um  von  diefen  beydenPuncten  zurückzu- 
kehren, die  man  als  die  Eckfteine,  (M^otVr)dernktürI. 
Hafen-Dämme  (_Jeteis)  anfehenfcann , welche  die  Ein’l 
falTungdesAdriat.  Meerbufens  ausmachen.  Im  Winter 
^ richten  die  S,  O.  Winde  fchreckliche  ^Verheerongett 
, in  dem  Bufen  an.  -Es  ift  den  Schiffen  unmögBch, 

fich 
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fich  ährer  Ge\valt  zu  entziehen;  fie  ändern  ßch  bej 
jeder  Spitze,  die  Wellen  folgen  fchnell  aaf  einander, 
nnd  lind  fehr  tief ; man  kann  fie  nicht  vermeiden 
und  man  läuft  die  gröfste  Gefahr.  Das  einzige.  Za- 
finchtsmittel  ifi,  einen  Ankerplatz  in  den  Infelgrup« 
pen  oder  in  den  Häfen  der  nördlichen  Küße  za  Tuchen. 

Man  darf  nur  einen  Blick  auf  die  Karte  werfen , ^ 
um  zu  fehen  . dafs ' die  erfle  Wirkung  der  Stürme 
nothwendig  darin  befieht , alle  Anfcbwemmungen  der 
beyden  Ufer  in  ihren  Vereinigungspunct  zu  treiben. 

£s  iß  fichtbar,  dafs  die  N.  O.  und  N.  W.  Windfiölse 
die  Sandbänke  nicht  zerßören  können  , welche  die 
S.  p.  und  S.  W.  herbey  geführt  haben,  weil  die  er- 
fien  durch  die  Gebirge  Friauls  aufgehalten  werden., 
dahingegen  die  letzten  kein  Hindernifs  von  den  Ufern 
Afrika’s  an  in  einer  Weite  von  mehr  als  joo,  Myria- 
meter (405  geogr.  M.)  finden.  ^ 

Eine  andere  nicht  weniger  fi-uchtbare  Quelle  von 
Unordnungen  auf  diefeu  Küßen  findet  man  in  den 
Flüßen , die  in  den  Meerbufen  ausßrömeo , und  die 
in  den  Zeiten  des  Wachfens..  eine  ungeheure  Men- 
ge Schlamm , Sand  und  Kiefel  mit  lieh  führen.  Der 
Po,  die  Adige  , der  Backiglion»,  die  Brenta,  der 
Marfenego  ^ der  Sile,  die  Piave,  die  Jüventa  , der 
Tagliamento,  diefe  Ströme  und  FlülTe  haben  plmmt- 
lieh  ihre  Mündungen  auf  einer  Strecke,  die  nicht  2a 
Myriam.  (zy  geographifche  Meilen)  Länge  hat.  Sie 
haben  faß  läramtlich  ihre  Quellen  in  fehr  gerin- 
gen Entfernungen  in  den  Gebirgen  Kärnthens,  Friauls 
und  Tyrols , wn  die  Alpen  fehr  fchnell  ßeigen , und 
fie  verurCichen  daher  häufige  Ueberfchwemmungen, 
verheeren  das  Land„  das  fie  bewäHem,  und  ßürzen 

A 5 feine  . 
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. . . . ' , 

Isine  TrüimnerD  ins  Meer.  * Der  ganze  Tchmahle  Land- 

(Irich , der  zwifchen  dem  Fufse  der  Gebirge  und  dem 

Meere  im  ganzen  Umkreife  der  Lagunen  enthalten 

iß,  enlfpringt  aus  diefen  Anrchwemmungen , dieflch 

Immer  vergröfsern.  Die  FlüITe  haben  ihren  natür* 

liehen  Lauf  mit  taufend  Biegungen  in  diefen  ange« 

fchwemmten  Ländern.  Die  Kunß  hat  ihnen  einige 

Canäl^  beygefügt  und  die  Felder,  die  zwifchen  die* 

fen  fliefsenden  WalTern  übrig  bleiben  , find  felbß  mit 

Hebenden  und  furapfigen  Wallern  bedeckt,  und  brin* 

gen  nur  Binfeu,  Rohr,  Schilf,  Weiden,  Infecten 

und  peßilcntialifch?  Dünße  hervor.  ' 

Die  Natur,  welche  immer  Gleichgewicht  Und 

Rubefueht,  obfehon  die  Bewegung  ihr  Wefen  aus* 

hiatht,  hat  hier  mitten  unter  den  Gewäßern  einen 
1 

natürlichen Infel -Damm  ('Darrage)  gegründet,  welcher 
eine  Gränze  zwifchen' den  durch  die  Stürme  desMee* 
res  und  zwifchen  den  durch  den  Niederfchlag  der 
Fluffe  entßandenen  Anfehwemraungen  bildet.  Es  eht- 
ßehet  daraus  ein  Deich  (Damm) , der  fich  heut  zu  Tage 
▼onden  Mündungen  der  Jdige  und  der  Brenta  bis  an 
die  der  Piave  erßreckt.  Der  hinter  diefera  Deiche  fich 
befindende  Raum  iß  mitten  unter  den  Stürmen  ruhig. 
Diefs  iß  ein  ^rofser  Sumpf,  der  lo  bis  12  Quadrat- 
Myriameter  (18  bis  22  geogr.  Quadrat -Meilen)  hat. 
Er  bat  ohngefähr  die  Figur  eines  gleichfchenkligen 
Dreyecks,  das  7 bis  8 Myriameter  (9I  bis  lof  g^ogr, 
Meil.)  Grundlinie  und  3 bis  4 (3^  bis  47*^  geogr.  M.)  zur 
Höhe  hat.  Er  iß  mit  Infein,  Sandbänken  und  Un- 
tiefen angefQllt , zwifchen  welchen  die  Wiikung  des 
Waffers  felbß  oder  die  Hand  der  Menfcben  einige  tiefie- 
re  Canäle  gebildet  hat,  die  zur  Sdnßahrt  dienen.  Diefii 
/ ■ nennt' 
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lienne  man  die  Die  beträei\idich(lQ|i 

llod  bewohnt ; aliein  enthält  deren  mejbfprct 

,,  Diefe  anangenehme  und  ungefitpde,  aber  ifoUrtt 
Lage  Vened^s  .taae^ite  ihm  di®  Schi&hrt  ^nerl^^fiiic}| 
BOthwendig.  ^ hat  keine  andere  Prodnete  aie  die  dff 
fiCcherey ; dier«  eifofdett  aounterhroqheneVerbind;Vinr 
gen  mit  detp  feften  (^ande,  um  aUen-  pbrigeQ  Bedni;^ 
piflen  Gnüg«  zu  thup. . Vertfidig  feibft  hat  k^ne  St5%- 
4een;  jede«  Hapf  ha,t  verfchiedene  Schid'e  uqd  Schiffen 
za  feinem  Dienfte.  £$  kann  elfqi  in  keiner  .ander* 
Stadt  auf  der  Welt' fo  viel  SchUFewerften,  .Barken  upd 
Seeleutealazu  f^^nedig ge\t^n , und  eegibtwenig,  wp 
der  Geiß  der  Schiffahrt  fo  allgemein  verbreitet  ift. 

Venedig  fchlpfe  fehr  bald  alle  benachbarte  See> 
Bädte  von  den  Handelsplätzen  aus,  meil  es  ßch  nothr 
jivendig  ganz  ailein  und  ausfehUefsend  der  Schiffahrt 
.ergeben  roufate*  da  hingegen  die  übrigen  Seefiädtp 
ihre  Kräfte  zwifchm  dem  Landbau,  und  dem  Handel» 
zwifchen  dein-innern  Landhandel  und  der  Schiffahitt 
■vertheilen.  Sie  fchloifen  anfangs  Verbindungen  und 
Handelsverträge»  in  welchen  die  VenetUoerblofs  ibriB 
^andlungskenntitUle  znm  Beften  gaben,  nnddag^eu 
folgendes  erhielten  t.yon'üowagnpHoU.,  Hanf»  Lein* 
■syand ; von  i’o^^/^ff.kteinjetygnd»  Tücher ; von  den  Zre- 
eä^at^ch^i  Märkten  und  y^un  priaul ’i^sSx&ix , Schiffs* 
.bfuholzund  h^fen;  yoa^riet^  und  jPalnnuian  aufser 
depfelbcn  PfodBCten  einen  fehr'grafsen  Ueberßuls 
TOD  Lebensmitteln  aller 'Art»  Seeleute,  in  Menge » 

^en  fiebern  Znjduchtsnrt  in  den  vortrefflichßen  Hä- 
feof  von  allen  :^Hen.  Getreide  von  der  beßen  Güte.  , 
jJVIit  diefen  Jji^tfeln  jaetuächtigte  figh  Venedig  des  Hap* 
idels  des  ^ti;^p^j3fdiepMfier«8#i^  die  einzige 
. . , A4.  Ver* 
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VerUoduDg  zwifclleü  Aden  ünd  Europa  dn'ixH  des 
Hltfen  von  Alexandrien' xxnd  daVch  Cä/ro  Statt  dibd^ ' 
fo  mafste  es  fick  bald  das  aasfchließleDde  Privilergium 
derfelbeu  an.  Seine  Alliirt^  wurden  bald  feine  Un« 
lerthanen:  es  batte  eine  grofse  Gemacht,  nnd  es  be* 
ibäcbtigte  ' fich  der  benachbarten  Infeln  t’  die  feinü 
Herrfchaft  ficher  Hellen  konnten, ‘und  aller  angrän« 
^nden  Provinzen  des  Adriatifilben  Meerbufens, ' 
Weleben  ficb  alle  zur  UnterbaltuUg  'einer  Kriegs  - und  • . 
Handlungs  - Marine  nöthige  Hülfsmittel  in  hinrei« 
lehenderäUeberflurs  vereinigt  befanden^  um  bey  einer 
^rreifen  Verwaltang  nie  eine  Erfchöpfung  derfelben 
zu  fürebten  zu  haben.  ' ' ' ' . 

Dieb  war  der  phyfifebeZuftand zur  Zeit 
'feines  gröfsten  Glanzes;  dieb  war  er  auch  noch^  zuir 
Zeit  der  Franz. ‘Revolution.  Aber  fein  politifebeir 
ISulband  hatte  - fchreckliche  'Aenderungen  erfahren. 
dtHe  Entdeckung' der  Fahrt  nach  Indien  hatte  ihm  deh 
Handel  des  Orients  entzogen.  Vier  Seemächte  haf> 
ten  fich  auf  dem  Ocean  gebildet,  von  welchen  nach 
und  nach  eine  oder  mehrere  im  Mittöl-Meere  herrfch- 
ten.  Die  Venetianifche  Marine  lag  in  den  Lagunen 
verborgen , als  alle  Meere  die  Flaggen  Europens  we- 
hen fahen;  als  alle  Meere,  der  Herrfchaft  einiger 
'Männer  des  Nordens  unterworfen,  bisweilen  dOr 
Schauplatz  ihres  Ruhms  und  fad  immer  der  Schau- 
‘platz  der  Verbrechen  waren’,  welche  eine  Habfucht' 
ohne  Gränzen  nach  ficb  zieht.  " ’ 

■Der  Handel  Vönedigs  hatte  jedoch  einen  groben 
Theil  feiner  ehemahligen  Thätigkeit  wieder  erlangt. 
‘Ich  fpreche  hier  von  Venedig  felbfl^und  von  einigen 
andern  Städten  der  Lagunen;  denn  tUefer  WohlftanÜ 
;•  erßreck- 
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erftfeckte ' fich  nichl  auF  die  Befitznngen  des  feßen 
Landes.  > Die  Hanptßadt  verdankte  ihn  erßUcli  Feioev 
Lage , die  ihr  ausrchUefsend  dha  Recht  gab\  den  mit* 
täglichen  Theil  Deutfchlands  zu  ve^forgen  , nnd:iht 
dadurch  die  VerCorgaag  Italiens  mit  Genua  tEeileii 
liefe.  Es  verdankte  ihn  -ferner  'der  Weisheit- oder 
Mnthlofigkeit  feiner  IVegiernn^.  Der  Senat',  vdn  fei- 
ner Nichtigkeit  überzeugt,  nnterhieh  ein»  Kriegs^ 
Marine  nur  zum  Luxü^,  <und  Landtriippen,  blofs  um 
die  ProV-ihzen  des  feßen  Landes  im  Zaum  zu  halten. 
Sein  fo  berühmtes  Arfenal  'verdankte  feinen  grofsen 
Ruhm  nur  dem  undurchdringlichen  Oeheimnifs,  mit 
welchem  der  oligarchifche  Defpotismus,  es.. umgab. 
Die  Kunß  dCr- Regierendehi  beftaud  darin,-:  eine  ge- 
naue Neutralität  in  allen  Kriegen  zu  beobachten,  und 
der  Handel  fänd,- unter  dem 'Schutz  eiiier  von  den 
kriegführenden  Nationen  re^ectirten  Flagge , in  den 
Verheerungen  des  KiS^es  felbfi  die  Quelle  > ^oCier 
Vortheile,*  ' ’ ' j . ’ i 

*v  1 • ! *2 ■ I ■*  ' .*  ‘ 

JBeJfhreibung  der  Lagunen , und  Aufzählung  ihrer 
„ vorpiglichßen  Häfen.  . ' ^ 

Die  Udos,  fo  nennt  man  den  natürlidien  Infel* 
Damm  (Barräge'),  welcher  die  Lagunen' vom  hohen 
Meere  trennt,  haben  fechs  Oeßhungen , die  der  Ebbh 
und  Fluth  des  'Meeres  einen  Durchgang  geben  und 
eben  fo  vielt|  Häfen  bilden.  ’ Fängt  man  von  Weßeo, 
von  der  Mündung  der  Brenta  an^  fo  erftreckt,ßch  die 
Verlängerung  des  Ufers  des  feßen  Landes  bis  zum  er* 
Ren  Einfchnitt  nnd  bildet  den  Hafen  CSiioggiä  oder 
■ Chiozsia,  Diefer  Hafen  iß  fehr  alt ; Strabo  erwähnt 
ihn ; er  bieCs  lange  Edrone.  ^ Das  Ufer  aulaerhalb  der 
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Lagotien  i(V  noch  mit  Sfitfapfen  bedeckte  ^weL 
eben  fich  der  alte  HiSexx  Brmdolo  befiniiet,  der  .ioit 
der  Foffa  Gtodia  oder  tojfa  Ulifiena  der  Kpiner  zu* 
famtnecbiog.  Der  Hafen  von  Chioggia  bat  kei<ie  anr 
dere  Verbindung  mit  der  Hauptftadt,  als  dnrqb  einen 
lehr  \renig  tiefen  Canal ; der  höcbftens  Galeertn  einen 
Durchgang  verAattet.  Er  ift'  fogar  verßopft.  Die  Ge; 
fou^r  belagerten  undnabmen  . ihn  im  Jahr,  1335  eiuj 
man  fürthtete  für  Venedig  und  man  füllte  diefei}  Zu* 
gang,  indem  man  Schutt  und  Mufchelfcbalen  in  ihn 
warf  und  fogar  Schiffe  verfenkte.  Die  geringe  Auf*  \ 
merkfamkeit,  die  man  feitdem  auf  feine  Unterhaltung  , 
verwandte,  hat  ihn  vollends  angefallt,..  Man  findet 
in  den  großen  Fluthen  höchftens  4 Meier  (ta.Faiä) 
Waffer.  , . ..  i i ■ : 

Die  andere  Seite  des  Hafens  von  Chioggia  wird 
vom  kufserßen  füdlichen  Ende  der  In  fei  ^Paleßrittß 
gebildet,  welche  meinen.  Theil  des  einfchUefeendeii 
Deiches  {Barrage')  ausmacht  und  fich  bis  aniden  H^* 
fen  Malamocco  erßreckt.  Diefs  iß  der  beträchtlichße 
und  beße  Hafen  der  Lagunen  ; er  hat  aber  nicht  im- 
mer diefes  Vorrecht  befeffen.  Chioggia  ward  ihm 
, lange  vorgezogen  ; aber  feit  dem  Angriff  der  Q^miejer 
kann  ernicht  mehr  die  Vergleichung  aoshaltfn,  Der 
Hafen  von  5.  Amoh^  war' ein  gefährlichAref  hieben* 
t)ohler  von  Malamocco.-.  Zwifchen  diefer  Ififel  und 
der  Verlängerung  der  Ufer  des  fefien  l^andea  gegen- 
N.  W. , welche  Verlängerung  den  Namen  Uttorale  di 
\ -CavaUino  führt,  findet  man  eine  kleine  Infel;  zwcy 
Canäle  befinden  ßch  zwifchen  diefer  kfeinep  Infel 
und  der  Infel  Malamocco;  ße  bilden  aufder  Süte  der 
letzten  den  Hafen  S..  X^icolo»  und  auf  der  Seite  der 
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kleinen  Infel  den  Hafen  5.  Erafmo ; man  ßiidet 
endlich  auf  der  andern  Seite  der  kleinen  Infel  zwi« 
fchen  ihr  und  dem  LittoraU  di  Cavallino-  den  Hafen, 
der  unter  dem  Namen  der  drey  Hafen  bekannt  ift. 
S.  Erafmo  und  die  Hafen  find  gänzlich' verfan* 
det,  fie  können  nur  Fifcher* Barken  Zuflucht  ^eben. 
8.  NicoU)  hatte  lange  Zeit  dih  ganze  Aufmerkfamkeit 
der  Regierung.  Er  hatte  eben  fo  viel  Tiefe  als  die 
übrigen ; fein  Eingang  w'ar  leicht , und  er  > war  der 
herrfchenden  Stadt  am  nächflen.  Malamocco  hinge» 
gen  hat  an  feinem  Eingänge  veränderliche  Sand» 
bänke;  die  Piloten  mufaten  täglich  die 'Durchgänge 
fondiren,'  die  fehr  zahlreich ’ßnd  , und  unter  wel* 
eben  die  vier  vorznglichften  und  die  eineigen -für 
grofse  SchifFe  gangbaren  häufig  ihre  Richtung  än- 
dern.' Hierzu  fuge  man  noch’,  dafs  die  Regierung 
im  Kriege  mit  den  Qenuefern , aus  F urcht , grofse  Laß» 
fchiffe  in  die  beßen  Durchgänge  verfenkt  hatte.  Die» 
fe  Betrachtungen  liefsen  den  Gedanken  entßehen , 
deu  Hafen  von  Malamocco  gänzlich  zu  verßopfen , 
und  durch  diefs  Mittel  feine  Gewäßer  in  den  Hafen 
von  S.  Kieolo  zurückzotreiben , der  lidi  dadurch  hät- 
te vertiefen  können.  Es  erhüben  ßch  grofse  Streitig» 
keiten  darüber,  die  vom  Jahr  1468  bia  1682  däuer» 
ten,  und  während  diefer  Zeit  fchien  die  Nater  ein 
Vergnügen  daran  zu  finden , bald  das  eine',  bald  das 
andere  Project  zu  ’begänßigen.  Jeder  Sturm  brachte 
in  diefen  beyden  Häfen  entgegengefetzte  Wirkungen 
hervor,  und  verfdiaffte  abwedifelnd  bald'  ihren  Be» 
fchutzern , > bald  ihren  Gegnern  Gründe^  Ein  ßren» 
ger  Winter  entfdiied  radUch-den  Streit  und  Mala- 
mocco ■ Das  Meer  füllte  faß  gänzlich  die  drey 
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JJaßnt,  S.  Erafmo  und  S.  Nicolpzn,  die  jetzt  nar  kle!-; 
nen  Handlioi^srahrzeugen,  ZaBocht  geben  können, 
'hieraus  entBand  ein  anderer  Gedanke,  nämlich  der^ 
die  Mündungen  von  S.  Eraßpo  und  S.  Nicoh  zu  fül- 
len, um;die  Waffer  nach  Malamocco  «u  treiben.  ' Die 
Venetianer  haben  aber  hufuer  lange  berathfchlagt  und 
viele  laaterrichtete  Männer  um  Rath  gefragt,  wenn 
von  Operationen  diefer  Art  die  Rede  war,  und  die 
Ungewifsheit  und  die  wenige  Uebereinftjinmung  der 
von  Gelehrten  und  Seeleuten  erhaltenen  • Berichte 
haben  fie  bis  jetzt  etwas  zu  unternehmen  gehindert.  , 
^ Ganz  am  Ende  des  Littonde  di  CgvalUno  bildet 
die  Mündung-  der  Piave  den  letzten  Hafen , delTen 
l^ame  der  Hafen  von  Giefolo  oder  der  Piave  i&t  und 
welcher  izt  von  keiner  Bedeutung  iß.  • - 

Die  Ebbe  und  Fiuth  bringt  in  diefen  Lagu- 
nen* ziemlich  bemerkbare  Wirkungen  hecvor.  Das 
Meer  fieigt  und  fällt  in  den  Neu  - und  Vollmon- 
den der  Nachfgleichen  um  1,2  Decimeter  (4,4  Pa- 
rifer  Zoll)  undjum  0,8  (3*0  Parifer  2ioll)  in  den 
Sonnenjyenden.  Die  Gränzen  zwifchen  diefen 
Schwankungen  des  WaBers  nähern  ßch  einander,  fo 
wie  man  ßch  dem  andern  Ende  des  Adriatifchen 
Meerbnfens  nähert.  ^as^Meer  fluthet  höchftens 
j2  Centim.  (12  Zoll)  in  dem  Hafen  von  Corßi  und 
C$1  Zoll)  in  dem  Hafen  von  Zante.  Bey 
grofsen  füddßlichen  Windßöfsen  ßeigt  das  Meer  viel 
höher ; es  erhebt  ßch  bisweilen  14  — 16  Decimeter 
($2  — 59  Zoll)  über  die  Quais  von  Venedig,  welche 
22  Centimeter  (iz  Zoll)  über  die  Höhe,  des  Wallers 
in  den  Fiuihen  der  Nachtgleichen  Und.  Aus  diefen 
gewöhnlichen  und  periodifchenBewegtxngen  des  Waf- 
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itrs  in  den  Lagunen  , ' nnd  ' aus  den  aufserofdentU» 
dien , welche  Sturme  ihm  zufällig  mittheilen , ent> 
fpringen  zwey  fehr  fchätzbare  Wirkongen.  Sie  brin* 
gen  Ströme  hervor,  welche  die  Canäle  und  die  H!^,. 
fen  ver'tiefehV'  t»nd  fie  führen  die  Unreinigkeiten  in 
das  Meer,  die  fonft  die  Atmosphäre  verderben  wüiv. 
den.  ' ■ ' ■ 

Die  Gefchwindigkeit  der  Ströme  in  den  Lagunen 
ändert  iich  mit  dem  Abhange  diefer  Canäle  und  mit 
ihrer  Waßerraaffej  je  geringer  diefe  Gefchwindigkeit 
ill,  delto  mehrmüflen  (ich  die  Anfchwemmnngen  häui« 
fen ; Urfache  und  Wirkungen  vermifchen  llcfa  Ib  un- 
ter einander.  Die  Ströme  nhd  die  Anfchwemmmr- 
gen  haben  lieh  aber  feit -langen  Zeiten- fo' geordnet', 
dafs  die  ganze  Lagune  ßch'in  fünf  verfefaiedene  Lagi^ 
nen  getheilt  hat;  dafs  jede  derfelben  mit  dem  Meere 
durch  einen  der  Häfen  zufammen  hängt , von  wel- 
chen wir  gefprochen  haben;  daises  keine  Verbindung 
zwifchen  ihnen,  als  durch  kleine  künlUiche  Canäle 
gibt,  deren Gewäfler  fich  nur  bey  derFluth  berühren, 
nm  fich  hernach  gänzlich  vOn  einander  zü  trennen. 
Die  Anfehwemmnngen  erheben  fich  ohne>Aafhören 
-in  den  Lagunen  und  ihr  Abhang  ( Talat)  •ffürzt  fich 
bey  Stürmen  in  die  Haupte  Canäle,  die  fich'.  dadutreh 
endlich  verfiopfen  und  nidit'  mehr  fchiffbar  ^ feyi^ 
würden.  • . ,n'>.  . , * 

Die  Venetianifche  Regierung  erkannte  bald  dielb 
'Wahrheit,  und  nahm  fogleich  Mafsregeln', 'üifi'dec 
'gänzlichen  Verftopfung  feiner  Häfen  zuvor'zit'kom- 
meo.  Die  ältefien  Gefetze  diefer  Art  tindeu  fich  jd- 
’doch  nur  im  vierzehnten  Jahrhundert.  Die  Ände- 
xung  in  der  Marine  erforderte>'>Canäle  undiHäfen 
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•von  pHütier  TieFe.  Allein  die  Comtnißioti  zur  Auß 
ßeht  der’-  Gewäjf er  beftand'  aus  einer  grofsen  Anzahl  - 
-Patrizier  and  aus  wenigen  Künftlero;  ihan  berath.» 
Cchlagte  Viel  und  that  wenig.  ' . • 

Die  CommiOion  verbot  znerft Unreinigk,eiten 
jeder  ArCj  fidbft  die  Spreader  Hülfeofrüchte  und  die 
Färbe- Wafler  der  Färbereyen  ins  Waller  zu  werfen, 
sind  beftiimtite  die  Anz^l  und  die  Lage  der  Werfte. 
Diefe  bedrückenden  GeCetse  beraubten  die  Einwoh- 
ner alles.  Vortheils  ihrer  Lage  und  verurfachten  ihnen 
beträchtUdie  und  immer  erneuerte  Koßen,  . 

. Man  hatte  der  Fifchereyen  \uegeu  an  vielen  Or- 
ten Pfähle  (^PUots)  feftgeCetzt;  die  Belltzer  der  ln> 
fein  hatten  Pfähle  QPieux)  einfchlagen  l^ßen,  um  ih- 
re Aufehwemmungen  zu  verlängern  und  ihr  Eigen- 
4hum  zu  vergröfsern  ; der  Lauf  des  Waifers  erhielt 
dadurch  eine  fremde  Richtung  und  ward  lauglamer. 
Diefe  Arbeiten  gereichten  aber  zum  Vortheil  der  Rei- 
dien  ; man  g.riff  lie  zuletzt  nnd  faß  immer  verge- 
bens an. 

Die  CommilHon  i hatte  erkannt,  dafs  die  An- 
fchwemm  engen  beträchtlicher  find  längs  den  ange- 
bauten  Feldern  als  längs  den  Wiefen  und  Hölzern. 
Man. befahl  alfb,  die  ans  Meer  gränzenden  Felder 
nur  aufclUefe  letzte  Art  zu  benutzen,  und  man  verbot, 
das  Hornvieh  darauf  weiden  zu  laßen,  um  dem  Ein- 
^lurz^det*  .Ufer  zuvorzukomraen ; man  verbot 'das 
Ansrotten  des  Rohrs  und  anderer  an  den  Ufern  wacfa- 
fender  Pflanzen.  Die  Regierung  fahe  lieh  felbß  aus 
Schwäche' oder  aus  Ehrfurcht  für  das  Eigenthum  ge- 
■nöthigt,  eine  Demarcationsliaie  am  Ufer  zu  ziehen 
.und  aUeiüincriiailb  derfelbea  liegende  Länder  zu  kau- 
fen , 
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feo  , üm'fie  .dann  To  bebaoen  zn  laiTen^  ^ie  es  iht 
zur  Vermeiduflg  der  Anfchwemniungen  am  beqaemr 
ßen  fchien.  - '•  "* 

< Man  tdachte  za  derfelben  Zeit  weife  Vetördnnn- 
gea  über  die  Unterhaitong  der  Quais,  ünd^über  die 
Fortfchaffung  des  Schattea.- .i  Man  ftfa  an  mehreren 
Orten  die  Pfähle  der  Privatper fönen  aus,  and  bo«. 
hielt  > von -den  auf  Befehl  der.  Begierong  eiog^fchla« 
genen  Pfählen  nnr  diejenigen  bey,  die  zur  Anzeii- 
gung:  der.  Durchfahrten : lind,  der  Canäle  unumgäng« 
lieh  nöthig. waren.  -v  . 

Man:  ^ird  fich  ohnb  Zweifel  verwundfCsm,  dafa 
der  Zufund  der  Lagunen  ^:  ohngeachtec  alle^.idiefet 
Vorßchfsniarsregelo,  täglich  erbärmliche  ward.  Man 
fragte  Sachverftändige  um  Rath  und  man  hnternabm 
nach.ihrbn'Uuterfuchungen  eine  uogebenrO  Arbeit; 
man  änderte  den  La4f  der  Brenta,  ihre  GewäHer, 
die  durch)  verfchiedeiie  Canäle,  wo  ße  oft  Verheerun- 
gen anrichteteu,  gingen  und  fich  zum  Theil  in  den 
Canal  von  Fußna  ergoIEen  , wo  fie  Sändberge  anhänf- 
ten.  Wurden  fämnitlkh‘ia  einen  fchönen  Canal  gelei- 
tet, der  längs  dem  Ufer  der  Lagunen  geht  und  fich 
' aufserhalb  ihres  Umfangs  in  den  Hafen  vbn  jBrondo/o 
«igiefst.  Ein  Ableitnogs  • Canal  mit  Schleufen  ;^Sas\ 
wegen  des  zu  grofsen  Falles^  unterhielt  die  Schilhhrt 
zwirchea:den  Lagimen  nndi  Padua  ohne  Gefahr.  I 
Die  WalTer  der  Püiue.'Und  des  StZe  liehteten  eben- 
falls Verwüfiungen  in  N.  O.  der  Lagune  miiu  M»ü  hat; 

\ vermUtdft  einiger  Geradrichtungen  (Dutrehfehnitte^ 
)die  Piave  an. das  Ende  des  LUtomle'diiCasiaWnV  ge- 
führe, -und -ihr  eine  Ableitung  gegeben,  welche  beym  ' 
Wachfen  des  l^ihiSlnnriä0aiEheU  defifilbea  ln-din  Ha» 

. ; - , f«u 
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frtn  S.'Marguerita  , nahe  be7  den  Mündungen  der  Li- 
venzar  führt,.  Man • hat  eben  fo  den  Sile  in  das' Bett 
der  Piave  geführt  durch  einen  Canal,  der  durch  einen 
•Tiicil~der'<Sütnpfe,  LarFöffetta,  geht.'  Man  hat  fo 
/ alle  grofs^  Flüffe  aus  der  Lagune  verwiefen  und  nur 
kleine  FlülTe  und  Stfdme.,  wie  z.  B.  diOtDeze  , den 
■Znro , 1 Marßnep},-  Meolo  und  Vaüio  übrig  gelalTen.  * 
Man  hatfehr  viele  Mittel  zur  VerbelTerung  und 
Uiiterhaltnngider  Lagunen  vorgefchlageu.  Der  Senat 
begnügte  fichf  langfa»  und  mit  grofsen  Köllen  durch 
Reinigungs - Mafchinen  {machines  a eurer i)  die 
rchwemmungen  w^zufchafFön'und  unterhielt 'tnüh- 
lam  und  mit  wenigem  Erfolg  vier  Haupt*  Canäle;  der 
eine  führt  nach  derhndere  nach  der 

dritte  nach  Brottdolo,  der  vierte  nach  der  Piave;  alle 
übrige  Canäle  wurden  >vernachlälTigt  und  der^Uhbe- 
Bändigkeit  dös  Meeres  und  den  Winde  überlalTen. 
Man  grub  endlich,  es  find  do' Jahre,  den  Canal' von 
JUalamoceo  zur  Durchfahrt  der  Kriegsfehiffe  ins  Meer. 
Seit  diefer  Zeit  hat  man  wenigf  für  feine  Unterhaltung 
gethan  xmd  man  fühlt  unglücklicher  Weife  die  Folgen 
diefer'Veniachläffigttng.'v . ■ . > s'i  ! '* 

K Auch . die  ‘ Lidos  > i ( fchmahle  Infein  ) welche  die 

Latgunenbegränzen,  haben  von  ZeitzuZöitbeunrilhF- 
gendeAenderungen  erfahren.'  Manfehützte  fie  vorzüg- 
lich an  denEckfteinen  welche  die  DurchgäiH 

*ge  bilden  i durch  vielfache  HeUien  von  Pfählen > durch 
Fafchinenwerk  undeingefieiikte  Steine  {^Ejirsfekemmis^ 
Das  Meer  fpielte  aber  mit  diefem  fchwachen  'Widev- 
hande.  Es  zerllörte  fie  lammtlich  im  Jahr  i66ii'^  Die 
Einwohner  der  Lagunen  warehiiieht  zureichen«},'  um 
diele  UnglücksfäUe  voriidee  Zurückkuaft  der  fchlim- 
I • men 
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men  Jahreszeit  wieder  herzuftellen.  Die  Einwohnet 
des  feften  Landes  von  Padiia  und  Drevifo  wurden  . 
zu  Hülfe  gerufen , um  die  Natur  zu  beAreiten.  Di® 
MagiArate  jeder  Gemeine  mufsten  einen  Mann  fcbaf*  • ’ 
fen.  Die  Deiche  wurden  mit  größerer  FeAigkeit  her» 
geheilt  ; man  bewaffnete  Ae  mit  fchiefen  ßuhuen 
{Epis^f  die  in  das  Meer  verlängert  wurden,  um  fein® 
Wellen  zu  brechen.  Man  fparte  weder  Mühe  noch 
KoAen , und  doch  lieCs  ein  Sturm  im  folgenden  Jahr® 
nichts  von  ihnen  heben.  Man  erbaute  Abhänge  (7h» 
lus}  mit  gebrannten»  und  mit  Brnchheinen  , um  zu 
verhindern,  dafs  das  Meer  Ae  nicht  im  Kücken  an» 
griff , indem  es  Ach  über  diefelben  erhob.  Man  grün» 
dete  Deiche  von  yier^ Meter  (la  Fufs)  Erhöhung 
über  dem  Boden.  — Vergebene  Bemühungen;  im 
Jahre  1708  ward  alles  zerhöret.  Der  Zuhand  der  Li» 
dos  verfchlimmerte  Ach  fo  fehr,  dafs  man  einen  ganz» 
liehen  Einhurz  der  Lagunen  befürchtete  und  dafs  man 
Ach  zu  den  gröfsten  Aufopferungen  entfcblofs.  Man 
umfafste  den  fchwächhen  und  der  Wütkung  des  Mee» 
res  in  den  Stürmen  am  meihen  ausgefezten  Theil  in 
einer  Länge  von  1400  Meter  (4300  Fufs)  mit  einer 
Mauer  ans  grofsen  Ihrifchen  Marmorblöcken,  die  mit 
Fozzolan  • Kitt  verbunden  wurden. . Diefe  Mauer  war 
unterhalb  des  niedrigen  Walfers  auf  einen  Wald  von 
Pfählen  gegründet,  und  er  hob  Ach  drej  Meter  (9  Fuls) 
über  das  hohe  Waffer;  diefs  ih  ein  Werk,  das  der  Kö- 
rner würdig  ih.  Die  übrigen  Ufer  wurden  mit  gerin« 
gern  Kohen  .befehiget , aber  mit  einer  dem  Angriff  an» 
gemeffenen  Kraft;  und  feit  diefer  Zeit' hat  eine  ge» 
ringe,  wenig  koAbare  Unterhaltung  zugereicht,  um 
Ae  gegen  alle  Ereigniffie  zu  fchützen, 

•;  Corr.  1800,  I.  B,  ' B Ef 
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, Es  iß'  aufser  Zweifel,  dafs  das  Ufer  des  feßen 
Landes  Heb  ohne  Äufhören  vetlängert ; man  tnttCs 
lieh  aber  vor  Übertreibungen  hüten.  Die  Ebenen; 
wo  die  kleine  Stadt  Meßre  ift , find  niedrig , fehr  we- 
nig über  die  Meeresßäche  erhaben,  und  mit  falzigen 
Sümpfen  erfüllt;  es  ift  augenfcheinlich,  dafs  diefs 
Land  von  dem  Meere  verlalTen  worden  ift.  Man  fin- 
det ähnliche  Gefilde  zwifchen  den  Mündungen  'der 
Adige  und  des  Po.  Mw  zählte  zu  Zeiten  des  T.  Li~ 
vius  14  Millia  zwifchen  Padua  und  dem  Meeresufer; 
izt  zählt  man  fechs  Italienifche  Meilen,  welches  20 
Millia  macht;  die  Anfehwemmungen  erftrecken  lieh'  , 
hier  wegen  der  Brenta  am  weiteften.  Die  Lagunen 
wurden  lange  vor  der  Gründung  Venedigs  bebaut; 
drbfs  zeigen  die  mit  Infchriften  gefundenen' Gränz- 
fteine.  Auf  der  Seite  von  Aquileja  haben  die  Ufer 
des  Meeres  lieh  noch  weniger  geändert.  Pompejus 
lieferte  zwifchen  diefer  Stadt  und  Concordia  den  Dal« 
matiern  ein  grofses  TrWen,  und  man  erwähnt  in  dev 
Befchreibung  deflelben  keinesweges  die  Nähe  des 
Meeres. 

Die  Römer  hatten  hier  zWey  Heerftralsen ; die 
eine,  zwifchen  Adria  und  dem  Meere,  führte  anf  die 
Infein  und  auf  den  Einfchlufs  der  Lagunen.  Die 
Couriere  paftirieu  in  Barken  die  Einfchnitte  zwifchen^ 
diefen  Infein,  wo  die  fünf  Häfen  find.  Die  andere 
umgab  die  ganze  Lagune  und  ging  von  demfelben 
Tuncte  ans;  fie  ging  Amch.  Meßre,  Altine,  AijuiUja 
und  Concordia;  Aquileja  war  lange  Zeit  eine  Nieder- 
lage für  die  Marine  der  Römer. 

Diefe  anthentifchen  Nachrichten  be weifen  dalif 
das  Adriatifche  Meer  fich  ohne  Aufhören  und  mit  ei- 
ner 
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nef  foftfchreltenden  Bewegung  vom  Ufer  entfcnit; 
fie  beweifen  äber  auch  , dafs  diefe  Bew^ung  äafserll 
langfani  iß.  Der  Fortfchritt  der  Anfchwemmungen 
in  den  Lagunen  war  für  die  Seemacht  der  Venetianer 
za  wichtig,'  um  der  Regierung  nicht  Unruhe. und  ded 
Sachverßändigen  Stoff  zu  inteieffanten  Betracfatongea 
zu  geben.  Sie  haben  nützliche  Unterfuchungen  übeif 
die  Bewegung  der  Flufs-  und  Seewa'ffer  veranlafat; 
und  die  Verheerungen  der  von  den  Gebirgen  fich  her<i 
abßürzenden  Ströme  vehirfachten,  dab  man  die  Beob> 
ächtungen  über  die  fliefsenden  Waffer  weiter  trieb; 
Ich  habe  jedoch  nichts  in  allen  Werken , die  ich  mir 
zum  Lefen  habe  verfchaffen  können,  gefehen,  wa* 
der  grofsen  Aufgabe  der  Erhaltung  der  Lagunen- volU 
kommen  Gnüge  tHun  könnte.  • ' 4 

Coniaro  fchlug  im  Jahr  'ifdo' vor,  einen  Deich  nnif' 
die  Lagunen  zu  erbauen  und  einen  einzigen  Canal  zu 
graben,  der  durch  diefen  Deich  befchutzt  worden 
wäre,  während  dafs  man  den  übrigen  Theil  fich*  An» 
fbllen  liefs.  ' 

JHorozini  wollte  im  17  Jahrhundert  alle  Ltd&tf 
den  Umfang  der  Hauptin fein  und  die  Ufer  der  grofsent 
Canäle  mit  einer  Bekleidung  von  grofsen  Bruchßei» 
nen  umgeben.  Die  Ausdehnung  hätte  wenigßenu 
75000  Meter  (58000  Toifen)  und  die  Tiefe  im  Mittet 
3 — 4 M.  (9 — 1 2 Fufs)  betragen.  . • > 

Ein  Ungenannter ‘fchlug  vor,  den' ganzen  Theit 
der  Lagunen,  wo  die  Ströme  eine  gewifle  Gefchwin- 
digkeit  haben,  durch  einen  Deich  von  demjenigen  ab« 
zufondern , wo  die  Bewegung  des  Waffers  wenig  be- 
ti^chtlich  iß  ; man  'würde  den  letzten  Theil  aafge- 
opfert  haben,  t ‘ ^ . 

Frafca^ 
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• Frafcatoro  fchlog  vor,  alle  FlülTe,  Bäche  un4 
Ströme  in  ein  einziges  Bett  zu  vereinigen , die  An* 
fchweramungen  in  den  Lagunen  auf  diefelbe  Art  zvk 
vereinigen  und  nur  die  Haupt  Canäle  und  ein  grofsea 
.^aflerbecken  zu  erhalten,  , , ^ 

Man  findet  diefe  und  einige  andere  Vorfchläge 
hey  Chriftophoro  Tentori  entwickelt  und  beftrittep. 

Er  behauptet,  dafs  das  einzige  zuläilige  Mittel  die 
Keinigungsmafchinen' lind.  Es  fanden  lieh  im  Ar<e> 
nal  soReinigungsmafchinen,  denjenigen  ähnlich,  wo- 
von ein  Schwedifcher  Ingenieur  dem  National  - InftU. 
tut  eine  Zeichnung  vorgelegt  hat.  Diefe  Mafchinen 
bringen  eitle  weit  geringere  Wirkung  hervor , als  die 
unfrigen ; die  uiifrigen  würden  aber  bey  den  Lagu- 
nen nicht  anwendbar  feyn,  weil  die  Tiefe,  auf  welche 
der  Löffel  herabdeigt,  unbeßimmt  iß,  da  män  hinge- 
gen bey  den  Venetianifcheu  bis  auf  ein  Centimeter. 
(j  Zoll)  ßcher  iß,  den  Boden  nicht  tiefer  anzngrei-  ^ 
fea,  als  man  will. 

Ich  hin  hier  abfichtlich  nnirtändlich  gewefen,  um. 
zu  zeigen,  dafs  diefe  berühmten  Lagpnen,  die  ehe- 
mahls  die  erße  Marine  der  Welt  verbargen , izt  fehc 
geringe  Hülfsquellen  darbieten.  Man  hat  aüch  be- 
merken können,  wie'fehr  der  menfchliche  Geiß  ein- 

^ f 

gefchränkt  und  wie  fchwach  die  Kräfte  Und,  die  er, 
den  grofsen  Wirkungen  der  Natur  entgegen  fetzen 
kann.  Hätte  man  das  Arfenal  nach  Ißrien  verpflanzt 
tmd  die  Lagunen  dem  Handel  ülwrlaffen ; fo  würfle^ 
man  wahrfcheinlich  ohne  Koßeu  alles  gefunden  ha- 
ben, was  zur  Erhaltung  des  gemeiufchaftlichen  Wohl-., 
ßandes  während  15  bis  20  Jahrhunderten  nöthig  war» 

C D$r  BtfMuJs  folgt.  ^ ^ 
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TOB 

einem  zu  Burgtonna 

gefundenen 

vollftändigen  Eie p ha nten -Gerippe* 


— — Es  wird'liofFentlich  den  Liebhabern  der  Na« 
tnrgefchichte  und  Geologie  nicht  unangenehni  feyn , 
eine  nähere  Befchreibung  der  Sandgruben  zu  Burg- 
tornia  und  des  im  Frühjahr  1799  auf  Befehl  des  Her«, 
zogs  zu  Sachsen  - Gotha  darin  ausgegrabenen  Eie* 
phanten  - Gerippes  zu  lefen;  da  das  Vorkommen  def- 
felben  in  unfern  Gegenden  immer  höchll  merkwür- 
dig bleibt,  und  da  wir  hauptfächlich  durch  die  ge- 
naue Angabe  aller  Urallände,  unter  welchen  folche 
Entdeckungen  gemacht  werden , zu  wichtigen  Auf« 
fchlüITen  über  die  grofsen  Erd -Revolutionen  geführt 
werden  können. 

Bekanntlich  hat  man  fchon  in  mehrem  nordli*' 
chen  Ländern,  befouders  aber  in  verfchiedenen  Ge- 
genden Deutfchlaiids  eine  Menge  Elcphanten-  und  ' 
andere  fremde  Thierknochen,  und  fchon  1696  in  den 
nämlichen  Sandgruben  zu  Biirgtorvia  ein  ganzes  Eie« 
phanten- Gerippe  aasgegraben,  wovon  dergröfste^ 
Theil  in  die  herzogl.  Kunll-  und  Natoralien-Kammer 
zu  geliefert  worden  ill.  Der  dataahüge  Biblio- 

thekar Tkntxet  hat  dies  umßändlich  befchrieben , und 
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nach  ihm habenmehr«te Schrift von  feiaen  Nach- 
richten Gebrauch  gemacht.  Das  gegenwärtige  fand 
Cch  ungefähr  fünfzig  Fufs  weiter  gegen  Mittag , und 
wurde  eben  fo-imfälligerweire,  wie  das  erfte,  von  den 
Arbeitern  in  diefen  nnterirdifchen  Gruben , welche 
der  Gemeinde  zu  Burgtonna  gehören  , entdeckt. 
Schon  weit  über  hundert  Jahre  find  fie  vorzüglich 
deswegen  betrieben- wprden,  unpi  den  darin  befind, 
liehen  .fandigen  Kalkmergel  zum  Scheuern  und  zur 
Düngung  zil  gebrauchen.  Die  Sohle  derfelben  ifi  ab- 
wechfelnd  vierzig  bis  fechzig  Fiifs  tief  unter  Tage, 
wad  die  Arbeiter  führen  in  der  bergmänn.  Sprache  ei- 
nen unregelmäfsigen  Ffeilerbau  , indem  fie  blofs  da 
ihre  Oerter  oder  Gänge^  weiter,  treiben , wo  fie  dei| 
Mergel  phne  grofse  Mühe  mit  der  Keilhaue  gewin- 
nen können,  und  das  fettere  aus  Tuffßein  (dichtem 
und  röhrförmigen  Kalkfinter)  beßehende  Gebirge, 
oder  auch  nach  BefchafFenheit  den  Mergel  felbß , deif 
in  der  Grube  einen  grofsen  Zufammenhalt  hat,  und 
^ur  erttbeyra  Apstrocknen  zerfällt,  zpr  Unterttützung 
des  Daches  ttchen  laßen.  Auf  diefe  Weife  hat  ihnen 
der  Zufall  zuweilen  auch  fchon  aufser  Elephanten* 
und  Khinoceros  • Knochen  und  Zähnen  , Hirfcbger 
weihe , und  Knochen  und  Kini^backen  von  Thieren 
aits  dem  Hirfchgefcbiechte,  Land  • Schildkröten,  und 
.mehrere  fchwer  zu  beßimmende  Knochen  von  grö^ 
fsern  Landtbieren  in  die  Hände  geliefert. 

Da  fich  eine  ausführliche  mineralogifche  Befchrei- 
bung  der  Herrjehajt  Tonna  , und,  der  Gegend  bey 
Jßurgtomia  insbefondeVe,  fchon  in  des  Bergraths  f^oigt 
mineral,  her  gm.  Abhmidl.  und  im  io,B.  des  Magazins 
4er  Bergbaii/amde  findet,  we  Freiesieben  S.  51^  fehr 

rieh- 
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richtif;  bemerkt  y ■ dafs  in  den  niedrigem  Gegenden 
Thüringens  , befomlers  in  dem  Unftrut  - Thale  faft 
alle  Schluchten  des  Flötzkalkßeins  mit  ähnlichen  T uff« 
Aein  Lagern,  wie  bey  ßurgtonna,  ausgefüllt  find,  fo 
ky  es  mir  erlaubt , zur  beffern  geognoftifchen  Über<r 
hebt  nur  im  Allgemeinen  noch  einige  Bemerkungen 
über  die  dortige  Gegend,  nebft  der  genauem  Be fchrei« 
bang  des  daGgen  Tuffllei/ilagers  felbff  vorauszufchi« 
cken , ehe  ich  zur  nähern  Befchreibung  der  neuerlich 
ausgegrabenen  ELiephantenknochen  fortfehreite. 

Der  T uffffein  füllt  nämlich  abwechfelod  mit  Leim« 
lagern  zu  beyden  Seiten  des  Hobiergs^  deffen  Bücken 
von  ziemlich  beträchtlicher  Höhe  Geh  einige  Stuu« 
den  weit  gegen  Morgen  ins  JLrfurtifche  zieht , alle 
' Hauptfchluchten  nach  Tomia,  Faknem,  Langmfah 
und  Ballßädt  zu  aus,  und  erreicht  bey  Burgtonna, 
Tonna  und  Langenfalz,  als  den  tiefften  Functen  der 
daGgen  Gegend,  feine  gröfste  Ausdehnung.  Anal« 
len  diefen  Orten  lieht  der  dichte  und  .röhrformige 
ToSßein  zu  Tage  aus,  was  auch  in  der  Nähe  derGru- 
ben  zu  Burgtonna  an  mehrern  Functen  der  Fall  ilt 
ln  den  Gruben  felbll  kömmt  er  aber  nur  in  einzelnen 
Partien  vor  , und  die  übrige  ganze  MalTe  ift  in  ei- 
nen fandig  anznfühlenden  Kalkmergel  aufgelöff,  der 
fo  wie  der  dichte Tuffftein  allenthalben  eingcwachfene 
gröfsere  und  kleinere,  voUlländig  erhaltene Schaalen- 
Gehäufe  von  Landfchnecken  enthält , welche  giöfs« 
aentheils  Helix ßagiialis  Linn.  zu  feyn  fcheineu.  Im 
dichten  und  röhrförmigenT uffffein  finden  Geh  aufser« 
dem  die  deutlichßen  Abdrücke  von,  dem  Anfchein 
nach  einheimifchen , Sumpf-Fflanzen , von  Bohr  und 
Schilfgewächfen  , und  in  der  Grube  felbff  jedoch 
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feiten,  die  fchönften  Blätterabdrücke,  Avelche  grofse 
Ähnlichkeit  mit  Weiden*  und  Erlenblättern  haben. 
Einzelne  Knochen  von  Landthieren  linden  Geh  al* 
lenthalben,  aber  immer  nur  feiten,  und  mehr  nach 
der  Sohle  des  Lagers  za  in  der  Maflie  zerGreot , und 
die Hirfchgeweibe  kommen,  vorzüglich  in  dera’TnEF' 
flein , i^  der  Gegend  bey  Tonna  und  Fahnern  vori 
Die  Schichtnng  des  TufFIieins  ift  grSfsten^heils  Ibhlig^ 

( horizontal  y und  fcheint  emen  fehr  ruhigen  Nieder* 
fchlag  der  Kalktheilchen  aus  Gehenden  Sümpfen  und 
LandgewäGern  za  verrathen^  welches  letzte  diegänz* 
liehe  übwefenheit  von  allen  Meerproducteu  , und  dal 
^äafige  Vorkommen  von  Landthieren  . Landfchne* 
cken  und  Sumpfgewächfen  wol  hinreichend  beGä*  - 
tigt  ♦)  > 

Sehr  wahrfcheinlich  iG  es , dafs  die  benachbarteqi 
Leimlager  mit  dem  TuG’ilein  ziemlich  gleichzeitiger 
EntGehung  Gnd,  da  Geh  ebenfalls  Elephanten*  and 
Rhinocerosknochen  und  Zähne  bey  Nägelßädt  und 
Ballßüdtt  jedoch  weit  Celtener,  nebG  jenen  Land* 
fcbnecken  darin  Gnden , und  überdiefs  der  TuffGein, 
wenn  er  gleich  zuweilen  den  Leimen  untertOuft,  an 
mehreren  Stellen  fogar  zu  Leimen  aafgelöG  und  ver> 
wittert  za  feyn  fchoint.  Auf  der  Stelle  felhG,  wo  die 

Gruben 

' Ib  mehrem  Gegenden  Thüringens  Geht  man  in  den  Taff* 
xleinbracben  ganz  deutlich  an  den  fehiebtweife  voikom» 
menden  Robv>  und  Schilfgewäcbfen,  welche  zuweilen, 
a.  B.  bey  Greufsen,  durch  einige  2Soli  fiarke  Lager  von 
bituminAfec  Erde  unterbrochen  werden  , wie  fich  din 
Sohle  det  ebemahligen  Sumpft  nach  und  na<^h  erhöbt  h*t, 
und  wie  der  TufTAein  aut  diefen  Aehendcn  Oewäflern  all* 
mihiig  fellichtweife  aiedergefchlagen  worden  rft. 
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Grnben  angelegt  worden  Hnd,  kömmt  unter  der 
Dammerde  zuerft  eine  fchmale  Schichte  von  dichterm 
etwas  TÖhrförmigen  TufiUein  zum  Vorfchein,  die  fich 
allmählig  in  jenen  fandigen  Kälkmergel  verläuft,  den 
man  bey'den  nämlichen  Beßandtheilen  wol  blofs  aU 
aufgelöften  zerreiblichen  TufFTtein  betrachten  kann, 
da  zumal  der  dichtere  Tufffteiu  auch  wieder  partieu- 
■weife  darin  vorkömmt, 'und  unter  diefer  Befchaffen- 
heit  fetzt  er , wie  fchon  angeführt  worden ,'  in  eine 
Tiefe  von  40  bis  60  Fufs  fort.  Hier  wird  er  wieder 
etwas  • dichter  und  an ' einigen  der  tiefiten  Puncte 
kömmt  der  dichte  Tufllleio  auch  über  Tage  wieder 
znm  Vorfchein.  Unter  diefera  zieht  Geh  an  einigen 
Stellen  ein  Lettcnlager  hin,  das  einzelne  kleine  Gyps* 
nieren  enthält , die  mit  dem  neuern  Gypfe  am  Faifa« 
nerieberge,  den  Frciesleben  im  Magazin  der  Bergbau‘ 
hmde  fo  fcKön  charaetörifirt  hat,  von  gleicher  Bil- 
düng  zu  feyn  fcheinen,  an  andern  Stellen  aber  fcheint 
der  TuGßlein  nn mittelbar  auf  dem  Flötzkalkßein  auf-. 

/ 

zuliegen. 

Die  beyden  Elejjhantengerijjpe , welche , wi« 
fchon  gefagt  , nur  ungefähr  50  Fufs  von  einander 
entfernt  lagen , fanden  ßch  in  der  angegebenen  Tiefb 
von  ungefähr  50  Fufs  in  der  jetzigen  Sohle  der  Gru-’ 
ben , wo  lieh  der  Mergel  fchon  wieder  dem  dichten 
Tuffßein  zu  nähern  anfängt,  und  vielleicht  war  die 
Schwere  derfelben  die  Urfache  ihres  tiefern  Verdn- 
ken«.  Das  neuerlich  ausgegrabene  Gerippe  befand 
fich  in  einer  Ijehr  verdrückten  und  gekrümmten  Lage, 

^ fo  dafs  die  Hioterfüfse  beynahe  an  die  Spitzen  der 
grofsen  Waffenzähne  ftiefsen , welche  fich  einander 
4archkrc uzten,  und  aus  den  Kinnbacken  an  derWur- 

B s . »el 


V 


Digitized  by  Google 


2$  Momtl.  Correfp.  ^ tSoo.  - 

' zel  heransgebrochen  waren.  Ihre  Länge  betrog  bejr« 
nabe  zehn  Scbuh.  In  die  Höhlungen  an  ihren  Wur- 
zeln konnte  man  bequem  mit  dem  Arm  hineinfahren, 
und  bis  in  äufserfte  Spitze  waren  fie  vollkommen 
erhalten.  Die  MalTe  derfelben  batte  zwar  noch  völlig 
die  Strnctur  des  Elfenbeins,  wenn  gleich  die  äufsere 
Rinde  ihre  gewöhnliche  Glätte  und  den  fogenannten 
Schmelz  der  Zähne  verloren  hatte;  aber  das  Ganze 
war  fo  weich,  dafs  hian  fehr  leicht  mit  dem  Nagel 
Eindrücke  machen  konnte,  und  bey  der  mindeften 
unvorfichtigen  Behandlung  fielen  gröfsere  und  kleir 
nere  Schaalen  ab,  die  auf  ihren  Ablöfungen  kleine"' 
Dendriten  zeigten.  Noch  von  einer  weit  mürbern 
Befchaffenheit  war  der^  Hirnfchädel  und  der  gröfste 
Theil  der  übrigen  Knochen,  welche  fogleich  beym 
Angreifen  zerfielen,  daher  auch  nur  ein  Theil  der 
Unterkinnbacken  mit  den  gröfsteu  beiden  Backen- 
zähnen, welche,  wie  die  Backenzähne  des  Aßati-  ' 
fchen  Elephanten^  in  die  Quere  gefurcht  find,  und 
einige  Hauptröfiren  nebfi  ihren  Kugeln  und  Pfannen 
'Vollftändig  erhalten  werden  konnten ; das  Übrige 
konnte,  fo  wie  die  Rippen,  nur  flückweife  herausge- 
bracht werden.  Sonderbar  bleibt  es  immer,  dafs  der 
obere  Theil  des  Kopfs  nur  flückweife  und  die  übri- 
gen Backenzähne  alles  Nachfuchens  ohngeachtet  gar 
nicht  zum  Vorfcheiu  gekommen  find,  und  entweder 
ZBüfien  diefe  Stücke  fchon  vom  Gerippe  abgeriffen, 
und  vielleicht  noch  an  einer  andern  Stelle  diefer  Gru- 
ben befindlich  fejn , oder  fie  find  gleich  anfänglich, 
ehe  noch  die  Ausgrabung  auf  herzogL  Befehl  gefchah, 
entwendet  worden.  Der  Kopf  lag  übrigens  hart  am 
den  grofsen  Zähnen,  nur  etwas  auf  die  Seite  gedrückt, 

und 
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und  von  dem  To  merkwürdi^n  zelligen  Hinirchädel 
üod  wenigQens  noch  grof«e  Stücke  vorhanden,  wenn 
er  gleich  nicht  vollftändig  herausgebracht  werden 
konnte.  Zur  rechten  Seite  ^ und  zum  Theil  unter 
dem  Kopfe  felbft  lagen  die  Schulterbeine  pnd  Röhren 
der  Vorderfüfse,  und  das  Rückgrat  zog  fich  alsdann 
ganz  auf  di?  Seite  gekürzt,  fo  dafs  mehrere  Rippen 
fchon  in  ihrer  natürlichen  Lage  auf  der  untern  Seite 
abgebrochen  waren , in  der  oben  angegebenen  Krüm> 
.mung  nach  dem  Ende  der  grofsen  WaSenzähne  hin,  ^ 
wo  auch  die  Röhren  und  Knochen  der  Hinterfüfse, 
jedoch  fehr  verfchoben,  wieder  zum  Vorfchein  ka* 
men  *).  Das  feine  zeitig?  Gewebe  im  Innern  der 
Knochen  und  Röhren  fühlte  lieh  fall  immer  etwas  fet«  • 
tig  an,  und  häufig  waren  die  Zellen  mit  graulich' 
weifsem  krjftalliiirten  Kalkfpat  ausgefüllt  **").  Der 
, ^ . Raum , 


• Ans  der  Menge  der  aaigegrabenen  Knoehea  het  m«a 
fchlicEieB  wollen , defe  fie  Vielleicht  mehr  als  einem  EIi^ 
phenten  «ngchörten ; diel  kömmt  mir  aber  deswegen  nicht 
wahr fcheinlich  vor,  jWeil'dle  Theile  befchriebener  Ma> 
ben  in  ihrer  gehörigen  Ordnung,  wenn  gleich  fehr  ver« 
drAckt,  lagen,  und  da  die  roehteßen  Knochen  nur  ßöek' 
Weife  herauigebracht  werden  konnten,  fo  hat  ßch  auch 
dadurch  natörlich  ihre  Menge  dem  Anfchein  nach  vei> 
mehrt.  ^ ’’ 


**^  Aus  des  fo  eben  in  vorftehender  Note  angeföhrten  Ur« 
hohe  llfst  fich  auch  nun  das  Mafs  einiger  vollfiindig  er» 
haltenen  Knochen  beßimmt  angeben.  Ein  Backenzahn  , 
deren  fich  im  Ganzen  nur  swep  vorfanden , war  auf  der 
Bahn  nenn  Zoll  lang  and  drep  Zoll  breit,  die  Tiefe  der 
Wurzeln,  welche  noch  in  einem  Theil  des  Unterkinn« 
backens  ßecken , mag  angelahr  fecha  bis  acht  Zoll  be* 

vagen. 
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Raani',  den  das  ganze  Oei^ppe  nach  der  llauptdiago> 
nale  einuah'm , -betrug  einige’ 20  Schuh,  und  er  wür- 
de, wenn  die  grofsen  WaEFenzähne  in  gerader  Rieh* 
tung  gelegen  hätten,  beynahe  30  Schuh  betragen  ha« 
ben;  aber  freylich  würde  diefe  Ausdehnung  geringer 
'dusgefallen  feyn,  wenn  man  lieh  das  Thier  als  auf- 
recht flehend  denken' will.  Ans  dem  Vorhergehen- 
den fcheint  mir  übrigens  hin/eichend' zu  erhellen, 

' dafs  man  die  fo  fehr  veräüderte  theils  gelblich- , theils 
graulichweifse  KnochenmalTe  als  völlig  kalcinirt,  oder 
vielmehr"^n  eine  dem  Tuffftein  ähnliche  Mafle  ver- 
ßeinert  betrachten  kann,  weil  der  Grad  der  Härte  und 
Feftigkeit  bey  einer  Verfteinerung  gar  nicht  wefent« 
lieh  nothwendig  ift,  indem  wir  auchTehr  viele  weiche  , 
und  zerreibliche  Steinarten  und  Verßeiuerungen 
kennen.  < ’ 

' Da  fleh,  wie  fchon  gefagt,  nicht  die  tniudeften' 
jQpnren  von  Säeprodncten  im  Tuffftein  und  Leitoen, 
als  den  Lagerflätten  diefer  grofsen  Landthiere  iioden, 
und  diefe  Lager  offenbar  zu  unfern  jängften  Flötz- 
nnd  aufgefchwemmten  Gebirgen  gehören;  fo  möchte 
es  wol  ziemlich  ausgemacht  feyn , dafs  fle  bey  einer 
der  jüngflen  Revolutionen  uiiferes  Erdbodens  durch 
L^ndgewäller  fortgefchwemmt,  und  nach  < und  pach 
beym  Stilleftande  und  bey  eintretender  Ruhe  derfel- 
tben,  nach  Befchaffenheit  ihres  mehr  kalk-  oder  thon- 
artigen  Nieder fchlags  mit  Tuffftein  oder  Leimlagern 
bedeckt  wurden.  So  viel  fleh  bey  den  fehr  zOrftreu- 
' >...  •.  ten 

tragen.  Eine  voUftindige  Röhre  des  ünterheini  xwey  ^ 
' Schuh  vier  Zoll  lang,  und  an  den  Wirbel  Enden  feeba  bis 

8 Zoll  ffark.  Die  Kugel  einet  Schenkelbeint  hber  fechs'' 

Zoll  im  Dorebmefferv 
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ten  Nachrichten  aaFßnden  läfst,  fo  find  jp-öfstentheils 
an  verfchiedenen  Orten  in  Deuticblaud  fchon  über 
100  mehr  oder  weniger  vollßäudige  Gerippe  von  Ele- 
phanten,  nnd  anfserdem  eine  Menge  ungewöhnlich 
grolser  Bären  - und  anderer  Thierknochen  ansgegra« 
ben  worden,  die  znin  Theil  ebenfalls  nicht  einhei- 
mifch  gewefen  zu  feyn  fcheinen.  Einige  Gelehrte 
haben  dahfer  geglaubt,  dafs  die  Auffindung  diefer  füd- 
lichen  Thierarten  in  unfern  Gegenden  hinreichend 
berechtige,  auf  eine  veränderte  Lage  der  Erd-Axe  zu 
fchliefsen,  nnd  fuchten  unfere  grofsen  Erd- Revo- 
lutionen hieraus  fehr  finnreich  zu  erklären.  Mau 
hat  aber  ans  aßronomifchen  Gründen  dagegen  fehr 
wichtige  Einwendungen  gemacht,  und  Pallas  hat  da- 
her nicht  ohne  Wahrfcheinlichkeit  eine  andere  .Ver- 
muthung  geäufsert,  welche  d^rin  beßeht,  dafs  jene 
füdlicheren  Tbierarten  durch  groGse  Überfebwem- 
anungen,  welche  in  den  füdlicheu  Gegenden  ihren 
.Anfang  nahmen , genöthigt  wurden , nach  Norden  za 
^ flüchten,  vro  fle  entweder.durch  die  UugewohnheiC 
des  Himmelsftricbs,  oder  durch  die  nacheilenden  Ge- 
wälTer  felbfi  timkamen,  und  auf  diefe  Weife  in  unfern 
' Gegenden  ihre  Grabßätte  fanden.  Mehrere  geogno- 
fUfche  Beobachtungen  über  die  Schichtung  und  Geßalt 
der  Gebirge  in  verfchiedenen  Ländern  haben  eine 
folche  Strömung  ^n  Süden  gegen  Norden  zum  Theil 
beßätigt,  und  dadurch  diefer  Meinung  einiges  Ge- 
wicht verfchafft.  Dem  Hofrath  Blumenback  haben 
wir  aber  noch  eine  andere  Erklärung  zu, verdanken, 
welche  diefer  grofse  Natürforfcher  ebenfalls  durch 
wichtige  Gründe  zu  unterßützen  weifs.  Es  iß  näm- 
lich bekannt,  dafs  ihm  hauptlachlich  die  Menge  der 

< ''  ' übri- 
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übrigen  Varfteinerangen , - wozu  wir  blofs  ähnliche,’ 
aber  noch  keine  wahren  Originale  anfgefunden  ha« 
ben,  Veraulalste,  diefe  als  Prä* Adamitifch,  und  als 
Überbleibfel  und  Montimente  einer  vorigen  Schö- 
pfung zu  betrachten,  welche  eben  bey  jenen  grofsen 
Revolutionen,  die  unfere Erd- Oberfläche  erlitten  hat, 
und  wovon ' uns  das  Studium  der  Mineralogie  und'^ 
Geognofie  die  überzengendften  Beweife  liefert,  ver- 
nichtet wurde.  Er  theilt  daher  nach  einer  neuerlich 
erhaltenen  'mündlichen  Aufserung  auch 'die  aufge-» 
fnndenen  grofsen  Landthierknochen  in'  folche  ein, 
welche  ihm  offenbar  von  einer  frühem  Schöpfung 
herzurühren  fcheinen,  als  der  Elephas  amenbanus, 
•ivovon  fich  am  Ohio  follile Knochen  fanden;  in  folche, 
von  denen 'es  noch  zweifelhaft  bleibt,  und  rechnet 
hierzu  das  Burgtonnaifche  und  die  mehreßen  Ele- 
phan tengerippe , die  ausgegrabenen  riefenmäfsigen 
Rennthiere  in  Irland,  und  die  ebenfalls  fo  riefen- 
mäfsigen  Bärenknochen  und  Zähne'  vom  Urfus  ßje~ 
iaeuSf  welche  fleh  ganz  neuerlich  zu  AUenfiein  im 
Meiningifchen  *),  und  früher  in  den  Scharzfelder 

und 

\ 

> . ' , > 

. * ^ Nach  den  nenetlicb  erhaltenen  Nachrichten , rfihren  dia 

im  Meiningifcben  aufgefundenen  Knochen  offenbar  von 
' Biren  her,  welche  in  jenen  llfihlen,  ah  in  dem  Orte/ 
ihres  gewöhnlichen  Aufenthalts,  gehör  ben,  und  keinee- 
* > Weges  dahin  gefchwemmt  find.  Die  dortigen  Local*  CTi»- 
I fUnde  follen  dies  aufsec  allen  Zweifel  fetsen;  auch  hes 
man  aufserdem  Hafen-  und  andere  kleinere Thierknoeben,. 
j die  wol  ohnftreitig  von  den  Biren  dabin  gCfchleppt  wor- 
den find,  darin  gefunden,  und  die  fimmtliiben  Knochea 
find  nicht  einmahl  kalcinirt  oder  mit  Tropffiein  flberfin- 
tert^  wenn  fie  gleich  ein  hohes  Alter  verratben.  Es  möchte 
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ond' Bamberger  Höhlen,'  und  im  Liptauer  Conicate 
fanden ; und  endlich  in  folche , die  ohnßreitig  von 
uoferer  gegenwärtigen  Schöpfung  herrühren.  < Seiner 
Vermuthung  nach  machte  z.  B.  da*  Original  des  za 
Burgtonna  ausgegrabenen  Ellephanteogerippes  eine  he« 
fondere  Abart  des  Elephanten  aus,  welche  bej  der 
vorigen  Schöpfung  in  den  hiafigen  Gegenden  einhei« 
mifch  war.  , 

Hierbei  dringen  Och  mir  nur  noch  nachfiehend# 
Bemerkungen  auf,  die  ich  hier  folgen  lalTe,  ohne  im 
minderen  diefe  Meinung,  welche  Blumenbach  gewifs 
dgrch  noch  mehrere  triftige  Gründe  zu  unterftützen 
vermag,  beßreiten  zu  wollen. 

1)  Scheint  es  mir  bey  der  grofsen  Ähnlichkeit 
der  folHlen  Elephantenknochen  mit  den  noch  leben« 
den  Originalen  ^ um  fo  mehr  noch  einer  genauem  ' 
Prüfung  zu  bedürfen , ehe  wir  üe  als  Prä-Adamitifch  1 
betrachten  können , da  wir  fo  feiten  Gelegenheit  ha« 
hen,  Elephanten  «Skdette  gehörig  damit  zu  verglei« 
eben. 

2 ) Möchte  es  wol  das  Vorkommen  der  Rhino*  , 
cerösknochen  und  Zähne  in  ihrer  Nähe  und  in  den 
nämlichen  Schichten  , in  Verbindung  mit  Landfchild- 
kröten  und  Sumpfgewächfen , die  ein  fo  einheimi* 
fches  Anfehen  haben , nicht  unwahrfcheinlich  machen^ 
dal*  fie  ebenfalls  unferer  Schöpfung  angehören. 

3)  Haben  uns  fchon  mehrere  Erfahrungen  be« 
lehrt,  dafs  die  gröfsern  Landthiere,  als  Elephanten, 
Bären  , Löwen,  und  z.  B.  auch  die  Elennthiere  in 

den 

daher  bey  den  aogegebenen  Umfllnden  aneh  wol  mehram 
Sehwierigkeiten  unterworfen ' feyn , diele  Knochen  IflX  * 
Prä-Adamitifch  au  halten.'' 
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den  anbewolinten  Gegenden  ein  weit  höheres  Alter 
und  eine  riel  beträchtlichere  Gröfse  erreichen,  und 
die  cnltivirteu  Gegenden  des  Erdbodens  fo  fehr  flie- 
hen , dafs  am  Ende  bej  zunehmender  Cultur  mehrere 
folcher  Thiergattungen  gänzlich  ansfterben  würdrä  *); 
Sollten  uns  daher  nicht  unter  den  foIHlen  Thierkno- 
ehen  zpweilen  gerade  einige  Exemplare  von  faß  un- 
glaublicher Gröfse  aus  jenen  Urzeiten , wo  di©  Erde 
' noch  faß  gar  nicht  cultivirt  war,  aufßofsen  können, 
und  Tollten  nicht  vielleicht  bey  der  zunehmenden 
Cultur  auch  fchon  ein  oder  mehrere  Thiergattungen 
ausgeßorben  feyn  ? 

4)  Sind  uns  noch  immer  gröfse  Striche  des  Erd- 
bodens;in  Änfehung  ihrer  Thiergattungen  und  Natur-  , 
producte  faß  gänzlich  unbekannt , wie  wir  denn  erft 
feit  ungefähr  30  Jahren  das  Dafeyn  der  Giraffe  mit 
hinreichender  Gewifsheit'erfahren  haben , und  noch 
ganz  kürzlich  durch  einen  Engländer  mit  den  foge- 
nannten  den  grofsen  14  Schuh  hohen  Ochfen 

mit  ungeheuren  Hörnern,  die  im  nördlichen  IndAßan 
leben,  bekannt  geworden  And.  Nach  diefer  Ent- 
deckung wird  es  fehr  wahrfcheinlich , dafs  das  grofs« 
Ochfengehörn , was  zu  Schöneiverda  an  der  Uußrut 
ausgegraben  worden,  und  wovon  ein  Horn  vom  an- 
dern am  obern  Ende  gegen  8 Fufs  entfernt  Xeyu  foll, 
TOn  jenen  Indifchen  Ochfen  herrührt , und  fo  könnte 

' es 

’ Diefer  Fell  fcheint  unter  andern  beym  Dudu,  QDidu.i 
inepiuj der  xn  Ende  des^  16  Jahrh.  von  den  Holländ. 
Oftindienfahrem  auf  der  Mauiitine  • Infel  ( IsU  de  France'y 
^ entdeckt  wurde,  und  wovon  in  Cabinetten  noch  mehret« 
Exemplare  vorhanden  lind,  den  neuern  Nachrichtea  sis 
Folge,  ebenfaiU  wirklich  cüngetteten  ,^2a  feyn. 
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es  ja  vielleicht  möglich  feyn , dafs  wir  noch  auf  ähn- 
liche Art  fogar  das  Original^  von  den  am  Ohio  gefun- 
denen Thierknochen  ausfündig  machten  ? , 

Ohne  Zweifel  werden  wir  bey  dem  grofsen  Eifer, 
womit  jezt  Naturgefchichte  und  Geologie  fall  an  allen 
Enden  des  Erdbodens  betrieben  wird,  bald  hinreichen- 
de AuffchlülTe  über  mehrere  diefer  Gegenftände  hof- 
fen dürfen,  und  vielleicht  könnte  es  fchon  etwas  hier- 
zu bey  tragen,  wenn  man  noch  befonders  darüber 
mehrere  Erfahrungen  famraelte,  ob 

a)  die  grofsen  Landthierknochen  durchgängig  in 
den  Jüngern  Flötz--  und  aufgefchweramteu  Gebirgen 
Vorkommen,  wie  es  bey  den  hier  gefundenen  der 
Fall  iß,  und  ob  Fie  fich,  wie  uns  bereits  einige  Er- 
fahrungen zeigen , hauptfächlich  entweder  in  den  be- 
nachbarten Schluchten  gröfserer  öder  kleinerer  Ge- 
birgsrücken , oder  in  den  Hauptthälern  zu  den  Seiten 
der  FlüHe  finden , wo  alsdann  alle  Anzeigen  -befläti- 
gen,  dafs  CiehingefcJuvemmH  find.  Auf  das  letzte  wtir* 
de  man  deswegen  befonders  aufmerkfam  feyn  müflen* 
weil  es  leicht  feyn  könnte,  dafs  jene  Thierknochen, 
welche  man  in  den  grofsen  Höhlen  iü  der  Nähe  der 
Hauptgebirge  findet,  wie  fra  Meiningi fchen  , von 
Thieren  herrührten,  welche  vor  undenklichen  Zei- 
ten Alters  halber  darin  geßoVben  wären,  deren  Kno- 
then  durch  die  Länge  der  Zeit  mit  mehr  oder  weni- 
ger Kalkflntcr  überzogen  feyn  können. 

b)  Würde  es  äufserfi  wichtig  feyn,  noch  genauer 
zu  unterfuchen',  ob  in  den  Schichten,  worin  fich  Eie-’ 
phanten  und  andere  grofse  Thierknochen  finden,  von 
denen  es  noch  nicht  ausgemacht  aß,  ob  fie  unferer 
Schöpfung  angchören , auch  zugleich  andere  Thier- 
Mon.  Corr,  ißoo.  I.  B.  . C kno- 
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knochen  tind  Naturprodncte  Vorkommen,  von  wel- 
chen fich  ungezweifelt  in  unferer  Schöpfung  noch 
täglich  die  Originale  auffinden  lallen.  Gotha  ^ ina 
November  1799. 


III.  * 

I 

\ 

Spaniens 

und 

Portugals  Cömmunication 

mit  ihren  auswärtigen  ßefitzungen.' 

, Von  C.  A.  Fifcher. 

Dresden , den  7 Dec.  X7P9. 

M — 'S/ ielleicht  find  Ihnen  einige  Nachrichten  von 
der  Correspmidencia  ultramarina , oder  den  Facketboo* 
ten  nach  den  Spanifehen  und  Portvgießfchen  Coloniea 
nicht  unwillkommen,  da  lelblt  ^ourgorng  der  erden 
nicht  erwähnt , ob  fie  gleich  fchon  feit  1764  befiehen. 

In  der  Corunna  befinden  fich  nämlich  lieben  Fre- 
gatten und  fechs  Brigantinen:-  jene  von  160  — 359 
Tonnen,  und  12  — 20  Kanonen;  dief(^von  120 — 15a 
Tonnen,  und  16 — 2oKanonen.  Von diefen  Fahrzeu- 
gen gehet  zu  Anfang  jedes  Monats , ohne  Unterfchied 
in  Kriegs  - und  Friedenszeiten  , eins  nach  der  Ha- 
vana ab,  nimmt  Briefe  für  fämmtliche  Spanifche  Co- 
lonien  mit,  und  berührt  Puerto-  Rico.  Von  der  Ha- 
vana gehet  ein  anderes  nach  Feracruz , fo  wie  zwi- 
lchen Puerto- Rico f Cartagena ^ Portobelo  und  Pa- 
rutmd  hin  und  her.  Von  PuertthJUco  wird  alle  zwey 

Monat 
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Monat  wieder  eins  nach  Suenos  • Ayres , und  von  da 
in  der  nämlichen  Ordnung  nach  Chili,  Perd  und  den 
Philippinen  abgefchickt.  Überdiefs  geht  auch  feit  1767 
noch  alle  zwey  Monat  ein  befonderes  Facketboot  von 
der  Coruwia  für  Buenos • Ayres , Chili,  Peru  uud  die 
Philippinen  nach  Montevideo  ab , von  wo  die  Briefe 
auf  obige  Art  weiter  befördert  werden.  » 

Zur  Erleichterung  der  innem  Commnnication 
find  Poften  von  Veracruz  nach  Mexico,  fo  wie  von 
den  übrigen  Häfen  nach  dem  Innern,  des  Landes  an- 
gelegt. Es  iß  eine  Strafse  über  die  Cordilleras  geführt, 
uud  Arrieros  oder  Maulefeltreiber  durchziehen  die 
Provinzen , wie  in  Spanien.  !* ' 

Alle  jÄne  PmharcacioAes  Corrios  nehmen  einige 
Waaren,  und  auf  befondere  Erlaubnifs  auch  Paffa- ' 
giere  mit.  Eine  folche  Überfahrt  koßet  dann  an  1 50 
Piafier,  und  die  gewöhnliche  Reife  dauert  jo  bis  60 
Tage.  Ein  Brief  nach  Lima  gibt  dre^  Fiaßer  Porto. 

Auch  von  Lijfabon  gehen  regelmäfsigPacketboote 
nach  den  Portugießfeh-  Arnerikanifchen  Befitzungen, 
doch  wohl  zu  merken , nur  erß  feit  Anfang  des  Jah- 
res 1798.  Alle  zwey  Monat  geht  nämlich  eins  gera- 
desweges  nach  Ajßi , und  ein  zweytes  nach  Bahid, 
und  von  da  nach  Biojaneyro.  Auch  nun  etß  find  Fo* 
ßen  im  Innern  von  Braßlien,  fo  wie  auf  der  Infel 
Madera  und  den  Azoren  eingerichtet  worden.  — Da- 
mit jene  Packetboote  fich -erhalten  können,  dürfen 
keine  Briefe  mehr  mit  Schilfsgelegenheiten  beßellt 
werden ; die  Poßdirection  müfste  fich  denn  derfelben 
bedienen  wollen.  — ' ln  Spanien  iß  diefe  Freyheit  un- 
befchränkt.  • * ' 


C z • IV. 
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IV. 

' ' 

über  Schwedifche  See -Karten. 

Aus  einem  Schreiben  des  Comraandeur-Capitains  unJ 
General* Ad judanten  im  Dänifcheu,  Seedieuft  , Direc- 
tors  des  königl.  Seekartep*Archivs,  Ritters 

von  Löwenöm.  1 


, Kopenhagen den  I2  Nov.  ^799. 

' Ich  habe  Ihnen  eine  Anzeige  Schwedifeher  See  Karlen 
verfprochen;  ich  halte  W»rt,  und  habe  die  Ehre,  Ih- 
nen von  Karten  Nachricht  zu  geben , welche  bis  jezt 
einen  für  nordifche  See - Fahrer  äufserft  fchätzbarea 
und  wichtigen  Band  ausmachen^<  Ich  folge  jder  Zah- 
len-Ordnung,  nach  welcher  fie  nuinerirt  find. 

Nro.  I.  General  Charta  til  Sveriges  Sjö  Alias 
förßa  Helen  etc.  D-  >•  Erfter  Theil  der  Gene- 

ral-Karte des  Schwedifchen  See  - AtlalTes.  Man  fieht 
j oft  Karten -Sammlungen  oder  Atlanten  mit  prächti- 
gen und  grofsen  Titelkupfern  geziert  ; das  kann  lehr 
fchön  jund  angenehm  feyn,  wenn  die  Zeichnung  gut 
ausgedacht  und  der  Kupferftich  meifterhaft  ausgefühi^ 
ift;  aber  immer  find  folche  koftbare  Verzierungen  \tm 
gar  keinem  reellen  Notzen.  Hier  dient  dieTe  General- 
Karte  zu  einem  nützlichen  Titelblatt ; iie  Hellt  in  ei- 
V nem  Überblicke  alles  dasjenige  vor,  was  diefer  Band 
im  gröfsern  Detail  enthält.  Sie  reicht  von  53*  20'  bis 
6i*  35'  N.  Breite,  und  von  24“  25'  bis  18*  O.  Länge 
von  Ferro;  das  ift : fie  begreift  alle  Küßen  von  Däne- 
mark » 
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mark,  einen  Theil  von- Norwegen,  das  ganze  BaK 
tifche  Meer , mit  dem  Finnifchen  Meerbufen  bis  nach 
$t.  Petersburg,  und  einen  Theil  des  Bothnirche^ 
Neer-Bufens.  Die^GröCse^dieCes  Blattes  id  36  Zqll 
Lange,  uud  24!  Zoll  Hohe  Däuifches  oder  Kheinlän«, 
ifthes  Mafs, 

Nro,  2.  Geiieral  Charta  til  ^eriges  Sjö  Atlas, 
uidra  Deleii  J795, . HieCs  ift  der  zweyte  Theil  der, 
Oeueral- Karte,-.  4?r  a^f-.dem  erAen  Blatte  nicht  Platz 
£aud,  ohne  den  Mafsltab  zu  klein  anzunehmen,  denn, 
er  reicht  bis  zjum  66”  N.  B.  und  enthält  den  Hinter* 
grund  des  Bothn^fchen  Meecbufens. 

Nro.  3.  Pajs’  Charta  öfver  Cattegatt,  forbättrad 
Uplaga  i'/g2.  Karte  desKattegatts,  verbelTerte  Aus* 
gäbe.  Die  erfte  erCchien  1782.  Diefe  Karte  enthält 
mehr,  als  der  Titel  verfpricht,  da  fie  von  55*  42'  bis 
59°  56'  N. B.  und  von  26*  16'  bis  31“  23'  O.L.  reicht, 
nud  aafser  dem  eigentlichen  Kattegatt  .die  ößliche 
KüTte  bis  an  dieGräuze  von  Norwegen  und  auch  noch 
eincu  Theil  der  Küfte  diefes  .Königreichs , nämlich 
deo  ganzen  Meerburen  von  Chrirtiania , begreift.  Ob 
es  gleich  fehr  angenehm  feyn  mag,  diefeu  Meerbufen 
auf  derfelben  Karte  qiit  dem  Kattegatt  zu  haben,  fo 
Icheint  mir  doch,  dafs  eben  deshalb  der  Mafsßab  der- 
felben viel  zu  klein  wird.  Ich  glaube  daher,  dafs  die 
Dänifcho  Karte  des  Kattegatts , welche  nur  den  Kat- 
tegatt allein  enthält,  das  iß:  von  55*  40'  bis  58“  6' 
N.  Br.  bey  weiten  den  Vorzug  verdient.  Die  Details 
find  darauf  viel  grölser  und  deutlicher,  welches,  mei- 
nes Ermeßens,  bey  einer  Particnlar- Karte  eines  Mee- 
res , deßen  Befahrung  fo  fchwer  und  gefahrvoll , fehr 
noihwcndig  iß.  Die  Küße  von  Norwegen  iß  gewifs 
' C 3 f darauf 
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dardaf  mit  allem  möglichen  Flerls',  tmd  nach  den  he^' 
Aen' Quellen,  die‘m^q  'dazomahl  hatte,  niedergelegt 
worden;  allein  die  Fortfetzüng  der  KüAen- Karten 
Ton,  Norwegen,  welche' ich  herauagebe,  die  neuen 
Sondirungen,  die  in  den  letzten  Jahren  Von  ■ DänU 
Cchen  OEFideren  im  Kattegatt  gemacht  worden  find« 
werden  frejlich  unfern  Nachbarn«  den  Sdiweden, 
eine  neue  Auflage  diefer  Karte  wünfchenswerth  ma- 
chen, welche  auch,  wie  ich  nicht  zweifle,  zu  feiner 

Zeit  Statt  haben  wird.  

Nro.  4.  Pafs  Chtü-ta  öfver  Bältefne  Sundet,  ogh 
Sydveßra  JDelen  af  Ößtr  Sjön  1^89 1 forbättrad  Up- 
laga.  Karte  der  Belte,  des  Sunds  und  des  füdwefi- 
lichen  Theils  des  Baltifchen  Meeres.  Verbefierte  Auf- 
lage. Diefe  Karte  Aelit  eigentlich  die  Durchfahrten 
* zwifchen  den  Dänifchen  In  fein»  die  ölUicheKüfte  von 
Holfiein,  Mecklenburg  und  Pommern  vor,  mit  ei* 
nem  Theile'der  füdlichen  Küfte  von  Schweden  und 
der  Infel  Bornholm.  Sie  geht  von  53*  24'  bis  56^ 
20'  N.  Br.',  und  von  26*  46'  bis  34*  37'  O.  L.  Diefe 
Karte  übertrifft  alles,  was  bisher  über  diefe  Gegendm 
herausgekommen  ift.  Vielleicht  dürften  wol  auf  der 
Karte,  welche  über  diefelbe  Gegend  in  diefem  Jahre 
(1799)  in  Dänemark  erfchienen  ift,  einige  Details, 
befonders  was  oiifere  Küften  betrifft,  richtiger  fejn. 
So  ftrebt  man  fort  und  fort  nach  einer  immer  gröfsern 
Vollkommenheit,  Es  ift  feltlam  genug,  dafs  es  einen 
Theil  des  Baltifchen  Meeres  gibt , welcher  wegen  fei- 
ner Untiefen  und  Sonden  noch  fehr  unbekannt  ift ; 
diels  ift  der  Theil  zwifchen  der  Küfte  von  Pommern 
und  der  InTel  Bomholm.  In  diefer  Karte  hat  man 
xwar^  fo  wie  in  allen  andern,  mehrere  Untiefen  und 

fehr 
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fehr  viele  Faden -Tiefeii  angezeigt;  allein  alles  diefes 
beruhet  auf  ungewilTer  oder  auch  auf  gar  keiner  Ge* 
Währfchaft.  Man  hat  daifi^be  auch  auf  Dänifchen 
Karten  thun  raüITen.inErniaugelungbdrerer  Nachrich- 
ten. Weaigftens  macht  diefs  die  Seefahrer  in  fo  fern'e 
aufmerkfam,  dafs  diefe  Durchfahrt  Infonderheit  für 
grofse  Schiffe  nicht  fehr  ficher  ift.  Im  J.  1796  fchickte 
die  Dänifche  Admiralität  auf  meine  Vorßellung  ein 
Fahrzeug  dahin , Welches  von  einem  Officier  von  Ver* 
dienft  commandirt  wurde,  um  diefe  Gegend  zu  un- 
terfuchen.  Allein  unglücklicher  Weife  verlor  er  fei- 
nen grofsen  Maft  io  einem  heftigen  Sturme , und  er, 
rettete  das  Schiff  nur  mit  vieler  Mühe , welches  für  / 
diersmahl  die  ganze  Expedition  vereitelte.  Andere 
Dmftäude  haben  einen  wiederholten  Verfuch  verhin- 
dert , allein  man  hat  diefen  Gegenßand  nicht  a\is  dem 
Geflehte  verloren, 

Nro.  5.  Pafs  Charta  ößoer  Süd  Oßre  Delen  aj  x 
Öper  Sjön  1788»  forhättrad  Uplaga.  Karte  des  füd- 
ölllichen  Theils  des  Baltifchen  Meeres.  Verbefferte 
Auflage.  Sie  enthält  einen  Theil  der  Pommerfchea 
und  Freüfsifchen  Küffe,  einen  Theil  von  Curland, 
und  der  öftlichen  Küßen  von  Schweden  mit  der  lnfel 
Oeland;  das  iß,  von  54*  5'  bis  57’  o'  N.  Er,  und 
von  31*  15'  bis  40"  o'  O.  L, 

Nro.  6.  Pafs  Charta  dfver  midden  af  Öfter  Sjöitt ' 
tiüika  'med^lUgiska  PPlken  1792,  renovared  1794*- 
Karte  vom  Mittel  des  Baltifchen  Meeres,  mit  dem  , 
Aigaifchen  Meerbufeh , herausgegeben  1792,  verbef- *■ 
fert  1794.  Sie  enthält  die  Fortfetzung  der  ößlichen 
Küße  von  Schweden,  Curland,  Liefland,  und  einen 
Theil  vonEßhland,  fanunt  den InfeLn  Gottland,  Oefel 

C 4 > «itd 


Digitized  by  Google 


40  ' Monatl. ' Correfp.  tSoo.  ^ANÜ^R.  ' 

und  Dagoe  etc.  von  56*  30'  bis  39*  23'  N.  Br.  and 
von  33°  53  ’ bis  aaf  4»°  48'  O.  L. 

Nro.  7.  Chartä  ofver  Norra  Delen  af  Öfter 

Sjöti,  AlandcshaJ  med  Södrd  Deleji  af  Bottenhafvet 
l'jQi,  forbättrad  Oftlaga.  Karte  des  nördlichen  Theils 
des  Bai  tifchen  Meeres,  mit  dem  Meere  von  Aland  (die 
Durchfahrt  zwifchen  Schweden  and  Finnland),  und 
des  füdlichen  Theils  des  Bothnifchen  Meerbufens  von 
59*  o'  bis  .61“  3j'  N.  Br.  und  von  33*  30'  bis  41“ 
n'  O.  L. 

Nro.  8.  Pafs  Charta  dfver  Finska  fj'iken  1791, 
forbättrad  üplaga.  Karte  des  Finnifchen  Meerbufens, 
verbelTerte  Auflage.  Sie  erftreckt  fich  von  58*  13'  bis 
auf  60“  50'  N.Bt.  uudvou4o*‘  4'  bisauf48*  o'  O.L; 

Nro.  9.  Pafs  Charta  cfver  Norrtt  DcLen  af  Bot- 
ten Hafvet  ^791.  Karte  eines  Theils  des  Bothnifchen 
Meerbufens,  von  61°  28'  bis  63*  50'  N.Br.  und  von 
33°  5'  bis  40*  55'  O.  L. 

Nro.  10.  Pafs  Charta  ofver  Botten  J'P^hen  ingo. 
Karte  des  hinterften  'fheils  des  Bothnifchen  Meerbu- 
fens, der  fich  von  63°  40'  bis  6j*  45'  N.Br.  und  von 
36*  40'  bis  44"  28'  O.L.  erftrecket. 

Nro.  II.  Speciel  Charta  ofver  Kxißen  ifrcai  So- 
dtrhanm  lll  Stokholm,  forbättrad  üplaga  1790.  Spe- 
cial-Kalte  der  Küfte  von  Söderbarau  bis  Stockholm, 
]Ferbpfferte  Auflage,  dasift,  von  59“  26'  bis  61"  iS' 
N.  Br.  und  von  34“  39'  bis  37”  13'  O.  L. 

Alle  diefe  Karten  find  auf  Befehl  des  Königs , un- 
ter der  Direction  des  Vice- Admirals,  Ritters  v.  Nur- 
denaiikcr,  General  - Ad) udanten , Mitglieds  des  Admi- 
ralitäts  - Collegiums , und  der  k.  Acaderaie  der  Wiilen- 
fchaften  herausgekommen.  Was  diefem  vortreftlicheu  - 

Werke 
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Werke  nocb  mehr  zum  Rahm  gereicht,  iR  der  Eifer, 
mit  dem  es  betrieben  worden  ift ; denn  der  ziemlich 
^bhafte  Krieg,  in  welchem  Schweden  in  den  letzten 
Jahren  mit  Rufsland  begriffen  war,  hat  auch  im  ge* 
ringften  nicht  den  Fortgang  diefer,  für  die  Schiffahrt 
fo  Terdienßlichen  Arbeit  geßört,  und  die  Herausgabe 
diefer  Blätter  gehindert. 

Nro.  li.  Speciel  Charta  öfver  Pater  Noßer  Skii- 
ren,  tillikamed  Ldoppet  dl  Marßrand  etc,  pa  H.K.H, 
Ueitigen  'af  SödermauUuis  Befalmngt  af  £rik  KU/it, 
ofverfie  Lots  Directeur , och  Stör  Kors  Riddar  eie, 
Special* Karte  des  Einganges  des  Hafens  von  Mar* 
ftrand,  mit  den  Durchgängen  zwifchen  den  Infeln  und 
Klippen,  die  Pater  iViyZer genannt;  auf  Befehl  des 
Herzogs  v.  Südcrrmanland,  Grofs-Admirals  von  Schwe* 
den,  herausgegeben  von  dem  Oberften  Erik  Klint,  Di* 
rector  der  Lotfen,  Grofskreuz  des  k.  Schwerd-Ordens. 
Marßrand  ift  eine  Feftung,  oder  vielmehr  ein  befe* 
ftigter  Hafen  auf  der  weftiieheü  Küfte  von  Schweden, 
im  'Kattegatt,  welcher  in  den  Kriegen  zWifchen  Dä* 
nenark  und  diefem  Königreiche  allemahl  ein  Angriffs* 
punct  war.  Die  Bekanntmachung  diefer  prächtigen 
und  fehr  detaillirten  Karte  beweift  mehr,  als  man  mit 
Worten  fagen  kann,  wie  weit  mgn  über  alt^Vorur- 
theile  hinweg  ift,  wenn  es  darum  zu  thun  ift,  Wiffen* 
fchaften  zu  befördern,  dem  Publicum  uützlidi  zu  l'eyu, 
und  die  Seefahrer,  welche  wegen  des  Handels,  oder 
der  allgemeinen  Verbindung  zwifchen  allen  Nationen, 
fo  mancherley  Gefahren  beftehen , durch  diefclbeu 
ficher  hindurch  zu  leiten.  Vormahls  hätte  man  den* 
jenigen  als  einen  Verräther  des  Vaterlandes  behan- 
delt, der  nur  eine  folche  Bekanntmachung  vorge* 
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fchlagen 'hätte.  Die  Scheferen  und  Klippen,  Pater 
iVb/Zer  genannt,  find  za  allen  Zeiten  von  den  Seeleu- 
ten, die  den  Rattegatt  palFiren,  als  fehr  gefährlich 
angefehen  worden.  Wenn  man  von  den  Winden  und 
Strömen  ergriffen  und  gegen  diefe  Klippen  getrie- 
ben wird , fieht  man  fich  faft  für  verloren  an , und 
man  iß  es  wirklich  fehr  oft.  Anfser  dem  grofsen  Mafs- 
ßabe,  und  dem  deutlichen  Detail  diefer  Karte,  findet 
man  an  dem  Rande  eine  fehr  umfiändliche  Befchrei- 
bung  der  Durchfahrteu  zwifchen  den  Eilanden,  und 
der\ Plätze,  auf  welchen  die  Schiffe  vor  Anker  gehen  , 
können.  Die  Feflnng  von- AZia;y?r«n<Z,  auf  welcher  ' 
ein  alter  Thurm  auf  einer  fehr  beträchtlichen  Höhe 
fieht,  iß  fowol  bey  Tag  als  bey  Nacht  einer. der  aus- 
gezeichnetßen  Erkennungs  - Puncte  im  Kattegatt.  Es 
iß  eine  Leuchte  von  fechs  grofsen  Reverberen  darauf, 
TM  welchen  man  feitdem  noch  drey  kleine  hinzuge- 
fügt hat,  welche  alle  zufammen  verraittelß  eines, Rä- 
' derwerkes,  wie  iü  .einer  Uhr,  herumgetrieben  wer- 
den , und  ihre  Revolution  in  5 Minuten  vollenden, 
wodurch  fich  diefer  Leuchtthurm  von  allen  übrigen 
«nterfcheidet  *).  Er  iß  über  350  Fufs  über  der  Mee- 
res Fläche  erhaben,  . 

. . . ' Diei 

E*  ift  derfelbePlan,  nach  welchem  Menäoza  denLeaoht- 
thnrm  bey  Ctdie  ( A.  G.  E.  II  B,  S.  67*  HI  B.  S.  56) 

. angelegt  hat.  Vielleicht  hat  derjenige,  der  Ihnen  za 
, fchreiben  die  Ehre  hat.  nnmitlelbar  hiorau  beygeiragen; 
denn  ea  find  fchon  verfchiedeno  Jahre , dafa  ich  den  Plan 
lynd  die  Befchteibung  diefer  finnreichen  Idee  der  Acado. 
mia  de  Marine  von  Breft.  von  welcher  ich  correfpondi- 
lendea  Mitglied  war.  eingefchickt  habe;  man  hat  mit 
, gefohrieben.  dafs  er  von  da  nach  Spanien  gekommen  fey. 
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Dies  And  die  Karten,  welche  auf  Befehl  der 
Schwedifchen  Regierung  bekannt  gemacht  worden 
find. " Ich  kann  nicht  genau  Tagen,  auF  welche  Auto* 
rität  fie  Ach  gründen , aber  To  viel  ift  gewifa,  dafs  die 
fichwed.  Regierung  oft  Schiffe  ausgefchickt  hat,  welche 
von  Öfficieren  der  k.  Marine  commandirt  wurden,  um 
Beobachtungen  anzuRellen.  Was  die  Schwedifchen 
Xüßeh  felbß  betrifft,  To  kann  man  nicht  zweifeln, 
daTs  fowol  trigODOraetrifche  als  geodätifche  Ausraef* 
fangen  dabey  zum  Grunde  liegen.  Auf  .den  meiden 
diefer  Karten  And  auch  Landes  • AnAchten  befindlich, 
and  befondere  Plane  der  verfchiedenen  Häfen  in  ei* 
nem  fehr  grofsen  Mafsftabe.  Sie  And  alle  fehr  fitn* 
bergeftochehi  und  auf  Papier,  das  in  Schwedsn  ver« 
feriignt  worden , abgedruckt. 

Aufser  diefen  Karten , welche  eigentlich  den 
Schwedifchen  See*  Atlas  ausmachen,  hat  Gußav  Klint, 
Schiffs-Capitain,  und  beym  See- Cadetten- Corps  an- 
geßellt  ,*) , noch  drey  andere  Karten  herausgegeben, 
nämlidi : i.  Charta  öfver  ^nord-Sjön  1797.  Karte 
der  Nord-See.  Sie  reicht. von  50*  28'  bis  63“  40' 
N.Br,  und  vop  14*  20'  bis  29*  40'  O. L.  Sie  ift  ohne 
allen  Zweifel  die  befte  Karte,  die  wir  von  diefem 

Meere 

* '■ 

Wir  arbeiten  jetst  hier  an  der  AnsfOhrnng  einet  Leacht« 
tbarma  von  derfelben  Art,  der  aof  eiaem  Punct  unferet 
Kfiften  errichtet  werden  foU.  Inswifcben  gebflhrt  die 
£hre  der  erßen  Erfindung  den  Sekwed«n.\ 

*)  Ein  Sohn  dei  Oberften  Klint,  deflen  Name  auf  der  Karte 
von  Marftrand  vorkommt,  and  der  grofteq  Antbeil  an 
der  Autfabrung  aller  diefer  Karten  batte. 
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' Meere  haben  *).  2.  Charta  öfver  Engels^  CanaUn, 
Franska  Bugten^  Portugißika  Sjön;  och  en  Dal  af 
Medcl  Haß}et.  Karte  da«  EngUfchen  Cauals  {^la 
Manche'),  de«  Meerbufeu«  von  BUciya,  der  Külle 
von  Portugal,  and  eines  Theil«  des  Mitteil.  Meeres. 

Sie  begreift  von  34°  40'  bis  52“  20'  in  der  BTeite» 
nnd  von  5*  30'  bis  21*  30'  in  derL.  3.  Charta  öfoer 
Södra  DeUfuaf  Nord  Sjön,  jemta  Opiüiigen  til  jEn^ 
gelska  Canalcn.  Karte  de«  füdlicben  Theils  der  Nord- 
See  mit  dem  Fas,  de  Calais  von  50*  43'  bU  33’’  53' 
N.B.  und  17*  30"'  bi«  25*  25'  O.L.  Eine  fehr  fchöuf 
und  fehr  (auber  geftocheue  Karte.  . , - 

Hier  in  Dänemark  hat  erft  neuerlich  der  Oberft 
von  Üxholm,  der  felbU  Mitglied  der  Regierung  auf 
den  Dänifcheu  Infelu  in  Welt -Indien  war,  eine  geot 
graphifche  Karte  der  Infel  St.  Croix  herausgegebeo, 
die  tg  felbd  aufgenommen  hat,  und  welche  die  fchönr 
de  und  vollkommenfte  Karte  ift,  die  man  nur  wün- 
fchen  kann.  Das  Blatt  iß  2 Fufs  if  Zoll  hoch,  und 
j F.  7 Z.  lang.  Alles  iß  darauf  mit  der  gröfsten  Ge- 
nauigkeit und  Umßändlichkeit  verzeichnet,  und  von 
Angela,  dem  Kupferßecher.der  k.  Acad.  d.  WüTenfeh. 
vortreflTich  geßoehen*  Fon  Oxholm  hat  auch  eine 
ßaiißifchei  Überficht  von  diefen  Dänifchen  Infeln  ge- 
geben, nebfi  Plan  von  einer  Zuckerliederey",  mit  ei-  ^ 
uer  kurzen, Befchreibung  von  der  Art,  den  Zucker 

zu 

Ich  habe- mir  ebenftlli  vorgenommea,  eine  Karte  vom 
Nord  - Meer  au  entwerfen ; allein  ich  werde  warten , bis 
icb  mit  den  Karten  dar  Noiwegifchcn  KOllen  und  des 
wefilichen  Theils  von  Jatlaod  weiter  vorgerdekt  leyn 
werde. 

V . 
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zu  bereiten.  Meine  häufigen  Reifen  and  Abwefen- 
beiten  in  verfchiedenen  andern  Amts-Gefchäften  ver- 
zögern fehr  die  Arbeiten  im  See*  Karten -Depftt.  In» 
zwifeben  ift  die  neue  Auflage  der  Karte  des  Katte» 
gatta,  die  ich  'augekündiget  habe , fo  ^wie  auch  die 
Karte  der  Dänifchen  Infein  mit  dem  weßlichen  Theile 
des  Baltifcheu  Meeres  erfchienen,  und  die  Sie  im 
May- Stück  der  A.  G.  El.  S.  53  t anzuführen  die  Güt« 
batten.  Ich  hoffe,  dafs  diefer  Winter  nicht  vorüber- 
geheu  foll,  ohne  dafs  ich  etwas  neues  zum  Vorfchein 
bringe  u.  C w. 


. , V. 

Nachrichten  üb(^r  Japan. 


. G.  den  28  Novhr.  rypp. 

Indem  ich  die  \otf  Charpentier  herausgegebene  Reife 
nach  Bengalen*')  durchblättere,  ßofse  ich  auf  eine 
Nachricht , von  welcher  ich  erwarten  kann , dafs  he 

Ihre 

t 

Der  Titel  diefer  Reifebefchreibang  ift':  Voyagt  au 
Bengale  Qen  rySp),  fuivi  de  notet  critiques  et  polU 
tlques ; • d'obfervations , für  ce  voyage , par  Stavorinus, 
Chef  ^Efcadre  de  ta  Ripuhlique  Batave  ; «fiine  notice  für  Im 
Japan  cet.  par  Vauteur  du  Voyage^  ä Canton  et  de  plußeurs 
emtres  ouvrages,  le  Citoyen  Charpentier  • Coffigny, 
T.  L ä Paris,  cbez  Emery,  an  q de  la  Rep,  Fran^aife, 
mit  einer  Karte  vom  weftliehen  Arme  dee  Ganges , von 
deilea  Mündung  bis  oberiulb  Ambos  und  Gamptipura. 

H. 
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Ihre  Aüfmerkranikeit  und  eine  Stelle  in  dCT  M.  C. 
mit  grofeem  Recht  verdienen  werde.  — • Wir  haben 
Hoffnung,  neuere  uraftändliche  und  zuverläfligere 
Nachrichten  über  Japan  zu  erhalten.  Titßngh , Gou- 
verneur von  ;Ghinfurak , ♦)  welcher  fich  volle  vier- 
zehn Jahre  in  Japan. aufgehalten , und  noch  zur  Stun- 
de einen  fortdauernden  Briefwechfel  mit  den  Vor» 
nehmßen  diefes  Reichs  unterhält,  arbeitet  feit  fünf 
Jahren  an  einer  Hißoire  poUtique^  civile,  reügieitjef 
morale  et  litteraire  du  Japan.-  Er  gedenkt,  um  fein 
Werk  intereffanter , brauchbarer 'und  vollüändiger  zu 
nacben , noch  fünf  fernere  Jahre  darauf  zu  verwen- 
den. Er  erhält,  zu  diefeiu  Behuf  noch  gegenwärtig 
von  Zeit  zu  Zeit,  felbft  von  dem  Schwiegefvater  des 
regierenden  Kaifers,  mit  welchem  er  einen  regelmäv 
fsigen  Briefwechfel  unterhält,  alle  dazu  uöthige  Auf- 
fchlüITe, 'und  in  diefer  Hinficht  fcheint  diefes  Werk 
einzig  zu  werden , und  die  frühem  Arbeiten  des  von 
ihm  wegen  feiner  Genauigkeit  gepriefenen  Kämpjef’s 
und  Thunberg's  zu  übertreffen.  Die  Engländer  in 
Calcutta  bat)en  Titßngh' en  bereits  zwey  Lack  Ru- 
• pien 

' Eine  Hollindifohe  Faotorey  am  Gange«  oberhalb  Cban- 
demagor,  die  im  jetaigen  Kriege  in  die  Binde  der  Eng- 
linder  gefallen  iß.  Titßngh  verwaltete  diefelbe  al«  Un- 
ter-Kaufmann  einige  Jahre,  kam  dann  nach  Batavia  and 
wurde  von  hieraua  nach  Japan  gefchickt,  vfo  er  alt  Hol- 
Undifcher  Abgeordneter  feiner  Nation  14  Jahre  lang  ge- 
lebt hat.  Im  Jahre  1794  wurde  er  von  Batavia  au«  mit 
van  Braam  Houkgteft,  deOen  Gefandtfchaftareife  Moreau 
de  Saint ~ Mery , Paiia  1798,  herauag^eben  hat,  all  Ge- 
fandtet  an  denKaifer  "Jfchien"  JLong  nach  China  gefchickt. 

ff. 
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piea  (500000  Francs)  für  feine  Man'bfcrlpte  geboten. 

Er  hat  aber  diefes  Anerbieten  grof^[nüthig  von  Ach  ge*  . ^ 

wiefen , indem  er. leine  Arbeit  feinem  Bruder  in  Hol- 
land als  ein  Gefchenk  beftimmt  hat,  und  darauf  be- 
hebt, dafs  Ae  zuerA  in  Holläudifcher  Sprache  abge- 
druckt werden  Toll.  £r  hat  zwar  einige  Auszüge  und 
einzelne  Briichüücke  der  Farifer  Academie  der  Wif- 
fenfchaften  mitgetheilt;  diefe  war  auch  geneigt,  dte- 

e . 

Felben"  unter  ihrer  AufAcht  überfetzen  und  drucken 
zu  laJien.  Er  fand  aber  die  IJberfetzung  nicht  getreu* 
oder  was  glaubbarer  iß,  er  bediente  Ach.diefes  Vor- 
wandes,  und  verbat  Ach  (liefe  Ehre,  damit  vor  der 
Holländifchen  Ausgabekeine  andere  früher  erfchiene. 

Diefe  Nachrichten  verdanken  wir  dem  Verfaßer  der 
IVeife  nach  Bengalen  *.  einem  nun  verßorbeuen  Freun- 
de Charpentier's.  Ans  eben  diefer  Quelle  fchreiben 
Ach  nachßehende  vorläufige  Normen  über  Japan  her, 
weiche  der  Verßorbene,  während  feines  Umgangs  mit 
Titßnght  aus  deßen  Erzählung  gefammelt,  und  fei- 
nem Freunde,  dem  Herausgeber  diefer  Reife,  mitge- 
theilt hat.  V 

Die  Japaner  fetz'en  den  Urfprong  der  Welt  wei- 
ter hinaus,  als  dieChinefer  und  jedes  andere  bekann- 
te Volk.  Sie  zählen  nach  Epochen.  Die  gegenwär- 
tige, welche  im  Vergleich  mit  den  übrigen  die  kür- 
zeße  iß,  fängt  600  Jahre  vor  Chrißi  Geburt  mit  ihrem 
''erßen  Dairi  an,  und  reicht  bis  auf  den  heutigen  Kai- 
fer.  Der  Verßorbene  hatte  felbß  eine,  auf  dasgröfste 
Folio  fchön  gedrnckte,  chronologifche  Tabelle  von 
Japan  in  Händen.  Sie  fchieu , nach  der  äufsern  Ein- 
richtung zu  nrtheilen,  mit  HSnauU's  obrere  de  Vhis- 
toir'e  chronologique  de  France  grofse  Ähnlichkeit  zu 

haben. 
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haben  , ja  fogar  nöch  mehr  ins  Detail  za  gehen. 
Jitßngh  verricherte  auch , dals  es  Mühe  kofien 
follre  , ,die  Einrichtung  belTer  und  fiunreicher  zu 
machen. 

Die  Regierung  in  Japan  , an  deren  Spitze  der 
Kaiferfteht,  und  gleich  feinen  Vorfahren  die  geiß> 

I liphe  und  weltliche  Macht  zu  gleicher  Zeit  vereinigt, 

' iH  hierSrchifch.  Er  kann  aber  darum  mit  den  Gro- 
feen  , welche  in  verfchiedenen  Abßufungen  feiner 
Herrfchaft  untergeordnet  find,  nicht  nach  Willkühr 
verfahren.  Er  hat  vielmehr  Urfache  , fie  zu  ftirch- 
ten ; denn  die  ganze  Regierung  des  Staats  beruht  im 
Grunde  auf  einer  Lehna verfaEung.  Der  letzte  im  J. 
178J  verftorbene  Kaifer  wollte  feine  Macht  feßer 
gründen.  Er  fuchte  fich  zu  diefem  Ende  mit  dem' 
Schwiegervater  des  jetzigen  Kaifers,  der  unter  feineni 
I9amen  regiert,  zu  rjerbinden.  Diefer  Herr,  als  der 
reichTtc  und  müchtigße  Vafall  des  Reichs  , wies,  um 
fich  andern  Grofsen  nicht  verdächtig  zu  machen  , alle 
Anträge  von  fich.  Er  konnte  aber  doch  am  Ende  fei- 
ne Einwilligung  zur  Verheirathung  einer  feiner  Töch- 
ter  mit  einem  entfernten  Anverwandten  des  Kaifers 
nicht  verfagen.  Obgleich -diefer  Prinz  von  der  Hoff- 
nung  zum  Thron  fehr  weit  entfernt  war,  ja  fogar  un- 
bekannt in  einer  der  Provinzen  lebte,  und  fern  vom 
Hofe  erzogen  wurde;  fo  gefchah  es  doch  durch  eine 
fonderbare  Fügung,  dafs  det  Kaifer,  vt^elcher  im  i. 
1784  den  letzten  feiner  fünf  Söhne,  als  er  ihn  eben 
verheirathen  wollte,  verlor,  Kraft  des  ihm  zußändi- 
gen  Rechtes  eben  diefen  Prinzen  vor  andern  feiner 
Verwandten  zu  feinem  Thronfolger  ernannte.  Die- 
fer junge  Prinz  kam  auch  bald  darauf  zur  Regierung, 

wel- 
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welcher  indelTeD  der  Schwiegervater  vorßeht fo  lan« 
ge  der  Prinz  minderjährig  iß.  h 

In  Japan  gibt  der  Reichthum  allein  und  ans* 
fchliefsender  Weife  ,aUc8  Aufehen  und  alle  Macht. 
Der  Reichthura  felbß  richtet  fich  nach  dem  Einkom- 
men aus  den  Provinzen',  welche  den  Grofsen  angehö-  ‘ 
ren.  Der  Kaifer  iß  der  Beßtzer  von  zehn  der  reich- 
fien  und  weitläuftigßen Provinzen,  und  er  iß  aul  die- 
fer  Urfache  allein  fchon  der  reichße  unter  den  Für- 
ften.  Der  reichße  nach  ihm  iß  (hin  Schwiegervater. 
Diefer  hat  mehr  denn  120  Millionen  Franken  jährliche 
Einknufte.  Die  Einkünfte  anderer  belaufen  fich  auf 
100*  auf  86  etCi  Millionen.  Unfer  VOrfaffer  hat  imi 
Almanach  von  Japan  die  Namen  von ' einigen  60  fol- 
cher  armen  Eigenthümer  einverleibt  gefunden.'  Die- 
fer Almanach  erfcheint  jährlich  in  vier  kleinen  Duo- 
dez-Bändchen fehr  nett  gedruckt.  Es  find  darin  ent- 
halten die  Namen  des  Kaifera,  feiner  Familie,  der 
Grofsen  mit  ihren -Familien,  der  Gerichtshöfe,  der 
Staats-  und  Hof- Bedienten.  Man  findet  auch  darin 
einige  erträgliche  Knpferltiche,  welche  gröfstentbeils 
die  Wappen  der  Grofsen  vorßellen.  In  diefem  Alma- 
nach findet  man  hinter  dem  Namen  das  Einkommen 
von  jeder  verzeichneten  Perfon,  von  der  gröfsten 
Somme  an  bis  auf  10000  Kopans,  aber  nie  unter  die- 
fer Zahl.  Tttfmgh  v6rficherte  aber  unfern  Verfaffer, 
dafs  die  reellen!  Einkünfte  eines  jeden  die  beygefchrie- 
beue  Summe  noch  anfehnlich  überßeigen. 

Die  Japaner  find , wenn  fie  nicht  gereizt  werden, 
das  höflichße  und  fanfteße,  und  zu  gleicher  Zeit  ßol- 
zefle  Volk  auf  der  Erde.  "Kein  Japaner  wird  belei- 
digt, ohne  dafs  er  fich  durch  das  Blut  des  Beleidigers 
lyion,  Corr,  xßoo  I.  B.  D Gs- 
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Genngthuang-verijchafft,  oder  im  Falle,  dalk  er  dleft 
nicht  vermag,  ßch  Felbfl  entleibt.  I^ieFe  Rachgierde 
erllreckt  lieh  bis  ,atif  das  Frauenzimmer.  iHefe  tra- 
gen , fo  wie  die  Männer,  beßändig  einen  Dolch  in  ih- 
rem Gürtel,  und  bedienen  fioh  delTen,  wenn  es  nö-  * 
thig  ift,  mit  dem  kältelten  Blute  bey  den  häufigen  ki- 
berlichen  Unruhen,  nicht  allein  gegen  ihre  Feindei 
fondern  auch  gegen  ihre  Männer,  Brüder,  ja  fogar 
gegen  Hch  felbjt.  • 

Die  Japaner  find  belTer  unterrichtet  als  die  Cä*- 
nefer.'  Sie  find  frey  von  dem  dummen  Stolz  der  letz^ 
ten , welcher  alles  Auswärtige  verachtet.  „ Sie  ver- 
fchmähen  im  Gcgeutheil  keine  Art  von  Kenntnifien,  . 
Der  Schwiegerväter  des  regierenden  Kaifers,  fo  wie 
auch  andere  Grofse  verftehen  das  HoUändifche  fo^gut, 
dafs  fie  fich  darin  fowol  mündlich  als  fchriftlich  mit 
aller  möglichen  Correetheit  verft^ndlich  machen.  Sie 
lefen  auch  viel  in'  diefer  Sprache.  Übrigens  ift  das 
Japanijehe  leichter  zu  erlernen  .als  das  Chineßfehei 
man  kann  in  zwey  Jahren  damit  zu  Stande  kommen. 
Tufmgk,  welcher  es  vollkommen  verßeht,  verfichert* 
dafs  der  dahin  einfchlageude  Artikel  in  der  Encyclopär 
die'  von  Fehlern  voll,  und  alle  Grundfätze,  welche 
darin  gegeben  werden,  irrig  find.  Er  behauptet,  dab  ' 
die  gelehrten  Japaner  das  Chineßfehe  verßehen,  und 
leicht  erlernen,  da  im  Gegentheil  der  gelehrteße  Chi- 
nefer  nicht  einmahl  die  erßen  Anfangsgründe  in  der 
Sprache  feiner  nächßen  Nachbarn  verßeht.  Der  Grund 
davon  Hegt  aller  Vermuthung  nach  ganz  allein  in  dem 
Bauernßolze  der  Chinefer.  Unterdeßen  fcheint  es 
doch,  als  wenn  die  Japaner  von  den  Chineßem  vor 
andern  Nationen  noch  am  meißen  geachtet  werden; 

viel- 


Digitized  by  Googl 


V-  I^achr.  aher  ^opan.  *51 

vielleicht  äns  der  UrCsche,  Weil  He  j;ertieinfchaftliche 
Meinntigpn  «“d  Gebräuche  haben,  welche  einen  ge^ 
meinfchaftlichen  Urfpfung,  obgleich  in  fehr  eptfem- 
ten  Zeiten , verrathen.  Übrigens  find  fchon  mehr 
denn  300  Jahre  verBoffen,  fei  idem  beyde  Völker  fich  . 
nicht  mehr  beTtri^en,  obgleich  der  Japaner  kriege- 

rifchift.  Seiütf  V^'affen'fiodaber  gröfstentheiU  nur  ge-  , 

, gen  das  benachbarte  Corca  ‘gerichtet  ♦ welches  meh-  ^ 
Tcre  Könige  hat,  deren  ein  Theil  feinen  Tribut  nach^ 
Chbta,  der  andere  mch  Japan  ru  entrichten  hat<  Un- 
ftt  VeTfaffei' glaubt  auch.'-däfs  es  aufser  den  Kurilen  ^ 
noch  andere  Infein  gibt.  Welche  Japan  näher  als  jene 
liegen  und  nicht  weniger  wichtig  find , mit  welchen 
dte  Japaner  hättddn  und  ■iuweilco  Krieg  fuhren.  Et 
vetömthet  dies  dem  Grunde  -Weil  Titfuigh  der 
Frage  über  die  auswärtigen  Verhältnifle  der  Japanet^ 
und  die  noch  mögUchen Entdeckungen  in  dieCen  Mee^ 
ren,  befonders  in  der  Zeit,  als  LaPeyronfe  diefeGe^ 
gehden  durchfdilfte,  gefUffentlich  und  mit  viel« 
üunft  austuweitfidn  verföchte,  ~ Es  fchien  ihm  fogar# 
als  wenn  r/f/mgÄ' die  Refultate  diefer  Seefahrt  mit 

Furcht  und  Ungeduld  erwart«  kättei-  '^ - 

' Bekanntermafsen  iff  es  feit-'aet  lernen  Revo- 
' Intion  ♦)  den  Japanern  bey"  Todesfträfe^  verboten“,  ein* 
leln  ihr  Vaterland' zu  verlaflten,  ■ Titßngh  erzlhltu. 

' dafs  er,  feines  grofsen  Einfluffes  bey  Hofe  ungeach* 
tet.  alle  Mtdie  gehabt  habe,  «inigen  Japanifchen  Fi- 

fcherri,  ' 

‘ Dl«  jefuittn  - Miffionstä  Sn«  Pbrtugäl  T«r»iiUCit«i  im 
J.  1616  and  b«rond«t»  iSaz  diof«  Revoluüon,  welch« 

, -•  ‘ die  Folge  bitte , dafe  »Her  Verkehr  der  Japaner  mit  Auh 

Wiitifica  auf  «inen  einrigea  U*fen  eingefchrinht  imd 
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fcherb , weIcKe  ein  Sturm  auf  eine  fremde  Küfte  ve^ 
fchlagen , und  dort  von  den  ^Holländern  aus  der  Skla> 
▼erey  befreyt  und  nach  Japan  zurückgefiifart  worden, 
das  Leben  zu  retten.  Diefe  Strenge  geht  noch  weiter 
tnit  Fifcherp.  welche  nach  K/mitfcJiatka  oder  iu  da# 
Meer  von  Ochotzk  ver fchlagen, werden.  Ein  unaueh 
bleiblicher Tod  wartet  ihrer,  fbbald  es.  bekannt  ^hrd, 
-daCi  fie  mit  Buffen  Gemeinfchaft  gehabt  haben.  De# 
Grand-  diefer  Härte  liegt  in  einer  fehr  alten;  Säge, 
-welche  fich  durch  ganz  Japan  verbreitet  hat:  Diefes 
'Reich 'werde  einft  dajrch  ein  rothbärtiges  Volk.erpbei’t 
und  unterjocht  werden.  Diefe  Frophezeihung  .wird 
mun  auf  die  gedeutet,  feitdem  diefe  durch  dep 

'Beßtz  von  Kambffiuitka  Nachbarn  ;der  Jh;;u/2er  g^> 
worden  find.  Man  glaubt  abep^  d^fs  diefes  harte^ 

.fetz  unter  detn-dtiafichtsvoUen  und  aufgeklärten 
■Schwiegervater  des  gegenwärtigen  Kaifers  werde,  wi- 
-det-riifen  werden.  < , t.;,  ;,j  ^ . 

:i  :l  Die  reichen  Japaner  taumeln^ . zu  f^en.  vop 
nioer  Art  de#  Vergnügens  zur  andew;  Sie  geniefsen 
ihr  Dafeyn.i  aber  das  Vergnügen  der  Tafel  ziehen  fie 
allen  übrigen  vqr.  3ey  den  Feilen,  die  fie  lieh  wech- 
4eisWei{e:gebeni,:.befanfcben  fie  fich  in  einem  gegohr- 
neu  Getränk#,.," Welches  fie  aufserordeutlich  lieben. 
So  Wie  die  böfcn  Düoite  anfaugen,  fich  des  ^opfe# 
•«D'beraeift'ern,, -.reicht  .man  im.  Thee  eine  MeiTerfpitze 
^ön  einem  Pulver,  wovon  unten  die  Rede  feyn  wird. 
,J  - Eine 

• ■ das  Bafuchea  fremder  Linder  bey  Todetfirafe  unterbgt 
' . warde.  Die  Chriften  worden  (eit  derfelben  aufs  fchreok- 

• Uehde  verfolgt,  und  1666  das  firengile  Inqaifitiona-Gs> 

an  cifibt  gegen  fi»  eingefdhrt.  . . ^ 
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Eine  oder  zwey  Taffen  diefes  Getränkes  reichen  hin, 
den  Raufch  zu  zerftreuen ; aber  das  Saufgelag  fängt 
' fodann  von  neuen  an , und  dauert  bis  zur  abermahlt« 
gen  Uberfiillung  fort.  ' 

Die  Knaben  - Schänderey  ift  in  diefem  Lande  ein 
öffentliches  und  allgemeines  Lader.  Vielleicht  liegt 
der  Grund  in  dem  'zu  männlichen  Character  der' 
Weibsperfonen.  Diefer*macht  ße  weniger  gefchickt,  . ^ 

die  Männer  durch  das  ihrem  Gefchlecht  fond  fo  ei> 
gene  anrauthige',  fanfte  und  anziehende  Wefen  zu  > 
feffeln.  Die  Regierung  fieht  dabey  durch  die  Finger, 
'nndfcheint  diefe  Ausfchweifungen  fammt  der  damit/  , 
verbundenen  Gleichgültigkeit  gegen  das  ^ndere  Ge- 
fchlecht  eher  zu  begüodigen , als  zu  verbieten.  Viel* 
leicht  denkt  lie  auf  diefem  Wege  einer  durch  zu  grofse 
' Fruchtbarkeit  der  Weiber  zo..weit  um  ßch  greifenden 
Bevölkerung  zu  deuern.  Die  Urfache  fey  aber  nun, 
welche  fie  wolle,  fo  bleibt  doch  fo  viel  gewifs,  dafs 
die  Japaner  die  Neigung  der  Holländer  für  ein  von 
ihnen  felbd  verachtetes  Gefchlecht  auf  alle  Art  unter- 
dützen.  Die  Gefälligkeit  des  Kaifers  ging  fogar  ia  ' 
diefem  Puncte  fo  weit,  dafs  er  auf  der  kleinen  Infel, 
welche  den  Holländern  an  der  Mündung  des  Nanga^ 
faki  zu  ihrem  Aufenthalt  eingeräumt  worden,  ein 

'Wohl 

Nangafaki , eine  f«hr  grofae  Stadt,  von  nnr^elmlftiger, 
auf  einer  Seite  halbairkelförxniger  Gefialt,  li«gt  auf  ei» 
ner  Infel  im  FiuITe  gleichea  Namens,  und  wird  tbeils 
vom  WafTcr,  theilt  von  Hügeln,  mit  Frucbtbinmen  be* 
deckt,  umgeben.  Sia  ifl  eben  fo  wenig,  wie  irgend 
•ine  Stadt  von  Japan,  durch  Xunft  befeftiget;  man  fin- 
det auf  diefer  Infel  blofa  einige  befefiig;te  SohlölTex.  • Vor 
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^ • ' ■ 

vrohl  eingerichtetes  and  reichlich  verf^cnes  Bordei 

auf  eigene  Koßen  erbauen  lief».  Titßngh  konnte  die 
Beitze  der  darin  befindlichen  jungen  , geißreichea 
Mädchen,  die  fich  infonderheit  durch  ihre  Gefchick» 
licbkeit  in  der,  Mußk  nnd  im  Tanze  auszeichpen, 
nicht  genug  erheben.  Doch  mufste  er  eingeßehen, 
dafs  gegen  die  auch  hier  zu  Lande  febr  gewöhnliche 
Anßeckung  keine  hinlängliche  Vorkehrungen  getrof- 
fen worden.  ij,; 

Der  Stand,  welcher  in  Ja;7nn  die  .erfle  undhöch- 
ße  Achtung  gen tefst,  iß  der  Soldaten-Stand,  Diefem 
zunächß  wird  der  Stand  der  Ackerleute  in  hohen 
Ehren  gehalten.  Der  Kaufmanns -Stand  wird  fogar 
verachtet.  Der  Kaifer  treibt  in  diefem  Reiche  den 

AUein- 


dar  8udt  bildet  der  Nangafakl  ein«  kleine  Infel,  an  wel- 
cher die  Schiffe  der  HoUändifchen  Comjtagnie  und  einige 
der  Eingebornen  liegen , und  als  feße  WohnpUtse  be> 
putsc  werden.  Oie  Mflndung  des  Fluffes  iff  febr  weit; 
der  Eingang  in  denfelben  iff  wegen  der  SandbSnke  vie- 
len Schwierigkeiten  unterworfen,  und  weiter  hinauf 
finden  fich  an  mehrern  Steilen  Untiefen,  ffarke  Strömun- 
gen und  veriiiderliche  Sandbinke,  an  denen  die  leichten 
Fahrseage  oft  anfiofian,  aber  leicht  wieder  flott  gemacht  . 
. werden.  Diefe  kleinen  Barken  find  aiifserordentlich  lenk- 
(am  und  fo  geftaltet,  wie  die  Indifchen  Chelingues  ^an 
der  Küfta  voa  Korontandel  gabriuchliche  platte  Fahr- 
sauge,  welche  Segel  und  Riemen  fuhren^  und  die' Chi. 
\frUjuet  der  Bprings  * und  Fuchf- Infulaner.  Die  Japa- 
ner bringen  darin  niehta  Ton  Eifen  an,  weil,  wie  fie 
fagen,  der  Nangafaki  voll  von  Magnet- Felfen  iff,  die 
ihrer  Meinung  nach  die  Barken  auf  den  Grund  herab- 
siebeu  wOtdan, 

H. 


Digitized  by  Google 


V.  t^achr.  über  ^apcm.'  55 

Alleinhandel,  und  zieht  daron  alle  Vortheile.  Doch 
iß  der  auswärtige  Handel  nicht  fo  beträchtlich  , als 
man  erwarten  Tollte.  Denn  der  Boden  von  Japan 
iß  fruchtbar  genug  , um  beynahe  alle  Bediirfniffe  des 
Lebens  reichlich  hervor  zu  bringen.  Was  daran  fehlt, 
wird  aus  CAww  eingebracht , und  gegen  Seeötter-Felle 
und  blaue  Fuchs -Bälge  eingetaufcht.  Die  Holländer 
verfehen  diefes  Reich  mit  den  Waaren  des  Luxus, 
welche  nur  von  den  Reichen  gekauft  werden.  Sia 
fchicken  zu  diefeiu  Ende  jährlich  ein  bis  zwey,  und 
nur  fehr  feiten  drey  mit  Europäifchen  in  Japan  ge- 
fachten , und  im  verlaufenen  Jahre  fpeciRcirten  Waa- 
ren  dahin  ab.  Diefe  werden,  fobald  ße  in  Nanga- 
Jö/ci  ankommen , von  Jaffonern  ausgekdeo,  und  auf 
Koßen  des  KaiTers  fogicich  alle  darauf  befindliche 
Eßecten  in  öffentlichen  Magazinen  niedeigelegt.  So- 
bald die  Rechnungen  veicjßcirt,  und  j|}ie  Waaren  ge« 
fchätzt  worden  , werden  die  Holländifchen  Schiffe 
mit  einer  Ladung  von  Landes -Froducten  befrachtet 
und  regeln  fodann  nach  ihrer  Heimath  zhrück.  Bey 
diefer  Gelegenheit  (enden  die  Holländer  jährlich,  und 
zwar  nicht  länger  als  auf  diefes  Jahr,  einen Äbgeiand-  ^ 
ten  an  das  käiferliche  Hoflager , welcher  dort  frey  un- 
terhalten wird  , und  alle  Ehren  und  Unterfcheidun-  ’ 
gen  eines  Mannes'geniefst,  delFen  Einkünfte  fichjähr-  ' ^ 
lieh  auf  10000  Kopans' belaufen.'  Ab?r  auch  aiijser-  ' 
dem  bringen  einige  Holländer  'ganze  Jahre  in  Japan 
zu.  Wieder  andere  laßen  lieh  fogar  Zeitlebens  nieder, 
unterhalten  gute  Bekanntfchaften  und  werden  bey 
Hofe  fehr  gut  aufgenommen.*  Die  Holländer  find 
anch  die  einzigen  unter  allen  EuropäiTchen  Nationen, 
welche  lieh  diefer  Vortheile  fchmeichela,  können. 
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Der  Umgang  mit  ihnen  ift  den  Japanern  zur  Ge\vobn« 
heit  und  zum  Bedürfnifs  geworden.  Tiie  Hoüändifche 
Sprache  ift  auch  die  einzige  aller  Europäifchen  Mund> 
arten , welche  die  Japaner  verftehen  und  zum  Theil 
fprechen.  Aus  diefer  Uriache  würde  es  jeder  handeln« 
deu  Nation  fchwer  gelingen  fich  in  Japan  feßzu- 
' fetzen.  Die  Holländer  würden  zuverläfTig  nicht  er* 
mangeln,  um  lieh  ihre  Mit  Werber  vqm  Hälfe  zu  fchaf* 
fen , ungefäumt  einige  der  hundert  Mittel  zu  benut- 
zen , welche  fo  fehr  zu  ihrem  Gebote  ßehen.  Ht~ 
fotgh  verficherte  freylich  unfetq  VerfalTer,  dafs  der 
Handel  nach  Japan  für  die  Holländer  wenig  Gewinn 
abwerfp.  Aber«  er  fprach  hier  aller  Wahrfcheinlich- 
keit  zu  Folge  als  Holländer,  der,  Kraft  feines  Amtes 
und  feiner  Pflicht,  nur  für  dasInterelTe  feiner  Nation 
forgt.  Nach  feiner  Äufseruug  gewinnen  feine  Lands^ 
leute  nur  am  Kampfer  und  am  Kupfer.  Den  erften 
diefer  Artikel  liefert  der  Kaifer  ganz  allein  , und  ver- 
liert dabey,  wie  es  fcheint.  Ihm  kommt  der  Tetäl 
Kampfer  felbft  auf  2$  Kopans*)  zu  ßehen,  und  doch 
gibt  er  ihn  an  die  Compagnie  um  den  mäfsigen  Preis 
von  4 Kopans  ab.  Aber  man  glaube  ja  nicht , dafs 
der  Kaifer  dabey  zu  Schaden  komme:  denn  eriniinmt 
dafür  zur  Entfchädigung  und  Vergeltung  alle  Euro- 
päifche  Waaren,weit  unter  ihrem  eigentlichen  Wer- 
the.  Titßngh  fuchte  einft  bey  dem  Kaifer  zu  bewei- 
fen,  wie  unbillig  diefeArt  des  Handels  wäre;  er  ver«  ' 
fuchte  es  darzuthun  , • dafs  beyde  Theile  ungleich 
' ...  • ’ belTor 

*3  Kopan,  der  CoUectiv  - Name  einer  japanifeben  Münz«, 
die,  nach  einer  muihmaralichen  SchätEung  des  VbrfaC- 
fert , dreyCiig  Fttnkea  gleich  kommt.  ‘ 

n. 
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beffer  £ihren  wurden  , • wenn’  jeder'  eontrahirende 
Theil  den  gewöhnlichen  Marktpreis  bezahlte.  Aber 
er  predigte  tauben  Ohren  und  erhielt  zur  Antwort: 

”So  ift  es  feit  langer  Zeit  gewefen  , und  fo  foll  es 
"auch  künftig  bleiben.”  Doch  gelang  es  ihm  im 
Jahre  1772»  durch  feine  Klugheit,  der  Compagnie 
einen  anfehnlichen  Vortheil  zu  verfchaffen  , und 
den  Preis  der  eingeführten  Waaren  von  fünfzig 
auf  hundert  zu  fteigern , auf  welchem  Fufs  fie  noch 
zur  Stunde  bezahlt  werden.  Die  VerantalTung  dazu 
war  der  damahlige  Krieg.  Tufmgh  vermnthete  oder 
wufste  es  vielleicht  auch  , dafs  die  Regierung  von 
Batavia  der  Unlicherheit  wegen  für  diefes  Jahr  keine 
Schiffe  mit  den  gewöhnlichen  Ladungen  nach  Japan 
abtenden  würde.  Dibfen 'Umffand  benutzte  er  auf 
^e  feine  und  fchlaue  Art.  Er  eröffnete  dem  Kaifer, 
dafs  feine  Nation  von  nun  an  auf  einen  fo  wenig 
ergiebigen  und  dabey  koßbaren  Handel  ganz  und  gar 
Verzicht  gethan  habe.  Dar  Ungefähr  kam  feiner  fehr 
gewagten  Erklärung  vollkommen  zu  Statten.  Kein 
Holländifches  Schiff  lief  in  diefem  Jahre  in  dem  Ha» 
fen  von  Naiigafaki  ein.  Dies  bewog  den  Kaifer,  ans 
eignem  Antriebe  den  Preis  der  Einfuhr  auf  obige  Art 
zu  erhöhen.  Da  der  Kaifer  ßch  an  den  Abnehmern 
wieder  erholt,  und  noch  immer  fünf  bis  fechs  gegen 
eins  an  fremden  Waaren  gewinnt,  fo  verliert  er  da- 
bey  wenig.  Dies  veranlafst  aber , dafs  Geh  der  Schleich- 
handel aufserordentlich  vermehrt.  Durch  denfelben 
gewinnen  die  . Holländifeheh  Officiere  und  Matrofen 
anfehnliche  Summen.  Einer  der  einträglichßen  Ar- 
tikel wurde  durch  ein  Ungefähr  entdeckt.  Ein  Hol- 
län di fcher  Schiffs- Arzt  brachte  ohne  weitere  Abßcht  ' 
* D 5 » ein 
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' ein  Nantmls  •Hom  •)  als  einen  Gegenlbmd  der  blo*  ‘ 
Isen  Neugierde  mit  fich  nach  Nangafaki.  Kaum  wur- 
den ^ie  Japaner  dalFelbe  gewahr,  als  fie  einen  Unge- 
heuern Preis  dafür  boten.  Der  fchlaue  Asculap  er- 
händigte  Ach  unter  der  Hand  nach  dem  Gebrauche 
diefer  Waare,  Tagte  fodann  fein  Horn  in  mehrere 
gleiche  Stücke  von  der  Schwere  eines  Pfundes , und 
verkaufte  jedes  derfelben  zu  loo  Kopans  , ungefähi 
9000  Franken.  Dies  erweckte  bey  den  übrigen  den 
Wünfch,  fich  auf  eben  diefem  Wege  zu  bereichern. 
Sie  fuchteu  ähnliche  Hörner  aus  Europa  zu  erhalten, 
und  verminderten . durch  die  Concurrenz  den  Preis 
ihrer  Waare , welcher  deifen  ungeachtet  noch  Immer 
fehr  anfehnlich  und  bedeutend  ift.  indem  der  JapA- 
her  nach  diefer  Waare,  aus  welcher  er  das  oben  an- 
geführte Raufch- Gegenpulver  bereitet,  ein  zu  drin- 
gendes Bedürfuifs  fühlt.  Über  die  Zubereitung  die- 
fes  Pulvers  konnte  oder  wollte  Titßngh  keinen  Auf- 
fchlufs  geben.  Er  wufste  eben  fo  wenig  ^ beßim-  " 
men,  ob  das  Horn  des  Narwal» auch  in  Rücklicht  un« 
ferer  Europäifchen  Getränke  ein  eben  fo  wirklames 
Verwahrungsmittel  feyn  würde.  ' Im  Falle  , dafs  zu 
diefem  Pulver  keine  weiteren  Beftandtheile  genom- 
men 

i 

Eigeatlioli  der  Zahn  einet  Narwals,  Monodon  monoceros, 
eine«  Siugthieit  aut  der  Ordnung  der  Cete.  £e  lebt  im 
nördlichen  Ocean  und  iß  mit  dem  Wallfifohe  am  nich- 
ßen  verwandt;  aoe  der  obern  Kinnlade  fiehen  awey 
lehr  lange,  gerade,  IpiralCörmig  gedrehte  Zähne  hervor, 
wovon  ea  gemeiniglich  im  Alter  einen  verliert,  Co  dafe 
et  feiten  mit  zwey  Zähnen  vorkommt.  Daher  rührt  der  ' 
Netue  See-Emhora  oder  Einhorn -Fifeh. 
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Oien  werden,  müfste  lieh  diefor  UmSand  durch eiaen 
VerfucU,  der  leicht  zu  machen  iß,  näher  aufklären. 

Nur  eine  oder  zwey  Gold-Minen  werden  ie  Ja* 
pari  bearbeitet ; diefe  find  aber  utn  fo  ergiebiger.  Mao  ^ 
findet  darin  das  Gold  gediegen,  in  Stücken  von  der 
Gröfse  eines  PferdekopFs.  In“^  diefera  Zuftande  wird 
das  Gold  aus  der  Erde' gewonnen , und  unbearbeitet 
nach  einem  fetten  Schlofs  gebracht,  wo  eS  in  unter- 
irdifchen  Gewölben  aufgehäuft  und  fo  lauge  aufbe- 
wahrt wird , bis  unruhige  Zeiten  eine  Ausprägung 
nothwendig  machen.  Von  folchen  Japauifchen  Mün- 
zen belitzt  TltJiJigk  eine  fo  vollftändige  Sammlung, 
dafs  fie  bis  zmu  Anfang  der  gegenwärtigen  Epoche 
(600  I.  vor  Chr.  G.)  hinauf  reicht,.  Er  will  fogar 
noch  einige  ältere  hefitzen.  Sie  lind  fammtlich  von 
Gold  odet  Hupfer;  denn  Silber  gilt  in  Japan  blofs  , 
als  Waare.  Die  gröFste  unter  den  Münzen  feiner 
Samfolung  iß  eyförmig,  ungefähr  fechs  Zoll  lang, 
drey  bis  3-j  breit,  zwey  Linien  dick,  und  gleich  den 
Europäifchen  Münzen  gerändert.  Sie  beßeht  aus  dem 
reinfteu.  Golde.  Titfmgh  {eWitzt  ihren  iuuern  Werth 
etwa  auf  300  Franken.  Uber  das  Japanifebe  Münz- 
wefen  koinmen  in  diefer  Nachricht  noch  mehrere  le-  ^ 
fenswertbe  Bemerkungen  vor.  Es  gibt  in  Japan  noch 
andere  ältere  Münzen  von  fo  grofser  Seltenheit,  dafs 
fie  von  Liebhabern  zu  4 bis  560  Kopans  bezahlt  wer- 
den. Jkßngh  befitzt  einige  derfelbeu,  nebtt  einer  ' 
andern  hierher  gehörigen  Seltenheit.  Diefe  hefteht  in 
einem  grofsen  Japan! fchen  Buche,  in  welchem  alle 
Münzen  von  der  Zeit  des  «rften  Uairi  an  enthalten 
und  abgebildet  find.  Zur  Seite  fteht  in  feinem  Exem- 
plare jedeimahl  die  Holländifche  Überfetzung  nebft 

meh- 
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inehrern  interelTanten  Bemerkungen  , von  der  eige- 
nen Hand  des  Schwiegervaters  des  jetzigen  Kaifers, 

fchr  fchön  gefchrieben.  *) 

• • ' Wenn 

Auf  welcher  Stufe  WiflTenfcbaften  und  Künfie  bey  den 
Japanern  liehen,  diiQber  gibt  Titßngk'»  Sammlung  Je- 
panifcher  Merkwürdigkeiten  einigen  AufTchluff.  Zu  der- 
felben  gehört  unter  andern  ein  botanifchea  Werk  in  ewey 
grofien  Binden,  vortreiTlich  gebunden , auf  den  Deckeln 
mit  MuCcheln  und  Schildkrot  aufgelegt  und  in  einem  Fut- 
teral von  kofibarem  Holie  eingefchlofien.  Jedes  Blatt, 
vom  fchönfien  Seidenpapier,  entbilt  diS  Abbildung  eini- 
ger Fflanaen  von  veffchiedenen  Arten  mit  netürlicheu 
Farben-  Stengel.  Blumen,  Früchte,  Wutsein  und  über- 
haupt  alles  bis  auf  die  feinfien  2Särerchen  ift  mit  fo  gro- 
fser  Kunfi  gemalt , und  fo  tiufohend  dargeftellt  , dafs 
man  verfucht  ifi , durch  fein  Gefühl  lieh  su  fiberseugen, 
' ob  die  Pflansen  etwa  aufgeklebt  find.  Unter  jeder  Pflan- 
xe  lieht  man  ihren  Namen  und  ihre  Eigenfcbaften  mit 
den  fchönfien  Sduiftsügen  angeseigt.  Das  Ganse  ift  von 
der  Hand  einer  Japanifchen  Dame,  der  Gemahlin  des  er- 
Aen  kaiferlichen  Leibarstes,  die  den  jetsigen  Belitzet  da- 
mit befebenkt  hat.  Aufiallend  bleibt  es  aber,  dafs  die 
Pflanzen  nach  keinem,  una  bekannten  Syftem,  geordnet 
"und  die  Fructificationstheile  nicht  bey  allen,  fonderu 
' nur  bey  folcben  abgebildet  find , wo  die  Stellung  der 
s Pflanzen  fie  gerade  wabrnehmen  lieft ; an  eine  detaillirt« 
Darllellung  und  Vergröfaerung  der  einseinen  Gefchlecbts- 
theile  ift  gar  nicht  gedacht. 

' Eine  andere  Seltenheit  ift  eins  febr  grofse  und  fehr 
deuillirte  Karte  der  drey  Japanifchen  Infein,  die,  infon- 
derheit  aber  die  sweyte,  einen  gröfaern  Umfang,  als 
wir  glauben , und  deren  Köfien  nicht  ganz  die  Richtung 
haben,  wie  auf  unfern  Karten.  Die  Hauptpuncte  der 
Infein  find  nach  denfslbsn  GrundUtsen,  wie  die  Euro- 

päifchen  , 
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Wenn- »och  kalTecUdieJßiinfi  and 

^fein  langer  Aufenthalt  (üt ^Japan  zu  fehr  eiDgenora« 
men  haben  füllten , fo  kann  man  doch  der  Erfchei* 
Dung  feines  Werks  nicht  anders  ^ .als  mit  Ungeduld 
entgegen'  fehen.  Die  Critak  wird  fo'dänii'  davon  ab«, 
(andern,  was  keine  Drufox^  verträgt,  und  fachvee» 
Aändige  Lefer  finden .neuäil/£to£E,  um' das< Dunkel, 
das  auf  diefem  Heiche  liegt  mehr  zu  zerftreuen.  ' 


. , r . 

, i . ■ . il'.  - - — • 

; !!'  r 

.'i  • ' V 

pUfckea , orientirt.  Die  einzelnen  Provinzen  £nd  dnreh 
lUnmination  onterfcbfe^n.,  und  die  Naiyien  dezfelben 
und  ihrer  Hauptorte  unten  auf  der  Karte  verzeichnt  und 
mit  Numern  verfchen,  die ^ auf  die  K«rte  und  ^ auf  eine 
aiufähtliche  Befchreibung,  die  gleichfallt  in  Titßngh'» 
Hinden  iß,  verweifeo.  Die  VerfalTer  der  Karte  find 
Japaner,  , i ■ ’ 

Eine  dritte  Merkwfirdig^eit  ift  .ein  Plan  der  Stade 
'Nangafahi  und  ihrer  Umgebungen,  von  einem  kaifer* 
liehen  Ingenieur  fo  gut  aufgeriflen,  getufcht  und  illumi« 
hirt,''  daft  ein  Franzöfifcher  Ingenieur  et  nicht  befles 
machen  könnte. ' 

Endlich  befitzt  Titßngh  noch  eine  ilhiminirte  Abbil- 
dung einet  Vulcant , durch  deffen  letzten  AuiCrnch  mehr 
alt  300000  Men  fehen  ihr  Leben  verloren.  Die  Darftel* 
lung  det  Autbrncht  ift  deni  Japanifchen  Kflnftler  feh>/' 
gut  geratben.  Mitten  zwifchen  den  Flammen  ragt  am 
mittlern  Abhänge  det  Berget  ein  Schloft  hervor,  da» 
eben  fo  wenig  gelitten  bat,  alt  fein  nächfier  Bezirk,  der 
Jloch  mit  grünenden  Slumen  bedeckt  ift, 
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Nachrichfceii  aus  Bagdad , 


«US  tiog^drnckten  Briefen  des  vormahlisen  Grand- Vl> 
aite.voik  Babylon, -Ahhäu/oJefifA  Je  Beaueho77i/j  *)  . 
jill’  an  JDe-lesiLMide  in  Paris.  . . 

.U  

Bagdad,  *•)  den  24  April  i'783» 
- - in  Psr.*J  jutgekonunen  d.  8 Oct.  i7dj« 

— Ich  habe  die  Ehre,  Ihnen  hier  eine  kleine 
Karte  von  meiner  Beire- Route  von  AlexandreUe  bis 
Bagdad  zu  überfchicken  ***' 


Ob  begleich  noch  fehr 

, , leer 

; , nwloJ;*  ' 


•..{iMTIliU 


' TAtkifciiet  GefiingeRrchaft. 

‘ *•)  litt  wuide  eine  förmliche  Sternwarte  änflCoflen 

des  Könige  von  Frankteioh  Budwig’a  X Pi  in  Bagdad  or- 
banet.  Beauchamp  fetste  folgende  Latein.  Infchrift,  ia 
^ Weifaen  Marmor  gegraben,  darauf  i ' 
OBSEJlVATOaiüM 

• ; irri  BACriAD  coNstrüctojä 

• j - i . J . J 

iPOfT  CALI^AEOS  ARABESQUE  KEKOVATUlkÄ 

»X  mukificentiä'  REGlS  CIlRISTIANISSIMl 
‘ JIJÜ8QUE  MfA'iSTHl  D*  CÄSTRIES’ 


VARIIS  IKSrnUMEKTIS  ORMAtUK 


IKSIUSQUfe  AMANtI 

„ ( pxj;.ECTi8siMo  DE  LA  LANDE 

.DEPIDAVIT  AK«a  1786  . . 

1.  DE  BEAÜOQAMP , BABTLONlAn  . 
V1CAHIU8  OENEHALia.  , 

• ae^  Von  diefet  Zeichnung,  tVelche  die  ganse  Reife» Route 
Tag  Vor  Tag,  durch  die  WüRe  von  Aleppo  bis  Bagdad, 
^ vor- 
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leer  erfcheint,  und  mir  meinen  zurückgelegten  We|;  . , 
bezeichnet,  fo  woUte  ich  £e  Ihnen  doch  zur  Einlicht 
überfenden,  damit  Sie  daraus  den  Grad  von  Gewifs» 
heit  benrtheilen  mögen , zn  welcher  ich  durch  meiua 
IVeire-Aouten  gelangen' kann,  wenn  mir  dieUmftäude 
nicht. erlauben  Tollten,  altronomifche  Beobachtusgen 
zu  machen,  nm  die  geographifchen  BelUmmnngeu 
der  vornehmllen  Orte  feftzuTetzen.  iDiefe  lUrtc  ilb 
-blofs  nach  meinem  Be^'- Journal  entworfen,  welches  ^ 
ich  Ihnen  ungerähr^tär-direy  Monaten  gefchickt  liabe. 

Sie  werden  daraus  Tehen,'  dafs  ungeachtet  der  vielen 
Umwege,  welche  die  -Karavanen  zu  nehmen  gezwun* 
gen  fmd,  um  die -Brunnen  aufzafuchen,  von  wel- 
ch«! ihre  Anführer  Kenntnifs  haben,  ich  dennoch 

, I 

ziemhch  genau  die  Länge  und  Breite  von  'Bagdad  da^  ' 
durch  herausgebracht  habe ; die  etfto  nämlich  zn  62^ 

15',  die  letzte  33*  20'.  ' ' ■ 

Ich  habe  zwar>icUefen  Wintet  die  Bedeckung 
der  Plejadeu  vom  Monde  beobachtet*),  fie  aber  noch 
nicht  berechnen  können.  Auch  habe  ich  mich  übef* 
eilt,  indem  ich  Ihnen  die  Breite  von  Bagdad  33“  22' 
-fchicktc.  .fleh- hatte  nämlich  meinrä  Quadranten  in 
Bagdad  nicht  rectificirt,  und  fetzte  voraas , dafs  der  . 
Collimations-Fehlerfo  wie  zn  Aleppo  4'  4*  war;  allein 
fej  es,  dafs  fich  die  Fäden  im  Mikrometer  verfcho* 

^ ben 

» 

VorßsUt,  nud  die  Baaächamp  mit  dem  Compafs  anfge» 
nommett  hat,  werden  wir  bey  einer  andern  Gelegenheit 
Cebrancb  machen,  v.  Z. 

”])  Diefe  Beobachtung,  die  beüe  zur  BefUmmung  der  Längs 
von  Bagdad,  ift  nie  bekannt  geworden;  der  Brief,  wel-^. 

«her  fie  enthielt»  ift  wahrfchoinlich  verloren  gegangen« 

».  Z. 
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ben  haben,  oder  aus  was  itmner  für  andern  U/fachen, 
der  Fehler  war  nicht  mehr  derfelhe.  Ich  habe  ihn 
von  neuen 'unterfucht,  und  aus  20  Mittags- Höhen 
der  Sonne,  biir  welche  ich  unmittelbar  die  Abweichung 
der  Sonne  für  den  Meridiau.von  Bagdad  berechnet  ^ 
habe,  die  Breite  diefer,  durch  ihre  alten  Beobachtun- 
gen berühmten  Stadt,  gefunden  33°  19'  50’  *).  ' 

Von  ungefähr  bin  ich  diefer  Tagen  in  Bailly't 
Gefchichte  der  Aftronomie,  1-Bimd  S.  5S0  auf  die  Stelle 
gekommen , wo.  ich  eine  Beobachtung  der  SoLItitiea 
fand,  welche^  die  Araber  zu  den  Zeiten  der  Chalifen 
■angeüellt  haben,  und  woraus  Sai7/yi die  Polhöhe  33T 
20'  berechnet,  und  vermuthet , dafs  der  Irrthutn  bey 
diefer  Gattung  von  luArumenten  nicht  über  zweyMin. 
Keheh  könne.-  Sie  können  Bailly  nun  von  der  Gec 
nauigkeit.dierer..Beobachtung  veriichern.  .Meine  Be- 
obachtung derPolhöhe  fchiitze  ich  bis  auf  iS*  genau,; 
auch  rührt  diefe-Ungewifshliit'.hauptfächlich  von  der 
X)icke  meiner  Fäden  im  Fetntohr  her,  die  wenigAeüa 
einen  Baum  von  8 bis  9.’ Sec.  am  Himmel  decken. 

Es  folgen  hier  auch  zwey  Jupiter« -‘Trabanten- 
, Verßnfterungen,:  welche  ich  in  Bagdad  fehr  gut  beob- 
achtet, habe:  den  12  April  Austritt  des  dritten  Tra- 
banten um  4 Uhr  16'  58',  3 wahre  Zeit;  den  15  April 
Eintritt  des  erften  Trab,  um  4U.  33'  14','  5 w.  Z.  **). 

Auch 

Xa  Lande  in  den  Menu  d«  l'Acad.'Roy.,  de  P«rh  1788 
P.  228  Jeut.  die  Breite  von  Bagdad  auf  33“  19'  5a“.  In 
der  Conn.  des  tenis  Annee  IX  P.  202  wird  fie  au  33"  iq' 

1.  m W • » 

40  angenommen.  f.  2. 

Diefe  bejden  Jupiters » Trabanten  •VerfinÜM'aDgen  lind 
nuferes  Wiüens  noch  nirgend  im  Druck  erfebienen ; wir 

haben 
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, ’^Auch  die  Monds  »Finfternirs  vom  18  März  habe 
ich  beobach^t ; ich  fchicke  Ihnen  aber  nur  die  vi(pr  ' / 
■Haupt  - Pka Ten , weil  ich  mit  den  übrigen  nicht  gaoz 
, zufrieden  bin.  ,£st  ift,  die  erße  Monds  - Finßernib, 
welche  ich  beobaclitet.  habe,  und  ich  glaube,  dafs  ge- 
.gerade  diefe  Gattung  von  Beobachtungen  die  roeifte 
Übung  erfordert. Ich  hatte  mich  zwar,  was  diefe 
Beobachtungen  betrifft,  durch  Lefung  des  Artikels  im 
dritten  Bande  Ihrer  Aßronomie,  vorbereitet;  allein 
ich  hatte  mir  den  wahren  Schatten  viel  abgefchnitte* 
ser  vorgcftellt,  und  konnte.ihtt  anfänglich  vom  Halb- 
fcl^atten  nicht  wohl  unterfcheiden.  Vielleicht  werde 
iji;h  künftigen  September  zu  'diefer  fchwierigen  Beob* 
^chtungs-Art  fcbon  gefchickter  feyn.  Anfang  der 
^lyionds*  Fiufternifs  den  18  März  1783  in  Bagdad,  um 
jj^oU.32'  29*, 5 zweifelhaft;  gänzlicher  Eintritt  in  den 
.Schatten  iiU.  31'  3“,  5,  Austritt  aus  dem  Schatten 
13  .17,  13 '>4*,  o;  gänzliches  Ende  der  Finfternifs  um 
.14  U.  II ' 5“,  o. 

Eine  bewunderungswürdigg^Sache  iff  es  doch,  za 
fehcn,  wie  die  in  einer  an  überfehbaren  Wüße, 

ohne  Compafs,  ohne  irgend  einen  Erkenuungs-Punct, 

‘ dxej-i 

I ■ 1:  >i 

haben  auch  keine  eörrefpej^dirende  Beobachtungen  dpna 
finden  kOnnen.  Deauchitmp  verglich  fie  mit  den  Tafeln, 

' und  fand  Meridian« Diff^rens  mit  Paria  durch  die  erß« 

‘ Beobachtafig'd  U.  48'  9^«  dutCh  die  leUtS  iÜ.  47' 

S7',  S.‘  'Trieineckef  findät  fliSfe  lAoge  aui  der  beobiok« 

' teten  Sonnen'^FibAtmBa  den  3 Jun.  *768  a U.  48’  8%  9, 
welcfaea  rök  der  etAen  Japäters.Trabaaien,Vet&iS«rang 
Aimint  (]A.G,  . 'Die.  net^eAe^Coa^.  d* 

,,,,  temi  An  IX.  fetat  fie  a|)f  2 Ü.  48'  18*,  V.  Z. 

Mon,  Cerr,  idoo,  I<  Ba  K 
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vierhundert  FranzÖf.  Mfeii^n , ohne  ^h  zu  . 
’^ern-ren,  zurücklegen.  Die%ülle  gleicht  fo  zieiÄ-  - 
’^lVeh  Einern  Meere,  und  döch  Fifaden  die  v4raJffr  glakl« 

' hefömmt  'die  Cifternen,  drt^  ©effnuhgen  lUit  deÄi 
' Erdboden  giaiiz  gleich  find  j ädd  fie  treffen  z.  B,'  von 
Aleppo  ohne  Umwege  richlifr  iö 'Balföra  ein.  *' Noch 
^ehr  Verwandernng  erregen  diA  Bolen , die  die  Eng- 
•'iknder  oft  abrchicken,  ^ iiiid-die  ganz  allein  auf  ei- 
‘nein  fchnell- trabenden  Kamel  idh'^ihrem'Miiud- Vor- 
‘ räth  abgehen.  Es  ift  unbegreiflich ' Tage  iih , wie 
"tiie^eLW  ite  in  lo  Tagen  von  Aleppo  hach  Bagdad  'kom* 
^men  kö^^n,  'ohne  iich  in  eiiier  'Wtifte  Wi'  Veritrwi, 
■'Welche  f^gtbfs,  wie  das  MiftelländircTie-Meei'^Ä, 
^ünd  die  oft  gezwungen* find,  Ümwege’zu  iha^hdh, 
’um  den  Horden  der  Araber  auszu Weichen  , * die  flefa 
”3eV  Entfernung  bemerken , und  die  fie  ausplnnieiki 
^^ürden;  auch  vermeiden  fie  die  am  meifteh  befuch- 
“Brunnen.  • ' • • — , 

Cardoune  hat  mir  vorhergefagt,  dafs  mir  das  Tifr- 
hier  yiCt  nützlicher,  als  dks  Arabifche  fejrn 
'^Vfetäe,  Velches  Uicht  fo  allgemein  gefprochen  wird, 
’\ihd  auch  vfel  Tchwerer  zu  -erleyiien  ift.  Allein'  idh 
diefe  letzte  Sprache  nicht  vernachlälEgen , weil 
fie  mir  bey  N^chfuchpng  Arabifcher  Bücher,  und  in 
^TÄnTcreich  bey  deren  Übitfetzüng  von  grofsbfti  Nutzen 
*teyn  wird.  Dies  ife  Wehlgfteus  llir  und  Aaj//j’jWunfch, 
.’^rs,ein  Aftronom,  in  diefer  Sprache  bewandert,  die 
.Arabifcheu  SchätzC[  ip  ,d*r  köni^l.  Varifer -Bibliothek 
benutzen  möge<  Ich  werde  iiniiiniu>  Baffbra  auf  das 
nT-arkifthe,  und  alidann  abeh  eiuMkreBig  aufdasPer- 
allein  es  A^ölh^eit  dazh,  'Es  ift  eben 
) ...  ,1  J ß *110  sii  *ijt)  ' < 'nicht 

.-i  ■ ,a  ,T  . .»• 
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nicht  obthig,  eine  Sprache  .yoUkommen  «u  liA- 
litzen,  um  yeberfet2uugra  za  machen.  i — — — ■ i.:t 

I , • I ; £ • ■ ' - 

^ (Der  zuftyteBrie^ diii  Jfpahan  inPerß^^ 

1 »"»  n^chften  Hefte,') 

. •'  i ' i «'•  j[i  , T 


H,.'.  *»  ’ ./  ' ‘I 

■.  ' -»".MF  ’T 
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‘ Vermifchte  aQ:ron6mif<;he  und'  ßterarifiche 


'j'. 
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■*  Aus  zWeV  Schreiben' von  De  Id  Lande,  ' 

A.'  r.7  mS  ! i i . 


i;  , II  I 


„ . Parias,  den  r Nov.  u.  ‘4  Dec. 

Wir  haben  für  diAiletzte  Zolammenkauft  der  V^mu 
mit  der  Sonne  febe  gütetBeobaehtungen  erlialten , und 
meine  Tafehi  fdinttuai  vortrefflich.  OieConjuncdön 
fand  Statt  den  t>6jOct£>  1799  um  18  Uhr  13*'  47*  mittl. 
Parif.  Zeit  in  oZ  23*  53'  7*.  Hüchfteu«' wären  ;5* 
in  der  Mittelpnncts  Gleichung  in  meinen  Tafeln  hin* 
jzozufetzen,  uiul  3 * von  der  Neigung^grBabn  und  30* 
vonderSecuIar  Bewegung abzuziebentiailein  alles  die* 
fes  ift  falt  unmerklicb.  Wir  machenliM  jetzt  eben  fo» 
wieSie;*näinHclt  wir  beftimmen  b^wichtigen  Plane- 
ten-Beöbathtudg^  voretft  den  FehleV’d^  Sonnen-Ta* 
fein.  Den  cip'i^,?.i2fi  und  ijiOcr^iwareu  die  Fehlerder 
.jPeiaLdm^re’Cchen 'Sbnnen- Tafeln  in  meiner  Aßroiio- 
mie , wie  folget:  — 9*;  — 8'}' — •7*';  — - 9*;-  im  Ver- 
fiofGenen  SolTtitiom  (haben  wir  -diefen  Febler/i^*  ge- 
fonden.  /Sie  hat^  vollkommen  IVechtzn  behauflten, 
' £ 2 dafa 
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' ' ^ I 

^ 1 

-d»fd  art^re'SöÜllc&  -Epochen'  zn'grof»  find';  'nnd  ’däfii 

man-fie-nm-p  J'’t"irlö4nderO' ttöflie,.*.)-  ,>.!  tn  s ,.•■ 

Wir  haben  gar  keine  HolFoang,  das  fchöne  Faf« 
l^^n-drirtrum^t'  vqn  fiamsAeit  tu  erhalten,  das  wir 
vor  dreyzehn"  Jahien'  ftir  uufere  National  «Stern« 
• warte  bcftellt  und  worauf  wir  taufend  kleine  Tha« 
1er  vöransbezahltTiäbfn.  ’Gr^mrwÄniaf  an  MieJiain 
' gefclirieben , dafs  man  nichts  von  Ramsden  erhalten 
könne.**)  Wir  könnei\  nicht  mit  der  Seeberger 
StQrjpovarte  xiv^lifiren  , und  Sie  verbleiben  indeJDbn 
derÄusfpender  ünferef  heften  geraden  Auffteigungen. 

'Wir  haben  aus'L'ondon'rQnf  BäudeMemoirender 
Oft -IndiXclifn  Acadepil^e,  in  Cß/c««a  eih^lten{  cs  ift 
viel  für  die  indifebe  Geographie  darin. 

Man  hat  nur  aus  Neapel  gefchrieben  , dafs  der 
<5eograph  liizii  -ZamtmH  mif  einem  Ungeheuern  geo« 
graphifeben  Porte- fouille  naebParis  kbnnut. ' leb  bin 
lehr  froh  , dafs  er  feine  Tage  iis  Frankreich  enUigea 
wiU.^  Er  wird  fehr  viele  Schätze  für  die  Geograplrie 
.vom  Italien  mitbfingen  ; die ' ei.indellen  gefammelt 
haben  wird.’*;**)  ^ *;i  \ , i;  j,  .. 

Ich 


a 11’ 


:ir 


*)  Aber  auch  dal  können  «Apogeuin  um' 2'  So*  vermehren. 
■'  Man  fehe  den  IV.  Band  der  A.  G.  E.  8.^481.  Dafelbft  fin^ 
. det  man  aaclkdie  fortgeretate  fclidneiÜbereinAimniung  det 
Xa  J^oRJe|fc^itSivW(|i>u%«'Tefejn.nHt  dem  Himmel,  bfy  Q/^ 
. , , legenbeit  der  Bedeckung  dielcs  Poeten  vom  Monde. « v. 

4 

- Auch  wir  drhalMn  unfern  vor  iS  Jahtes  beftellten  gaai 
neu  acfatfoliigen  Kreis  nicht ; wir  haben  einen  andern  ,b«y 

-1.J  ,Trpu^ht(M  beOellt.  »<.2...  . •"  ■ ' , • \ 

-.:***)  iNach  einer  Nachricht  det  Neapolitanifchen  Legatidna^ 
.n^  i^aAbl  Ger«9d.>Ü0U  iäüw«  wZannnnä,.  gegen  2WöUtMi£ea4 
k!..b  ■ ' i siack 


Digitized  by  Googic 


.r-  ’v  vir. ' ^yoft.  tt.'  titeT.yffae^trl 


6^ 


ff'  Ich  fiabö  l)0ia6flGl*;'d*f»  Dr.  Komk  ib  feineih'^fej^ 
«•Tcbfeü  8tem-Verr«iet»rf»ff«»'  «las  fJr,tedtt€itt  hat;’iHo 
jShrliche  Verändttubgen  üra  9"  zugrofov  uhd  Tfoüaßm 
fie  in^feiÄCib  GerieralKCutalogiu>'z^  3*  *u  fcl6W 

i*'  hat.' 
..  •.{ 


t 'c!  ui  • i-’i' 


(.  .1  V'  ÜVW  o: 


( ; 


ScAcd«  K«rten  und  geograpbifcUe  ZeichtJnttgtn  befitssb.' 
iÄ»nb  rieUU  die«  h«*u*gegeb«i‘luf , find  allen 

Geographen  bekennt,  beronden  fejae,  PoblniI<!baB , Amin 
)rikeaif<dten  uiul'iill^Mjtpliuaitqhqn  Ketten.  ( Vp«|  dec  Gortn 
geogr,  dal  B^gnp  di  Napoli  fin/^  bis  jetet  i^jS*fl«4,  he^nas 
jedet  St.  BU  1 Rtblr.  ■ Sein  Atlan(e  maritimo  ch»  poatieno  U 
perimetro  littorale  del  Regna  di  Napoli  in  sS  Bllttern  ko^j 
flot  i5|  Duceti  oder  3i  Gulden  Reicihegeld ; feine  (^ta 
topograpca  di  Napoli > fchwire  6 Gulden»  in  Farben  74 G. 
Carta  del  Agro^NeapoUtano  6 G.  , Cdttie  del  Cratere  di  Ni^ 
poÜ  6G.  Sein  Allee  ioii  Italien  iR  nnvolUUndig  geblieben  i 
n find  bisher  nuiisKetten  bereue.,  Voim,,V«metienifchen 
* i|pd  ,Paduanifchan  Teriiioriiini  fin«I  tiet  ^ Blätter  bereue» 
die  er  für  einen  Nobile  Contarini  ▼erfertiget_  hatte.  ^ ^ In  dei^ 
lernen  Zeiten  befchiftigtii  er  lieh  itiit  der  Hereuegebe  et 
aer  neuen  Kette  detla  Londärdia  coUe  fue  Regioni  aggiuh. 
ti,  yi«  Blätter;  ein«  andern  Karte  della  Italia  Chalpinei 
'rierBl.,'yoi>  den  Me«i  Alpen  an  bis  Buceiri  undFiiimoj 
ein«  -Knte  yod  Dalitaetjen  in  einem' Ble«. 

.»oni.  königl.  Geograph  in  Ncepal , 1 iS?  *738  *»  Venedig 
geboren;  erging  nswh  Paris,  ward  in»  ßebenjihrigon  Kria» 
gp  nach  Deutfchland  gefchickt,  kam  wieder  nach  Paris, 
fchiffte  nach  Amerika,  wo  er  fünf  Jahre  blieb,  und  fein* 
Karte  vom  nötdl.  Amerika , von  Terra  neuve  bis  an  den 
Ontario. &e,.,y«f«tigte,  kehrte  d^nn  nach  Venedig  sue 

rück,  wurde  vomNoapol.  Seemip^ftet -.detort  nach  Neapel 

berufen,  und  ift  jetat,  wie  wir  hören,  abermahle  nach 
P«U  BurAekBakehien  liegtifEen, 


) > 


H lii  9lb^  I-tir 
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Itt  feiner  Afttonoftie  3 Th.'  S,  hat 
V^echt  zu'hehaapten/  dafs  Jtt|)jjter  kein©  merkli«h« 
Wirkung  auf;  (}ie,iYenus  äufsere;  denn  iA-jGrofigp 
den  l^rli4^jVIemoireai784  S.  244  ge2>eigt«;dafsi 
^3*  ift;  ich  habe  lie  bey Berechnung  der  letzte  Con* 
junction  angewendet , fo  wie  alle  übrige  Störungen 
4jefe8.Plg|M5$gft(„}.r.  r«.,; Un  bm-..  ■ -.ii  i 

lu  i^Fortl^,  aiM<ji>vignoD labt.  iptri  deniTracttU^. des 
^^arcfmsivörf’ SatnO$  mit  dem  GriechiCdien;  Text, 
und  einer  Lateinifchen  imd  FraflUtöf.'Überretzdngdru» 
^dn,'|jfhd  begleitet  ihn  mit  lehr  gelehrten  Noteki. 

■;  . Ich  habe  die  Lobfehrift  auf  meinen  Freund  und 

Ai  iij r.»  . ' i ■ ■. 

^ndsmann  , ^(er  ift  aus  demfelben  DepartemenQ  dem 

^ ^Italien  ‘gebliebenen  General  Joubert  aufgef^tzt; 

Bvmparte  hat  die  Gefälligkeit  gehabt  ,i.fie  durebzu- 

, fehen  und  za  ^erbeflern.  Ich  fchicke  fie , fobald  ßo 

gedruckt  ft^n'^'tfrlrd;-  ^ ">  • * 

A^i^ckh^dt's'  khh&nAXnng  ubdt’  die  mitHdrW'Be- 
^%ungen  der  Planeten,  aus  Arabifchen  BeobaeÜtun- 
gen  gezogen,  ifl  in  dem  National- Inßitut  vorgelefen 
worden. 

ünfer  D^pdt^de  la  Marine  hat  den  Chronometec 
^ voh  Borda  wieder  an  fich  gebrüht,  **,)  aber  .fein 
kChroraatircBes  Fernrohr  haben  wir  fihfen  lallen , weil 
die  ObjectiVjgläffer’  geleimt  waren;  Qr'ateloup'i  'Me- 
■ . ' - ■■■  thode 


V Berl.  aftir.  J,  B.  i’jrtjo  SJ  ii5.  PFotleßoift  Speelmaa  of  a 
tyenetal  afiron.  CtuL  p.  IX  . ‘v.  Z.  • • 

1---  . j..  ’ - , - i .■ 

Er  war  fchon  fflr  tySo  Lirrn  ui  «aami  Seefahrer  rer> 
ka'äfü ' Mau  fehe  den  IV  B.  der  A.  G.  E.  S.  445- 

; > ^ V.  Z, 
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thode  langt  nichta,  nach  einer  grofsen- Anzahl  Erfah* 

*n^ngen.  •)  ' ' 

^ Unfere  Cowt.  des  tems  Annie  iX  werde  ich  iHnen' 

bald  fchickeij ; der  Druck  ift  durch  die  vielen  Cairtönir 

a^gehal teil  worden.  “ ‘ <•  ■ •!.>  ) 

Ich  habe  die  Bedeckung  Aldebarans  von  CafelÜt 

in  Keapel,  die  Sie  mir  gefchickt  hab'en^,  berechfifet; 

I ich  finde  die  Conjunction  7 März  1794  ura^7Ul  15  ' 6'» 

für  Paris  6 U.  27'  31*.  Dies  gibt  Länge  für  'Neapel 

47*  35*  * Mittel  zwifchen  mehreren  ahdern'' 

Refuftaten.  Zur  Bedeckung  < £=  den  4 Septemb,,  dtei 

fT7ld  in  Mülheim , Lp  Francois  und  BurckAarät  iu 

Paris  auf  der  Kriegs-Schule  beobachtet  haben,  fchfcilÄ^ 

■ ” ■ ''' 

^ Grateloup  batte  irn  J.  it85  vorgefcbUgen , di®*  afh*®®**, 

. jtifcfaen  Objectiv.  Glifer  mit  Juwelier- MaAix  QMaftk  en 

Limes')  zufammeaankitteo.  ^ Der  Optiput  Putois  in  Parle 

TerCartigte  die  ecftaa  fo  geleimten  Ferorbhre.  Die  Abhcbt 

war,  die  Aberration  der  SpbaericiUt  der  Glifer  zu  Verber* 

fern.  Newton  hatte  fohon  etwat  ihnlichot  in  feiner  Optik 

6.  ii5  vorgafchlagen ; die  Zwifcbeti - Riatbe- zweyer  GUa 

fer  mit  WalTer  «u  ffillen.  ’ Rochon-hane  et  mit  Oel  vfv< 

. fucht,  und  Blair  in  Schottland  mit  Btityrum  Antfiuoniij 

Grateloup  und  Putoü  haben  ein  Objectiv-Glat,  dat  nicht 

ganz  polirt  war,  ,nur  i^ur  Ilfllfte  mit  Maftix  eubrnmengo« 

kittet  rder  Theil,  welcher  geleimt  war.  iß  von  der  fcfiön- 

ßen  Durchfichtigkeit,  der  ungeleimte  Tbeil  liefe  kaum  ei> 

nige  Licht -Strahlen  durch.  Bekanntlich  brauchen  di« 

Juwelirer  diefen  Maßix,  iim  die  Brillanten  zu  faßen;  ec 

gibt  ihnen  ein  gröfierea  Feuer.  Die  Englifchcir  Optici 

lachten  über  diefe  Erfindung  ; die  Etfahning  hat  nun  ge« 

. ^ neigt,  dzfa  fie  nichts  taugt.  Man  fche  Extrait  des  Ohferv^ 

^ »Jiron.  et  phyf.  /altes  par  ordre  de  Sa  Maj.  d Vohfervätoirp 

_ Royal,  Annee  j-jQ-j  P.  108  Annee  1791  P,  533.  v.* 

L„..  • 
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ich  Ihnen  die  Abweichung  der  beyden  Sterne  für  1790:  ^ 

i^r  .'erfte  18"  58/  54".  Veränderaug 14",  15;  der 
zweyte  18“  yo'  29",  Veränd.  -+-  14*,  08.  Zu  der  Be* 
obachtung  der  Jupiters -Trabanten -Verfiufterung,  die‘ 
Jßogdaulch  den  26  März  in  Carlobago  beobachtet  hat,' 
kapp  ich  Ihnen  aus  Paris  keine  correfpondirende. 
fchicken  1 vielleicht  gibt  es  welche  im  füdlicheh. 
Frankreich.  Ich  habe  defshalb  nach  Viviers,  iVlonl  i 
tauban,  Mirepoix  und  iMarfeille  gefchrieben ; vi.el- 
l^cht  ill  diefe  Beobachtung  da  angeftellt  worden.' 

^ • Von  Cafelias  Neapolitanifchen  Beobachtungen 
kabe  ich  wieder  ein  Paar  berechnet.' . Die  Bedeckung 
iJt  im  Wallfifch  den'j  März  1794  hat  mir  für  die 
Länge  von  Neapel  47'  36'  gegeben  ; von  ira 
Schützen  d.  21  Aug.  1798  ^7'  '29’}'  die  Sonneii- 

BufterniÄ  vom^  3 1793  47'  32*.''  Piazzi  in  fei. 
nem  Werke  S.  188  findet  26*  Unterfchied  zwifchea 
Anfang  und  Ende ;'|^ch  habe  die  Zufammenkunft^io* 
fpäter  als  er  durch  das  Ende  gefunden.  Allein  da 
cs  Beobachtungen  vpn  Neapel  gegeben  hat,  die  47' 
23*  gaben,  fo  glaube  ich,  dafs  man  lieh  an  47'  30* 

halten  kann,"')  . < 

- Auch 


. Nimmt  man  dai  Mittel  aus  allen  obigen  La  LanJe’fcbta 
, Beßiramuagen  , fo  kommt  Länge  fflr  47',  34*- 

, Triesnecker  f A.  G.  E.  IVB.  S.  5^6")  fand  aus  der  Bed. 
j,,  Aldebaran*  ,47'  37**  Die  wahre  Länge  von  iVea;;«/ dflrfta 
; man  alfo  wol  auf  47  * 35*  bis  56"  fetsen.  Die  Sonnen«  t 
Finfternifs  vom  5 Sept.  1793  wurde  von  3 Aßronoroen  ba*  ' 
rechnet.  Triesnecker  fand  daraus  Länge  von  Neapel  47' 

I,  Ä0,*6,  Pfunn \o,"  2,  La  Lande ^<7' Zi,” o-  Diefe  ün- 
terfchieda  kommen  daher,  dafs  der  eine  das  Mittel  aus 
Anfing  und  Ende,  der  andere  nur  das  Ende,  als  die  an*  , 

varläf. 
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Aach'' für  LiUe?tthdl  ‘ hibe  ich  die  Länge' aus  der 
Bedeck,  von  (?  ++  d.  21  Aug.  1798  berechnet,  die Zu- 
fammenkunft  7Ü'53'  ii*  w.  Z.  gefunden,  daraus 
Längen 'Unterfchied  mit  Paris  26' '31*.  Das  ift  z.u 
grofs;  man  nirtlmt  fonft  nur  36'  ly*  an.  Es  pflegt 
abfer  2u  gefchehen , däfs  man  Austritte  kleiner  Sterne 
zu  fpät  bemerkt.  Übrigens  hat  ja  die  Sonnen -FiuOer- 
nifs  von  1788  auch  26' '30*  gegeben,^*) 

ßleffierhitdcn  Coraet'en  den  25  Oct.  1799  zomletz- 
tenmahl  gefehen;  er  ftänd  neben  einem  Slern  fechltcr  . 
Gröfse  imKnie  des  Schlangenträ^ers,  um  6U.  32 '43* 
w.  Z.  ger.Äuflh  234*  37'  50",  füdl.'Äbweich.  13*  2'  12* 
etwas  zweifelhaft.  Der  Comet  konnte  nur  pinmahl 
mit  dem  Stern'  verglichen  werden  ; der  Himmel  be- 
' deckle  ßch' plötzlich,  “ 

E 5 ' - > Hier 


rerUfTigere  Beobachtung,  jeder  eine  veefchiedene  Breiten. 
VerbefTerung  in  feinen  Rechnungen  ^ angenoinnien  hat; 
Stern  • Bedeckungen  beh^tSn  demnach  immer  den  Vorang 
vor  Sonnen -FindemilTen,  daher  den  letzten  auch  einige 
Afironomen  , wie  Driesnecker  and  IVunn  , mit  Recht 
doTcfaaue  nur  die  Hilfte  dee  Werths  von  einer  Stern  • Be* 
deckung  .zugeftehen.  i>,  Z.  , 

^ O Obiges  Refulut  der  Llnge  vpn  UUenthal  iß  meinet  En> 
achtens  ganz  zu  verwerfen.  Siebtn  Beobachtungen  von 
Stern  - Bedeckungen  , 0 Finßorn.  $ Durchgängen,  die 
Triesnecker  berrclmet  hat,  geben  im  Mittel  26'  sz^'u.  Steht 
ihnlicfae  Beobachtungen,  die  Ff-’u-rm  in  Reehnnng  genom.^ 
inen -bat,  geben  26'in"7.  Es  fcheint  alfo  aufaer  Zweifel  zu 
, feyn,  dafa^d^^^^^g*  von  Lilifiithal  nicht  aber  36'  x5*  feyn 
kann.  Auch  iß  mir  nicht  bekannt,  dafs  die  0FinßeTnifa 
von  178Ö  ß*  26 'j So*  gegeben  habe.  Triesnecker  bat  fia  im 
11  Bande  ^er  A.  G.  E.  S.  5i2  berechnet,  und  nur  26'  20” 
gefunden? 'Die  Länge  von  I.ilienthal  nuifs  alfo  auf  26’'l2j* 
fefigefetat  bleiben.  i>.  Ziy  ' /.  •,  t 1 j 
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, Hier  überfchicke  ickltoen  den  Stern , dra  D.  Ol- 
hers  z^  feinen  Coraeten-Beobachtungen  verlangt  hat; 

hat  auch  dem  ßjichaingsäient ; Ger.  Aufft.  für  1790  . 

“ 254“  *32'  59%  Abweich.  10*  13'  58*. 
vief  andern  , die  Bode  mit  « Oph.  vergljchen  hat, 
tiude.  ich  nur  den  letzten,  den  wir  dep  14  Jul.  1797 
l^obachtet  haben  , ger.  Aufft.  in  Zeit  iSU  6'  i5»’6t 
Zenith  Diftanz  58*  38'  18";  der  CollimatioBS  Fehler, 
do8  iVIau^r- Quadranten  iß  fchon  angebracht.  Sonft 
haben  wi,r  ,iu  diefer  Gegend  nur  einen  Stern  achter 
Cröfec  beobachtet:  ger.  Aufft,  in  Zeit  iSU.  o'  47,'  7» 
Zen.-Dift.  57*  35'  14*.  Erift8Min.voJudem.Bode'- 
Cchep  verfchieden.*) 

Darquier  in  Touloufe  hat  mir  an^etrug^n.  Ih- 
nen ein  Exemplar  feiner  Beobachtungen  zu  dchicken  ; 
fie  gehören  eigentlich  dem  erften  Bande  der  /Ar-  . 
toire  cSlefte und  es  find  nur  50  befondere  Abdrück«^ 
zum  Vertheilen  gemacht  worden.  Der  Druck  diefer 
Hiß.  celcßc,  fo  wie  .auch,  meiner  ÄA/iogTd^A{tf  aßrO‘ 
iiomique  ift  jetzt  wegen  Geldmangel  eingeftellt.wor-  ' 
den.  ilch  habe  midh  darüber  bey  unljeim  neuen  Mi- 
nifter  des  Innern,  La  Place,  beklagt;  erfagt  mir  aber, 
er  hätte  kein  Geld  , der  Kriegsminifter  nehme  alle* 
fiir  fich.'  . Zur  Hßolre  celeße  fehlen  nur^noch  120 
Seiten  , Beobachtungen  von  Dagelet.  La  Place 
möchte  fogern  den  Druck  der  D^cimal-Sinns-Tafeln 
heendigen  Ulfen , die  Borda  von  Cerßer  hat  berech- 

S.'A.G.E.  IVB.  s/449,450-  Obige  BeEimmung  a««.  , 
^ Ste'rps  F ift  von  der  Bode’fchen  am  a.  O.  um  iß,"  8 in  ger. 

! Aufft.  ,?»nd  um  61*  in  der  Abweichung  verfchieden.  1 Ilier- 
. »acü  mufate  alfo  auch  der  berechnete  Ort  dei  Comeien 
den  19  Oct,  verbeffert  werden.  _ v,  Z,  , 
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oeii4afl]en  ^.)  tm^  W(^t;er  .i^irq  l^oo.f^iTres  gegeb<i^ 
hat.  Er  hatte  den  Druck  auF  feiue  Roden  «nt^rapm,-v 
men  »'.allein  (eine  ErJ^  h^bpiiTdch.nof^  picht  ent*  / 
fchloITen,  ob  .de  died;  Auagabe  auf  ihr«  Recboung 
nehmeu  i oder  ße  irerkgufen  wollen.  Die  Tafeln  find 
fehr  fehlerhaft  gedrpakt ; hat  vor  feinem  Tode 

die  Corre^tuir  bpforgt  ,Hud  viele  Fehjber;  yerbedert* 
Darqtder  geht  jetzt  ^ip».  gj  Jahr ; er  betfthe<htet  und 
rechnet  poch  fleifaig.  !,W.elcbe  fcböae  Hoifnucig  für 
mUh?,  ^ .M  r! . ' .]  I 

vlch  g^e  .jet^Et  eine  hübfche  kleine  A.uaga^  loga« 
rithpifcher, {Tafeln  mit  feche  Ziffern  im  Tafchemfoi:* 
nut  herane,  die  ^ugl^ijth  Stereotype  feyu  wird;  fie 
Urird  alCo.l^nge  .dauern v «kie  der  correcteffen,  und 
für  Feldmeffer«  Keifende,  Geographen,  euch  für  Aftarui 
notnen,  wenn  fie  nur  Miunteu  brauchen,  die  bequem* 
defeyn.  Sie  wird  noch  fthöner  au«faUen,  'als  die  klei* 
ne  Ausgabe,  die  ich  iT^otpit  Z.0Cui//e  herausgegebem 
habe,  und  die  nur  nach  ihm  genannt  wurde  **).  .. 

Flaugergiies  findet  aus  einem  Mittel  von  15  Re- 
fultaten  die  I4nge  von  feinpm  Beobachtungs*Qrt 


viers 


I ; 


A.  6.  E.  III  B.  S.  5so.  623.  In  Deutfobland  End  D«oi» 
mal. Sinus* Tafeln , fowol'natfirliehe  als  logarithmifche« 
fchon  im  vorigen  Jahre  etfchienen.  Hoheri  und  Ideler  ha* 
ben  fie  in  Berlin  su  Stande  gebracht.,  Ein«  Ayaeig«  da* 
▼cm  fteht  im  IV  Bande  der  A.  O.  £.  8.  127.  v,  Z. 

■:  i * . •• 

Diefe)  gerchraeidigen  Tafeln , ■ Isft  im  Deodet  • FoTmat^ 
'erlebten ,1768  und  178a  neue  Auflagen!  ^i«  ept^tw  die 
Grade,  Minuten,  Secnnden,  die  jeder  .natat'lichen  Zahl 
aukornmen,  und  fdr  die  drsy  erfien  Grade  den  Unter* 
fchied.  swifchcn  den  Logari-’der  SintM  'der  Bogeu,  uni 
ihrer  natArlichen  ZabL  v,  E.‘‘  - J • ■ , 
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viers'g’  23*,  7.  Die  FranzöfiEchen' Triangel  geben 
22V9  *).  ■ '■  ; ■■■  ■ 

•irt  K&nntea  Sie  mir  nicht  irgmidwo  das  Planijphae^  - 
riitm  Ptolemaei  aaftreiÜen ; ich  kann  es’,  aller  ange^ 
tvandten  Mübe  ungeachtet,  in  Paris  nicht  ei-hälten< 

Es  ifl:  ein  kleiner  Band  in  4 zu  Venedig  1658  gedruckt; 
wabrrcheinlich  gibt  es  nodh- andre  Ausgiiben  **)•  ‘ 

Ich  habe  in  meinen  aftronemifchen  Vorlefungen 
loo  Zuhbrer  gehabt;  jetzt  lind  nur  60  gebiieben.  ln 
einer  derfclben  kam  vor,  dais  im  Jahr  1754  gar  keine 
Sonnen- Finfternifs  Statt  gehabt  habe;  alleine»  war 
ein  Irrthnm.  In  der  Coim^  des  leins  von  Maraldi,'-\xnA 
in  den  P/fihemer.  des  moirv.  celeßes  von  ha’Oaille,  Hand  ^ 
es  freyiich,  dafs  ßch 'keine  zutragen  würden;- allem 
ith  habe  es  unterfdcht,'  und  gefunden;  dafs  in  die^ 
fern  Jahre  vier  Sonnen  - FinfiernilTe  fich  ereignet  haiV^ 
ben,  zwar  unlicbtbar  Zft  Paris  , allein  ße  hätten  doctx'- 
angezeigt  werden  folleu.  Maraldi  und  ün  Cailte  hat- 
ten fievergelTen  ***).  ■ ' • 

‘ ' ■ Mort- 

/ 

■“  , ; J ' ■ 

So  grof«  fand  fie  auch  Triesnecker  ond  Tl^umü  Erfter 
1 au»  der  Sonnen- Finßernir»  vom  24  *79?  — 9'  Q 

CA.  G.  E.  I B.  8.  392');  letzter  au»  ip  t/i  Si  Aus.  i7(^ 

= 9'  Ä2'.  5 C A.  G.  E.  m B.  6.  668)  , 

, **)  Obige  Jabrizabl  ift  wol  ein  Schreibfehler  in  La  Lande'» 

> Briefe;  ei  wird  wabrfcheinUcb  die  Aldinifnh«  At^fgabe 
von  i558  gemeint  feyn,  AvAcw«  in,(p*ula(  cum 

Commtiitaxio  Federh.Commandini ; gewShnlich  ift  Jorcfnni 
Pl»nifphaerinm  dabey.  .Fabricius  befebreibt  fia  in  feiner 
Biblioth.  graec.  Lib.  IV  p.  449 1 >ber  in  feinem  Exemplar 
. f fehlte  Coqwmndiai'»  Commentar,  Andere  Auagahen  kenne 
ich  nicht;  JCiifiner  in  feiner  Gefchichte  der  Mathematik, 

* ••  II B.  S.  4g3  etwihnt  diefe»  Werk»  gar  nicht.'  v.  Z.  ' 

•**)  Und  dot^  waren  «wey  nnfichtbare  Mond» -FinfiernilTe 
angezeigt.  Pingre  in  der  Art  dt>  rerifier  ies  Dates,  giebt 
1 I fClc  diefe«  Jahr  zwey  nnfichtbare  Sonnen  - FinflerninV»  an, 
den  23  Märs  und  den  S6  October^  , v,  Z,  . 
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Mejigw  berechnet  die- jährliche  Veränderung  in 
ger.  Aiifft.  und  Abweichung  von  1700  Sternen  für  i8op 
und  für  1900  n^ch  der  neueften  Angabe  der  jährlichen 
^Vorrückung  der  Nachtgleichen;  ich  werde  iie  in  die 
Conii.  de  tems  pour  Van  XI  aufnehmeu , mit  deile^ 
Druck  nun  angefangen  wird.  Der  Jahrgang  X i(l  fer- 
tig, und  Sie  erhalten  die  be-wnfsteirExemplare.  Die 
vielen  Cartons,  die  genucht  werden  mufäien,  haben 
aufgehalten. 

Wir  ftellen  jetzt  unfer  neues  FaiTagen-Indruinent 
yop-  JLe  Noir^  uüd  unfere,beyden  Mauer- Qüa(^)ra^tje|i 
in  der  National- Sternwarte  aufy  diefe  luilrumcute 
werden  nun  bald  im  Gange  feyn. 

Im- Oktober  haben  wir  den  Polarftem '«her  und 
unter  dem  Fol  beobachtet;- wir  haben  dalTelbc  auch 
imJaniüa  gelhair,  und  wir  finden  im  Mittel  genau  die- 
fclbe  gerade  Aufhebung , w^Sie,  allein'unfre  Beob- 
achtungen ßnä  ftark  unter  |fich  verfchiedeir.  Wie 
viele  Beobachtungen  haben  Sie  wol  von  diefem  Stern, 
-und -wie  Ilimmeu  üe  unter  hch  ? *). 

: . , 'i  ' : •'  .■■■'  ' .*■  .’l 

*3  Ich  habe  mehr  alt  hnacleTt  Beobachtangen  diefes  Sterne,  ^ 
delTen  gerade  AufAeigung  fo  lufietA  fchwer  zn  beAimmen 
iR.  Bey  ßeobachtnngen  von  dferfelben  Jahretzielt,  nndi 
von  auf  einander  folgenden  Tagen  geht' der 'gtöfeto  Unter- 
fefaied  auf  7 bie  8 BaUm-Secundeil. '' Vergleiche  Ich  Beob- 
achtungen von  -Verfebiedenen  JahreiaSiten  , oder  die 'meh- 
rere Monate  von  einander  liegen , fo  finde  ich  Ümerfchiede 
Von  !i5^bis  So  Rantti - SeClindSn.  Diefe  Brfcheinung  war' 
- mir  brtgA  aneikUtbar,  und  non  fcheint  lio  auch  La 
Lamle  za  erfahren.  Sollte  fie  auf  Beohnung  der  Aberration 
und  NuUtion , zu  fetzen  feyn?  Die  Reduction  dei /c/ie/u- 
l'^ren  Orte  diefee  Stotns  auf  den  wahren  find  (ehr  grofe, 

r , und 

.1  .!  .1  t ruiniin-.U  t.'i  >•  ■.>  -> 


Uafer 

' I , . 
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‘ Unfar  Stern -Verzcichnifs'  ift  jetzt  4^'^6o  Sterne 
■ftark.'  • • «i-y-'  ■ f- 'U  .1  :i 

Srirmatüi  aüs  Mannheith,*  ein  VoArefflicTter  Ma- 
tliematiker , ift  als'Profciror'in  diefer’WilTenfcliaft  in 
Cölln  ängeftellt  wörden.’  — ' 

. . c • . ' . y'.i  : I,'  . t ‘ "i'.  '■  ” ’i  i 

. .1  • I ’ 


< 5 


T ü T ki  f c.h  e 


« t * ti 

. t 4 r • I i k 


‘H  * » d f c h r i f t e n , von  B o n a p a r't  e 

r,.\  0.  ' . ' V.'  ...  s 

aus  Aegypten  mitgebracht.  ^ ^ 

‘ '<  Ans  eineniSclireibexi.  äe»  Dr.  Burcütatdt.- 


/I  fO')  -j 


! •',  i ..r'  Parjs^  4kn,ß  D4c„rj9jt. 

Bortaparte  hat  durch'  3idnge  der  National  - 'Bibliothek 
drey  prächtige  orienti/lifdie  Ha'ridfchriften'  zuftellen 
’lalKn."'  ^hanglet  hat  davon "einö  B%ifchreibang  und  In- 
halts-Anzeige im' Magoz.^eneydtip.  Tom.  IV ’’An  V 
124  f.  bekannt  gemacht.  Da  hieraus  HofFoung 

t"  . ' - ^ 1!)  .).^n  . ’i. ' .’  I Cnt- 

21J>  .llti.  : i vv.  .1  ' 1 ’-lf-  r, ■ 

j und  Ce  können  bey;  gewlQen  Umfiänden,  z.  6.  in  der 

Milte  de«  Julj;««,  und^wqi^n^fr  Mond« -Knoten  ungefihe  ' 
,it  im  VI  Zeichen^  iC,  wie  Ccb'i  im  J.  1791  zugetragen  hat, 

^ bU  auf  f Grad,,odef  geiler  auf  i6'  45*  gehen.  Mein« 
piittleren  geraden  Aufiteigungejpi  des  PoUtßerns  Und  foU 
t .rf  g^nde,  die'noch  nirgend  öffentlich  bekannt  gemacht  wor- 
j t den  find  : ^ ^ , ■ 

^790  = 12"  3S.‘,  ,45*  ISOO  = 13’  .5'  I5'|i8io=:  13“  38'  15* 
1795  = 12  49  ‘.15  1805— ■ 13  21  3o|i8i5=i3  55  3o 
^ Die  bellen  Abweichungen 'find  die,  welcCe  der  Herzog 
^ von  IVIarlhorough  mit  feinem  unaberlrtlfbarea  Mauer- 
Quadranten  in  Bienheim  beobachtet  hat.  s>.  Z, 
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CDtfian^V  öixirge  aftronomifche  Be(^mbtatagen  na  fin- 
den , To  habe  ich  mir  Zeit  und  Mühe  r»«ht  «terdiäefscn 
laiTen,  uachzufcbni,  in  wie  fern  diefe  HeStibng/g9- 
gruiidet  fey.  Ich  lalTe  erfl  die  UeberCdtz^hg  ;vo}i 
Lauglis'»  Auffatz  voraugehen,  und  fetze  meine  Au- 
merkungen  dazu.'  ^ ’ i , 

Der 'Titel  der  Türkifchen  Handfehriff  ift  : 
„Metfdda  il-jdädeh  ouS'yandVe  il-.fyädeh'^J^y  iUnäl‘ 
„thalacem  (^üer  Anfang  (oriffnt)  de§  Glücks  , und  die 
„Quelle  der  Hoheit  in  der  WilTenfchaft  der  Talia- 
„inaue),  von  Sydy  Modhe£fnmed  heii~enryr  Hhat^an  el- 
„fd  oudy.  Es  ill  eine  Saramlüng'von  aftrönoraifcbea, 
''„aßrologifchen,  geogräphirdhw.  Wirklichen  oderein- 
'„gebildeten  Denkraählern,  mit  eben  fo  wunder  liehen 
'„Erldärtihgeu , als  die  Figuren  felblt  find.  Es' iß 
’„leichter,  eine  Befchreibnng,  als  eine  Zerghederung 
%,derfelbeh  zu  geben.'  ILiue  Fignitte,  die  angenehn 
'„ausgeführt  iß,  fiellt  den  Sultan  vor.  Er  fitzt  in  der 
„Mitte  eines. 'grofsen,  .mit  Springbrunnen  gezierten 
„Saals,, und  hat 'auf^^fchlagene  Bücher , ein  Schreib- 
„ zeug 'Und  eine  Üh^  vor  fich^  im  Vorgrunde  find 
„zwey  ifchoghlagu^  und  zwey  Zwerge.  , Die  zwölf 
„Himmels- Zeichen  mit  ihren  36  JD^aans  bilden  den 
’iiGegenßand  der  zwölf  folgeodent  Vignetten.  Diefe 
jZeichffiU  find  fähimtlich  perfOniheirt  *).'  56  kleine  auf 

’ kwej 


MJ  l. 


Settif  atif’  dem  Fifchs,  denta*  hier  giebt  et  nur  eineq, 
nicht  kwity Ti Fcha,  fitzt  ein  Tarke  mit  nntergefchlagenen 
Beinen.  Statt  der  Jungfrau  findet  man  hier 'einen  Schni> 
ter,  dir' inif  einer  Handiicbel  dr'ey  Kdrn-Aefaren  zu  fdhnci- 
den  im'BegiilF  ift.  Der'Scorpion  ift  hier  Bäppelt;  eia 
Ariegü  büt  den  einen  beyih  ädbmnz  ini^lÄiid.'  Sein 
' ‘ ' ent- 


Digitized  by  Google 


MoncUl,  ,Correfy.  isSq.  ^AfsÜAR. 

jyZvvey.iSeiten' vmheilte  Vignetten  fteHen  die.fieben 
■„Planeten,  ’nnd  die  neun  und  vierzig.  Künfte  uuß.  ■ 
„ Handweike  vor.  Man  bemerkt  kier,  dafs  der  (pädhy 
i„  (Kadi,  Richter,)  der  Scharfrichter  , der  Sultan, 

> und  die  Mtifikveritändigen  in  einer  vertikalen  Linie 
„ lieh  befinden.  Auf  den  fechs  folgenden  Seiten,  fin- 
„det  man  die  2S  Häufjbr  ^p/j/Zn/zj)  deaMpndes  und 
■ „ der  Planeten  uutter.den  Gehirnen  vorgeQellt , iudeni 
■„man  eine  Hälfte  von  jeder  ihrer  erablematifchea  Fi- 
-„guren  vereiniget  bat.  Dies  erklärt  den  Urfprun» 
,,der  Ungeheuer,  vvelchp  .die  Einbildungskraft 'der 
Aegyptier  er^ngt  hat;  ,,  z.  B.  der  Sphinx,  welcher 
„nur  eine  aftronomifche  Figur  iß,  und  die  Zeichen 
:„dee'ThieTkreifes  darftellt,  unter  welchen  die  Über* 
fclfwemmung  des  J^ils  lieh  enreignet.  , Ejpe  Axt^yon 
„Weltkarte  Plaaifphär'),  welche  auf  ,diefe,Fig;ur 
i^foi^,  gibt  eine  richtige  Idee  von  den  gezogen  geo- 

1.  . I i . : . > 

• \ • j'  M“  , 1!  0 -i'n:  r ' 

entblöficat  Schwerdt  fcheint  den  s,we]^en  Seorpion  eu  dro* 

hen.  Der  Schdtv  iß  halb  Menlch,  und  wie ‘ jec' CenUiir, 

4 • ' r , • f • 

,1  halb  Thier;  der  Sehwanr  det  Tliiers  hat  flberdie«  noch 
einen  Drachenkopf.  Der  Waßerniaim  fchöpft  WalTar  mic 
einem  Ebner , aua  einem  vieikantigan  Gehltt ' odor  Btua-  ' 
t nen.  Die  Bemerkang,  dafa  alle  Zeichen  dea  ThierkreiOia 
I von  eiiaer  Perlei^'  begleitet  werden,  fcheint  die^gTofae.Ver- 
I,  breitung  der  Aßrologie  hinUnglich  au  erkUren.  Es  war 
I ,^inir  immer  fehr  fchwer  au  begreifen,  wie  nngebildeta 
j.  Völker  fuf  die  Idee  gerathen  konnten,  daf|>  GflS^nßlnde, 

I die  fo  aotneiklich  auf  die  Sinne  eindiefaen,  w>*  fha  Go*  ' 
■iiirne,  einen  fo  grofaen  Einflufa  auf  die  Begebenheiten 
fdef,  ,k^eofphen  haben  fc^llen.  Sie  fchreiben  aber  diafm 

, , Ejffßyft  nicht  den  Geßimen  felbß,  ,fondern  den  Wefen 
, au,, ße  nach  ihrcf  Meinung  behsrrfehtn.  B. 
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„ graphifchen  Kemit»ißen  der  JtiiJuiL-t  Der  Aequa* 
„tor  geht  barizootal  durch  die  Mitte  ^-^die  obere  Half*. 

„te  wird  als  uobewohutaogegebeia;  die  andere  Hälfta 
„ift  in  lieben  Climata  abgetheilt,  \relcbe  aber  unit 
„I  diefer  Hälfte  einuehmen.  Ungefähr  zwanzig  fol*. 
egende  Seiten  enthalten  aftroniomireke  Beobadhton'*. 
^gen  in  Geftalt  von  Tafeln,  , ■ i 

• , Der 

*3  Di«r«  Sülle  reitate-  eigentlieh  meine  Neugierde.  Die  nt* 
türlichde  Idee  wer  , dtft  e«  wol  aftrouomifche  Tafeln 
feyn  könnten.  Dafe  aber  dies  der  Fall  nicht  id , kann  ich 
ganz  gewifs  verßchern;  undichsweifle  fehr,  dafi  esaßtOa 
nomifche  Beobachtungen  find.  Die  Abtheilungen  diefer 
Seiten  in  fieben,  oder  in  ewölf  Fieber  ^fieben  Wochen- 
tage und  swölf  Himnaeltseichen^  lallen  vielmehr  afiroloa 
gifche  Bemerkungen  vermothen.  Ich  habe  nur  fehr  we- 
nige Ziffern  in  diefem  Bande  gefunden ; allein  dochi  hin- 
reichend , uro  mich  zu  vetfichern , dafe  man  fich  des  De-  ' ' 
, cimal  Syfiems  vollkommen,  fo  wie  wir,  bediente,  ([Hier 
folgen  die  Türkifeben  Zifferseichen , welche,  da  wir  fin 
in  unfern  Dtuckereyen  nicht  haben ,' weggelaflen  find. 

. ' ' t-.  ZO  ■ 

Unter  diefen  Tafeln  findet  ficb  eine , die  weiter  nicht!  ela 
die  Zahlen  von  980  bie  io5i  entbftlt,  und  zwar  fo,  daCt 
die  horitontalen  Reihen  in  natörlicher  Ordnung  foitlau- 
fen;  die  yertioalen  aber  immer  um  8 wachfen.  Da.diea 
Werk  im  Jahr  990  derliegira  gefebrieben  ift -f[),  fofebeint 
diefe  Tafel  die  Jahre  der  Hegira  zu  enthalten,  und  dafa 
fie  den  Woebenug,  mit  welchem  dat  Jahr  an^angt,  be- 
, ' aeich- 

■f)  Wenn  diefei  Mfpt.  in  diefem  Jahre  wirklich  gefohrie-  ^ 
ben  worden  ift;  fo  ift  doch  wenigfiene  die  Eingänge 
befchriebene  Vignette  in  fpäteren  Zeiten  hinsugekom- 
men ; wie  libt  fich  fond  die  Uhr  erkUren , die  der  SnL 
tan  neben  feinem  Schreibzeug  vor  fich  bat?  v.  Z.  ^ 
Mon.  Corr,  j8oo,  I.  B.  F 
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„Der  Grundrifs  des  Tempels  von  Mekka,  und  der 
„Aufrifs  der  iGJ'a&JÄ  ' machen  den  Anfang  einer 
neuen  Reihe  von  Figuren  , unter  welchen  man 
f,  vorzüglich  den  reinen  Garten  der  Majeß.ät  des  Pro-  , 
■ tfpheten  (das  Grabmahl  Mohammed' s zu  Medina)  be> 

,,  merkt , welches  nach  dem  Zeugnifs  eines  mufelmän- 
„nifchen  Pilgrimms  eine  genaue  und  vollkom* 
,',men  ähnliche  Abbildung  diefes  Grabmahls  iß; 
„der  Leuchtthurm  von  Alexandrien ;•  mit  einem  Spie* 
„gel  auf  feinem  Gipfel;  ( diefe  Figur  ftimrat  nicht 
„mit  der  Befchreibung  überein,  welche  die  Arabi- 
fchen Schviftfteller  davon  geben:  f.  Magaz.  encyclop, 

„ An  V Tora.  II  P.  384);  die  Moskee  der  Omrrdaden 
„zu  Damask;  vcrfchiedene  Götzen-Tempel ; die  Bä' 
„der  von  Tiberias;  die  Mauer  von  Gog  und  Magog\ 
„Alexander  mit  zwey  Hörnern;  er  wandelt  in- der 
„Finßernifs,  fein  Vezier  hat  eine  Fackel  u.  f.  w. 

„Der  zweyte  Theil  diefes  Mfpts  hat  den  Titel 
„ (^or'i  Dja'afaryeh  ( Orakelfprüche  ( Sorts ) von 
„ Dja'ajar  ) Tim  H - efora'i , ift  nach  Ilhadjy  Khalfah 

„die 

seicbnen  feilte.  Denn  nach  der  Art  de  verijter  Us  Dates 
fangen  die  Jahre  980 , 988 , 996  n.  f.  f.  oder  die  erße  Ver« 
tieal  - Reihe  der  Tafel  mit  der  vierten  Feria  ([  Mittwoch»^ 
an ; allein  die  Jahre  io36  und  1044  fangen  mit  dem  Dien- 
ßage  an.  In  der  eißen  Verticil*  Reihe  iß  der  Anfangitag 
dnrcbgingig  die  erße  Feria  (Sonntag),  in  der  sweyten 
Reihe  die  dritte  Feria  (Dienßag).  in  der  fflnften  Reibe 
die  Gebente  Feria  (Sonnabend.)  , in  der  Cebenten  Reihe 
, die  aweyte  Feria  (Montag).  Die  dritte  , feebße  und 
achte  Vertical.  Reihe  haben  nicht  durcbgingig  eineiley 
Anfangttag.  Iß  diefe  Vermuthiuig  richtig,  fo  war  der 
Veifaßet  dea  Mfcrpu  kein  grober  Kenner  dea  Tfirkifchea 
Kalendera.  B.  ■ 
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„die  Wiffenfchaft,  Tcrmittelft  welcher  man  die  Vor* 
„herEaguogen  der  Bachftaben  in  Rückficht  auf  die  ' 
„künftigen  Begebenheiten  erhält;  fie-ift  ein  Dirai* 
„nutivum  der  • Geomantie.’“  Ihre  Propheteihungea 
„oder  Vorher  Verkündigungen  find  aber  fchwächer 
„nnd  nicht  fo  ficher,  als  die  der  Geomwtle.  Der 
Verfafler  führt  fiebenzehn  Propheten  an , durch  de»* 
„ren- Namen  man  Horoskope  ft^llt.- Diefe  17  Pro-  ■ 
„phetenfind;  Choeib  (^Jethro,  Schwiegervater' von 
„More8);y'3:c^,CJ£C“iCt^  (St.  Geor- 

„gius);  Younes  (Jonas);  IS/ouahh  (Noa);  Djekerya 
„(Zacharias);  laÄÄyra  (.Johannes  der  Täufer) ; Yo- 
„oucoiif  (Jofeph);  f -D^o/ld^(PavidJ^.  Mou^a  (Mo- 
„tes);  Hhidher  und  JElyas  (Pineas  und  Elias);  Y’a- 
„qouh  (Jacob);  ^leiman  (Salomon);  Ibrahim  (Äbra- 
„ham);  Ismail  (Ismael);  Ayoub  (Hiob).  Bey  jedem 
Namen  findet  maü^ehac  artige  Vignette , welche*  das 
„ Grabmahl  des  Propheten , oder  eine  ihm  gewidmete 
„Kapelle  vorftrflt.  Wenn  diefe  Gömiilde  nicht  das 
„Verdienft  der  Treue,  ja  felbft  nicht  einmahl  dasVer* 
„dienft  einer  guten  Zeichnung  haben , fo  können  Ae 
„Wenigftens  dazu  dienen,  eine  Idee  von  diefer  Art 
‘ „von  Denkmälern  bey  orientalifchcn  Völkern  zu  ge- 
,,ben',  und  Formen  darzubieten,  wovon  unfereKünll- 
„1er  zur  Verzierung  der  Theater  , ja  lelbft  in  der  Ar- 
,’,chitecture  de  Gebrauch  machen  können. 

„Dies  Werk  ift  im  J.  990  dev  Hegifa  ( 15^2  nach 
,',Chr.  G. ) unter  Sultan  ilZouratJ,  den%Vir  AaiouradlW 
„nennen,  verfertigt’ worden.  Mourad,  der  ältere'  . 
„Sohn  Selim’s  Il'folgte  feinem  Vater,  nachdem  er' 
„feine  fünf  Brüder  im  J.  982  ( IJ74)  hatteermorden 
„ laiTen;  er  ftarbden  öDjomädy  I,  '1003  ( i7Jan.‘  1595) 
„im  Alter  von  50  Jahren.  F 2,  „Das 
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»»Da8'  Z7«?yte  Mfft  ift:  eiiMJ  gaiömliitog  irön  ßkjf 
,;Wcfkeu  desibertilunten  V exl^chea' V oeteA  A'bdoul^ 
,,  Jia%tunan  - el'.Pjärrty  I Verfatfej?  von  BeJuiriJltä^, 
t)wovoa  |ch  ^e^chi^eue  Ao«2nge  bekannt  gemaokt 
.habe.  . 

Da?  fpt  enthält  Geßiräche.  der  Liebenden^ 

^ ge^^melti  j von^  dyn.  > el  - Si/dthan  Hhoeeijt 

^.bwtfl-  Adthan  Ij^i^^o^r  boi  Nftßer,,  kfn  Omar  Ghfyh' 
„.b0iiTynj^ur^  r.-,\  ■■  <5  • v * > ■•  ,r  ^ 
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he  verlangen  von  mir^  ^d^b.ich  Ihnen  onfere 
neue  Karte  von  Böhmen , zugleich  mit  meinem  Ur- 

' ji-  - , » x-r-  , 

theil. darüber,  fchickgn  loU;  beydes  thue  Ich  mit  V«r- 

< r I j • ’ * ■ 

gnügen.  Sie  fcheinen.in  der  Ervyartung  eines  groFsen 
Meifterwerkej  zu^feyn,  allein  ich  furchte,'  dafa  Sie 
IJch  diesmahl  fehr  getäufcht  finden  werden.  Ich  .ver- 
denke es  Ihnen  aber  nicht,  daTs  Sie  viel  erwarteten, 
da  Sie, dazu  allerdings  berechtiget  waren.  Denn  wie 
Tollten, k.  k.  Beamte,  denen  die  Cadaßer  and  andere 
olFicielle  (Quellen  zu  Gebote  fianden,  bey  den  vielen 
Hülfsraitteln , die  man  für  die  Get^aphie  von  Böh- 
men bereits  hat,  nicht  in  den  Stand  gefetzt  Teyn,  eine 
gute  Karte  diefcs  Königreichs,  in  der  Hauptftadt  Telblh 
zu  entwerfen  ? Die  VerfalTer  geße^en  auch  wirklich 
felbft  ein , dafs  lie  reichliche  Hülfamittel  in  Händen 
hatten,  rühmen  fich  der  feit  vielen  J^ren  dazu  er- 

wor- 
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worbeneD  Kenntniile,  und  dafs  fienaclx  einet  ADftren> 
guDg  von  mehreren  Jahren  diefe  Karte  fammt  dem  da* 
zu  gehörigen  alphabetifchen  Verzeichniis  zu 'Stande 
gebracht  hätten.  * ‘ ' 

Allein  mit  allem  diefen  getühmten,  Aufwand  von 
Zeit  und  Kraft  haben  He  doch  nichts,  geleiftet , was 
nicht  fchon  heller  da  wäre.  In  aftronoroifch  - geogra* 
phifcher  Hinficbt- werden  Sie  freilich  nichts  befonde- 
res  und  neues  erwartet  haben,  da  Ihnen  die  wahren  '' 
Quellen  diefer  wefentlichen  geographifohen  Bediir^ 
niile  am  beiten  bekannt  find  ; defiomebr  aber,  in  topo»> 
und  orthographifcher  Hinlicht,  das  ift:  in  der  Angabe 
der  Ortfehaften  und  der  Rechtfehreibang  der  Böhmi* 
{eben  Namen.  Aber  in  jeder  .Rüt^sdicht  werden  Sie 
nur  wenig  befriediget  werden  j denn  erßlich  ift  die 
Karte  nach  gar  keiner  Frojection  entworfen.  Man 
hebt  es  ihr  nur  zu  deutlich  .an^«  dafs  der  Rahmen  oder 
die  Einfaftiing  .mit  der  Graduation  für  Länge  and  BreU 
te  erft  danh  dazu  gezeichnet. worden  ift,  aU  die  ganze 
Karte  fchon.  fertig  war;. daher  auch  kein  Ort  aufsex 
Prag  in  feiner  gehörigen  Befiimmung  liegt, 
tens : mit  der  wahren  Rechtfebreibung  der  iNamen  - 
lieht  es  nicht  befter  aus  (ein  Fehler,  der  fo  viele  Kar* 
ten  entftellt,  und  nicht  genug  gerügt  werden  kann); 
ja  mau  ßöfst  Fogar  auf  ganz  irrige  Zurechtweifungen. 

4 Das  Gefagte  will  ich  Ihnen  nur  mit  einigen  Beweifen 
belegen. 

Die  ganze  Karte  befteht  aus  einem  grofa^n  Regal« 
Bogen,  2z|  Parifer  Zoll  lang,  15}  F.  Z.  hoch.  Sie 
führt  einen  Deutfeheu  und  auch  einen  Böhmifeben 
Titel.  Der  erfie  lautet  wörtlich  ziemlich  undeutfeb 
tlfo : „ Karte  des  Königreichs  Böhmen  in  deutfeh , und  • 

F 3 „&Ö- 


Digitized  by  Google 


g6  > MonatL  Correfp.  1800.  JANUAR. 

I 

^,hÖmifcken  Sprache , nach  der  neueßen  Eintheilung,  ^ 

„ in  16  Kreife , mit  dem  Egerif chen  Bezirke  dem  Afch 
„uiid  IVetfifchen  Gebiete,  dann  der  Graffchaft-Glatz, 
„famt  tollen  bejgehenden  alphabetifchen  Eerzeichnrfs 
„ der,  indiefer  Karte  befindlichen , Gegenßänd'en , ver- 
„faß,  und  herauf gegebe?i  vön  Johann  Schwab  und'- Mi- 
„chael  Slegtnayer  k.  k.  Bankalbeaniten  Anno  J799.”  , 
Mit  Deatfcher  und  Böhmifcher  Erklärung  der  Zei* 
chen,  und  zwey  Mafaftäben  von  vier  Deutfchen  Mei- 
len^ davon  ‘15  auf  einen  Grad  gehen,  von  16000  Wie- 
ner Klaftfrn , und  von  vier  Böhroifchen  Meilen , da- 
von 12  auf  einen  Grad  gehen,  von  209071  Prager  Klaf- 
tern. Allein  fchon  diefe  Meilenftäbe  find  falfch.  Erft* 
lieh,  waS’verfiehen  unfere  Verfafler  unter  Deutfcliet 
Meile?  Man  foUte  denken  die  geograptifche/  weil  fio 
15  auf  einen  Grad  rechnen.  Dazu  ftimmen  aber  die 
i6qoo  Wiener  Klafter  nicht;  denn  nur  die  Oeßerrei- 
chijehe  Meile,  nicht  die  geographifche , wird  zu  4000 
Wiener  Klaftern  gerechnet,  und  von  diefen  Meilen 
gehen  nur  14,  67  auf  einen  Grad,  und  nicht  15.  Mit 
dem  Böhmifchen  Meilenftäbe  fieht  es  noch  fchlimmer 
aus.  Die  Verfafler  rechnen  da  12  auf  einen  Grad. 
Meines  Wiflens  gehen  aber  16  Böhmifche  Meilen,  oder 
genauer  16,  12  auf  einen  Grad.  Wir  wollen  aber  an- 
nehmen, es  gebe  groise  Böhmifche  Meilen,  12  auf 
einen  Grad;  fo  paflen  alsdann  auf  die  vier  Böhm.  Mei- 
len des  Mafsftabes  die  benannten  209071  Prager  Klaf- 
ter nicht.  Nach  untern  Verf.  macht  ein  Grad  der  Brei- 
te 60000  Wiener  Kl.  oder  62722  Prager  Klafter.  Nun 
verhält  fich  nach  Pater  iiergfiurigg  und  die  Wie- 

ner Klafter  zur  Prager  wie  2433:2281.  Hiernach  ka- 
men für  den  Grad  nur  60387,  und  für  die  vier  Böhm. 

Mei- 
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Mellen  201 29^  Prager  Klafter  tind  nicht  209077- 1 wie 
auf  der  Karte  flehet.  Der  Unterfchied  iß  keine  Klei- 
nigkeit, und  beträgt  beinahe  800  Kl.  Nimmt  man- 
aber  16,  12  fiühm.  Meilen  auf  den  Grad,  und  obiges 
zuverlälTige  Verhältnifs  der  Wiener  zur  Prager  Klaf- 
ter,an,*  fo  erhält  die  Böhmifche  Meile  nur  3663/5  Pr. 
Kl.  und  der  Mafsftab  von  vier  Böhm.  Meilen  14654^ 

' Pr.  Kl.  ßatt  der  20907!  Pr.  Kl. , welche' auf  der  Karte 
ftehen.  Man  mag  es  wenden  und  drehen,  wie  man 
will , fo  bleiben  diefe  Meilenftäbe  unrichtig ; Sie  fe- 
hen  alfo,  welche  Geographen  die  Verfafler  diefer  Kar- 
te find. 

Was  nun  das  Topograph! fche  betrifft,  fo  iß  diefe 
Karte  hier  und  dato  fehr  mit  Namen  überladen,  dals 
das  Local  ganz  unkenntlich  wird,  z.B.  ira  Mittel -Ge- 
birge. Da  iß  der  Doimerberg  füdlich  von  ßlillcfchau, 
da  er  doch  nördlich  feyn  follte.  Jeder  würde  hier  den 
Kletfehenberg  für  den  höchßen  im^Mittel-Gebirge  hal- 
ten; er  iß  es  aber  nicht,  fondern  eben  der  Dotmer- 
berg  behauptet. den  erßen  Rang;  er  iß  vielleicht  der 
höchfte  in  ganz  Böhmen,  die  Riefengebirge  ausgenom- 
men. Die  Paskajwle  iß  auch  falfch  eingetragen.  Der 
vor  einigen  Jahren  ncuerbaute  Flecken  Kaif er  Franzens- 
Brunn  iß  gar  nicht  aufgeführt,  lediglich  nur  der  Sau- 
erbrimn;  desgleichen  wird  Neu- Oettingen  vermifst, 
davon  von  Schmidburg  imOctob.St.  der  A.  G.E.  S.364 
ansführliche  Nachricht  gibt.  Das  Riefen » Gebirge 
und  die  Gegend  herum  hat  gar  keine  Verbefferung 
erhalten.  Das  zugegebene  gedruckte  alphab.  Namen- 
VeTzeicbnifstfclieint  kaum  zur  Karte  gemacht  zu  feyn, 
und  fo  die  Karte  nicht  zum /Repertorium.  Deutfehe 
Orte,  wo  gar  kein  Böhraifch  gefprochen  wird,  er- 

fchei- 
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fcheioen  mit  Böhmircber  Orthographie  , z.  B.  Töplüt 
Teplic  ; Millijchau  , MiHifow  ; • Libotjchan  , Libo- 
cany  ; Liboriz  , Liboric ; Nedrafchitz^  Nedrazice;  i 
und  unzählige  andere , fo  dafs  es  unmöglich  wird 
aus  der  Orthographie  fchliefsen  zu  können,  woBöh-  - 
mifch  oder  Deutfeh  gefprocheii  wird,  welches  doch 
^ dei  Zweck  nach  der  Angabe  des  Kepertoriums  feyu 
follte.  Auchjdiefes  Verzeichuifs  felblt  ift  voll  Unrich- 
tigkeiten: z.  B.  bey  Scfärigswalde  ift  kein  Kreis  W;- 
'^nannt;  es  gehört  nach  Leitineritz;  (follBjCU 

vedere  Icyii)  iliblofs  eine  an  dem  Ufer  der  Elbe  erbaute 
' ÄusAcht;  zum  Glück  fleht  es  nicht  auf  der  Karte,  wai 
thut  es  aber  im  Repertorium?  Hwnbreohtswieje  iü  eine 
Wiefe  mit  einer  kleinen  Kapelle;  iie  lit^t  zwilchen  dem 
Dorfe  und  dem  wüften  SchloiTe  Koßenblait , etwas 
feitwärts  gegen  Norden.  Zwey  Stunden  vom  Orte 
weifs  keine  Seele  mehr  etwas  von  der  Humbrechts-  - 
wiefe,  und  im  Repertorium  erfchehit  es  wie  ein  Dorf. 
Pergles^  oder  Perglas  gehört'  zur  Herrfchaft , und 
nicht  zur  Stadt  Falkenau.  Chodau  oder  Kodan  (es  ' 
gibt  auch  ein  hat  eine  Kirche  und 

I Schlofs , und-  gehört  zu  Einbogen.  Piche  bey  Carls- 
bad  wird  Aych%^ud  nicht  anders  gefchrieben,  Talb- 
ivitz  gehört  nicht  zur  Herrfchaft  Schlackctiwerlh,  fou- 
deru  ift  ein  Gulh  und  Sclilöfschen  für  fich,  Katzeiv- 
grün  und  GnJJciigrün,  die  unfere  Verf.  fur  ein  und 
dalTelbe  halten , lind  zwey  verfchiedene  Ortfehaften, 
Katzengrim  liegt  uächft  Maria  Culm  an  der  Strafse 
nach  Eger;  in  der  Wieland  fchen  Karte  heifst  der  Ort 
falfch  liatzengrün,  GoJJengrün  liegt  bey  Falkenau. 
Hradek  bey  Eule  ift  im  Verzeichnils  angeführt,  auf 
der  Karte  aber  nicht.  Therejienjiadt  hat  xii^  JJeutJeh- 
Jiopitz  geheifsen,  obfehon  das  Dorf  diefes  Namens  da 

feftanden  hal>  Dentßchkojntz  liegt  nun  gegen  taufend 
datier  mehr  nachGeblitz  zu,  wo  es  neu  erbaut  wor* 
den  ift.  Doch  dies  mag  genug  feyn,  uih  Ihnen  einen 
Begriff  von  diefem  Flickwerk  zu  geben.  Schade  dafs 
der  N^me  des  Erzherzogs  Karl  demfelben  vorgefetzt 
werden  durfte.  Die  Karte  n}it  dem  Buche,  4 Bog. 
ftark,  koftet  z Gulden  Kr. 
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X. 

über  die 

Lage,  die  Lagunen,  Häffrn 

und  ' ’ " , 

das  Seewefen  von  Venedig, 

Yoa  Forfait,  Franzöf.  Minifter  der  Marin«.  1 


( Befchlufs  zuS.  oo. ) 

Hafen  von  Malamocco, 

IS^alamoceo  ift  der  einzige  Hafeii  Venedigs  für  die 
Kriegs  • Marine.  Man  laiTe  lieh  aber  nicht  durch  den 
Namen  Ha fen  verführen.  Einige  fchlechte , auf  ei- 
ner grofsen  Fläche  zerßreute  Häufer  auf  der  Spitze 
der  Infel  Malamocco  machen  die  Stadt  aus.  Eine  Fe- 
ftung  von  aqhtKanönen  kleinen  Calibers  befchützt  fie. 
Ein  kleines  Magazin , wo  der  Gouverneur  einige  Taue 
Terwahrt,  iß  das  See-Arfenal.  Man  unterhält  hier 
iwey  oder  drey  Piloten,  einen  SeerOßieier  von  fub- 
Corr.  iQoo,  I.  fi.  G alter- 
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alternem  Grade  als  Commandanten , und  keiae  Ad* 
miiiillration. 

Um  znm  HaFen  Malamocco  za  gelaogen,  muFs 
man  die  SchifFe  in  einen  häufig  gekrüimnten  Canal 
ziehen,  wo  fie  oFtTcheitern , welches  aber  nicht  ge- 
fährlich ift,  weil  der  Grund  aus  weichem  Schlamme 
I befteht,  und  weil  das  Meer  wenig  Fluthet. 
Man  erhebt  lieh  bey  der  Folgenden  Fluth,  Fchleppt 
ßch  mühFam  in  dem  Schlamme  Fort  und  gelangt  end- 
lich dahin,  der  Spitze  der  luFel  gegenüber,  in  der  Ent- 
fernung eines  Kilometers  (iUeulFche  geogr.  M.>  von 
der  Feßung,  die  Schiffe  anzubinden  (amarrer').  Die  Seil- 
ringe (/4marre,r)  find  auf  PFähleeingeFchlagen,  mitwel-  I 
eben  die  Ufer  des  Canals  beFäet  find.  Ihre  Unterhaltung 
koftet  ungeheuere  Summen , und  doch  reifst  jedes 
Fahrzeug,  das  man  ins  Meer  führt,  die  Hälfte  von 
denen  aus,  deren  es  fich  bedient.  Nichts  ift  fcheuls- 
lither,  als  der  Anblick  der  Lagunen  bey  der  Ebbe. 

Die  Venetiauer  brauchen  gemeiniglich  15  bis  20 
Tage,  um  ein  Schiff  von  Venedig  nach  Malamocco 
zu  ziehen.  Man  mufs  dann  einen  gütißigen  Augen- 
blick erwarten,  um  die  Sandbankzu  über fchr eiten, 

^ die  beym'  hohen  Waffer  nur.  fünf  Meter  (15^  Fufs) 
Waffer  hat.  Man  muTs  hierzu  eii^  V^ündftille  und  die 
Hoffnung,  dafs  fie  einige  Tage  dauern  wird,  und  eine 
Neu-  oder  Vollmonds- Fluth  haben.  Die  Seeleute 
find  ftreug  in  diefeh  Forderungen;  fie  bleiben  lieber 
einige  Monate  länger,  um  fich  nicht  der  Gefahr  ans- 
zufetzeu ; und  fie  haben  fich  nie  von  der  Regel  ent^ 
femt,  dafs  LiuienFchiffe  dtefe  gefährliche  Durchfahrt 
nur  vom  1 Floreal' C 20  April)  bis  zum  i Frimaire 
^ (21  Nov.)  ontemehmen  können.  DieFranzofen  ha- 
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ben  jedoch  drey  ihrer  gröfsten  Schiffe  uad  zwej  Fre- 
gatten im  Monat'Nivofe  (vom  21  December  bis  20  Ja» 
auar)  auslaufea  laffen.  , 

Man  hat  in  den  Jahren  1720  bis  1730  einen  Canal 
von  5,15  M.  (15  F.  IO  Z.)  Tiefe  mit  ungeheuren  Ko- 
ften  gegraben , um  vom  Arfenal  zu  Venedig  nach  Ma-  , 
lamocco  zu  gelangen ; diefer  Canal  hat  heut  zu  Tage  , 
nur  4,5  M.  (13  F.  10  Z.)  Tipfe.  Im  Jahre  1783  gibg 
(las  Kriegsfchiff  la  Fenice  von  74  I^auonen  in  ihm  zu  _ 
Grunde.  Es  hat  ungeheure  Summen  tlnd  3 Jahre  Ar- 
beit gekoßet,  um  es  zu  erheben,  und  man  bat  idoch 
einen  Theil  feines  Kiels  zurücklaffen  müITen. 

■ / Die  Kriegs -Marine  würde  einen  ficherern  und 
bequemem  Zufluchtsort  zu  Corfu  Enden.  < Der  Hafen 
diefer  Infel  iß  gut  und>ßcher;  die  Kriegsfchiffe  vom 
erften  Rang  aller  feefahrenden  Nationen  ßuden  hier 
hinreichende  Tiefe.  Allein  die  Politik  der  Regierung 
erlaubte  nicht,  ein  Arfenal  von  einiger  Bedeutung  an- 
derswo, als  in  ddr  Hanptßadt  zu  haben. 

IndelTen  mufsmangeßehen,  dafs  die  Regierung  bey 
Grüncinng  des  Staats  keinen  fciiicklichern  Platz  für  das 
Arfenal  als  die  Infel  Rialto  wählen  konnte ; dafs  dies  Ar-  4 

fcnal  lauge  Zeit  mehr  als  hinreichend  grofs  war;,  dafs  di«  ' 

I Regierung  nicht  mehr  das  Vermögen  hatte,  es  anders-  ^ 
wohin  zu  verlegen,  als  fie  die  Nothwendigkeit  diefer 
Veräudernng  einfah.  Die  Vergröfserungs-Projecte  des  ' 
Haufes  Oeßerreich  und  feine  Anfprüche  auf  den  See- 
handel erlaubten  der  Regierung  nicht,  Häfen  in  den 
Pro vineeu.  .^rjcu  und  Dalmatien  z\x  gründen,  die  - 
man  nicht  hätte  veitheidigen  können. 

' . •'  V. 

' * ~ - .T ' ‘ . 
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In  der  That,  wie  leicht  war  es  nicht,  die  engen, 
häußg  cekrümmten  Zugänge,  die  zu  der  herrfch^n« 
den  Stadt  führten , zu  vertheidigen ! Man  durfte  nur 
die  Pfähle  ausreifsen,  um  den  Feind  aufser  Fällung 
zu  bringen,  der  kein  Mittel  hatte,  um  lieh  auf  diefem 
fumpfigen,  untiefen  Meere  zU  leiten.  Einige  auf  den 
Infein,  die  Venedig  umgeben,'  errichtete  Batterien 
hätten  leicht  die  nothwendiger  Weife  fchwachen  und 
Cebr  kleinen  Fahrzeuge  zurückgetrieben,  die  allein 
zum  Angriif  dienen  konnten.  Eine  ganz^  vom  WalTer 
umgebene,  blofs  auf  einigen  Functeu  zugängliche 
Stadt,  und  die  50000  Streiter  bewaffnen  kann,  mufs 
in  der  That  unüberwindlich  feyn.  Es  ward  zu  ihrer 
Eroberung  eine  Vereinigung  der  aufserordentlichlten 
Umftände  erfordert.  Auf  der  einen  Seite  die  Tollheit 
und  die  Unfähigkeit  der  Magilträts  Ferfonen , die 
Feigheit  der  militairifchen  Befehlshaber,  die  Verräthe* 
rey  und  die  unßnnige  Verfchwendung  der  Beamten  ; 
auf  der  andern  Seite  eine  Armee, 'die  jeden  ihrer 
Schritte  durch  Wunder  bezeichnete,  ein  General,  def- 
fen  blofser  Name  den  Sieg  feifelte.  Und  doch  hätte 
vielleicht  allra  dies  ohne  glückliche  Zufälle  nicht  zu« 
gereicht. 

/ Befchreibwig  des  Arfetials. 

Das  Arfenal  von  Venedig  rühmt  fich  eines  hohen 
Alters.  Schon  im  Jahre  837  fand  man  einen  grofsen 
Schiffswerft  auf  demfelben  Orte,  wo  noch  heut  zu 
Tage  die  Seemacht  des  Staats  verwahrt  wurde.  Im 
J.  999  bewaffneten  die  Venetianer  200  groCse  Schiffe 
gegen  die  Türken.  Im  J.  1170  bauten  und  rülleten  fie 
100  Schiffe  in  joo  Tagen  aus.  Schon  im  J.  1293  hatte 
, ' man 
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man  bedeckte  Schifibwerfte  zur  Aufbewahrang  und 
Erbauung  der  SchifF6.  , Im  J.  1376  brauchten  fie  zuerft 
Kanonen  zur  See , und  früher  als  alle  andere  Natio*. 
nen.  Der  Sieg  von  Lepanto  erhob  den  Mnth  der  Ve- 
netianer,  der  durch  den  Verlud  des  Afiatifchen  Han- 
dels gefunken  war.  Die  Regierung  fühlte  die  Noth- 
wendigkeit,  über  das  Meer  zu  herrfchen,  und  die  Er- 
bauung des  jetzigen  Arfenals  war  das  Refultat  ihrer 
Berathfcblagungen.  Eine  Feuersbrunft  und  das  Auf- 
fliegen eines  Pulver- Magazins  hatte  das  Arfeual  im  , 

!•  1569  zerdört;  der  Kaifer  Soliman  II.  wollte  dies 
Unglück  benutzen,  um  die  Rede  der  Venetianifchen 
Marine  tu  vernichten.  Seine  Flotte  wurde  zu  Le~ 
den  6 Octob.  1571  vernichtet,  und  das  Arfenal 
. war  im  ].  1600  fchöner  als  jeraahls  wieder  hergedbllt. 

Das  Arfenal  befindet  lieh  auf  dem  füdlicheu  Theile 
der  Infel  Rialto.  Ein  Canal  führt  aus  dem  Arfenal  in 
einen  andern  häubg gekrümmten  Canal,  der  nach  dem  \ 
Hafen  Malamocco  führt.  Die  Länge  diefer  Canäle  id 
2923  M.  (1500  Toifen),  ihre  Tiefe  4I  M.  (14  F.)  bey  < 
der  Ebbe  und  5 M.  (i  5^  F.)  bey  der  Fluth. 

Das  Local  der  See -Marine  enthält  400000  bis 

450000  Quadrat-M.  (in556Quadrat-Toif.).  Esidganz 

mit  hohen  Mauern  umgeben , und  kein  Privatgebäude 

hat  Ausßcht  auf  das  Innere  delfelben.  Am  Fufs  und  auf 

der  Höhe  diefer  Mauer  beßnden  fich  Schilderhäufer, 

* 

worein  man  eine  zahlreiche  aus  Seeleuten  und  Arbei- 
tern bedehenäe  Wache  vertheilt;  fie  heifsen  ^r/eno-  - 
lottes^  und  die  Nachtwache  bedeht  aus  200  Arfeua- 
lotten. 

Der  innere  Hafen  bedeht  aus  drey  Becken.  Das 
ältede,  welches  zu  Zeiten  der  Krenzzüge  das  Arfenal 
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VOD  Venedig  ausmachte,  hat  419  Meter -(  r29oFafs) 
Länge  und  55 M.  ( 170F. ) Breite.'  Senkrecht  auf  die 
Axe  des  erden  Beckens  findet  man  gegen  Süden  zwcy 
andere  Becken , wovon  das  erde  , das  neue  Arfenal 
genannt,  269  M.  (8zSF. ) Länge  und  am  nördl.  £n« 
de  173  M.  (532IF. ) breit,  am  füdl.  98  M.  (302F. ) 
hat.  Das  dritte  Berken  id  das  gröfste  und  ueuede 
von  allen.  Seine  Länge  id  314M.  (967  F.)  feine  Breite 
95  M.  (2925  F.);  feine  Gedalt  ein  Parallelogramm.  ' 
Es  gibt  nur  einen  Eingang  zu  Lande  ins  Arfenal. 

Er  id  reich  verziert  durch  ein  auf  den  Sieg  von  Le» 
•panto  ilch  beziehendes  Denkmahl.  Der  Eingang  zur 
See  id  durch  zwey.  viereckige  Thürme  verfchlolTen , 
welche  nur  eine  Oeffnung  von  14  M.  (44F. ) zwi- 
fchen  fich  laiTen. 

, Der  Vordertheil  zur  Linken  des  alten  Beckens 
enthält  fünfzehn  Schoppen , unter  welchen  man  an 
der  Erbauung  und  AusbcITerung  der  kleinen  Fahr* 
zeuge  arbeitet.  Man  kennt  nicht  die  Holländifchen 
WalTer-  oder  Windmühlen  , um  Bäume  in  Breter 
zu  zerfchneiden  ; allein  man  kennt  de  in  Frankreich, 
ohne  de  im  Hafen  zu  Havre  zu  brauchen.  Der  Um* 
fan^  des  neueden  Arfenals  enthält  fechs  und  vierzig 
Schoppen , wovon  fünf  und  zwanzig  für  Schiffe  des 
erden  Ranges  bedimmt  dnd.  Das  neue  Becken  hat 
auf  der  Seite  des  neueden  Arfenals  fechszehn  Schop* 
pen  zur  Bearbeitung  der  Maden  und  zur  Niederlage 
des  Schiffbauholzes  (^Membmres  et  Bordages) ; aüf 
der  gegen  über  dehenden  Seite  findet  man  debzehn 
Schoppen,  die  als  Magazine  der  Artillerie,  des  Strick* 
und  Tauwerks  (Cordages")  und  zu  Werkdätten  der 
Artillerie  dienen. 

Die 


Digitized  by  Google 


X.  Venedigs  Seewefen.  ' ^<7 

Die  Dächer  der^  Schoppen  haben  einen  doppel* 
ten,  aber  fehr  wenig  geneigten  Abhang,  und  nnrzwejr 
Öffnungen-,  fo  dafs  man  nur  an  dem  Ende  der  Schop- 
ped,  das  ans  Meer  gränaet,  Licht  hat;  man  arbeitet 
in  deufelben  felbd  am  Mittage  bey  Licht.  Man  ßeht, 
wie  nachtheilig  dies  der  Arbeit,  nnd  wie  grofs  die 
Feneregefahr  ift  Allein  der  Nutzen  der  Schappen 
zur  Erbauung  ift  aufser  allem  Zweifel,  fo  wie  auch 
ihr  Nutzen  zur  Aufbewahrung  der  Schiffe.  (Vlan  Toll- 
te diefe  Einrichtung  in  Fran'kreich  einführen.  — 
Das  Arfenal  iu  Vetvdig  war  zu  klein  und  zu  wenig 
tief  ; die  Giefserey  in  fehr  fchlechtem  Zuftande;  die 
Artillerie  jedoch  wichtig.  Der  Waffen faal  enthielt 
chemahls  140000  Flinten  ; und  Piftolen,  Säbel  und 
Äxte  in  verhältnifsmäfsiger  Anzahl ; überdiefs  eine 
äufserß  prächtige  Sammlung  alter  Waffen  , wovon  • 
aber  vor  unferer  Ankunft  die  prächtigften  verfchwun- 
dea  waren.  ' ' ' • 

Alle  diefe  Denkmahle  des  Stolzes  .und  der  hV 
dnftrie'der  Venetianer  wurden  in  weniger  als  ach» 
Tagen  zerftört.  Wir  haben  in  fäöf  Monaten  fünf  ih- 
rer fchönffen  Kriegsfahrzeuge,  ohngeachtet  älles  Wi- 
derfpruchs,  den* ihr  Unwille  uns  erregte,  beendigt 
und  ausgerüftet.  Wir  haben  diefe  grofsea  Schiffe  zu 
Ende  des  Herbftes  ohne  Maften  und  Segel  aus  den  La- 
gunen gefchleppt.  Jedes  derfelben  hatte  dreyfsig  mit  - 
Munition  beladene  Barken  in  feinem  Gefolge.  Wir 
haben  lie  auLder  hohen  See,  imftürmifchfteii  Theile 
des  Meerbufens,  ausgerüftet.  Die  tranrigen  Überrede 
ihrer  Marine,  weiche  wir  aus  Politik  der  Dispofitioa 
des  Kaifers  hiebt  überlaiSeB  konnten,  lind  in  weni- 
ger als  einer  Decade  vetfchwnndea.  Alle  auf  den 
' . ' G 4 ' Werf- 
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Werften  fich  beßodenden  Schiffe , der  berühmt«  Ba- 
centauro  felbff,  wurden  zertrümmert  und  ihre  Tnim- 
mern,  fo  wie  das  vorräthige  Schiffsbanholz  unter  di« 
Armen  vertheilt.  ,AIIe  fchwimroende  Fahrzeuge 
wurden  in  den  Durchfahrten  verfenkt,  und  wenn 
4er  Kaifer  eine  Kriegs  - Marine  zu  Venedig  errichten 
will , fo  wird  er  ungeheure  Summen  verwenden  nnif> 
feu , um  die  Reffe  der  von  uns  zerfförten  Marine  weg<< 
zufchaffen.  • 

Man  fand , als  die  Franzbfifche  Armee  nach  dem 
Friedensfchlurs  in  Venedig  einzog,  die  Seemacht  die* 
fes  Staats  weit  geringer,  als  man  geglaubt  hatte.  Oer 
Hafen  von  Corfu  enthielt  fünf  Schiffe  voü  74  Kano- 
nen , zwey  von  64,  eins  von  ^8  ; fechs  Fregatten, 
elf  Galeeren , zwey  Galeotten  und  drey  Brigantinen. 
Oiefe  Fahrzeuge  waren  lammtlicb  bewaffnet.  ’ Za 
Venedig  hatte  man  auf  den  Werften  fünf  Schiffe  von 
74  , fechs  von  70  , zwey  von  64,  lieben  Fregatten, 
zwey  Brigantinen  , zwey  -Galeeren  , eine  Schebecke 
und  einige  Cutter.  ' 

Es  gab  gar  keinen  Vorrath  an  Schiffsmaterialien. 
die  Drey  Schiffe  und  zwey  Fregatten  , welche  Frank- 
reich vermöge  eines  Artikels  desFriedeusfchluffes  er- 
halten Tollte,  waren  fchon  mehr  als  | vollendet,  und 
doch  konnte  man  kaum  Materialien  zu  ihrer  Beendi- 
gung finden  ; es  fehlte  an  Maffen  und  Hanf ; man 
kaufte  das  Segeltuch,  fo  wie  es  verbraucht  worden 
war.  In  den  Bauholz  - Niederlagen  gab  es  keinen 
hinreichenden  Vorrath  zur  Erbauung  eines  Schiffes 
von  74  Kanonen. 

Die  Artillerie  war  Zahlreich  und  fchön.  Es  fan- 
den fich  in  den  Niederlagen  : / 

1 See^ 
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überhaupt  1019 


145  . 

turammen  1152  Kanonen. 

Gro&e  Mörfer  . . i 

Kunde  Kugeln  von  jedem  Caliber  310.500. 

Der  WaffeoEaal  enthielt  ehemahls  alles,  was  zur 
vollßändigen  Bewaffnung' von  150000  Menfcben  uö* 
thig  war ; wir  fanden  nur  4000  Flinten , und  eben 
fo  viel  Paar  Fißolen , fchlechte  und  gute  zufammea 
genommen.  Die  Regierung  hatte  nämlith  bey  An* 
nähernng  der  (iegreichen  Franzöf.  Armee  zur  Ver* 
theidigung  der  Hauptßadt  eine  neue  aufserordentli* 
ehe  Magiftratnr  ernannt,  welcher  die  gewöhnlichen 

G Beam* 
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Beamten  und  Offiziere  des  Arfenals,  Teiner  WerkftSt- 
te  und  Magazine  unterworfen  waren.  • Die  Commif“ 
lioii  beftand  ans  Betrügern , welche  die  fchrecklich- 
llen  VerwüAungen  anrichteteu.  Sie  liefsen  unter  dem 
Vorwände,  Galeeren  , Pramen  und  rchvViramende 
Batterien  zn  bewaffnen,  das  Arfenal  ausleeren  und 
alle  feine  Schätze  nach  Driefl  fchaifen , wo  lie  zum 
Vortheil  dieCer  untreuen  Beamten  verkauft  worden 
iind.  Zu  Venedig  felbft  und  in  den  übrigen  Seeftäd- 
ten  waren  die  Kaufmannsläden  mit  Waaren  angefiillt, 
die  offenbar  aus  dem  Arfenal  aufdiefemftrafbaren  Wege 
heraus  gefchafft  worden  waren.  * * 

Die  Venetianifchen  Schiffe  find  von  fehr  fchlech- 
ter  Bauart.  Eiim  der  Haupturfachen  diefer  fchlech- 
ten  Befchaffenheit  liegt  in  der  geringen  Tiefe  der 
'Lagunen  ; daher  kam  es  , dafs  ein  Venetianifches 
Kriegsfehiff  von  74  Kanonen  nicht  tiefer  ins  Waffer 
geht,  als  unfere  grossen  Fregatten.  Die  Commiffion 
des  Seewefens  hatte  ferner  feit  dem  Ende  des  fieb> 
zehnten  Jahrhünderts  die  Formen  der  Schiffe  und 
die  Verhältniffe  ihrer  Mafien  fefigefetzt,  von  welchen 
man  fich  nie  entfernte.  Vergebens  liefs  alfo  der  Staat 
feine  Schiffs-Baumeifier  in  der  Theorie  unterrichten 
und  fireng  examiniren;  fie  fanden  nie  Gelegenheit, 
ihre  Talente  zn  zeigen d%«die  unwiffende  Commif- 
fion  es  weit  leichter  fand  , ein  fchätzbares  Memoire 
zu  verwerfen , als  es  zp  prüfen.  Die  Ehrbegierde 
der  Sebiffs-Baumeifier  ward  unterdrückt,  und  fie  ver- 
wendeten ihren  Fleifs  auf  die  Handlungs -Marine,  die 
ihnen  reichliche  öconomifche  Vorthelle  gewährte; 
auch  find  die  Handlungsfchiffe  weit  beffer  gebaut  und 
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ansgerüllet,  als  die  Kriegsrchiffe.  — Der  Venetiani- 
fche  Staat''hatte  24000  bis  30000  Seeleute.  — 

Der  Franzößfchen  Marine  (lebt  ein  ähnliches 
Schickfal  bevor,  wenn  fie  noch  ferner  der  feit  '1780 
beßehenden  Vandalifchen  Verfaffüng  .unterworfen 
bleibt.  Man  legt  fie  dem  Geometer  Borda  bey.  Er 
hat  Ile  vielleicht  befchützt , und  diefs  ift  ein  Flecken 
feines  Ruhms;  er/ift  aber  nicht  der  Erfinder  derfel- 
ben.  Borda  hat  uiemahls  den  Plan  eines  Schiffs  ge- 
macht; er  hat  auch  niemahls  darüber  urtheilen  wol- 
len, fo'  oft  er  auch  befragt  wurde;  er  gab  blofs  feine 
Meinung  über  die  Beftimmung  ihrer  vorzüglichften 
Verhältniffe.  Sani  hat  die  bellen  Schiffe  unfrer  jetzi-  . * 

gen  Maijne  erbaut , und  Groignard  die  Regierung  zu 
dem  Entfchlufs  bewogen  , alle  Kriegsfchiffe  nach  ei- 
nem gleichförmigen  und  unabänderlichen  Plane  er- 
bauen zu  laffen.  Während  dafs  wir  unabänderlich 
bey  den  Methoden  von  1780  bleiben , welche  fich  - 
noch  überdiefs  nothwendig  durch  die  Gleichgültigkeit  > 
ändern,  die  aus  dem  Mangel  an  Aufmunterung  flmj| 
ans  der  Routine  entlieht,  haben  die  Engländer  eii^e 
CommifQflnwvon  Seeleuten  ernannt , worin  man  die 
grofsen  ffagen  der  Hydrodynamik  unterfucben  wird. 

Man  macht  fchon  auf  Befehl  diefer  CommifGon  Ver- 
jfuche  mit  Fahrzeugen,  die  nach  ganz  neuen  Formen  ' 
undVerhältniffen  erbaut  ßnd,  und  wo  die  Segel  und 
das  Tauwerk  nach  ganz  neuen  Grundfätzen  be- 
rechnet werden. 


t « 
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Carte  phyfic^ue  et  politique  de  la  Suifle ' . 

par 

Mentelle  et  Chanlaire , 


rnn  des  > antears  de  l’Atlas  national.  Paris  An  VI.  " 
^ Länge  i5§.  Höbe  11}  Zoll  Par.  DaodecimalsoU.^ 

X^iefe  Karte  , das  88  Blatt  des  groGsen  AtlalTest 
welchen  MenteUe  feit  mehreren  Jahren  herausgibt»., 
wurde  mir  eor  ihrem  Stich  im  Anfang  des  Jahre« 
1796  in  der  Handzeichnung  von  Paris  zugefandt,  um 
die  uöthigen  VerbelTerangeo  dabey  anzugeben.  Allein, 
da  es  bey  dem  kleinen  Mafsftabe  nicKt  möglich  war , die 
mancherley  Fehler  in  einer  ausgearbeiteten  Zeichnung 
ohne  Verunftaltnng  des  Ganzen  wirklidi  abzuändern, 
fo  rieth  ich,  vor  der  Beendigung  und  Herausgabe 
wo  möglich  die  Mayer'-  und  /^i/j’ifchen  Special- Kar* 
ten  abznwarten , und  fie  danach  zu  verbeflern ; allein 
die  Verfafler  fchienen  diefen  Rath  entweder  nicht  be* 
folgen  zu  können,  oder  ße  mufsten  aus  an^rn  Grün* 
den  damit  eilen.  Genug,  ße  wurde  in  einem  fchö* 
nen  Gewände  herausgegeben , und  man  kann  fie;  die 
unnatürliche  Gebirgs  - Zeichnung  abgerechnet  , den 
fchönften  Karten  an  die  Seite  fetzen , da  man  beynahe 
keine  Spur  des  ScheidewafTers  mehr  Endet , fondern 
alles  im  fchönfien  Ton  mit  dem  GrablUchel  vOp 
JBlondeau  bearbeitst  iß.  ‘ 

Die  Projection  derfelben  fcheint  die  MurdoeK- 
fche  zu  feyn.  Es  iß  auf  die  Verzeichnung  des  Netze« 
und  der  Gräd-Abtheilungen  alle  nöthige Sorgfalt  ver*  ' 
" ' ’ wandt ; 
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wandt;  man  fieht,  dafs  die  Karte  in  dalTelbe  eingetra*’ 
gen  und  nicht  etwa  am  Ende  das  Netz'  darüber  her> 
gezeichnet  , worden , wie  leider  bey  manchen  fonft 
eben  nicht  unbrauchbaren  Karten  gefchieht.  Da  dia 
Verfafler  die  neueren  HüIFsmittel,  nämlich  die  Mayer*« 
fche  Karte  und  mehrere  Special  - Karten  verraa|)ili(di 
nicht  benutzen  konnten,  fo  blieb  ihnen  nichts  anders 
übrig,  als  diejenigen  Karten  zum  Grunde  zu  legen* 
welche  vor  der  ihrigen  bekannt  waren , und  felbige 
etwa  ans  geographifchen  Ortsbeftimmnngen,  wenn  ' 
dergleichen  vorhanden  flnd,  oder  aus  Reifenachrich- 
ten zn  Verbeifern.  Die  befte  und  einzige  ■ Original- 
Karte,  welche  allen,  die  in  Deutfchland  oder  Frank- 
reich vor  diefer  neuen  Karte  herausgekommen,  zum 
Müller  diente,  war  diejenige,  welche  der  zu  Anfang 
dieFes  Jahrhunderts  als  Naturforfcher  in  feinem  Vater*  ' 
laude  rübrolichll  bekannte  Dr.  Scheuchzer  heransgege- 
ben  hat.  Da  er  beynahc  alle  Jahre  in  die  gebirgigen 
Gegenden  der  Schweiz  natnrhiftorifche Reifen  machte^ 
fo  fühlte  er  defto  eher  das  BedUrfnifs  einer  belferen 
Karte , und  er  hatte  viele  Gelegenheit , die  mangelhaf- 
ten Zeichnungen  diefer  Gegenden  durch  folche  Beob- 
achtungen zu  verbeffem,  welche  Geh  einem  gufmerk- 
fimen  Reifenden  über  die  Lage  und  Entfernungen  der 
Oerter , über  den  Lauf  der  Flnife  u.  f w.  ohne  Inftru- 
mente  zu  brauchen , darbieten.  Diefes  fetzte  ihn  in 
den  Stand,  um  das  Jahr  1720  hemm  eine  Special -Karte 
von  der  ganzen  Schweiz  auf  vier  grofsen  Folioblättem 
herauszugeben,  welche  manchen  Fehlern  und  Män- 
geln abhalf,  die  feine  Vorgänger  in  ihren  Karten  übrig 
gelaHen  hatten.  Allein  delfen  ungeachtet  fehlte  ibit 
das  WefentUchite,  nämlich  genaue  aßronomifche  Be* 

ßim- 
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ftitmnungen  von  Länge  und  Breite, ^ui^d  eine  belTere 
Zeichnung  der  Gebirgsgegenden,  welche  wenige  Aehn-' 
lichkeit  mit  der  N^ur  haben  konnte,  da  die  Zeich- 
nungsart*,  nach  welcher  die  Gebirge  perfpectivifch 
vOTgeftellt  wurden , der  georaetrifchen  Genauigkeit 
aus  bekannten  Gründen  fehr  nachtheilig  iß.  IndelTen 
hat  ßch  diefe  fehlerhafte  Zeichnungsart  bis  auf  die 
neueflen  Zeiten  fortgepflanzt , fo  dafs  auch  uufere 
Mentelle’fche  Karte  noch  auf  diefe  Art  gezeichnet  ifh 
Freylicb  findet  man  ungleich  mehr  Kunß  des  Kupfer- 
ßechers  dabey  verwendet,  als  bey  ihrem  altern  Mu- 
fler.  Der  beynahe  gänzliche  Mangel  aßrondmifcher 
Längen  - und  Breitenbefiimmungen  zü  Scheuchzer's 
Zeit , I indem , fo  viel  bekannt , aufser  Zürich , GenJ 
und  Laufanne  keine  Stadt  durch  Beobachtungen  be> 
rUmmt  war,  auch  diefe  drey  noch  lange  nicht  die  er* 
forderliche  Genauigkeit  hatten , mufste"  die  richtige 
Darßellung  des  Landes  fehr  erfchweren,  und, wenn 
man  noch  bedenkt,  wieviele  Schwierigkeiten  die  Na* 
tur  in  einem  grofsen  Theile  diefes,  mit  den  höchßen 
Gebirgen  bedeckten  Landes  j und  die  Furcht  und  das 
Mifstrauen  der  Schweizerifchen  Regierungen , welr 
eben  bange  war,  dafs  eine  genaue  Karte  von  ihrem 
Vaterlande  ihrer  Ruhe  und  Sicherheit  nachtheilig 
werden  könnte ,' jedem  Verfuche  zur  Vervollkomm- 
nung entgegen  ßellten  ; fo  mufs  man  fich  nicht  wun- 
dern , dafs  diefelben  fo  lange  in  ihrer  Unvollkommen- 
heit blieben,  bis  ein  Liebhaber  aus  eigenem  Antriebe 
diefes  Gefchäft  unternahm , und  zugleich  jpi  Stande 
war.,  die  nicht  geringen  Koßen  zu  beßreiten,  welche 
ein  folches  Unternehmen  verurfachen  mufs.  Beydes 
vereinigte  ein. glückliches  Ungefähr  in  dein  vortrefF- 
1.  : . liehen 
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liehen  J.  R.  Mayer,  Kaufmann  und  Bandfabrikanten^ 
in  Arau.  Sein  patriotifcher  Eifer  liefs  ihn  keine  Ko- 
Ren  fparen , um  zwölf  Jahre,  lang  einen  gefchicktea 
Ingenieur,/.  H.J'T''eijs  «\xs  Strasburg, damit  zubefchäfti- 
gen.  Die.'  Refultate  feiner  Bemühungen  waren'  eia 
fehr  Tolikoramen  geafheitetes  Basrelief  von  dem  ge- 
birgigen Theile  der  Schweiz , nehlt  einer  auf  trigono- 
metrifche  MelTungen  gegründeten  Karte  , die  in  ei- 
nem Atlas  von  15  Special  Karten  in  grofs  Folioforntat 
und  einer  General- Karte  ohne  Auffchub  erfcheiu'ea 
follen,  wenn  die  unglückliche  und  alles  zerfiörende  / 
Revolution  und  der  verheerende  Krieg  die  ,V ollen« 
düng  diefes  grofsen  Vorhabens  nicht  ünmöglich  ma* 
chen.  Fünf  bisher  erfchienene  Blätter  diefer  Karte, 
find  von  der  Befchaffenheit,  dafs  man  fie  den  bellen 
Karten  von  Gebirgsländern  gewifs  an  die  Seite  letzen 
darf,  und  mit  Sehnfucht  die  Fortfetzung  davon  er- 
wartet. Diefe  Blätter  konnten  die  VerfglTer,  wie  ge-' 
'lagt,  noch  nicht  benutzen;  allein  fie  fcheinen  dage« 
gen  auf  die  Auswahl  der.  bellen  Längen  und  Breiten» 
in  unferem  Falle  gewifs  ein  fchweres  Gefchäft,  ziem- 
lich viele  Sorgfalt  gewandt  zu  haben.  Um  diefes  za 
beurtheilen,  fammelte  ich  diebeilen  Ortsbeltimmun- 
gen , die  nur  aufzufinden  möglich  waren , und;  ver- 
glich fie  mit  der  Karte.  Da  mehrere  Bellimmangen 
entweder  ganz  neu  oder  doch  an  vielen  Orten  fo  zer« 
firent  find,  dafs  man  fie  aus  verfchiedenen  Schriften 
erll  zufammen  fuch'en  mufs,  fo  lege  ich  diefes  Ver- 
neichnifs  zugleich  bey. 

Der  L>auf  des  Rheins  ill  wol  in  allen  bisherigen 
Karten  ur richtig  angegeben,  wenn  zwey,  mit  einem 
Hadley’fchen  Setttanteu  zu  Diefsenhofen  und  Schaf- 
i , . . häufen 
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baufenbeffitafnte  Polböhen  richtig  find.  Ble  Breite 
von  Schafhaufen  hat  der  Sachf.  MeininglTche  Bau-In- 
fpector  leer  zu  47  ' 38*  , Dufenhofen  aber  D.  Horner 
zu  47*  40'  beftimmt;  'Nach  allen  Karten  wird  gerade' 
Umgekehrt  Schafhaufen  als  die  nördlichfte  t^tadt  der 
Schweiz  angefetzt.  Nach  MeHkeüe  a Karte  iß  Schaf* 
häufen  9 Min.  und  Diefsenhofen  4 Min.  zu  weit  nach 
Norden  gerückt.  BejiU  Vergleich  der  übrigen  Orte 
habe  ich  gefunden , dals  die  Abweichungen  in  Büek- 
ficht  auf  die  Hülfsmittel,  die  die  Verfalfer  benutzen 
konnten , ziemlich  geringe  lind , da  die  gröfsten  Ab- 
weichungen nicht  über  8 Min.  in  der  Breite  und  nur 
elmnabl  1 3 Min.  in  der  Länge  gingen. 

’ Ich  habe  fchon  oben  erinnert , dafs  die  Zeich- 
nnngsart  der  Karte  die  halb  perfpectivifche  fey.  Wä« 
te  hierbey  hn  Gegentheil  die  einzige  natürliche  oder 
die  Vogel -Ferfpective  angewandt  worden,  fo  hätte 
der  gefchickte  Kupferftecher  Blondeau , welcher  mit 
allen  Kunßgriffen  feines  Gefchäftes  vollkommen  be* 
kannt  iß , ein  Werk  geliefert , an  welchem  n ur  we» 
nig  zur  gänzlichen  Vollkommenheit  gefehlt  hätte. 
Der  merkwürdige  Lauf  und  Zufammenhang  der  Ge* 
birge,  niit  ihren ‘vielerley  Abfinfungen,  hätten  fich 
alsdann'  ungleich  befler,  als  die  abgefonderten  Ge- 
hirgsßöcke  airsgenommen,  welche  gar  nicht  in  der 
Natur  vorhanden  find.  Alle  Bergketten  und  dazwi- 
fchen  liegende  Thäler,  welche  gerade  oder  mit  we- 
niger Abweichung  von  Süden  nach  Norden  gehen, 
Bellen  fich  in  unferer  Karte,  da  immer  ein  abgefon* 
dertes  Gebirge  das  darauf  folgende  zum  Theil  bedeckt, 
und  keine  Unterbrechung  dabey  Statt  findet,  ziemlich, 
gut  dar;  auch  fallen  die  mehrentheils  den  Gebirge« 

• rücken 
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racken  nach  gezogenen  Gränzliolen  darauf  xiicht  fd> 
unnatürlich.  Allein  diejenigen  Tbäler,  die  vonOfteo- 
xiachWeften , oder  auf  derKartfe  in  horizontaler  Rich- 
tung durchziehen,  können  nie  den  B/agriGF  von  za- 
&mmen hängenden  Gebirgen  erwecken..  Wem  würde' 
es  z.  B.  auf  den  erüdn  Anblick  der  Kaite  beyfalleo, 
dafs  das  fValüs-  oder  Rhone-Thal,  von  der  Furca, 
wo  die  Quellen  diefes  FluITes  find,  bia  gegen  Marti- 
nach  , zwifchen  zwey  der  höchfien  Gebirgsrücken' 
eingefchloiren  und  nur  von  dem-  geübten  Bergbe* 
wohner  oder  mit  Pferden  und  Maulthieren  auf  der 
nördlichen  Gebirgskette  au  einem,  auf  der  füdlichen 
aber  an  zwey  Orten  zu  paffiren  fey,  welche  beyde 
als  grofe  Laudßralsen  angemerkt  find.  Auch  nehmen 
fichin  diefen  Gegenden  die  Gebirgs-Gränzen , fo  wio 
durchweg , wo  fie  über  Bergrücken  gehen , und  vQh 
einer  Spitze  zur  andern  durch  die  Luft  gezogen  find; 
iehr  unfchicklich  aus. 

Gebirge  felbft  hätten , befonders  gegen  die  fla- 
chen Gegenden  der  Schweiz  hinaus , noch  mehrere 
angezeigt  werden  folien : z.  B.  der  über  4000  Schuh 
hohe  Rigiberg  zwifchen  dem  Lucerner  • und  Zuger 
and  dem  kleinen  See  bey  Lowerz,  wovon  auf  der>^ 
Karte  keine  Spur  zu  fehen  ift;  die  Ausläufe  des  Jura,' 
welcher  von  Genf  ununterbrochen,  bey  Olten  der  Aren 
nach,  fort  läuft;  die  kleinern  Berge,  die  fich  bey 
Arau  anfangen  , und  von  Baden  bis  RegensbruCK  ' 
(Regensberg)  fortgehen,  und  wovon  das  Ende,  der 
JLägerberg , mit  *i  ;oo  Schuh  Höhe  auslauft.  £b,en  fo 
find  auch  die  Gebirge  im  Canton  Zürich  um  Rapper* 
fchweil  herum,  bey  Wald  und  Fifchenthal,  und  zwi< 
Mon.  Corr.  ifloo.  I.  B.  H • fcheti 

i *//  • « -k.  • 
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' fchen  Fifchentlial  und  Lichteafteig  Aex  tJämli-ßerg 
von  2000  FuT«  Höhe  nicht  angedeutet. 

Die  Haupt  - Strafsen  lind  To  ziemlich  gut  angege- 
ben; doch  wird  man  auf  der  Hauptftrafse  vOnDeutfch- 
land  nach  Italien  über  den  Gotthard  folgende  Lücken 
gewahr : von  Art  im  Cant.  Schweiz  foilte  Tie  fortge- 
hen  über  Goldan  (Goldau),  wovon  nur  das  Wort, 
aber  ni(dit  das  Zeichen  an  feiner  Stelle  lieht,  an  dem 
weftltcheu  Ufer  des  Lowerzer  Sees  oder  über  den  See 

' lelbft  auf  Brunnen,^  uhd  von  da  über  den  See  nach 
Altorfi  die  Strafse  von  fVaüenßatt  nach  FLims,  Sar~ 
gans/t  Aagaz  auf  Chur,  und  von  Sargans  über  den 
Sclu^lenberg  nach  fehlt  ganz.  Auch  fiHirt  eine 
Fahr-Scrafse  von  Schweiz  über  Steinen,  Sattel,  Bo- 
then-  Thurm  nach  Finfiedeln,  und  von  da  n^ch  Bich- 
terfckweil  bey  Giefsen  in  die  Strafse , welche  am  ftid- 
weßlichen  Ufer  des  Züricher  See's  hinfuhrt.  In  der  Be- 
zeichnungsart  der  Strafsen  hätte  der  wichtige  Unter* 
fchied  zwifchen  fahrbaren  Strafsen  und  Saumwegen, 
dergleichen  alle  hohe  Gebirgs  • Fälle : z.  B.  über  den 
Bemhardsberg  von  Martinach  nach  Aoßa,  über  die 
Gemmi  von  Katulelßeg  nach  Leuch  (Leuk),  von 
JBrig  über  den  Simpelberg  (Simplon)  nach  Donuf 

'•AOjfola  über  die  Furca , den  Gotthard  von  MedeLs 
nach  Bogareto  , von  Tufis  über  den  Splügen  i^acb 
Chiavenna,  ,üher  Silva piana  nach  Jirano  an  den  Grän-  , 
zen ; und  innerhalb  von  Elm  im  C.  Glarus  nach 
Hirns  in  Graubüuden  ; von  Einthal  nach  Unterfchii- 
chen  im  C.  Uri  und  noch  mehrere  , nicht  vergelfen 
werden  follen.  Die fe  Gebirgs- Fälle  können  durch- 
aus mit  keinem  Wagen  befahren  werden , und  man 
hätte  ihnen  leicht  eine,  von  den  Fahr  - Strafsen  unter* 
fcheidende  Bezeichnung  geben  können.  Eben 
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Eben  fo  leickt  wäre  es  gewefen»  einen  Unter* 
Icbied  zwilchen  den  Flecken,  den  Hanptörtem  der 
Berg-Cantons  nnd  den  gefchloiTenen  Städtchen  za 
machen.  Denn , da  der  doppelt  fchraffirte  Kreis  ins« 
gemein  ein  kleines  Städtchen  bedeutet , fo  könnte 
man  in  Verfuchung  kommen  , Trogen  , /^ppenzeil. 
Stanz.,  Samen,  Glarus,  Schweiz  Vffxd.  Haldenß.ein  füe 
folche  anzuuehinen,  da  es  doch  nur  offne  Flecken, 
UaldenfLein  nnd  Sax  aber  SchlölTer  find.  > 

In  Rücklicht  auf  die  Gränzen  wird  zwar  bey  jet- 
zigen Zeiten  keine  genaue  Prüfung  möglich;  doch  i(l 
folgendes  fchon  zu  berichtigen.  ' Mühlhaufen  im  De; 
partemeut  des  Ober -Rheins,  VMd.\  Genf  mit  fei« 
nem  Gebiet  im  Departement  Leraan , fo  wie  daf. 
Veltlin  und  die  Graffchäft  Bormio  find  von  der 
Schweiz  abgerilTen  und  mit  der  Franzöfifcben  und 
Cisalpinifchen  Republik  vereinigt  worden.  Ob 
nun  , feit  dem  Abßerben  der  letzten , Veltlin  und 
Bormio  von  dem  Oeftreichifphen  Cabinet  behalten,* 
oder  wieder  an  die  Schweiz  abgetreten  werden- ,-  muls 
die  Zukunft  lehren.  — Das  weftliche  Ufer  des  Bo^, 
den  ■ See’s  gehört  ganz  zu  der  Schweiz , bis  auf  einen 
kleinen  Kreis,  welcher  das  Gebiet  der  Stadt  Conßanz 
einfcbliefst ; die  Gränze  biegt  lieh  alfo  gleich  ober- 
halb. Conßanz  wieder  in  den  Boden  - See,  anßatt  die 
Dörfer  Scherzingen  ,•  Altnnu,  Güttingen,  Summitri, 
Goldach,  und  die  zwey  olFnen  Land-Städtchen  Arhoii 
und  Rorfchach  von  der  Schweiz  abzufondern. 

/ Was  die  Orthographie  betrifft,  welche  bey  diefec  • 
fo  wie  bey  den  meißen  Franzöfifcben  Karten  fehr 
fehlerhaft  iß  , will  ich  mich  in  gar  kein  Detail  ein- 
laflen , weil  fonft  das  Felder  -Regifler  zu  grofs  würde, 

, ; ‘ Hz  da , 
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da,  berondefS  in  den  Namen  der  Dörfer,  gar  viele 
Unrichtigkeiten  Vorkommen.  Im  Ganzen  fcheinen 
die  Verfaffer  die  Abficht  gehabt  zu  haben , alle  nicht 
Franzöfifche  Namen  , wenn  fie  überfetzbar  find,' 
Ftanzöfifch  zu  fchreiben;  allein  dieCer  Grundfatz  ift- 
nicht  genau  befolgt , fouß  hätte  nicht  Zürich  und 
Chur , fondem  Zttric  und  Cohre , die  allgemein 
angenommenen  Franz.  Namen,  gefchrieben  und  der 
Ort  Sirnplon  ln  Ober  • Wallis  , worüber  der  Saum- 
weg nach  Domo  d'Oßola  geht , nicht  Simpelberg  und 
Minfiedel  ftatt  notre  Dame  des  Hermites  genannt  wer- 
den mtiffen.  Unrichtig  Ul  ferner  folgendes : der  Flufs,' 
welcher  fich  unterhalb  Zürich  in  die  Limmat  ergiefst, 
heifst  Sil  nicht  Silvad  ; Lensburg  ftatt  Denzhurg^ 
Wiuterhur  ft.  ffinterthur  Klignau  ft.  Klingnau,  Kay- 
ferftut  ft.  Kayferftul,  Greiffen  ft.  Greiffenfee  ^ Bergens 
ft.  Bregens-,  bey  Feldkirch  fliefst  der  JU,  nicht  der Lnz 
Vorbey;  Moyenfeld  ft.  Meyenfeld,  Ihn- Flufs  ft.  Imt,- 
Leuch  ft.  Leuk ; auch  ift  au  der  öftlichen  Ecke  des 
Lac  de  Bienne  Nydau , ein  Städtchen , vergelfen' 


worden. 

Längen  und  Breiten  verfchiedener  Orte  in  und  zu- 
näclfl  um  die  Schweiz 


* ^ AltfUtten  COb.  RbeintbaO  "«Ij 
2 A Aofta  CPi®nionO  d'dnville'»  Iti- 
neraire  d’Itslia  . ' ■ . , . • 

3'  * Arau  fC-  Betn)  nach  dem  Borghanpt- 
^ mann  tu  Bex  ... 

■ ♦ Arau  nach  ff'eifs  mit  4tolligen  Spie- 
gei-'textanten  . . • • , 

* ärau  nach  Hasler  mit  5 eolligenSpie 
gel-Sextanten  .... 

4 * Avully  am  Genfatfee;  Sternwarte  von 
Mailet > 
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Breite 
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5 MC  AogÜ  CC.  Btf*0  . 

6 MC  Arboo  am  Bodenfee 

7 MC  Bafel  . . . . 

g A Bellinzona  ^ Welfche  Voigteye«^  - 
p * Bern  nach  Prof.  TralUs 
. 10  A Bernhardtberg,  der  grofte 

11  A — — der  Kleine 

12  * Bex  unweit  dem  Genferfee  nach  Berg 

hinpitn.  Ff'ild  .... 

13  A ßormio , an  den  .Grinzen  v.  Veltlin 

14  ^ Bregenc , nachLamdkainmarrath  -/im- 

man  . 

15  ^ Buchhorn , nach  ebenderaf. 

16  A Chainounix  C Montblanc]) 

' 17  MC  Chiavenna  oder  CUven 

MC  Chur  nach  Tob.  lijayer 
® A — nach  d Anvillt 

19  A Glofe  (la)  Fort,  duMontbl.) 

20  * Cuilly  am  Genf.  See , nach  Berghaapi 

mann  . . . , 

31  Dieftenhofen  . ^Stftdtchen  im  Thur- 
gau,^ nachO.  Horner,  mit  Spiegel-Sex 
.tanten . . 

22  Ä Domo  d'Onbla  (Piemont) 

23  * Feldkirch  ( im  Vorarlberg.)  nach  Ant 

fftttft  • e , • - • a a 

24  A Formazza  (Piemont) 

25  Geneve , im  Mittel  auk  d.  bellen  aßron. 

Bellim.  rr.  lUallet  .... 

36  ^ Glärnifch,  öftl  Spitze,  Berg  (Cant.' 

/ Glarus) , n.  M'eifs  ^ , . . ' 

37  A Gotthard  ( Hotpitium  im  C.  üri , Paft 

nach  Italien ) . ... 

' 2g^^  Granenftein,  Schloft  im  obern  Rhein- 
thal nach  Fear  .... 

29  * Grfipingen,  Schloff  (C.  Zfl’rich) 

30  * Laulanne,  Stadt  (C.  Bern)  n.  Cheteawx\ 

* mit  Chronometer  nacht».  ZacA_ 

(Stifitkhche)  nach  Amman] 

u.  Feer ■ . 

32 Lugano,  nach  Oriani 

33  A Martinach  CWallit) 

34  A Mioferen  (Bergfpitzeim  C.  Schweitz) 

, nach  PTVifi 

35  A Montagne  Mandite,  (Dep.  du  Mom 

blanc)  ,.  . . 

3(  A St.  Moritz  oder  Maurice  ( Wallis ) 

' H 3 


Linge  I Breite 


25  19 

26  58 

35  II 

36  31 
35  7 

24  51 
24  30 


27  3Ä  O 


27  23 
27  6 
24  33 
27  I 
27  6 
26  57 
23  33 


25  42 

27  15 

25  53 


23  49 
26  41 
6 o 


47  34 
47  27 
47  36 
45  6 

4Ä  56 
45  51 
45  58 


45  1 
45  2 


2(f 

9 


47  30  30 
47  39  3Q 

45  58  o 

46  15  9 

46  50  6 
46  44  o 
46  7 0 


4«  28  57 


47  40  30 

46  O Q 

47  J4  20 

45  lg  o 

I 

45  12  17 


26 


4[47  O 20 

45  27  o 


27  15  34 


25 
24  27 

” >i 

36  37 

i +0 


25  30  6: 


24  31 

24  42 


47  23  25 
47  Jd  40 
46  31  5 


47  3»  44 
45  59  55 
45  4 o 

47  o 4 


45  48, 


46 


o 

12'  o 

37  A 


Digitized  by  Google 


0000  o o 


tl2  MonatU  Correfp.  iSßo»  FEBRUJ^’' 

^ ‘ ■ I 
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37  AMont  BUbo,  höchfte*  Gebir|euöDe- 

parr.  cfn  Montbl.  nach  v.  2ach  . ^ 24-  24  22  4.5  4^  52 

38  * Nonnforo  (ObcO  \ * 47  35  30 

3P  MC  Pfyn,  Üotf  C Thurgau  5 . 26  3l  ° 47  35  o 

' 40  A Pludanz  im  Vorarlberg,  n.  Amman  27,28  4'>  47  o 

41  *A  Rheineck/  CStldtchen  im  RheiDthal 

11.  Feer  , • • • • • 27  I5  9 47  26  58 

42  Rohoen  (der  hohe)  Berg,  beymdrey 

Land.  Stein  CC.Zflrich)  n.  Feer  . . . 47  9 2o 

43  A Roxfchach  n.  'Amman  * _ . 27  9 ° 47  29  o 

44  A Monte  Rofa  (_  Piemont)  n.  Oriani  25  32  17  45  55  S5 

4^  * Schafhaufen  n.iFeer  t , .■  _ • • • 47  38  o 

45  A Scheerhorn  , Berglpitte  zwifchenüri 

und  Graubünden  nach  FFtifs  . 26  29  5o  46  49  50 

47  ASchreckborn  (;C.  Bern)  nach  Orieni  25  48  u 45  3i  42 

48  ^SteinegE.SchlofaCC. Zürich)  nach  Feer  . . . 473859 

40  A Tittlii.  Bergfpiue CC.Üri)  nach  pFeifs  26  6 I2  46  46  34 
50  A Vevai  CC. Bern)  • . 24  32  o 45  25  o 

/ 51  * Wädenf^weil,  Schlots  CC. Zürich) 

nach  Feer  • . • • .,.47*1  55 

52  * Weinfelden.  Schlots  C'Thurgau)  nach 

' Feer  , . . • ‘ • • • • 47  38  59 

53  MC  Winterthur  Stadt  (C.  Zürich)  25  23  0 47  29  o 

54  * Zürich,  Cairol.  Thurm,  Mittel  aus  al 

len  bisherigen  Beobacht,  nach  Feer  25  12  24I47  22  13 

Aadi  iß  zur  Orientirung  einer  Karte  von  der 
Schweiz  noch  zu  bemerken , dafs  eine  Linie  von  dem 
erwähnten  Kirchthurm  an  die  öfil.  Bergfpitze  _des 
Scheerhorns  (Nr.46  dietes  VerzeichnilTes)  gezogen, 
mit  der  Mittagslinie  von  Zürich  einen  Winkel  vou 
19°  52'  34*  gegen  Oßen  macht,  oder  fo  viel  öüli- 
chcs  Azimuth  hat.  Es  iß  diefes  das  Mittel  aus  fechs 
innerhalb  einer  Minute  zufammentreffenden  Azimuth- 
Beobachtungen  bald  nach  Sonnen  - Aufgang , vyelche 
der  Bau-lnfpector  Feer  felbß  angeßellt  und  berechiiet 
hat. 

Bey  obigem  Verzeichnifs  iß  noch  zu  bemerken , 
dafs  ein  Sternchen  (*)  eine  aßronomifche  Beßim- 
xnung  andeute , A eine  trigonometrifche,  MC  eine 

Beßim- 
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Beßitnraung  aus  Tob.  Mayer’s  Mappa  eritica  Germa- 
A aus  jyAnviütt's  Beftimmungen  uod  Karten. 


niae , 


XH. 

' Vermifchte  aftronomifche 

und 

geographifche  Nachrichten  aus  Schweden."  '• 

. Aus  einem  Schreiben  des  Prof.  Prosperin. 

Upfala,  d.  2d  Oct,  • 

Ich  habe  die  Ehre,  Ihnen  die  Beobachtim-  - 

gea  des  Vorüberganges  des  Mereurs  zu  überfchi- 
cken  ♦)  , welche  wir  hier  anznßellen  Gelegenheit  hat- 
ten; fie  verdienen  aber  wegen  der  ungünßigen  Um-' 

fiände  und  der  fchlecbten  Witterung , die  fie  beghei* 

\ 

teten,  nicht  viel  Vertrauen. 

Svanberg  hat  mich  auf  feiner  Kückreife  aosLapp- 
kn dbefucht  ♦*).  Da  diefsmahl  der  Zweck  feiner Bceifa 
blof»  war,  das  Local  zu  unter^hen,  auf  welchem 
Mauperlnis  mit  feiner  GefellfchÄ  den  Grad  gemeffen 
hat,  fo  war  er  nur  mit  einem  ganzen Kreife  verfehen, 
ungefähr  von  der  Art,  wie  ihn  unfer  Ekftröm  in  den 

Memo- 

•)  Mitgstheilt  im  IVB.  dw  A G.  E.  8.  4^4*  ^ 

Vergleiche  im  IV  B.  d«r  AG.  E.  Euleitoog  &XXXVUI 
und  S,  55t*  V,  Z. 

H4 
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Meraoiien  der  Stockholmer  Acad.  d.  W.  1750.  I.  Quar- 
tal, unter  dem  Titel  eines  geographifchen  Lißrurrients 
befchricben,  hat.  Mit  diefem  Inllrumente',  welches 
freylich  nicht  bis  auf  einzelne  Secandeh  genau  war, 
bat  er  aber  dennoch  Fehler  von  üngefähr  2 Minuten 
in  der  Reduction  der  Stationen  auf  den  Horizont  ge- 
funden. Diefer  Unterfchied  war  überall  derfelbe, 
und  in  demfelben  Sinn;  denn  Svariberg  hatalleTrian- 
gel  - Stationen  befucbt.  Mir  fcheint  daher,  dafs  die- 
fer  Irrtbom  mehr  von  einem  Fehler  des  Inßruments 
herrühre,  deHen  fich  die  Franzönfcben  Grad-MelTer 
1736  bedient  haben,  als  von  einer  fehlerhaften  Schät- 
zung der  Erd- Refraction , oder  von  fchlechten  Beob«- 
achtungen.  Oiefe  Herren  batten  freylich  mit  vielen 
jUngemächlichkeiten  und  mit  der  ßrengften  Kälte  zu 
kämpfen , an  welche  He  nicht  gewöhnt  waren  ; allein 
$8  tft  doch  auch  von  anderen  Seiten  aufs  möglichlte 
für  lie  geforgt  worden.  Der  Chef  des  Regiments 
von  Weft-Bottn,  und  der  Gouverneur  der  Provinz  , 
hatten  den  köuigl.  Befehl,  diefe  Herren  auf  alle  Art, 
fowol  mit  Arbeitsleuten,  als  auch  mit  andern Bedürf- 
nüTen  und  Bequemlichkeiten  zu  unterßützen.  Sie 
lebten  übrigens  iin^  einem  gutmüthigen  und  gefäl- 
ligen Volke.  Ihre  «üllegen,  die  nach  Peru  gefchickl 
wurden  hatten  es  vielleicht  nicht  belTer;  denn  diefe 
hatten  von  der  Hitze  desheifseften  Erd-  Striches,  und 
I yon  der  grimmigen  Kälte  der  Cordiilcras  gleich  viel 
auszuftehen.  Auch  hatten  fie  von  den  Neckereyen 
der  Eingeboruen  mancherley  zu  erdulden. 

Svauberg  ift  diefen  Sommer  viel  weiter  nach 
Norden  vorgedriingen,  als  die  Franzofen  1736;  er.ift 
aber  aus  dem  Lande.  Schon  im  Jahr  1681  fmd  4rey 

Franzo- 

' I \ 
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Franzoreo,  DeFereourt,  DeCorberon\ixid.Regnard*)t 
bis- au  die  Kirche  von  Juckaijärfioi  in  der  Breite  vön 
^7°  50’  yorgedrungen,  wo  fie  folgende  Verfe  auge> 
fchrieben  haben:  ■'  ' 

Gallia  nos  genuit , vidit  nos  jlfrica , Gangem 
hanßmus , Furopam  lußravimus  omnem  { 

Caßbus  et  variis  acti , terraque  marique , 
ßetimus  heic  tandem,  nobis  ubi  deßiit  Orbis. 

Ob  das  Land  gleich  (ehr  rauh  id,  (o  iß  es  doch 
nicht  (o  unbewohnbar,  als  man  gemeiniglich  glaubt. 
Wir  haben  Nieder laKuugen  und  Kirchen  bis  gegen 

den  70  Grad  der  Breite.  ' ^ 

, Mau‘ 

/ 

Detfelb«  Regnard,  der  su  Ende  des  vorigen  Jahihaa» 
dem  labte  , und  durch  feine  Comödien  , welche  den 

• j TVibiiere' fchea  gleich  gefchtnt  werden,  und  durch  feine 

fonderbaren  Schickfale  gleich  berühmt  iß.  Seine  Reifa 
nach  Lappland  machte  er  im  Jahre  i68i.  Man  findet  fio 
in  einer  neuen,  Ausgabe  feiner  Oeuvres  an  Rouen  im  J.' 
1731  gedruckt.  Darin  kommen  obige  Verfe  sweymahl 
,mit  einigen  Verfchiedenheiten  vor.  Die  eine  Auffchrift 
in  HoU  gefchnitten , worin  der  sweyte  Vers  heifst : 
haufunus,  Europamque  asdis  lußravimus  omnem , wurde  den 
lg  Augttß  i6gl  in  der  Kirche  Chucatdes  genannt,  unter 
dem  Alur  aufgeßsHt.  Die  sweyte  Auffchrift  in  Stein 
gehauen  , wo  der  sweyte  Vers  fo  lautet  , haufinuis, 
Europamque  oculis  lußravimus  mnnem,  wurde  den  22  Aug. 
l6gj  ganz  am  Ende  des  See’s  Tornotreßh  aufgerichtet, 
von  wo  man  das  Eis  • Meer  erblicken  kann  , oder  wie 
Regnard  fich  ausdrflckt,  ou  ßnit  Vünivers.  Diefe  Auf* 
fchrift , meint  der  Dichter , ne  fera  jstmais  lüe  que  des 
Ours.  ‘ In^  einem  Anfall  von  Begeifiernng  ruft  er  ans : 
Cela  s'apeüe,  Monßeur,  fe  ßroter  ä Peffieu  du  Pöle,  et  etre 
au  bout  du  If^onde  I v.  Z.  , 
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Manpertuis  und  feine  Gefährten  worden  anch 
nach  ihrer  Zarückkunft  in  Paris  , befbnders  von 
Caßini , der  keine  abgeplattete  Erde  wollte  , feht 
chicanirt.  Sie  beleihten  fich  bitterlich  darüber  inih* 
ren  Briefen  an  Celßus^  und  nennen  Cajpm  irgendwo 
den  Teiifel  der  Aftronomie  (/«  Diable  de  VAJlrono- 
mie').  Mmipertuis  Tagt  fogar  in  einem  feiner  Briefe 
an  Celßut , dals  er  üch  Torgenommen  habe  , diefe 
Grad-MelTiing  anf  feine  eigne  Kollen  zu  wiederho- 
len. Allein  da  er  gegen  Lappland  wahrfcheinlich  mit 
Widerwillen  erfüllt  war,  fo  fchlägt  er  vor,  diefe  MeL 
fongin  einer  mildern  Gegend,  im  füdlichen  Theile  von 
Schweden,  vorzauehmen , und  die  Stand 'Linie  im 
Winter,  auf  einem  unfrer  grofsen  Seen,  dem  fVener- 
oder  JVetter  • See  zu  meifen , and  bittet  fich  Celßui% 
Bath  darüber  ans.  Allein  Maupertiiis  wurde  nach* 
Berlin  berufen,  und  Celfius  ftarb;  fo  unterblieb  die- 
fes  Vorhaben.  — - 

Der  Baron  von  Hermelin  hat  diefes  Jahr  die  zweyte 
Lieferung  feiner  Karten  herausgegeben,  welche  das 
Grofs- Fürßenthum  Fiimland  in  fieben  Blättern  ent- 
hält, nämlich:  i)  der  Titel,  mit  der  Ausficht  der 
SeenJuckasjärfwitmd  ümolanfelkä.  a)  General  Karte 
des  Grols-Fürßenthums  Fimdand,  in  feine  Gonver- 
xiements  eingetheilt.  3)  Karte  des  Gouvernements 
von  Üleahorg.  4)  Karte  des  Gouvernements  von 
yVafa.  5)  K.  des  G.  von  Aho  und  Bjomeborg, 
6)  K.  des  G.  von  Nylatd,  Tawaßehus  und  Kymene^ 
gard.  7)  K.  des  G.  von  Kuopio.  Diefe  Karten  find 
ungefähr  (denn  ile  find  nicht  alle  von  gleicher  Grölse^ 
?4  bis  25  Schwedifche  Zolle  ins  Gevierte. 

Die 
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I Die  ’ Beobachtungea  vom  2 Anguß  1736  zu  Pa- 
ris and  Wien  find  ein  fehr  fchöner  Fund*),  am  die 
Länge^von  Kittis  zu  beftädgen.  Wenn  ich  Zeit  habe, 
werde  ich  mich  auch  damit  befcbäftigeu.  Sie  fchrei- 
ben  mir,  dafs  fVargentin^m  einem  Briefe  an  Du  Sc- 
jour,  Tomeo  24'  38'  und  Pello  24^  i'  öfilich  von 
Stockholm  fetzt,  und  dafs  diefs  mit  meiner  Befiim-  ' 
mnng  bis  aa^£  4*  und  6”  übereinflimrae.  Allein  ich 
glaube,  dafs  die  Uebereinfiimmung  viel  genauer  iß; 
denn  nach  mir  liegt  Tomeo  26'  17*,  und  Pello  25' 

40*  öfilich  von  Upfal  ; diefs  macht  Torneo  24' 
bis  37*  und  Pello  24'  o*  bis  i"  öfilich  von  Stock-  '' 
holm,  wenn  man  annimmt , dafs  Upfal  i'  3^*  bis  40* 
vefilich  von  Stockholm  iß. 

Ich  habe  mich  feit  einiger  Zeit  damit  befchäfti-  ' 
get,  die  Balinen  zu  berechnen,  welche  die  Traban- 
,ten  um  die  Sonne  befchreiben  würden  , wenn  ihre 
Haupt  - Planeten  plötzlich  zerßört  werden  feilten. 

Wobey  ich  jedoch  die  gegenfeitigen  Anziehungen 
vernachläfTiget  habe , das  heilst,  ich  habe  jeden  Tra- 
banten ganz  ifolirt,  wie  unfern  Mond,  betrachtet, 
and  ihre  gegenwärtigen  Bahnen  um  ihren  Haupt  Pla- 
neten als  kreisförmig  vorausgefetzt.  Sie  begreifen 
wohl,  dafs  ihre  neuen  Bahnen,  die  fie  befchreiben 
werden,  ganz  von  dem  Orte  der  Trabanten  abhän- 
gen,  in  welchem  fie  fich  in  dem  Augenblicke  der  Ver-  . ' 
nichtung  des  Haupt- Planeten  befinden.  So  würde 
z.  B.  der  erfte  Jupiters -Trabant  eine  Hyperbel  um  die 
Sonne,  befchreiben , wenn  Jupiter  indem  Augenblicke 

zer- 

f 

5 Vsrgleioh«  A.  G.C.  HIB.  S.  95»  IVB,  S,  103,  355,  457. 

, V.  Z, 
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xerftört  würde , wfenn  der  Trabant  näher  an  der  Op- 
poßtion  als  104°  wäre.  Von  da  an  würde  feine  Bahn 
nin  die  Sonne  eine  Ellipfe  werden,  und  142'’  von  der 
Oppoßtion  würde  er  in  gerader  Linie  in  die  Sonne 
fallen.  Näher  an  der  Gonjanctiou  würde  er  eine  £!• 
lipfe  rückgängig  befchreiben.  ’ Unfer  Mond'  würde 
überall  eine  bejahe  kreisförmige  Bahn  befchreiben  , 
\^ie  etwa  jetzt  uüfere  Erde:  Würde  er  die  Erde  ge- 

rade im  Vollmonde  verlieren  , fo  würde  fein  Lauf 
um  die  Sonne  von  409  Tagen  to  Stunden  36  Minuten 
feyn.  Im  Neu  - Monde  hingegen  nur  329  Tage  12  St. 

5 Min.  90*  54'  von  feiner  Oppoßtion  würde  feine 
Periode  genau  diefelbe  von  unferer  Erde  feyn.  Die 
Erde  kann  keinen  Trabanten  oder  Mond  haben , def- 
fen  Bahn  > nach  < ihrer  Zerftörnng  , parahülifch  oder 
hyperbolifch  um  die  Sonne  würde,  denn  in  diefem 
Falle  müfste  die  Entfernung  diefes  Mondes  nur  ' 

Erd  Halbmeifers  feyn.  Daraus  folgt  alfo,  dals  wir 
keine  Hoffnung  haben , Monde  aus  dem  zahlreichea 
Heere  der'Coipeten  zu  erhalten,  and  dafs  folglich  die 
Syfteme  des  Buffon , PP'/üßon  n.  a.  m.  nicht  Stich  hal- 
ten. Was  die  übrigen  Planeten  betrifft,  Co  würden 
beym  Jupiter  alle  Trabanten  , welche  näher  als  j-j 
Halbmeffer  des  Jupiters,  beym  Saturn,  welche  näher 
als  achtzehn  Halbmeffer  des  Ring;e8,  und  bey  dem 
neuen  Planeten , welcher  näher  als  dreylsig  Halbmeffer 
des  Uranus  IT  2*  gefetzt,  find,  byperbolifche  Bah- 
nen befchreiben.-  Ich  habe  meine  Unterfuchungea 
auf  alle  bekannte  Planeten  ausgedehnt. 

Der  VI  Band  unferer  Nova  Acta  Reg.  Soc.  UpfaL 
iß  jetzt  erfchienen  ; er  enthält  nur  zwey  aßronomi- 
fche  Abhandlungen.  Nämlich  eine  von  J.  H*  Lind- 

tfuiß. 
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(juiß,  Profeffor  zu  Abo;  feit  hinein  Jahre  todt;  Me- 
thodus  , ex  objervatis  Stellanim  a Lima  occultationi- 
bus , irmeniendi  Differenbias  Meridianorum  et  loca  Lu- 
nae  vera.  Der  Verfaffer  behält  die  Bewegung  des 
Mondes  in  feitier  Sahn  bey , und  referirt  fie  nicht  auf 
die  Ekliptik;  elr  überträgt  die  ganze  Wirkung  der 
Parallaxe  auf  den  Stern , in  umgekehrtem  Sinn ; da* 
durch  verkürzt  er  den  Calciil,  und  die  Bewegung  des 
Mondes  iß  alsdann  gleichförmiger.  Die  zweyte  Ab«  > 
handlang*  iß  von  Zachar.  Nordmark  : Tentamen  Seriei 
apte  coTOjergentis  in  Jolutione  Pfoblematis  Kepleri, 

Ich  fchicke  Ihnen  hier  eine. kleine  Lebens -Be«' 
fchreibnng  von  Celßits;  mit  feinem  Bildnifs  kann  ich 
Ihnen  anfwarten  , den  wir  befitzeu  es  auf  unferex 
Sternwarte  fehr  ähnlich  in  Ol  gemahlt.  Es  iß  das 
Original,  nach  welchem  nufere  königl  Academie  der 
W.  eine  Medaille  auf  ihn  hat  fchlagen  laßen  , wo- 
rauf fich  fein  Kopf  befindet.-  Ich  will  ihnen  eine 
gute  Copie  machen  laßfen.  ' "Wir  befitzen  auch  die 
Bildnifle  von  Eißachius  Manfredi,  1734  zu  Bologna 
auf  Knpfer  gemahlt,  und  von  Jof.  Nicolas  de  VLle 
173  5 in  Paris  vom  Original  copirt  ..... 
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XIII.'  't. 

; : ..  • , ■.  » ..  ■.  . ; 

Uber  den  Gebrauch  •,  t.  . < 

eines  vollkommenen  Vierecks  - • r"- 

' ftatt  ■ . ’• 

des  Bradley’ifchen  Rhomboidal-Netzes. 

Von  D.  Bwrckhardt,  ^ 

Mitglied  des  Bureau  dei  Longitudet  in  Paiit.  ' 

Paris,  den  ji  Brumaire, 

Sie  haben  in  den  Ä.  G.  E.  März  1799  S.  3 18  eine  Nach* 
rieht  des  Infp.  Köhler  in  Dresden  über  die  aftronomi- 
fchen*  Netze  mitgetheilt.  Ichhabefie  jetzt  von  neuen 
durchgelcfen , da  ich  ein  gutes  achroniatirches  Objec» 
tiv  von  39' Zoll  Brennweite  um  einen  fehr  wohlfei* 
len  Preis  gekauft  habe,  und  mir  für  daHelbe  ein  Netz 
verfertigen  lallen  wollte.  Mir  ift,  hierbey  eingefal- 
len, dafs  ich  in  Adam's  Befchreibung  inathematifcher 
Inftrumente,  wenn  ich  nicht  ir^e,  im  Brenn-Pnnctei* 
nes  Fernrohrs  ein  vollkomranes  Quadrat  gezeichnet 
gefehen  habe.  Da  es  mir  fcheiut , dafs  ein  Quadrat 
ßch  genauer  ausarbeiten  und  prüfen' läfst,  als  die 
Bradley'ilche  Raute;  da  ich  ferner  leicht  vorausfehen 
konnte,  dafs  die  Berechnungen,  im  Fall,  wenn  die 
Diagonale  des  Quadrats  nicht  der  täglichen  Bewegung 
parallel  ift,  weit  leichter  feyn  mülTen,  als  bey  dem 
Rhomboid  : fo  habe  ich  diefen  Gegenftand  näher  un- 
terfucht.  Ich  ^ hoffe  , dafs  diefe  Unterfuchung  den 

vor- 


/ 
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TOrtheilhaften  Gebraach  diefea  Netzes  bey  Cometen- 
Beobachtangcn  empfehlen  wird.  < 

Ich  fetze  voraus  , dafs  man  diefem  Netz  diefelbe 
Einrichtung  gebe,  die  Infp.  ÄöÄZer  dem  BmJ/ey’ifchen 
Netze  gegeben  hat,  und  dafs  man  fQr  die  Diagonale 
AN  (man  vergleiche  die  Abbildung' zu  Ende  diefes 
Auffatzes)  einen  dünnen  MeHiiig*  Streik  hat  flehen 
laiTen.  Man  kann,  wenn  man  will,  die  zweyte  Dia* 
gonale  OP  durch  einen  feinen  Silber- Faden  angeben, 
um  fie  mit  der  täglichen  Bewegung  parallel  bringen 
zu  können.  Es  Ihy  dann  a der  Winkel  der  Diago- 
oaleAN  mit  dem  Declinations- Kreis;  fo  iA  FBA  zz 
45*  •+■  a und  A D F “ 45*  — a;  es  fey  a — : B F i:; 
der  Zeit  des  Durchgangs  des  nördlichen  Sterns  von 
der  Seite  des  Quadrats  bis  zu  feiner  Diagonale; 
p rr  F D “ der  Zeit  des  Durchgangs  delTllben  Sterns 
von  der  Diagonale  bis  znr  zweyten  Seite;  es  feyen 
«'  nnd^'  diefelben  Grölsen  für  den  füdlicheit  Stem^ 
Man  hat;  in  den  beyden  Dreyecken  A FB  und  DF  A; 
AF  fin.  45*  ^ a fin.  (45*  -+-  a)  p cof.  (45*  a) 

und  folgUch^  =^cot.  (45'-+-a)=:tang.(45*— a)..  . (i) 

t 

Man  hat  ebenfo  für  den  füdlichem  Stern  ^ zz  tang. 
(45*  — a)  wenn  er  durch  diefelbe  Hälfte  des  Vier* 

a ' 

ecks  geht , wie  der  nördliche  , und  ~ ZZ  tang. 

j 

(45  * a ) wenn  er  durch  die  entgegengefetzte 
Hälfte  geht.  Da  ferner  fin.  45*  ~ cof.  45’  iA,  fo  er- 
hält man  fin.  (45“  -t-  a)  ~ fin.  45“  (fin.  a cof.  a) 
nnd  cof.  (45"H-a?  “ fin.45*  (cof. a — fin.a)  folglich 

AFzz»  (cota-*-fin.a)~p  (cof.  a — fin.a)...  (2) 

addirt. 
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addlrt  man  beyde  Werthe  nnd  diriditt  man  did  Sum*^ 
me  durch  2,  fo  erhält  man  ■ * j: 


AF  = cot 


■ 


. iin.  a ~ 


' , - » 1 « * * • w 

• n .YooL  a.-t-  ün.  a^ 

. « -t-  ß 

Es  Ift  aber 


«- 


-ß  _ -t- ~ *«°g- (45°— a)-i  • 

Ip  Vw  ß J V.  ß ✓ tang.C45’'— a)-»-i 

~ colang;^  (90’ — a)  ~ — .tang.a  naclj  Lambert’» 

Xofätaen  S.  140.  Subßituirt  man  diefen  Wjerth,  fo. 
findet  man 


coC  a 


a — ß 


. fm.  a in  cof.  a — tang.  a fin. 


'a  “h^ 

- cof.  a*  fin.  a*  coC  2 a 


cof.  a 


cof.  ä 


folglich 


. . (3) 

V 2 ✓ cof.  a 


eben  fo  A H z= 
und  F G ZU  F H cof.  a 


cof.  2 a 


(4) 


cof.  a 

(AH  — AF)  cof.'a 

= ((”)- (s) 

^ » . 1 - > 

Diefe  Formel  (5)  gibt  den  Unierfchied  der  Abwei- 
chungen, wenn  beyde  Sterne  durch  diefelbe' Hälfte 
des  Vierecks  gehen.  Es  folgt  hieraus  , dafs  man  in 
diefein  Falle  den  Unierfchied  der  Declination  eben 
fo  fucht , als  \k'enn  das  Netz  die  richtige  Lage  gehabt 
hätte,  und  dafs  man  denn  die  fo  erhaltene  GröTso 

mit 
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mit  coCaa  mulüpliciraa.murs.  um  den  wahrön  De# 
cliDations-Unterfchied  zn  erhalten.  / *.  . ; • 

Gehen  die  beyden  Geftirne  durch  die  entgegen- 
gefetitenHSlfteir de« Vierecks,  fo ift es Jln beqüemften, 
diefen  Fall  auf  den  erfteu  zurückzuführen , indem 
man  fich  die  Selten  des  rechten  "Wihkels  verlängert 
denkt  ; ^def  Weg  des  füdlicheh 'Sterns  itt  dann  R V 

nnd  rnah  inufs  diefe,  Gröfse  fuchen.  Ea  fey  denn 
wie  vorher  LM  ~ a'  -t-  ß'  fo  liat'nian  nach 


m = 


cor.  2 a 

cof.  a 


- /und  wenn  D dieiDidv 
goualedes  Dreyecks  ift  ÄI— D — N L ' Manhatabei 
AF  : BD  — ; RV 


oder 

I 


i ijl 


\ z J coCa 
öder 
C0C2 


tu  J. 

cof  2 a 

2 ' f 

'hl. 


' •■j  I 


' ' • ' ; ' i 


2 cof. 

tmd  folglich 

- RV  ^ — r‘*'  '>/v  ' 

* ■ r.  a a"  ..  J >•  ■ i/l  , , 


4I 

’W/ 


Diefsift  der  Werth,  welchen  man 
K ' ■ ,-f  , ,*■,  , \ 2 t' 

fetzen  niufs,  um  den  Wprth  de«  Declinatioos-  ünter- 
fcUedes  F K in  diefem  Fall  zu  erhalten , nämlich 

FK  = D c„r.a 

*»  ^ 

Es iR  nur  noch  ein  Fall  zu  beifacfeten  übrig,  wenn  . 

nämlich  der  Stern  den  Weg  T W S Z befchreibt';  in 
dierein  Falle  iß  nicht  WS  fohderh  Wz  ^der  Werth 
‘ Jtfon.  Corr,  zQoo  I.  B.  \ I "'von 
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von  ß'  den  man  in  der  Formöd  < 5)  braachen  mub^ 
und  man  hat  ^ ' ■ ’*  ' « * 

• ,'■■■'  tang  (45  — a) 

« , ^ m‘  j ‘Ml 

wo  die  tang.  ( 45", 7-  a)  Tchon  in  der  Formel  ( i) 
braucht  worden  ift,  und  alfo  nicht  gefucht  zu  wer- 

• * . j j i ; 1 1*  V ‘ ^ * 

den  braucht,  . . j 

Man  findet^  nun  in  allen  diefen  Fällen  die  Ver- 
beHerung  des ‘Augenblicks  , wo  der  Tüdliche  Stern 
durch  die  Diagonale-  AN  ging,  wenn  man  den  De- 
clinations  - Untcrfchied  mit  ^ tang.  a mnltipHcirt.  Der 
Zeitraum  zwifcTien  dem  fo  verbefferteu  Augenblick 
und  zwifchen  dem  Augenblick  , wo  der  nördliche^ 
Stern  durch  diefelbe  Diagonale  A N ging , gibt  deii 
^ Unterfchied  d«r  gnaden-  Aunteignng.-  ' ^ 

Die  bequemen  Formeln,  die  wir  gefunden  haben, 
zeigen,  dafs  man.ßch  des  Quadrates,  fo  wie  desKrei- 
fes , in  jeder  Lage  bedienen  kann.  Wir  wollen  nun 
die  gefundenen  Formeln  fammeln,  und  fo  darßeilen, 
wie  es  ihr  practifcher  Gebrauch  erfordert.  Es  fey  alfo 
« die  Zeit,  welche  der  nördliche  Stern  braucht,  um 
von  der ’erßen'  Seite  des  Vierecks  bis  zur  Dia- 
gonale ^h  XU  bewegen;  J; , , ; < .".i 

ß die  /eit,  welche  der  felbe  Stern  braucht,  um  von 
• der  Diagonale  bis  -^nr  zweyten  Seite  des'Viera 
ecks  zu 'gelangen;  welche  Seite  mit  der  erften 
Seite  einen  rechten  Winkel  einfchliefst. 

A die  Abweichung  des  Geftirns. 

p' , diefelben  Gröfsen  fär  den  füdlichen 

Stern.  . , , . 

' ' ' ' 

a die  Neigung  des  Dedinations  - Kreifes  mit  der 
Diagonale.  t 1)  Der 


‘j' 
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Ä ^ 

.1)  Der  Quotient  — gibt  die  Tangenten  eine3  Bo« 

gens,  von  welchem  man  45”  ab^iehen  muCs,  nm  a ^ 
zu  erhalten;  a ift  iterativ,  wenn  der  gefundene  Ro- 
gen kleiner,  als  4$.*  iß.  Hat  man  roehfere  Sterne 
beobachtet  , fo  wird  man  diefeü  Winkel  vermittelß 
jedes  deßelben  fuchen,  und  ein  Mittel' ans  ihnen  neh« 
ipen.  Man  könnte, diefslVIittel  auch  fo  erhalten,  dafs 
man  die  Summe  aller  .Zähler  der  obigen  'Tangente 
durch  die  Summe  aller  Nenner  dividirt ; es  ifll.abec  * 
tathfafner  , diefe  Werthe  einzeln  z,u  fuohen  t ; weil 
man  diejenigen  ansrchliefsen  kann  ^ welche  lieh  durch  p 
Fehler  der  Beobachtungen  zu  £ehr  von  den  übrigerv 
Entfernen.  Bey  Cometen*  Beobachtungen  mufs  mau 
die  Beobachtung  des  Cometen  zur  Beßimmung  des 
Winkels  a nicht  brauchen , weil  fie  nothwendig  we« 
niger  genau  iß,  als  die  des  Sterns. 

Es  iß  hierbey  angenommen  worden  , dafs  der 
Stern  durch  die  obere  Hälfte  des  Vierecks  geht  (folg- 
lich .fcheifdfar  durch  die  untere  Hälfte ).  Geht  ^ et 
durch  die  entgegengefetzte  Hälfte  , welche  fcheinbar 

die  obere  iß,  fo  iß  der  Quotient  die  Tangente  des 

OC 

Bogens,  welcher,' 'um  45*  vermindert,  den  Winket  . 
a gibt.  , , ‘ ^ 

- 2)  Um  nun  den  Ühterfchied  der  Abweichtngtn 

der  beyden  Geßirne  zu  erhalten , mufs  man  folgende* 
drey  Fälle  unterfcheiden : 1)  wenn  bey de  Sterne  durch, 
diefelbe  Hälfte  des  Vierecks  gehen.,’  dann  fuche  man 
X durch  folgende  Formel: 

* 'S  - 

cof.2  aj 

1 3 II)  Geht' 
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II)  Geht  der  eine  Stern  durch  die  obere  Hälftn 
des  Vierecks der  andere  durch  die  untere , fo  fey  D 
% ^ie  in 'Zeit  ausgedrü'ckte  Diagonale  des  Vierecks; 
daun  fuche  ifian 
^ D.  fcof.  a 


cot 


Uof.2ar 


r . f ^ h I A * 

yio  man  in  den  meißen  Fällen  cof.  A Itatt  cof.^-- ^ 

brauchen  kann.  . ,i 

^ ■ III)  Es  kann  Heb  endlich  ereignen,  dafsderze^fey- 
te  Stern  durch  zwey  gegen überft6heude  Seiten  d^s 
Vierecks  geht,  anftatt  durch  zwey  anliegende  Seiten 
zu  gehen;  man  wird  in  diefem  Falle  nur  «'  beobach> 
tet  haben ; hieraus  findet  man  aber  ß'  durch  folg^* 
de  Formel  ' ' 

, p'  = üii—  ' ■ • 

- , tang.  (45*-*-a) 

WO  man  die  Tangente  tang.  (45* —a)  in  No.  (i> 
durch  den  Quotienten  ~ gefunden  hat , fo  dafs  ' . 

, . log.  p' “ log.  — log.  ^ . 

ift.  Man  wird  dann  x nach  der  in  (I)  gegebenen 
Formel  fucRen. 

3)  Diefer  Werth  vpn  x mufsin  allen  diefen  Fäl- 
len mit  dem  Coflnus  der  Abweichung  A oder  genauer, 

mnhiplicirt  und  in  Theile  desBor 


mit  cof. 


gens  verwandelt  werden , tun  den  Uiiterjchied  der 
Abweichwigen  zu  erhalten. 

4)  Derfelbe  Werth  von  x mit  tang.  a multipli- 
cirt,  gibt  in  allen  Fällen  die,  VerbeJTerung  des  Augen- 
blicks 
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blickg,  wo  der  füdlieh&e  Stern  dnrcfa  die  Diagonale 
AN  ging;  man  mufs  diefe  VerbelTerung  vom  beob* 
achteten  ^eitmomeut  abziehen,  wenn  a und  folglich 
tang.  a negativ  ift;  hingegen  addiren,  wenn  a pofi- 
tiv  lll;  fo  dafs  die  Beobachtung  der  Zeichen  des  Win* 
kels  a das  2^ichnen  einer  Figur  erfpart. 

5)  Der  Unterfchied  zwifchen  der  Zeit  des  Durch* 
gangs  des  nördlichen  Sterns  durch  die  Diagonale  AN, 
nnd  zwifchen  der  nach  (4)  verbelTerteu  Zeit  des  füd* 
liehen  Sterns  gibt  den  Unterfchied  der  geraden  Auf* 
Iteigong  beyder  Sterne. 

Wir  bemerken  nur  noch,  dafs  es  zwar  nicht  noth* 
wendig,  aber  doch  bequem  ifi,  der  Diagonale  O P «ine 
folche  Lage  zu  gebend  dafs  ße  mit  der  täglichen  Bo* 
wegang  der  Sterne  Jingeführ  parallel  ift;  man  erhält 
diefs^hr  leicht,  da*  man  nur  ein  Ungefähr  verlangt. 


XIV. 
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♦ 
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XIV. 

i » 

Nachrichten  aus  Perfien.  • 

j ir 

Aus  angedruckteu  Briefen  des  vormahligen  Graod-Vi-. 
caire  you  Babylon , Abbe  Jofeph  de  Beauchamp 
. an  De  La  Lande,  . 

f t . } 

, (Forlfetzung  mm  I Heft  der  M.  C.  S.  öi) 

■ I ' ' * 

, Ispahaa,  im  lUärz  ij88, 

. . . Im  Jonius  1787  habe  ich  in  Cashine  (Kasbin/ 
in  der  Provinz  Irak  Adfchemi ) 30  Lieues  vom  Ras- 
pifcheu  Meere,  ungeßihr  von  Norden  nach  Süden, 
die  Folhöhe  beobachtet,  und  gefunden  36°  11' 

Eben  dafeUbft'habe  ich  den  30  Juu.  1787  das  Ende 
der  Monds  - Finßernifs  um  7U  45'  50*  w.  Z,  beob- 
achtet*).’  ln  Casbine  felbft  habe  ich  NÜ^egen  der 

Berge 

*)  Di«fa  Beftimmaiig  von  Casbine  iS  fahr  wichtig;  denn  . 
Ce  iS  dio  einsigo  aSronomifche , die  man  swifchca  Iip«. 
han  und  dem  fAdlichen  Theil«  dea  Kafpifchen  Meeres  hat. 
Die  dafelbS  >bn  Beauchamp  beobaehtete  Mondt  - PinSer- 
niCi  war  in  Europa  mcht  Jlchthar ; allein  den  leiben  and 
den  folgenden  Tag  wurde  der  Mond  auf  dar  k.  8tern* 
warte  in  Paria,  im  Meridian  beobachtet,  und  dadurch  der 
Fehlerder  Mon^- Tafeln  beSimmt,  and  hieraiiV 
nete  Me'ebain  da«  Ende  der  Monds  - FinSernila  fSr  Paril. 
Diele  alfo  berechnete  Beobachtung  vertritt  vollkommen  dio 
Stelle  einer  correfpondirendeu , und  damit  wurde  ferner 
die  wirkliche  Beobachtung  von  Cashine  verglichen , und 
die  LSnga  daraus  hergoleitet,  Diefe , den  ASronomen 
' wohl 

' I ' 
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Berge  die  Abiveichang  der  Magnet  • Nadel  nicht  beob- 
achten können;  aber  10  Lienes  von  diefer  Stadt, 
auf  meinem  Kückwege  nach.  Ispahau  , habe  icH'  fie 
bey  einem  fehr  freyen  Horizonte,  beyra  Untergang 
der  Sonne,  7*  33'  gefunden,  die  Neigung  war  56J* 
gegen  Norden.  Doch  'kann  ich  dieih  Beöbachtong 
nicht  innerhalb  eines  Grades  verbürgen  , weil  der 
Theilungs  - Kreis  des  haftrumehts^  verbogen  war. 
Das  hölzerne  Käftchen , in  weiches  ds  gepackt  war , 
hatte  fich  nätnlich  durch  die  außerordentliche  HitM 
geworfen  , und  die  Bounble'befchädiget.  ' Ich  ziehe 
daraus  dfe  Bemerknhg,'  da(s  aßrenomifche  Werk^ 
zeuge,  welche  Reifende  in  fiolehe  Gegenden  xnitneh- 
men,  nie  in  Holz ‘gepackt  werden  müflen.  ^ ’ 

In  Ispakan  habe  ich  folgende  Jupiters -Trabanten- 
Verfinfterungen  beobachtet : ^ ' 

1.787  • 

• * ‘ 

wohl  bekannte,  VergleicBungi  - Methode  vennli&teeiiies 
unberufenen  and  unverßändigen  Menfchen,  dem  Beau-  , 
themp  den  Vorwurf  «a  machen  „er  habe  feine  Monds- 
Beobachtungen  in  Perllen  mit  Pjuiler  Beobachtungen  ver- 
glichen, da  doch  ausgemacht  fey,.dafs  diefe  Monds- Fin- 
fiernifs  in  Frankreich  unCchtbar,  ja  der  Mond  aber  den 
FarirerHotisont  gar  nicht  anfgegangen  war;  feine  Vexglei- 
. chnng  könnte  alfo  nicht  Statt  gehabt  haben,  folglich  wir« 
diefe  ganse  Längen  Beßimmung  erdichtet  and  falfch...  | 
Inawifchen  beßnrimte  Methmn  die  Länge  von  Cash'm» 

3.  Stunden,  g'  52"  in  Zeit  von  Paria  oder  ^7“  13'  o*  von 
Ferro.  tPl  De  Plsle  und  Buache  haben  67°  30 ' *“J  ih« 
ren  Karten  ,.  D’Anville  dg”  34'  ; er  hatte  aUo  Unrecht, 
daa  Kafpifche  Meer  faft  am  Grad  Xu  weit  nach  Qften 
za  rücken.  vii  Z- 

I4  ’■■■■•. 

» 

w 
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I Trabanten  15  u 4'  50'w.  Z.  zn  Ispahan 
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• 

l' 

l 

«3 

58 

38  — 

— 

— 

11 

— 

■ 

>4 

44 

II  — 

, 

Hieraus  finde 
ich  die  Länite 
von  fspaham  von 
Paris  3 Stund. 
16'  S9"^) 


; , iPep  IO  Aug.  beobachtete  ich  zMney  Sonnen- Azi* 
«mtl^e, auf  feiner  Magnet- Nadel  um  8U  9'  w.  Z. , 
vfef^Iich  8’  40/  m»d  nm  3U  52'  wefll.  5*. , Daran» 
t^erechuete  ich,  die  Abweichung  7"  20'-.  Den  14  Aug. 
fand  ich  diefelbe  itn  Mittage  mit  einem,  in  der  Mit« 
tag§-Flä,che_  ausgefpannten  , Seiden - fadOn  7*  10' J 
den.  15  Awg.  4df  eben  diefelbe  Aft  8*. 

. ; AU  ich  Ihnen  das  letztemahl  die  Vergleichung 
der  Gewichte  \xaäß!fftfse  von  BogeZod  fchickte , konnte 
ich  diofe  $aqhe  ni^U.  mit  der  äuCseVften  Schärfe  un- 
. terfuchen ; denn  ich  verglich  lo  Bagdader  Drachmen 
mit  einein  Mark- Gewichte  (^Poids  de  Marc'),  auf 
welches  ich  nicht  ficher  zählen  konnte,  weil  es  nicht 
abgeglichen  (etalow(4)  waj^.  Es- gab  mir  nämlich 
- • , . • . 1.  eine  ' 


Beauchamp  hatte  ^'mahls  feiae  Beobachtungen  nur  mit 
den  J upiters  - Trabanten  • Tafeln  verglichen , und  die  ILinge 
vdn  Ispahan  daraus  hergeleitet.  Seitdem  bat  Mechaxn ' 
diefe  Beobachtungen  mit  correfpondirenden  ans  Paris  und 
Marfeille  Verglichen  und  den  IVferidian  • Unterfchied  zwi- 
lchen Paris  und  Ispahan  gefunden  38t.  ig'  o*  oder  69* 

■ 30'  Länge  von  Ferro.  Da  VIsle  hat  auf  feinen  Karten  5p* 
11'.  Bonne  hat  ünglflcklich  verbeiTert  70"  22*.  Die 
*’  Breite  Von  üpiaiban  hat  B.  gefunden  32“  24'  34.*.  Chardin 
hat  wol  ehedem  Breiten- Beobachtungen  in  Perfien  und 
' Armenien  gemacht;  allein  Ce  weichen*  gegen  Viertels- 
Grade' Von  der  Wahrheit  ab;  fo  hat  er  z.  B.  Cashine  an 
36*  35'  > welche  Breite  von  der  Beauchamp’fcben  24&din.  ^ 
abweicht.  v.  Z,  ‘ ‘ 
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^ineUnze,  Gros  uq4  34  Qerften-Köwer.-  Diefo 
* Gerßen  - Körner  find  von  einem  fehr  verfchiedenea 
Gewichte,  nachdem  das  Land  iß,  vfie  ^ailly  in  feU 
«er  Hi/ioire  de  l'Afironomie  gar. wohl  bemerkt.  Icl^ 
habe  daher  etwas  belTeres  gefaent^  und  mich  au  die 
Kaafleute  gewandt,  dieWaareu  ausKuropa  erhalten, 
iofoaderheit  an  jene,  welche -.mit  goldeifaeh  Borden 
nnd  Silber  - Fäden  handeln.  Ich  dachte , dafs  das  Ver« 
bältnifs  , ßeßen  fie  fich  bedienen  , ziemlich  genau 
(eja  würde , und  in  der  That , das  von  9 zu  S für  die 
Drachme  ift  ziemlich  nahe.  Ich  hätte  mich  auch  dar* 
an  gehalten , wenn  mir  unfer  General*  ConfuI  Rovf- 
feau'xücbt  gelagt  hätte,  dafs  er  diefs  Verhält nifs  wie 
8 za  7 machte,  Freylich  bedient  er  fich, nur  des  Ta- 
fel-Gewichts (^Pcßidsde  Table),  da  er  feine  Handels* 
Gefchäfte  mit  MarfeiUe  macht.  Als  ich  aber  diefeUn* 
gewifsheit  bemerkte , fah  ich  mich  nach  einer  Karat* 
Wage  um,  und  glücklicher  Weilp  fand  ich  ehie  bey 
nnferem  Arzt,  die  er  aus. Paris  mitgebracht  hatte^ 
und  in  einem  fehr  guten  Zuftande  war.  Ich  habe  da* 
mit  alle  Gewichte  , eines  durch  das  andere  , luter* 
fuebt,  und  fie  von  der  gröfsten  Richtigkeit  befunden. 
Zugleich  habe  ich  mir  ein  Schächtelcheu  verfchafft, 
das  alle  Jßagdader  Gtwichtt  mit  ihrer  Contröle  enU 
hält.  ' Sie  find  in  MitkaXs  eingetheilt , davon,  jede« 
i|  Bagdader  Drachme  macht.  Sie  fteigen  in  einer 
dreyfachen  Progrelllon.  , Ich  habe  jeden  MitkaL  be* 
fonders  gewogen,  und  einig«  Grane  Unterfchied  ge* 
funden;  die  1 von  y,  6,' 18  habe  ich  vollkommen 
übeT«inßimmeud  gefunden , nnd  mich  ihrer  yorzugs- 
weife  bey  der  Vergleichmag  ;bedient.  Ich  habe  dem- 
nach 6 Mitkals  gewogen,  und  die  haben  mir  145  Ka* 
. I 5 , 


\ , 
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irate  und  | Gran  gegebenl  Nun  hält  das  SagiladerPFand 

j^oo  Drachitfen,  {Aer^Mitkal  Dr. ) ; difcf»  gibt  für 
jede  Drachme  16  Karat  und  J'Gran.  Demnach  ver-' 
hält  0ch  die  Bagdader  Drachme  zur  Franzößjchen  wie 
16  Karat  5 Gran  zu  iS  oder  wie  8 Karat  J Gran  za 
5 Karat.  Diefs  gibt  für  das  Bagdader  Pfund  , die  ^ 
O/iff  genannt , 2 Pfund,  12  Unzen,  6 Gros,  i Denier 
Franz.  Poids  de  Marc.  ' 

Hier  in  Ispakatr  ift  das  gewöhnliche'  Gewicht 
'das  Men  - cJia  oAex  das  königliche  Men\-^%  hält 
1280  Mitkals.  Der  Mi^jcal  foll '24  Kajjat,  der  Karat 
4 Gran  halten.  Allein  diefe  Unter- Abtheilung  des 
Mitkals  krant  m^n  nicht-in  Perfien.  Es  ift  offenhar 
von  unferen  Europäifchen  Gewichten  genommen, 
und  diefs  hat  wahrfcheinlich  der  General  • Vicarius 
des  Bifchofs  von  Ispahan  gethan,  der  mir  diefe  Note 
initgetheilt  hat.  Das  Men-cha  wird  in  Perßen  nurin 
zwej  Hälften  getheilt;  iie  heilsen  alsdann  gemeinig* 
lieh  Men  von  Taurii,  das  ift,  das  alte  Men,  delTenman 
lieh  zu  'Hamadan  ( Hamedan  ) , Kermontha , Tauris , 
(Tebris'),  Casbine  u.f.  w.  bedient.  I Men-cha  heifst 
Sadderam,  \ Pangia,  Bijfoupinge  , Daanar, 
Patnar,  Dawiantim.  Diefs  letzte  hält  10  Mit- 
kals. Das  Karonar  macht  50  Men-cha.  4 Perfifche 
Men-cha  machen  3 Bagdader.  Die  Cha-Archine, 
die  königliche  oder  Perßehe  EMe,  beträgt  37  Zoll, 

S Linien  unferes  Mafses.  Noch  mufs  ich  bemerken, 
dafs  das  Wort  Piq  hier  zu  Lande  nur  von  den  Euro« 
päifchen  Kaufieuten  gebraucht  und  gekanü't  ift;  es  ift 
eigentlich  Italienifch.'  Die  Perfer  kennen  nur  die 
Archine,  und  die  Araber  nennen  fie  Draah, 

< '■  ' Wirk- 
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Wirklich  vorhandene  und  ausgeprägte  Gold- 
mihBxn  in  Perßen  find  der  Tomcat  oder  Mahanied-cka, 
f , ^ und  ^ Töman.  Alle  diefe  Zechinen  des  Grofs- 
herrn  haben  Cours  in  Perlien , aber  fie  ßehen  da  viel 
niedriger  als  iö  der  Türkej.  Di©  P'iertel  ■ Tomans 
faeirsen  'Kerim-  Kone,  Diefer  Förft  liefs  viele  mit  fei- 
nem Stempel  prägen.  Sie  haben  verlchiedene  Wer-  , 
the,  nachdem  der  Ort  ift,  in  welchem  fie  gemünzt 
worden  find.  Die  von  Ispahan  und  Schiras  gelten 
3^  Fiafter  , oder  JRaiges.  Die  von  Yiesd  (Jesd),  ' 
Casbine,  Recht  (Rliröht  oder  Hufum),  Cachan  (Ka- 
fchan  > flehen  niedriger  , und  gelten  nur  3 Piafter. 

Ich  -weife  diefe  ans  eigner  Erfahrung.  Ich  hatte  fchon 
in  Bagdad  gehört,  dafs  das  Gold  des  Grofe • Herrn  in 
Perßen  vetliert;  ich’'habe  mich  daher,  nach  dem 
Rathe , den  man  mir-  gegeben  hat , mit  lauter  Kerim- 
jKun-Zechinen  verfehen.  Allein  das  fagte  man  mir 
nicht , dafs  der  Stempel  einen  Unterfchied  machte; 
ich  habe  daher  einen  halben  Piafler  auf  jede  Zech  ine 
verloren  , die  nicht  in  Ispahan  oder  Schiras  ausge- 
prägt war.  Der  Taman  gilt  13I  wirkliche  Piafter  des 
Grofe -Herrn  , welche  in  ganz  Perfien  flark  courfi- 
ren , und  auch  in  der  That  das  befle  Geld  find , wel- 
ches da  in  Umlauf  ifl.  Der  Toman  hält  auch  100^ 
Mahamedis.  Der  wirkliche  Piafter  des  Grofs- Herrn  '* 
macht ' ‘7I  diefer  Mahamedis  , oder  3 Abajps  , und 
3 Chcüe.  Ein  Abaffis  macht  2 Mahamedis  oder  4 Chale. 
Der  Chäte  macht  5 Foul,  eine  Kupfer -Münze. 

Wae  die  Perßfehen  Silier- Münzen  betriß’t  , fo 
gibt  es  'Boupien  mit  Ferfifcbem  Stempel fie  gelten  ^ 
gerade  fo  viel«  wie  die  Piafler  des  Grofe- 

Herrn.-'  AUein^es  ift  ein  Uuterfdhied  zwifchen  dem 
‘ ' Current- 
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Cartem>Pia(ler  oder  Rmge  tcad  dem  ißirhüehen  Fia« 
ßer.  Erßer  gilt  einen  Para, weniger.  Gegenwärtig 
macht  er  in  Bagdad  45  Para,  und  der  wirkliche  Piai^er 
44  Para.  Wenn  man  von  Piaßer  rprichtyifo  verßeht 
manjsllemahl  den  Current -Piaßer  zu  43  Para.  Man 
hat  Silber* Stücke  von  3 Abajfis,  | Stücke  voo.3  Abaf* 
lifl,  Stücke  von  5 Ouüe,  und  von  3 Chait , welche 
i von  den  i Abajfis-St^dnen  lind,  Stücke  von  andert- 
halb Chaißt  welche  f von  3 Abt^is  find.  ' / 

Der  Azar  hat  30  Chaie,  Er  ezißirt  nicht  alf 
Münze;  allein  man  rechnet  in  Ispahan  darnach». fo 
wie  'wir  noch  bisweilen  bey  uns  nach  Pißolen  rech- 
nen. KauReute  machen  ihre  Rechnungen  in  Dinar  f 
diefs  iß  der  zehüte  Theil  eines  Chaie.  Das  Wort 
Dinar  iß  auch  Arabifch,  und  es  fcheint,''dals  wir  dar 
her  die  Benennung  der  Demerst  ItalieniTch  Denaro, 
empfangen  haben. 

Meine  Reife  in  Ferfien  war  für  Arabifche  Hand- 
fchriften  feht  nnglücklich.  Roujfeau  wollte  ohne 
ausdrückliche  Änweifung  des  Minißers  kein  Geld  da- 
zu vorfchiefsen ; es  gehört  zu  viel, Zeit  dazu,  auf 
Frankreich  Antwort  abzuwarten,  und  ich  mnlste  ;ib- 
reifen.  Roußeau  gab  mir  zwar  einen  Ballen  Tuch 
mit,  den  ich  in  Ispahan  zu  Gelde  machen  foUte,  um 
xum  Theil  die  Befehle  des  Minißers  BreteuU  auszi^ 
richten.  Allein  in  diefen  Kriegs  - und  Revolutions- 
zeiten in  Ferfien*)  liegt  die  Handlung  ganz  danieder. 

, ' Der 

' lim  diefä  Z«it  alt  Beaucbmmp  Ferfien  bereifte  • 

verheerten  bargerliche  Kriege  diefea  Land.  Im  Jon.  1787 
sog  Giaffer.  Khan  mit  einffc  Armee  von  fanfiaig  taofend 
j,  Maua  ans  Schirat  ans,  wo, dam  Pritendsntan  das  ParfiU 

fchoa  ’ 
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Der  Ballen  Tnch,  den  ich  Ta  Ispahan  gelaiTen  habe,^ 

^ noch  bis  dieCe  Stunde  nicht  verkauft.  K:h  beklage 
uiefes  um  fo  mehr,  da  wirklich  in  Ispahan  die  befte 
Gelegenheit  iß , folche  Handfchrlften  zu  kaufen,' 
Denn  es  gibt  in  dieler  Hanptßadt  viele  Buchhändler.' 
£,aden  , und  ich  könnte  hier  in  einer^Woche  mehr 
Bücher  zufammenbringen  , als  in  Bagdad  in  einem 
ganzen  Jahre  , wo  man  die  MoÜdhs  in  Bewegung 
letzen  raufe,  um  fie'aufzutreiben.  Seit  zwey  Jahrea 
fache  ich  z.' B.  die  Tafeln  von  Ahttamon^  aber  noch, 
immer  vergebens.  Dagegen  iß  mir  ein  lehr  fchöne« 
and  wohl  erhaltenes  Exemplar  der  Tafeln  von  Ulug» 
Seigh  in  die’ Hände  gefallen;  obgleich  diefes  Werk 
bekannt  nnd  überletzt  iß,  fo  fchadet  es  doch  nicht, 
es  noch  einmahl  zu  haben , um  es  vergleichen  und 
die  unvermeidlichen  Fehler  der  Äbfchriften  auffin- 
den zu  können.  Ich  habe  in  Ispahan  auch  fehrfchöne 
.Agathe,  herborifirte  Onyxe-,  und  einige  Antiquen  ge-  % 
fanden ; aber  es  fehlte  mir  an  Geld.  Meine  Reifeine 
nördliche  Perfien , nnd  meine  eilige  Flucht  ans  Gas.' 
bine  hat  mich  viel  gekoßet.  Vergebend  fachte  ich 
Geld  , felbß  mit  grofsen  Zinlisn , zu  borgen ; kaum 
brachte  ich  fo  viel  zufammen  , dafs  ich  damit  nach 
Bagdad  zurückkehren  konnte.  < ' ' 

Es  iß  übrigens  fehr  fchwer,  eine  genaue  Verglei- 
chung der  Mafse  und  Gewichte  aus  diefen  Gegen-; 
den  beran^ubringen , da  man  weih , wie  fchWbr  die- 
fes  felbß  in  mehreren  Europäifchen  Staaten  zu  erhal- 
ten iß.  Man  darf  nur  unferes  HUet't  Memoire  über>. 

di*’ 


fchen  Throns,  AH‘ BJabamsd- Xium''dia»  Sehlaclit  sn  It«« 
Csra.  V,  2,  ' — 


"I 


Digitized  by  Googlc 


4 


ia6  Monatl.  Correfp,.  iSQo.  . FEBKUAR.  ' 

' ' ' I 

/ ^ 

die  Gewichte  der  verfchied6n[en  Städte  in  Europa  le- 
fen. , Im  Orient  ißdiefs  mit  noch  viel  gröfsern  Schwie- 
rigkeiten verbunden  , we^  es  da  gar  keine  abgegU- 
chene MaCse  und  Gewichte  (^Etalons')  gibt;  fie  flnft 
nur  auf  den'  Mauth  - Käufern  , und  felbft  da  nicht 
einmahl  mit  den  Unter- Abtheilungen,  weil  man  lieh 
allgemein  in  gana  Pjörfien  nud  Mefopotamien  der  foge-^ 
panntenRömifchen  Wageni  (Scbnellwagen)  bedient,, 
die  Cobane  genannt  werden.  • Ich  habe  datier  lehr  ver- 
khiedenc  Angaben  und  / Ungleichheiten  v gefunden. 
Man  lagto.  mir  z.  B.  20  Men-eha  machten  14  Bagda- 
der‘Meiu>.  Diefs  ,VerhSitnifs  .gibt  mir  ^\<Bägdader 
Oke  für  den  PeYfifchen  Meii'.chay  ftatt  der  Oke, 
die  ich  oben  gefunden  hatte.  Nach  diefer  Vorausfet-f 
zung  bekomme  ich  auch  für  den  Men'-  cha  nicht  i28o> 
Mitkals  , wie  mir  die  Note  des  General- Vicars  von. 
Ispahan  berichtet.  Ich  habe  daher  einen  Kaufmann. 

• gefragt,  der  nach  Perfien  handelt;  er  fowol,  als 
Roußeau  lagten  mir,  dars.zwifchen  den' Bagdader’  . 
und  Ferßfchen  Mitkals  ein  Unterfchied'  von  6 pro 
wäre;  um  foviel  iß  nämlich  der  Petßfche  Mitkal* 
hleiner. ; fDieGs  Verhältnifaiß  nür.in  runder  Zahl  an- 
gegeben, denn  die  Theorie  des  Codimerze&.ifi  in  die-[ 
fen  Ländern  noch  nicht  fo  weit  gebrächt , dafs  man 
ßch  gröfserer  Zahlen  bedienen  könnte.  Setzt  man 
den  Min  - cha  zu  4^  Oke  von  Bagdad , fo  iß  der  wahre  ' 
Unterfchied  eigentlich  6//^.  Es  find  yIs  zu  viel, 
um  laSo  Mitkals  zu  machen.  Inzwifchen  verficherte' 
mich  Roujfeau,  dafs  dex  Men -cha  1 2S0  Mitkals,  und 
dafs  IO  Men -cha  im  Ganzen  C'ca  Groffo)  45  Okes 
machen.  Ich  kann  mich  hierüber  um  fo  mehr  auf 
ihn  verfaßen , weil  er  den  Handel  mit  Seide  und 

' .Schaf- 
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Schaf- Wolle'' in  Fer£en  ;tre|bt.‘  Ich  fqfiifs  hier  nur 
noch  bemerken«  was  -fowol  Rotijfeau  als  andere.  ikiii( 
gelagt  haben  , dafs  der  Mitkal  füjr  koftbare  VVaarea 
oder  Pretiofa  viel  geringer  ift , .als  der  voft  der  Oke, 
nud  den  ich  auf  24  Karat  |Gran  gefetzt  habe.  RßuJ» 
feau  Ichätzt  jenen  nur  auf  22  Karat  and  einige  Grane, 
Mao  bat  .mir  auch  gefegt,  dafs  der  Afen,  deileh  man 
fich  in  Bagdad  bedient , die,  .JWaaren , im  Ganzen  zn 
wiegen,  Ahrker  wäre,  .als  nach  dem  man  in  den  Bam 
zarj  (orientalifchen  Kauf-Plätzen)  die  Waaren  einzeln 
verkauft.  Sie  (ehen  alfo,  wie  fchwer  es  hält,  in  die-, 
fer  Sache  zu  einer  grofsen  Genauigkeit  zu  gelangen  , ' 
und, in  einem  Laude,  wp  man  über  Colchd..  Gegen* 
Müde  nicht  fehr  mittheilend  ift.  Das  Wort  Mitkal 
kommt  mit  dem  Lateiiiifchen  Sicbis  pach  Golfvs  über- 
ein, welcher  Exodus  XXX,  15  citirt.. . Das  Wort  Men 
ift aUen  Orientalifchen  Sprachen  gemein;  wir  haben 
cs  im , Lateinifchen  , in.  der  Parabel  des  Evangel. 
Luc.  XIX,  ii.  Euge  J^rve  bme  etCf  beybehaiten.  • ,lna. 
Evangel.  Matthaei  hat  mau  es  dnrch  Talffitum  über* 

Als. ich  durch  ilfardih  (Merdin)  kam,  befpchte 
ich  den  Millionär  P.  Ignax, , nnd  zog  b.ey  ihm  Ec-t 
kandigung  ein  über  die  dortigen  Gegenden.  Ich  .fah 
mit  Vergnügen,  dafs  er  einige  geographifche  Kennt- 
nilTe  hatte , und  das  Land , ^as  er  bereift  hatte , recht 
gut  kannte.  Ich  entwarf  nach  feinen  Angaben  eine 
Karte,  hinterliefs  lie  ihm  mit  einer  Magnet- Nadel, 
und  bat  ihn,  alle  Städte  und  Dörfer  damit  zu  orien- 
tiren  , und  ihre  Entfernungen  nach  dem.  Meilen^ 
Mafsftabe , den  ich  ihm  verzeichnet  hätte  , einzutra- 
gen. Er  hat  meiner  Erwartung  fehr  gut  entfprocben , 

, und 
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■ find  mit^  b^yltömmendfe  Kitftfl'gefchickt*)/  Sieiftibct 
Fleifs  gemacht",  und  kann  daher  dieqen , meine  Karte« 
Welche  ich  dem  Minifter  KugeCchickt  habe,  < ztl  ver» 
belTeni;  *»  B.  in  der  Gegend  um  Orfa^  die  ich  nur 
- nach  mündlichen  Ausfagen  eingetragen  habe  ; der 
P.  Ignaz  ift  Verfchiedenemahl  in  diefer  Gegend  felbA 
gewefen.'  Inzwifchen  fcheint  mir  döch^;,  dafsl  er  in 
der  Breite  Ton  39*  den  Muphrät  zu  Vreit  nach  We-i 
ften  führt,  welches  gegen  alle  Karten  ift,  die  Wir  bitr 
jetzt  haben.  Seine  Richtung  der  Gebirgs*  Kette,  din 
man  ^inäjar  nennt , ift  eiieh  ven  der  meinigelt  fehr 
"verfchieden  allein  hier  ift  es  leicht  fich  ztr  irren « 
weil  diefe  ^rge  lieh  in  fo  verfchiedenen-  Anßchtecc 
' zeigen , iTadh  dem  man  den  Stand  - Puuee  ändert.  - Man 
könnte  diefe  (lebirgs  - Kette  nur  dann  richtig  orienti- 
' rftn",  wenn  man , mit  der  BoulTole  in  detr  Hand,  eilet 
ihre  Urarifle  Contouri)  nnd  Wendungen  ümgiktge« 
Welches  aber  unmöglichift,  weil  diefe  Gebirgs^G^end 
-Ton  lauter  YiezüUrs,  Wilden  Menfchen  und  Räubern  ^ 
bewohnt  wird.  ' ’ ' • ' 

Diefsmahl  darf  ich  mein  Paket  nicht  grofs  ma- 
chen , aber  mit  dem  nächfteu.  Tartarn , det  nafik  Con- 
ftantinopel  abgeht,  fchicke  ich  mehr.  . . ^ ‘ ^ ‘ 


XV.  Nor- 

» . i ' ■ ’ a 

Mit  dielen  Materialien  boüFen  wir  den  LefeTii^er  M.  C. 
eine  gute  Karte  von  Ferßen  zu  liefern ; wir  erwarten  nur 
noch  einige  varrproebena  HOlfa- Mittel,  Uffl  fio  fo  genatu 
•It  mÖgUtih  SU  vollenden,  v,  Z, 

I , 

V • . , « 

✓ » 
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XV. 

Nordifche  Grad-Meffüng. 

. Aus  zwey  Schreiben  Melanderhiebn's  ^ Ritters  des 
Nordftern*  Ordens.  -4  ' - “ 


Stockholm,  int  Jun,  u.  Sept.  rfg^,  i 

....  Schon  lange  Zeit  habe  ich  über  die  berühmte 
LMppläiidifche  Grad-MeJTung  des'  Maupertnis  im  J, 
1736  einige  Zweifel  gehegt.  Wenn  man  die  zwejt 
DurchnielTer , einen  durch  die  Pole  , den  anderen 
durch  den  Aequator,  aus  dem  Vergleiche  diefes  Gra- 
des mit  dem  in  Peru  gemeffenen  berechnet;  fo  fin- 
det man  das  Verhältnifs  wie  214  zu  215,  welches  bey 
weiten  geringer  iß,  als  das  Verhältnifs,  welches  man 
aus  andern  Grad- Vergleichungen  mit  dem  ^von  Per^ 
erhält,  die  mit  größerer  Sorgfalt  find  gemeffen  wor- 
den. Diefs  hat  mich  läügß  auf  die  Vermuthung  ge- 
bracht, dafs  irgend  ein  Fehler  bey  MelTung  des  nor- 
difchen  Grades  fich  eingefchlichen  haben  , oder  dafs 
Tielleicht  diefer  Irrthum  von  der  Berchaßenhett  und 
Lage  des  Bodens  hertühren  könne,  da  fich  im^Iffor. 
den  von  Peüo  eine  ganze  Gebirgs  > Kette  erfirecket, 
-welche  durch  ihre  grofse  Anziehung?  Kraft  die  Rich- 
tung des  Loths  hat  Hören  , und  dadurch  den  Hirn, 
inels -Bogen  , der  auf  den  auf  der  Erde  genieffenen 
Grad  trifft,  hat  verkürzen  können.  Man  weifs,  dafs 
eine  ähnliche  Wirkung  in  den  Pyrenäen  bey  LaffinVa 
Motu  Corr,  xßoa.  1.  B.  , K . Grad- 
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Grad-MelTung  Statt  gefunden  hat.  Ich  habe  daher 
unferer  k.  Academie  vorgefchlagen , einen]  gefchickten 
Academiker  nach  Lappland  in  die  Gegend  zu  fchicken, 
wo  im  J.  1736  diefer  Grad  gemeffen  worden,  um  das 
ganze  Local  zu  unterfuchen,  und  zu  fehen,  wie  viel 
die  Lage,' Ein flufs  auf  diefe  MelTung  haben  konnte*). 
Die  k.  Academie  hatmeinenVorfchlag  genehmigt , und 
.einen  unferer  Academiker,  Namens  Sv(niberg,  eineii 
gefchickten  Mathematiker,  der  fehr  viel  verrpricht, 
mit  einOr  Inßmcticn  von  mir,  und  mit  einem  Inftru« 
mente  verfehen  , dahin  abgefchickt  * *).  Die  k.  Aca- 
demie bewilligte  die  Koften  zu  diefer  Reife  aus  Ihren  . 
Fonds.  ' y. 

’ Ich  geßehe  Ihnen,  dafs  meine  Abüchteä  bey  die- 
fer Sendung  waren , eine  ganz  neue  Grad  - MelTung 
zu  bewirken,  und  durdi  Svanherg  vorläufige  Anftal- 
• ten 

Schon  ioi  J.  1759  bat  Wlalht,  Prob  der  Math,  in  üpCal, 

, bey  Gelegenheit,  ala  er  in  Pello  den  Durchgang  der  Ye- 
nnt  vor  der  Sonnen-Scbeibe  beobachtet  batte , die  Statio- 
nen  der  Franz.<  Grad-MeOnng  in  Lappland  untetfucht, 
und  gefunden , daft  die  B^rge  auf  die  Richtung  dea  Loths 
' ' und  folglich  auf  daa  Refultat  dea  Grades  einen  EinfluCs 
haben  mufsten.  Er  hat  die  verfchiedenen  örad-MelTun« 
gen  in  dem  erßen  Bande  feiner  Cosmographie  , welche  es 
im  J.  177;|.  mit  Bergmann  hersusgegeben  bat,  unterfucht. 
Schon  La  Lande  klagt  über  die  Seltenheit  diefet  VVerkes» 
welches  er  £ch  nicht  verfchaffen  konnte.  Ich  habe  fo», 
wol  an  den  Ritter  Melanderhielm  als  auch  an  Prof.  Profpe-. 
rin  darum  gefchrieben ; beyde  antworteten  mir , dafs  dio 
ganze  Auflage  vergriffen  nnd  nicht  mehr  im  Buchhandel 
fey.  Doch  habe  ich  Hoffnung,  gelegentlich  einExem«  ' 
plar  diefea  feltenen  Werkes  zu  erhalten.  v,  Z. 

' A.G.  E.  IVB.  Einleitnng  8.  XXXVni.' 
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fen  Aizu  treffen  za  laffen.  Daher  hatte  ich  ihre  in 
meioer  Inffruction  hauptfächlich  aufgetra^eu,  einen 
/chicklichern  Ort  aufziifuchen  ,,wo  maxl^niit  weniger 
Mühe  oud  gröCserer  Genauigkeit  eine  neue  und  bef- 
fere  Bafis  meffen  könne,  als  die,  welche  die  Franzo> 
fen  auf  dem  Eife  des  gefrornen  Fluffes  Torue'geraef-  ' 
fen, haben*),  der,  wie  mir  längft  bekannt  war,  ei- 
nen ziemlich  ßarken  Fall  hat.  Es  wird  von  Zeit  und 
Umftänden  abhäogen.,  wenn  und  wie  diefes  Vorha- 
ben ausgeführt  werden  wird,  und  Gott  weifs  es,  ob 
ich  es  je  erlebe,  da  ich  fchon  die  Gebrechlichkeiten 
meines  hohen  Alters  von  73  vollendeten  Jahren  ver- 
'fpüre,  und  von  manchen  Anfällen  geplagt  werde. 

■ Vor  wenigen  Tagenift  Svajiberg  von  feiner  Reife  aus  - 

I ^ 

I Lapp.  ' 

•)  Tnasnecker  fcbreibt  den  4 Jan.  igoolani  Wien  “Wenn  ' 
der  Laj^lindifehe  Meridian.  Grad  wieder  gemelTen  wer- 
den follie,  fo  wCnfche  ich  nur  auf  dem  Eife  keine  Stand- 
Linie  mehr  gemenen  zu  fehen.  Ich  ddcbte,  wenn  inan 
bloft  eine  neue  Stand. Linie  melTan  , und  fie  mit.  den 
, vorhandenen  Dreyecken  verbinden  wollte,  fowardeman 
■*'  fcboii  blofa  dadurch  eine  beflere  Uebereiniltinniung  er- 
halten. Ich  Tage  eben  nicht,  dafa  die gemelTenen  Winkel, 
fo  wie  auch  der  afironomifche  Theil  durchaus  fehlerfrey 
wiren.  Aber  wem  es  doch  einfailen  konnte,  mitten  im 
Winter  bey  einer  fo  grimmigen  Kilte,'  wie  fie  uns  da. 
xnahls  von  den  Academikern  befchrieben  wird,  eine  fia. 
fis  zu  meffen  I Wie  kann  man  wol  bey  diefen  und  ibnli-  ^ 
eben  UmAinden  von  der  erforderlichen  Genauigkeit  ver- 
fiebert  feya  I '*  Allein  aut  Svanberg’t  Berichte  nach  örtli- 
chen UnterfuehuDgen  fieht  man,  dafs  in  diefen  Gegenden 
dorcharua  nichts  Abrig  bleibt , als  die  Sund  • Linie  im 
Winter  auf  dem  Eife  zu  malTen.  v.  Z. 

- “ K 2 . 

I . . 
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Lappland  %urück^eköimneu.  Et  hat  das  ganze Löoa|^’ 
auf  welchem  die  Frauzofen  den  Gtad  gemelTen  haben,- 
bereift , üud  fehr  intereflante  Bemerkungen  und 
- Vorfchläge  über  diefe  Meifung  mitgebracht.  Sie  wet* 

/.  den  in  das  nächfte  Quartal  der  Abhandlungen  unfe* 
rer  Academie  eingerückt,  und  ich  werde,  fobald  fie 
abgedruckt  feyn  werden , unverzüglich  die  Ehre  ha- 
ben Ihnen  ein  Exemplar  davon  zuzufchickeu.  Er 
hat  einen  ziemlich  guten  Kreis  gehabt,  um  Höhen^ 
Meilangen  zu  machen  , uud  damit  auf  allen  Statio- 
nen der  Franzöf.  Dreyecke  die  Höhen-  und  Tiefen- 
Winkel  beobachtet , und  fie  überall  2 bis  25  Minute 
gröber  gefunden , als  Maupertuis  in  feiner  Figure  de 
s la  terre  angibt.  Er  hat  ferner  gefunden  , dafs  die 
Berge , welche  eine  Ablenkung  des  Loths  bewirken 
konnten,  meiftens  zwifcheu  Tomeo  und  Kittis  lie- 
gen, und  dafs  folglich  ihre  Wirkung  vielmehr’ war, 
den  Himmel» -Bogen  zu  verlängern,  als  zu  verkür- 
zen, jedoch  beträgt  diefe  Wirkung  nach  feiner  Be- 
rechnung im  Ganzen  nicht  mehr  als  -4-  12 ,764  Toi- 
fen.  Et  hat  auch  den  Flufs  Tome  uuterfucht  und 
gefunden,  dafs  gerade  an  dem  Orte,  wo  die  Franz. 
Academiker  ihre  Bafis  gemellen  haben  , der  Flufs 
eine  fehr  merkliche  Neigung  hat,  fo  dafs  es  unbe- 
greiflich ift  • wie  fie  diefen  Ort  zur  Meifung  der 
Stand  Linie  wählen  konnten,  da  doch  mehr  gegen 
Süden  und  nabe  bey  Torneo  diefer  Flufs  fall  gar  kei- 
nen Fall  hat,  und  dafelbft  viel  bequemer  üud  befifer 
zu  diefer  Operation  gedient  hätte.  Nach  allen  Uuter- 
fuchungeu  über  den  fchicklichften  Ort  zu  einer  Ball» 
' hat  Svanberg  endlich  nur  zwey  taugliche  Plätze  dazu 
gefunden,  entweder  auf  dem  Tome-  Flufs  ^ ganz  nahe 

bey 

1 

( t 


Digilized  by  Google 


\ 

'XV.  Nordtfdte  Grad-Mejfii»g.  143  ^ 

bey  Porneo  , ans  den  eben^ angeführten  Gründen, 
oderauf  dem  £ife  des  Meeres  von  Torneo,  Deundi^ 

Gegend  ift  da  fo  mit  Bergen  durchfchuitten , dafs  es 
unmöglich  wird,  eine  folcbe ‘lange  Stand  Linie  aus- 
zußecken.  Zwifchen  Torneo  und  Pello  find  laatei; 

Berge  und  Anhöben.  Im  Norden  v(^u  .Pello  ün^  1 
grofse  und  undurchdringluhe  Wälder^  E#  bleibt 
demnach  keine  Wahl  übrig.  Indem  ich  mich  nun 
mit  meiner  Lieblings  **  Idee  eiper  neuen  Grad  MelTung 
in  Lappland  befchäftige , fo  war  ich  auch  darauf  bt»? 

' dacht,  wie  wir  gute  Werkzeuge  zu  diefer  4rbeit  hetr  1 
beyfcfaafiFen  können.  Ich  habe  mich  da}ier  von  Zei|  , 
zu  Zeit  mit  iinferen  bellen  Künhlern  befprochen» 
und  ich  glaube,  dafs  wir  alles,  was  wir  brauchen^ 
bewerkftelligen  können  , und  zwar  unter  der 
licht  eines  unferer  Academiker , Ösvcrbom's,  erftea 
IngenieuTS  auterea  Pigenieur- Comptoies , der  zugleich  ' 
ein  fehrgefchickter  practifcher  Aßronom  ift,  und  die 
Verfertigung  und  den  Gebrauch  der  aftronomifchea 
Inllrumeute  fehrtwohl  verlieht.  Ich  habe  ihn  zu  ei« 
nem  der  Mitarbeiter  der  Grad-MelTang  beftimmt', 
wenn  fte  Statt  haben  Tollte.  Er  hat  mir  fchon  das 
Modell  zu  einem  luftrumente  nach  Tob,  Mayer’a  Idee 
mit  zwey  beweglichen  Fern  Bröhren^  vorgezeigt ich  v 
•fchicke  Ihnen  hier  feine  Zeichnung  undBefchreibung 
davon  , und  bitte  mir  ihr  Urtheil  darüber  aus*). 

•Wenn  nnfere  Grad  - MelTung  zu  Stande  kommt,  wol- 
len wir  diefes  Werkzeug  ausführen  laifen, 

K i Wir 

t 

' *)  Die  Zeichnung  und  Befcfareibang  diefes  fehr  gut  aul- 
gedachten Werkzeuges  werden  wir,  feiner  Nfltslichkeitw»-  ' 
gen,  unfern  Lefern  ein  andermahl  mittheiien.  v,  Z,  ' 
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Wir  waren  hier  in  Stockholm  und  auf  der  Stern- 
warte der  Academie  alle  wohl  vorbereitet,  den  Mer- 
cur  den  7 May  auf  der  Sonnen  - Scheibe  zu  empfan- 
gen; allOin  der  Himmel  war  den  ganzen  Tag  bedeckt 
und  wir  bekamen  den  Planeten  gar  nicht  zu  Gefichte. 

4 

In  Upfal  war  man  etwas  glücklicher  , obgleich  der 
Himmel  auch  nicht  fehr  güuftig  war.  tlolmqiiiß  ^ 
ein  gefchickter  Beobachter,  fand,  dafs  um  jü  39'  14* 
m.  Z.*)  Mercur  mit  dem  Sonnen -Rande  mittelll  ei- 
nes fchwarzen  Striches  verbunden  war,  fo  wie  dicf« 
beym  Durchgänge  der  Venus  1769  bemerkt  wurde. 
Daraus  habe  ich  die  Exißenz  einer  Ätmofphäre  diefes 
Planeten  gefchlolTen,  und  eine  Abhandlung  gefchrie- 
ben welche  in  den  Denk  - Schriften  unferer  Ackdemie 
TOn  demfelben  Jahre  iß  eingerückt  worden  '**).  Ich 

hatte 

' • , * I • ♦ 

•3  Die  üpfaler  Beobachtung  dlefet  Vor&berganget  findet 
inan  im  IV  Band  der<A.  6.  £.  8.464,  doch  iß  dafelbft 
''  daa  hier  angegebene  Beobachcongt  - Moment  nicht  ange- 
fahrt.  V.  Z.  - ‘ 

Im  31  Bande  der  iltem  Schwedifchen  Abhandlungen 
der  Kißnerfchen  Überfetsung  8.  159.  Der  Ober  Appelle- 
tiont-Rath  V.  inde  fehreibt  ans  Celle,  "Aber .den  um  den 
Mercur  wahrgenommenen  Ring  bey  feinem  Durchgang« 
am  7 M*y  1799  hat  Ober-  Amtm.  Schröter  in  Liiienthal 
eine  Abhandlung  an  die  Royal  Society'  in  London  einge- 
fehickt , yrotin  er  diefen  Ring  ah  eine  Wirkung  der  At- 
moiphire  des  Planeten  erklirt.  Bey  frähern  Durchgin- 
gen iß  der  Ring  ebnnfalh  gefehen  worden  , s.  B.  1786 
. yon  Prorperin  , nnd  1753  Raumann.  Lm  J 17Ö1 

wurde  diefar  Ring  nm  die  Pinus  von  Lm  Caille , Foucby, 
Xe  Monnier , JVargentm  n.  a.  m.  auch  wabrgenommen  , 

and 
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hatte  ~lie  tneineih  Freande  Friß'  ixk  Mailand  mitge« 
tbeilt,  and  diefer  liefs  mein  Memoire  in  Franzönfcher 
Sprache  drucken.  Meine  Aftronomie  in  Schwedifcher 
Sprache , zwey  Bändein  grols  Octav,  ift  faft  ganz  ver- 
gnfffji;  es  find  nicht  mehr  als  dreyfsJg  Exemplare 
übrig.  Ich  habe  mein  Manufcript  unferer  Äcade* 
nie  zum  Gefchenk  gemacht , und  fie  liefs  das  Werk 
auf  ihre  Koften , die  etwas  über  400  Ducaten  betru- 
gendrucken  *)  Nach  meiner  Erklärung  Tollen  die 
Zinfen  diefes  Capitals  zu  Preifen  für  die  bellen  raa- 
thematifchen  und  aßronbmifchen  Abhandlungen  die- 
nen , welche  man  der  Ehre  würdig  halten  wird,  in  '• 
unferen  Denk*  Schriften  abgedrnckt  zu  werden.  . 1. 


\ 


■ncl  deO«n  Exifiens  baüritten , . obwohl  jettt  nach  Ent- 
deckung der  Venus*  Atmosphäre  nicht  nur  die  Möglich- 
keit, fondern  felbft  die  Wahrfcheinlidikeit  diefes  Riif^ 
'gos  erwiefen  zu  teya  fcheint.  Diefe  Erfcheinung  kann 
alfo  nicht  allein'  durch  optidche  Täufchung  etkUtt  wer- 
vden.”  Vergl.  A.G.E.  IVB.  S.14S.  v.  Z.  * 

*3  Vor  einigen  Jahren  wnrde  eine  Deutfche  Überfetznng 
diefer  Aßronomie  angekfindiget.;  ob  fie  wirklich  erfchie* 
nen  fey , ift  mir  nnbekannt  geblieben,  v.  Z,  ' 

"^4 
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Uber  die  , „ ,,j 

geographifche  Länge  von  Madrid: 

Von  Dr.  'in  de  Paula  Triesnecker.  ^ 

j.  , . :•  ! 

. I ■; 

‘ ' Wien , den  . . . /7pp. 

ßis  zu  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts  hatte 
^ie  Länge  von  Madrid  bey  den  Aßronomen  und  Geo- 
graphen zwifchen  22  und  23  Zeit- Minuten  von  Pa- 
ris mit  abwechfelndein  Glücke  hin  und  hergefchwan- 
ket  ; ungeachtet  ße  Riccioli  in  feiner  verbelTerten 
Geographie  auf  24'  40”  angegeben  hatte  : eine  Be- 
lliromung,  welche  durch  ihr  Gewicht  und  Anfeh'en 
in  der  That  verdienet  hätte,  über  jene  grofse  Unge- 
wi fsbejt  einen  entfcheidenden  Ausfpruch  zu  thun, 
oder  ihr  wenigßens  engere  Gränzen  anzuweifen. 
Nach  fpätern  und  ßcherern  Beobachtungen  wurde 
Aiefelbe  auf  24'  18'  feftgefetzt  ; und  fie  fehlen  fich 
bis  über  die  Hälfte  diefes  Jahrhunderts  hinaus  in  ru- 
higem Befitze  erhalten  zu  haben , bis  Pingre  aufßand, 
welcher  ßch  vorfetzliche  Mühe  gegeben  hat,'  jenen 
^^itunterfchied  zwifchen  Madrid  und  Paris  über  eine 
ganze  Minute  herabzufetzen : aus  keiner  andern  Ur- 
lache,  wie  es  fc4ieint,  als  weil  es  ihm  darum  zu  thun 
war,  die  Beobachtung  des  Vprüberganges  der  Venus 
vor  der  Sonne  zu  Madrid  im  Jahre  1761  zu  feinem 
Voriheile  zu  benutzen,  und  ans  derfelben  eben  die 
Sonnen  - Parallaxe  herzuleiten , die  ihm  feine  eigene 
, Beob- 
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Beobachtung  auf  der  Infel  Rodrigue  gib.  Dterm 
Zweck  aber'  würde  er  durch  die  Beobachtung  von  . 
Madrid  nie  erreicht  haben , wenn  nicht  die  geogra« 
phifcbe  Länge  diefer  Hauptftadt  Spaniens  gegen  Paris 
beträchtlich,  vermindert  würde.  ' . 

ln  feiner  erften  Abhandlung  über  die  Sonnen* 
Parallaxe  *,)  macht  Pingre  noch  keinen  Gebrauch  von 
der  Madrider  Beobachtung;  fondern  er  fallet  ein  ganz 
bedingtes  > Urtheil  darüber  nüt  folgenden  Worten : 

” Wenn  die  Länge  von  Madrid,  fagter,  24'  18*  weih 
„lieh  von  Paris  ift,  wie  man  fie  bisher  beßitnmt  har, 

„fo  würde  die  Beobachtung  des  P.  RUger , (eines 
„ Öfterreichifchen  Jefuiten)  verglichen  mit  unfern 
„Beobachtungen  auf  der  füdlichen  Halbkugel,  eine 
„allzukleine;  verglichen  hingegen  mit  allen  Europäi* 
„fchen Beobachtungen,  eine  ällcugrofse  Parallaxe  ge* 
„ben.”  Und  da  er , hierauf  noch  eine  andere  zu  Ma- 
drid gemachte  Beobachtung  anfübrt , welche  von  der  ^ 
des  P.  Rieger  über  fünf  Zeit  Minuten  verfchieden  ift, 
und  über  beyde  einen  hohen  Grad  der  Ungewifsheit  zu 
verbreiten  fcheint ; fo  zieht  Pingri  daraus  den  Schluff, 
es  fey  alfo  unmöglich  , von  diefen  Beobachtungen 
irgendeinen  Gebrauch  zu  machen,  oder  auch  ihren 
Werth  zu  beßimmen  ; bis  die  Länge  von  Madrid  bef-  1 
fer  beßimmt  feyn  wird,  als  fie  es  bisher  gewefen  iil. 
Wodurch  zu  erkennen  gegeben  wird,  dafs  24'  18*  die 
ächte  Beßimmung  nicht  feyn  könne. 

In  feiner  zweyten  Abhandlung  über  eben  diefen 
Gegenßand**},  die  aber  vorzüglich  eine  kritifche,Un*  , 

K 5 ter- 
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terfuchnng  der  von  SÄor^  beftimmten  Sonnen  - Paral- 
• laxe  enthält,  nimiDt  Pt/igr^  die Beobachtang  von  Ma- 
drid auf,  nachdem  er  vorher  die  Länge 'diefer  Haupt* 
Aadt  gegen  Paris  23'  3' beftiramt  hatte.  Er  hat  lie 
aus  der  Sonnen- Finßernifs  von  1706,  und  aus  eini* 
gen  beobachteten  Verfinßeruogen  der  erften  Jupiters- 
Trabanten  hergeleitet,  und  getrauet  fich'an'verfi- 
chern,  dafs  fie  wirklich  nicht  gröfser  Cey,  als  Hehler 
angegeben  wird ; und  wenn  He  allenfalls  noch  kleiner 
feyn  follte,  fo  dürfte  diefs  wol  nur  einige  Secunden 
betragen. 

Da  aber  Pmgri  hier  Short'en  den  Vorwurf  ge-- 
macht  hatte  , dafs  er  Hch  die  Freyheit  genommen 
habe,  manche  Längen- Beftimmong  zu  feinem  Vor- 
theile willkührlich  abzuändem;  fomufsteeir,  um  ßch 
^icht  gleichen  Vorwurf  zu  Schulden  kommen  zu  laf- 
feu  , Beweife  darlegen  , die  ihn  berechtigten  , die 
L^nge  von  Madrid  fo  beträchtlich  zu  vermindern. 
Und  diefs  gefchah  in  einet;  dritten  Abhandlung,  wel- 
che*) unter  dem  Titel  erfchien:  ünterßichungen 

über  die  Länge  mehrerer  Städte,  nehß  einigen  Bemer- 
kungen über  die  neuen  Beßimmungen  der  Sormen  - Paral- 
laxe,. Hier  gibt  Pingre  umßändliche  Bechenfcbaft 
von  feinen  Bemühungen  , die  er  angewandt  hatte, 
die  Länge  von  Madrid  ficher  zu  beßimmen , wobey 
'aber  feine  Abficht , die  ihn  datu  angefpornt  hat,  kei- 
neswegs zu  verkennen  iß.  “Der  Vorübergang  der 
„Venus,  Tagt  er  , war  zu  Madrid  an  zwey  verfehle- 
„denen  Orten  beobachtet  worden ; und  die  Beobacli- 
„tungen  ßirnmen  bis  auf  drey  oder  vier  Secunden  zu-' 
jjEunmen.  Die  Lage  diefer  Stadt  machte  fie  ungemein 

,.ge- 
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• ^.gefchickt,  einen  vortrefflichen  Vergleichnngs  > Ponct 
„abzugeben;  es  fey  nun  entweder  in  Ermang>'lung  der 
„Beobachtangen  jenfeits  der  Linie;  oder  dafs  diefe 
„letzten  Beobachtungen  mit  einander  in  Wider- 
„fpruch  geriethen  , wie  fich  der  Fall , leider ! wirk- 
„lieh  ereignet  hat.  Allein  die  unrichtige  Lage , die 
„man  der  Haupt- Stadt  Spaniens  gegeben  hat,  machte 
„bisher  die  Beobachtungen , die  man  dafelbft  an  der 
,4nnern  Berührung  der  Ränder  der  Sonne  und  der 
„Venus  gemacht  hatte , unbrauchbar.  Jedoch  war  die« 

„fer  Irrthum  nicht  ohne  Grund.  Madrid,  fagta 
„man  liegt  24'  18*  weftlich  von  Paris.  Ich  hatte  in 
„den  Papieren  De  Lisle't  über  fechzig  Verfinfterun- 
„geu  blofs  des  erlten  Jupiters  • Trabanten , welche  za 
„Madrid  von  den  P.  Grammatici  und  D^endiingen , 
„von  dem  Herzog  von  Soljeritio  und  andern  beob- 
„achtet  worden  waren,  gelammeltt  undfiemitgleich- 
zeitigen  Beobachtungen  zu  Paris,  Petersburg,  Bo- 
t^Iogna , Wien  und  Rom  u.  f.  w.  verglichen.  Alle 
„Refultaite,  die  ich  gefunden  hatte,  gingen  über  24' . 
„Das  Mittel  24'  16'  iß  von  der  gewöhnlichen  Be- 
„ßimmung  nur  um  zwey  Secunden  verfchieden.  Al- 
^,lein  da  fich  diefe  Länge  'mit  der  Beobachtung  der 
„Venus  , die  übrigens  mit  aller  möglichen  Sorgfalt  « 
„und  Genauigkeit  gemacht  zu  feyn  fchien , durchaus  ^ 
„nicht  vereinbaren  liels ; fo  iß  mir  die  Zuverläffig« 
„keit  der  Methode,  ans  beobachteten  Jupiters- Tra- 
„bauten  geographifche  Längen  zu  beßimmen  , äu-  ' 
„fserß  verdächtig  geworden : ich  habe  mich  alfo  ent- 
„Fchloffen  , 'diie  von  Madrid  durch  einen  andern  und 
„weit  fichetern  Weg  zu  fachen.  Anfangs  hatte  ich 
„nichts > anderes  , w(un  ich  mich  wenden  konnte, 

„als 
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„als  die  zw«7  Sonnen*  Fiofteruifle  vom  z3Sept;  {($99 
und  vom  12  May  1706;  durch  einige  Vergleichim- 
„gen , die  ich  angeftellt  hatte , fand  ich  etwas  weniger, 
„durch  andere  etwas  mehr  ,>  als  23':  keine,  einige 
„ging  auf  23'  i$*  ; in  meiner  letzten  Abhandluug 
„über  die  Sonnen- Parallaxe  hielt  ich  mich  an  23'  3”. 
„Zuletzt  habe  ich  auch  jene  von  1764.  welche  zu  Ma? 
„drid  ringförmig  beobachtet  wurde , berechnet ; und 
„das  Refultat  war,  dafs  die  Länge  von  Madrid  23'  6* 
„ift.’<  Soweit  PingrS.  „ 1 

? Späterhin,  iih  Jahre  1777,- wurde  von.De-tLa  > 
'Lande  die  zu  Madrid  beobachtete  Sonnen  * Finfter^ 
ni£s  von  1748  bekannt  gemacht , fammt  der  Berech' 
nnng  Mechain's,  welche  zwar  weit  entfernt  iß , die 
Meinung  Pingri’t  über  die  Länge  diefer  Haupt-;  Stadt 
zu  beßätigen,  jedoch  dazu  geeignet  feyn  Toll , diefelbe 
-unter  24'  fabrabzu fetzen. 

Da  es  nun  hier  um  nichts  geringeres  , als  um 
eine  ganze  Zeit* Minute  zu  thun  iß;  fo  hat  man  es 
der  Mühe  werth  geachtet , die  drey  Sonnen  * Finßerr 
niße  von  1706,  1748  und  1764  zu  unterfuchen,  um 
zu  iehen,  theils  ob  die  Beobachtungen  derlelben  die 
nöthigen  Eigenfchaften  befitzen , einen  Gegeußand 
^ abzugeben , um  die  Länge  von  Madrid  gehörig  zu  be^ 
Aimmeu ; theils  ob  iie  wirklich  daz  geben , was  man 
daraus ' herzuleiten  gefucht  hat.  Ich  will  defswegen 
4n  die  Rechnungen  Pingri’a  nnd  Michain'»  nichlt  das 
geringße  Mifstraueu  fetzen;  meine  Abficht  nur, 
die  Ungewifsheit , in  der  man  bis  auf  diefe  Stunde 
über  diefeu  Gegenßaud  iß , einigermafsen  zn  vermin«' 
dem,  wenn  fie  lieh  nicht  gänllich  heben  laßen  foUtet 
befonders  da  die  Beobachtungen  feit  den  letzten  Jähe 
• N - ren 
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ten  her  den  Zeit*  Unter fchied  diefer  Haupt* Stadt  voä 
Paris  wieder  über  24'  hiuauffetzeu.  Uber  die  Son- 
nen »FinfleruiCs  von  1699  bin  ich  nicht  im  Staude» 
ein  Urtheil  zu  fallen,* weil  ich  die  Beobachtung  da» 
Ton  zu  Madrid  nirgends  aufEindeu  konnte. 

Sonnetißinpemijs  den  I2  May  l'joS, 

Beobachtungen,  von  diefer  grofsen  Sonuenflnßer* 
nils  finden  lieh  tbeils  in  den  Memoires  de  l'dcad.  Hoyt 
de  Sc.  de  . Paris  vom  J.  1706,  theils  in  Flamfteed^s 
Hijioria  Pritamüca,  Jene,  die  ich  zur  Vergleichung 
gewäblet  habe,  find  folgende: 

Anfang  Ende  ' 
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„ d.  Lichts 

rsrif  (Csfflni  ) 

(OeUHire) 

Grfenwich  — — 

Korn  — — — 

Madrid  — — 

Die  ans  einem  jeden  Zeltmomente  befonders  her- 
geleitete Zeit  der  Zufarameukunft  verhält  fich  auf  fofe» 
geude  Art : 

aus  dam  Anfänge  aus  dem  Ende 

Msrfeille 


Es  fcheint  hier  fchwer,  alle  diefe  Beobachtungen 
gegen  einander  auszugleicbeu.  Nirgends  ftimmt  da* 
Ende  mit  dem  Anfänge  überein;  aufser  zu  Madrid,  wo 
aber  diefe  voMkommene  Übereinftimmung  nicht  ein- 
mahl  Statt  haben  Tollte  , wenn  es  andere  Beobachtun- 
gen nothweudig  machten  , eine  Breiten  Änderung 
der  Tafeln  ^vorznuehmeu.  Obfehon  Aie  Dauer  der 
gänzlichen  Verßnlterung  au  Marfeiile»  welche  drey 

ganze 
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ganze  Zeitikiinaten  , mn  keine  Sectinde  mehr  -und 
keine  weniger,  betrag,  gar  kein  vortheilhaftes  Licht 
auf  die  Genauigkeit  der  Beobachtung  wirft;  fo  macht 
deuuoch  die  ganz  erträgliche  Verbefferong  der  Breite 
— 3,“o,  die  fich  daraus  ergibt,  und  die  Überein» 
fiimmung  mit  dem  Anfänge  bis  auf  fünf  Secunden  , 
dafs  der  Irrthum  in  der  beobachteten  Dauer , wenn 
fich  irgend  einer  eingefphlichen  haben  follte  , nicht 
beträchtlich  feyn  könne.  Das  Ende  aber  ift  durcbaas 
‘fehlerhaft  und  kaun  zu  keinem  Gebrauche  dienen. 
Mit  dieferBeßimmung  von  Marfeille  fiimmt  zu  Green- 
wich nur  das  Ende , nicht  aber  der  Anfang ; zu  Pari» 
und  Rom  hingegen  nur  der  Anfang,  nicht  aber  das 
Ende.  Aus  dem  Ende  würde  Zeit-Unterfchied  zwi- 
fchen  Greenwich  und  Paris  8'  49*1  und  nach  der 
Beobachtung  CafftnCa  8'  30'  folgen;  welcher  allzu- 
weit von  der  ächten  Beftimmung  abweicht.  Madrid 
alfo , verglichen  mit'  dem  Anfänge  zu  Paris , gibt  2 3 ' 
14*  Längen  ■ Unterfchied,  oder,  wenn, von  beyden. 
Beobachtern  zu  Paris  das  Mittel  genommen  wird  23' 
3*;  fo  wie  ihn  gefunden  hat. 

Jedoch,  bevor  mau  die  Berechnung  einer  Beob- 
achtung unternimmt,  dürfte  es  fich  wol  der  Mühe 
lohnen , den  Werth  oder  Unwerth  derfelben  zu  un- 
terfuchen , damit  man  nicht  in  die  Nothwendigkeit 
verfetzt  werde,  feine  Arbeit  zu  bereuen , wenn  man 
endlich  fehea  mufs , dafs  man  auf  lockern  Grund  ge- 
bauet  habe.  Über  manche  Beobachtuhgeu  läfst  fich 
freylich  erß  nach  geführter  Rechnung  ein  ficheres 
Urtheil  fällen.  Allein  bey  der  gegenwärtigen,  welche 
XU  Madrid  in  dem  kaiferlichen  Collegium  von  dem 
lefuiten  Q^ani  gemacht  wurde,  finde  ichnebß  deui 

' beob- 
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beobachteten  Aulange  and  Ende  tioch  folgende  Um« 
fiände  angegeben.  Die  Sonne  fchien  um  sU  44'  30" 
ji^Zoll  verfinftert.  Die  Verfiufterung  nahm  noch  * 
einige  Minuten  hindurch  zu , die  map  aber  nicht  b;e> 
merken  konnte.  Die  Beobachtung  '.diefer  Fiufternifii 
wurde  mit  einem'  Olafe  von  12  Fufs  Brennweite  ge* 
macht,  welches  das  Sonnen -Bild  in  einer  verfinfter* 
ten  Kammer  entwarf;  und  die  Minuten  und  Secun- 
den  bemerkte  man  an  einer  Pendel*  Uhr,  welche  die 
drey  vorhergegangenen  Tage  genau  nach  der  Sonne 
geftellt  war.  Welche  Genauigkeit  man  lieh  von  die* 
fer  BeobachtungS;  Art  verfprechen  könne,  weifs  ich- 
nicht  zu  Tagen : das  weifs  ich  aber , dafs  fich  heut  zu 
Tage  fchwerlich  ein  Afironom  entfchliefsen  würde, 
eine  folche  Beobachtung  mit  in  feine  Rechnung  anf- 
zunehmen  , befonders  wenn  davon  die  Rede  feyn 
Mte,  die  geographifche  Länge  daraus  herzuleiten: 
fo  fehr  ift  man  nun  gegen  diefe  Beobachtungs- Me- 
thode eingenommen.  Zudem  ift  es  nicht  genug,  uns 
za  fagen , dafs  die  Pendel  - Uhr  genau  nach  der  Sonne 
geßelU  war ; man  follte  uns  auch  verlichern  können , 
dafs  lie  feit  der^Stellung  bis  zur  Zeit  der  Beobachtung 
den  gehörigen  Gang  beobachtet  habe.  Wenn  Pingre^a 
darum  zu  thun  war,  die  Länge  von  Madrid  unter 
24'  hernnterzufetzen;  warum  hat , er  nicht  die  oben 
erwähnte  Phafe  zur  Zeit  der  gröfsten  Verfinßerung 
mit  in  Rechnung  genommen  ? Diefe  würde  ihm, 
anftatt  23'  3",  21'  56*  gegeben  haben.  Allein  Prngr^ 
handelm  gegen  feine  eigne  Vorfchrift,  da  er  die  ge^ 
graphi^e  (.änge  von  Madrid  auf  diefe  Beobachtung 
gründete.  Nachdem  er  in  feinen  Unterfuchungen 
übet  die  Länge  mehrerer  Städte  1766  (S.  24)  behaup- 
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t«t  hatte,  därs  fidi  das  Eude  einer  SönnMi-Finfte»; 
nifs  mit  weit  mehr  Gewifsheit,  als  der  Anfang,  beob- 
achten laffe;  und  dafe  er  nicht  glaube,  dafs  fich  ein 
Beobachter  bey  diefer  Himmels -Erfcheinung  um  vier 
Secunden irren  könne;  ( CaJfinitinA  DelaHire  gehen 
bey  gegenwärtiger  Sonneufinfternifs  um  19*  von  eior 
ander  ab.)  Einige  Beobachter,  fährt  er  fort,  um  die 
{Momente  des  Anfanges  und  des  Endes  einer  Sonnen- 
•finfternifs  lu  beftiromen  , fangen  das  Sonnenbild 
durch  ein  dioptrifches  Fernrohr , oder  gar  nur  durch 
ein  convexes  Glas  auf  einem  Papiere  auf:  Diefes  V 
J-ahren  fcheint  mir  dejio  JehXerhaJttr  zu  feyn , je  kleiruf 

das  Bild ' ijl,  ' < '■ 

Diefen  Worten  haben  wir  nichts  anders  hinzuzu- 
fetzen , als  dafs  Pingri  mit  feiner  eigenen  Hand  da# 
Gebäude  einreifst,  welches  er  auf  diefe  Beobachtnng 
anfgfttiihret  hatte,  und  dafs  er  diefe  Beobachtung  zu 
feiner  geographifchen  Länge  von  Madrid  nie  hätte 
zum.  Grunde  legen  follen , wenn  er  feiner  eigenen 
Vorfchrift  gemäfs  handeln  wollte. 


Sormenjii^emifs  den  2^  Julius 
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Ueber  die  Zeit  der  Zufammenkunftgibt  die  Rech- 
nung folgende  Refultate : 

aus  dem  Anfänge  , aus  dem  EKe 

Rom  — — — oU  IC'  a7,"a  — i,374f  °U  ± 

=:  ‘ n II  ?3.-  i t c;a3l 

Madrid  (D.ÜUoa)  93  5 44.9  — *»<781  Soif,  93  5 5S»  7 °»58yl 
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Das  Ende  zu  Compiegne  (denn  dep  Anfang 
fcheint  ficher  zu  fpät  beobachtet  zu  feyn)  ßimmt  mit 
dem  Ende  zu  Rom  bis  auf  lo*  an  Zeit  Uuterfchied, 
unJ'Touloufe  bis  auf  3 *:  dafs  alfo  diefe  drey  Beob> 
achtungen  einen  ziemlich  zuverläßigen  Vergleichungs- 
Panct  abgeben  können.  Jedoch  die  Beobachtungen  ' 
zu  Madrid  ftimmen  unter  einander  nicht'fo  gut,  un- 
geachtet drey  Beobachter  waren.  Don  Antonio  de 
Ullod  ift  im  Anfänge  vom  Herzoge  von  Solferino  um 
19  ; und  diefer  bey  der  Beobachtung  des  Endes  von 
Don  Georg  um  31*  verfchieden.  Das  Ende  ift  alfo 
hier  fehr  ungewifs,  weil  zwey  Beobachter  mit  einan-  ’ 
der  in  einem  beträchtlichen  Widerrprnche  find;  nn- 
gearhtet  daflelbe  fonft  den  Voranig  vor  dem  Anfänge 
verdienet.  Da  aber  hier  zwey  Beobachter  des  An- 
fanges auf  5 Secunden  zufammenftimmen,  und  der- 
jenige ficher  näher  an  der  Wahrheit  ift , welcher  den 
Anfang  am  früheften  beobachtet ; fo  fcheint  der  beob- 
achtete Anfang  des  Don  Antonio  dß  ÜLloa  am  znver-  , 
läffigften  zu  feyn;  und  diefer  wurde  daher  in  die*  ■' 
Rechnung  aufgenommen.  Sollte  der  Anfang  zu  Rom 
richtig'Tjeobachtet  feyn;  fo  gibt  er,  verglichen  mit 
deiuEnde,  VerbeJTerungder Mondes- Breite 12, '4, 
die  eben  nicht  übertrieben  ift,  indem  tair  mehrere  be- 
rechnete Sonnen  - Finfternifle , auch  Stern  - Bedeckun- 
gen nahe  au  dem  Knoten,  des  Mondes  beynahe  ebeü 
diefe  Gröfse  gaben.  Dicls  würde  beweifen  , dafs' 
vielleicht  die  Mondes- Knoten  aus  den  Tafeln  eine*  ' 
kleine  Verrückung  nöthig  hätten,  ‘ Jedoch  dem  fey,* 
wie  ihm  wolle;  fo  gibt  mit  diefer  Breiten • Verbefle- 
rong  der  Aüfang  zu  Madrid,  verglichen 

Man.  Corr.  jQoa.  I.  B.  E mit 
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mit  Rom » »4'  2°."?  . • . 

— Compie^ne  04  lo,  a ^ 

— Tonloufe  34  7 ' , ' ' . ’ 

Mittel  24  19.  2 Zeituuterfchied  von  Paris. 

\VoIlte  man  die  Breiten  - VerbefleruDp  weglaffen , 
und  unverbefferte  Zeit -Momente  mit  einander  ver- 
gleichen, fo  vyiirde  dieCs  im  Mittel  23'  58’  , noch 
inunir  fehr  nahe  ,bey  24' , geben.  Das  Ende  des  Her- 
zogs von  Soljerino  würde  nur  23'  43»‘4  geben;  nacH 
der  Rechnung  H'Uchain'a  hingegen  24'  15' : ein  Un- 
terfchied,  der  in  der  That  im  Stande  feyn  würde, 
mich  mit  diefera  groFsen  Aßronomeu  in  Widerfpruch 
zu  fetzen,  wenn  er  nicht  eine  andere  Beobachtung  zur 
Vergleichung  angenommen  hätte  , die  ich  aber  nicht 
an  der  Hand  halte.  Dafs  aber  die  Beobachtung  von 
Rom,  die  mir.  zum  Vergleichungs-Puncte  diente, 
nicht  unfchicklich  beobachtet  feyn  mülTe  , kann  zum 
Beweife  dienen  , dafs  Piugre  daraus  zwifchen  dem 
Röinifchen  Collegium  und  Paris  eben  den  Zeit- Un- 
terfchied  bis  auf  2 " herleitet , welcher  nun  zwifchen 
diefen  beyden  Beobachtungs  - Orten  feftgefetzt  ift. 

Übrigens  laßen  fich  über  die  Beobachtung  zu 
Madrid  manche  Bemerkungen  m>'(chen , die  kein  gün- 
ßiges  Unheil  , für  diefelbe  gründen.  Die  vorherge- 
henden Phafen  , heifst  es  von  der  Beobachtung  des 
Don  Georg  , wurden  mit  einem  Fern  • Rohre  von 
17^  Fufs  beobachtet,  durch  welches  man  dasSonnen- 
Bild  auf  ein  Karten  - Papier , fenkrecht  auf  die  Achfe 
des  Fern  - Rohres  geftellt , auffallen  liefs.  Wenndiefs 
ebenfalls  von  dem  Anfänge  und  dem  Ende,  wie  es 
fcheint,  zu  verftehen  ift;  fo  trifft  Ile  eben  das  Schick- 
lai, welches  die  vorige  Beobachtung  getroffen  hat,  die, 
aus  Mangel  einer  lichern  Vetfahrungs- Art  felblt  durch 
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den  Auslpruch  PingrS's  verworfen  wurde.  Dafs  der 
Anfang  mit  der  Beobachtung  des  Hon  Antonio  de  Ulloa 
ziemlich  iibereiuftimmt , kann  blofs  glücklicher  Zufall 
feyo,  wenn  fich  beyde  der  Wahrheit  nähern. 

Der  Herzog  von  Solferino  beklaget  fich  in  einem 
Schreiben  vom  29  lul.  1748  an  JDe  VIsle,  dafs  er  von' 
diefer  Sonnen- Finftemifs  mehr  nicht,  als  Anfang 
und  Ende  beobächtep ^konnte;  der  König  wollte  fie 
felbfi  fehen;  und  er  mufste  , felbll  zur  Zeit  der  Fin* 
ßernifs,  die  Fern -Röhre  zu  feiner  Majeftät  bringen' 
laffcn  : wodurch  er  gebindert  wurde,  die  Bedeckun- 
gen der  Sonnen  - Flecken  zu  beobachten;  der  Zeit  an 
der  Secunden  - Uhr  , die  ihm  l^ey  der  Beobachtung 
des  Anfanges  und  des  Endes  diente  , habe  er  fich 
verfichert  , da  er  fie  unmittelbar  mit  einer  grofsen 
Pendel  - Uhr  des  Königs  verglich,  welche  wahre  und 
mittlere  Zeit  mit  der  äufserfteu  Genauigkeit  angibt. 
Ichweifs  nicht,  ob  es  fchon  genug  fey,  um  fich  fei-_ 
ner  Zeit  zu  verfichern , wenn  man  feine  Uhr  , mit 
der  man  beobachtet,  mit  einer  andern  vergleicht,  die 
zwar  einen  änfserft  genauen  Gang  haben  mag,  wofür 
aber  ein  Aftronora  nicht  bürgen  kann,  aulser  wenn 
er  lieh  durch'genaue  Beobachtungen  davon  verfichert 
hat:  und  diefs  ift  es,  was  mau  hier  hätte  thun,  oder 
wenigftens  Tagen  Tollen,  dafs  es  gefchehen  ift. 

Aus  allem  diefeu  läfst  fich  , alles  genau  gegen 
einam^j.  abgewogen  , kein  anderer  Schlufs  zieheu , 
als  dafs  fich  entweder  aus  diefer  Beobachtung  über 
die  Länge  von  Madrid  nichts  zuverläffiges  beftimmeu 
lallt*,  'weil  die  beobachteten  Zeit  • Momente  fo  unficher 
find;  oder  wenn 'man  doch  von  denen,  die  am  we- 
Qigften  unzuverläffig  zu  feyu  fcheinen  , hierin  Ge- 
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brauch  machen  will,  fie  dennoch  den  Zeit -Unter* 
khied  über  24'  hinauf  fetzen. 

(JDer  Befehluft  folgt.') 


. XVIf. 

ÜberPortugiefifche 

und 

Amefikanifche  Landkarten, 

und 

eine  neue  Berechnungs-Methode  des  Flächen- 
’ Inhalts  der  Länder. 

Aus  einem  Schreiben  des  ProfeiTors  hFeling. 

Hamburg,  den  20.  Dec, 

Ich  bin  fo  frey,  Ihnen  einiges,  was  ich  über 
Portugal  erhalten  habe,  za  beliebigem  Gebrauche mit- 
zutheilen.  Ich  thue  es  ohne  beßinjmte  Ordnung, 
weil  es  doch  nur  Bruchßücke  find.  Zuerft  eine  Bey« 
läge  aus  einer  Portugiefifchen  Zeitung , die  königl. 
geographifche  Gefellfchaft  betreffend,*)  welche  fehr 

gut 

Der  Zweck  diefer  Gefellfcheft  geht  dahin , *ar  Vervoll-’, 
kommnung  der  nautifchen  und  geographifchen  Wiflen- 
fohafcen  und  «ur  Verfertigung  richtiger  und  sweckiutfai- 
ger  See«  und  Land  «Karten  nach  allen  Krftften  beyzutra* 
gen ; fie  fährt  daher  den  Nansen : Sociedade  Real  Mari, 
tima  , Militär  e Geograßca  para  o Defenho  , Gravura  o Im- 
preffao  das  Cartas  Hydrograficas , Geograficas  e Militaret,' 
Das  königl.  Decret  w^eu  der  Stiftung  diefer  Gefellfcbeih 
ift  vom  30  Jun.  1798.  . 
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gut  Fortgehen  Foll,  Ich  hoffe  , die  k.  Verordnüog 
darüberzu  erhalten.  Der  unfelige  Krieg erfchwert  nur 
alle  gelehrte  Verbindnngen  mit  dem  Auslande,  Fo  fehr» 
dab  FelbA  von  hier  aus  vieles  nicht  zu  bekommen  iff, 
was  man  verfchreibt.  Ziegler  meldete  fchon  im  vo< 
rigen  Jahre  aus  Liffabon  , dafs  er  dort  einen  Deut« 
fchen,  der  als  Ingenieur 'Officier  in  Portugiefifchen 
Dienften  war,  kennen  lernte,  der  ihn  verßcherte, 
dafs  man  feit  zehn  Jahren  an  einer  trigonometrifchen 
Karte  von  Portugal  arbeite , ' die  nach  einem  grofsen 
Mafsßabe  verfertiget  würde.  Noch  könne  man  ab«r 
nicht  belUmmen , Toenn  Ce  herauskommen  würde. 

Ob  eine  Carta  reduzida  das  Coßas  de  Hespanha^ 

, die  im  J.  1798  er  fehlen  , und  480  R!  kolbet,  von' 
der  neuen  Acaderaie  herausgegeben  worden  , weifs 
Ichnicht,  da  ich  Ce  nicht  erhalten  habe.  Vermuthlich 
iß  fie keine  Arbeit  derfelben;  Ce  würde  ja  nicht  gerade 
mit  der  Nachbarin  von  Portugal  anfangen,  und  blofs 
Tofimio  ins  Kleine  bringen.  Vor  mir  habe  ich  die 
Carta  plana  da  Coßa  da  Brazil,  que  contem  das  Ilhas 
de  S.  Anna , Ute  aponta  da  Juatinga , feita  por  Sinao 
Antonio  da  Boza  Finheiro  , pata  o uzo  da  Marinha 
Portugueza.  Primeira  Imprcqao  Jeita  no  Rio  Janeiro 
Ij85‘  Die  Karte  ilb  19^  Rhein.  Zoll  lang  und 
hoch,  enthält  aber  nichts  als  die  Külbe  in  dem  angege-« 
benen  Striche,  die  Küftenbäche,  und  die  Mündungen 
der  grofsen  Flüffe.  Die  Infein  offenbar  unvollflän- 
dig,  die  Sonden  fehr  fparfam  , ausgenommen  am  Ein« 
gange  der  Bay  von  R.  Janeiro.  Die  Namen  der  klei- 
nen Flüffe  weichen  von  den  bisher  bekannten  oft  ab. 
Den  leeren  Raum  im  nordweßlichen  Viertel  der 
Karte  nimmt  eine  Planta  do  R,  de  Janeiro  ein,  deren 
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Mal’sftab  if  Zoll  auf  die  Legoa  iß.  Hier  erwartet  man 
vergeblich  auch  nur  ein  nantifches  Detail;  in  der 
Bay  iß  auch  nicht  eine  einzige  Sondei,  kaum  zwey  An* 
ker’bey  der  mit  einer  umgekehrten  Kirche  .angedeu- 
teten  Hauptßadt.  Ata  IHer^  einige  AUloyas.  Die  Va- 
riation der  Magnet  Na^el  iß  auf  der  Karte  fo  angege- 
ben: 6*  4„  P'aria^ao  N.  E.  Die ’Knglifchen  Karten 
Icbeinen  mir  alfo  in  manchen  Stücken  genauer  diefe 
Küße  darznßellen,  wenigßens  die  Bay  ; fo  auch  die 
vom  P.  CapaJJi  von  der  Bay.  Paria  178  J.  Sie  legt 
JUfi  Janeiro  (die  Stadt)  unter  22“  54'  S.  B.  Länge 
hat  fie  gar  nicht*).  Der  Plan  darauf  iß  nicht  gra- 
duirt.  Von  eben  diefem  Piuheiro  habe  ich  eine  Carta 
reduzida  e rejormada  das  Coßas  de  Oceano  in  zwey 
gr.  Blättern,  auch  in  Rio  Janeiro  geßochen  1786,  die 
' in  AnfehungEuropa’s  irrig  genug  iß,  wegen  der  Kühe 
von  Brafdien ; doch  einiges  beffer  hat,  als  alle  die 
bisherigen  Seekarten,  wenigßens  richtigere  Namen,' 

Alle  find  fchlecht  geßochen  f dodi  das  wäre  Neben- 
lache. Ich  erfahre  eben  , da^s  die  oben  erwähnte 
Küßen -Karte  von  Spanien  und  Portugal  von  eben 
diefem  Manne  herrührt , vor  wenig  Jahren  in  Rio 
Janeiro  geßochen  fey,  und  blofs  die  Küße  von  Por- 
tugal enthalte,  nebß  den  angränzenden.  Hoffentlich 
iß  diefer  Karten  Zeichner  keiner  der  neuen  Academie. 

Da  ich  einraahl  von  Karten  rede , fo  darf  ich  den 
Wunfch  nicht  verhehlen,  dafs  Sie  in  Ihrer  Monatl.  ' 
Correfpondenz  doch  die  Critik  der  Landkarten  nicht  | 
aufgcbm  mögen.  Keine  Ngtion  hat  dergleichen , und 
ßeißdoch  unentbehrlich,  wenn  dem  Übel  des finnlofen 

) Sie  ift  n^cli  aßronoiDifcher  Beitimmang  3^t.  o'  20"  in 

Zeit  wefilich  von  Patif.  D,  Z, 
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Copierens  gefteuert  und  wahre  VerbelKruiig  der  Land* 
karten  gemeiner  werden.,  foll.  *)  Sieglauben  es  nicht  » 
welchen  ftarken  Abgang  des  ....  erbärmliches  Mach- 
werk hat,  fowie  ehedem  unfers  Myoider' e Stoppele^  iü 
Seekarten ! Aber  es  gibt,  wie  ich  Ihnep  nicht  erlt  eot-\ 
decken  darf,  gefchicktere , ja  von  Staaten  privilegirte 
Hudler.  Ich  habe.eben  zwey  grofse  neue  Karten  vor 
mir,  die  der  Staat  von  Majfachufetts  von  den  beyden 
Theilen  feines  Landes  hat  herausgebeu  laßen , und- 
die  ich  beynahe,  was  den  Verfertiger  betrifft,  zu  die* 
fer  Claffe  rechnen  möchte,  wenn  er  lie nicht  aas 
len  brauchbaren  Materialien  zufaramengefetzt  hätten 
Der  Titel  ift  : i ) An  accurala  Maff  of  Lke  Common 
- • ' L 4 . f^VedUh 

*}  Et  war  nie  in  dem  Plane  unforer  TIZ  C.  die  Critiken  dec 
Land  - Karten  tufEiigeben , wie  man  fich  bey  eobnerkra- 
,^mer  Durchlefung  der  Nachricht  Nr.  IV.  auf  dem  üra- 
Ichiage  einet  jeden  Heftet,  und  noch  mehr  aat  dem  bereits 
erfcbienenen  erften  n.  sweyten  Hefte  dief.  Monatt  - Schrift 
lugenfcheinlich  überaeugen  kann,  worin  man,  wie  eh», 
dem  in  meinen  A.  G.  E.  grandlicbe  und  nrnftändlicha. 
Beurthetlungen  von  Land.  Karten  finden  wird.  Wir  End 
weit  von  der  Meinung  entfernt,  dafs  ausführliche  Karten, 
Recenßonen  von  geringem  Nutzen  find ; wir  glauben  im 
Gegentheil.*  dtft  dadurch  vielet  zur  VerbefTerung  diefet, 
hier  und  da  nur  eu  nachliflig  und  handwerktmäftfg  be-' 
triebenen  wichtigen  Zweiget  der  Geographie  gewirkt 
werden  kann,  wie  wir,  wenn  et  Noth  wäre,  mit  Bey- 
fpielen  beweifen  könnten.  Wir  werden  ^ daher  such  in. 
Zukunft  fortfahren , auf  die  fleiftige  Bearbeitung  diefet. 
vorzüglichen  Tfaeils  der  Erd -Kunde  unfere  ganze  Sorg-, 
falt  und  Aufmerkfarakeit  tu  richten.  Verftindige  Geo- 
graphen  find  hierin  gewife  mit  ans  einverfionden , und 
. die  vollgültige  Stimme  eines  Ebaling’t  beweiftdiels  fchois- 
BDX  Gnüge.  V.  Z, 
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f^ealth  of  Majfachufetts , excluftve  of  the  Hißrict  oß 
Maine , compiled  purfuant  io  an  Act  of  pajfed  by  the 
general  Court,  ßomactual  furveys  of  the  feveral  toums 
takenby  their  Order.  By  Osgood  Car  le t on.  Bos- 
ton 4 Blätter,  die  an  einander  gehören; 

2^  A Map  of  the  IHßrict  oß  Maine  compiled  purfuaHt' 
to  an  Act  of  the  general  Court  froth  actual  furveys  oß 
the  feveral  toums.  By  Osgood  Carleton.  Boßon 
EbeoEalls  4folche  Blätter.  Jene  ift  4 Fufs  9 Zoll  hoch 
und  3 F.  9 Z.  breit ; diefe  ift  4 F.  breit  und  3 hoch.' 
Maine  hat  einen  Mafaftab  von  6 Engl.  Meilen  auf 
I Zoll;  Maffachufetts  von  4 Meilen  auf  i Zoll.  Der 
Vorzug  der  Karten  ift  eine  genaue  Angabe  und  Be- 
gränzung  aller  Townfhips  und  ausgeraelTenen  Diftricte; 
u^elches  allerdings  fchon  ein  .wichtiger  Gewinn  ift. 
Das  Übrige,  was  die  gedruckten  Ankündigungen 
(.Propojals')  v^rfprachen,  hält  fie  nicht.  Die  Land- 
ßrafsen  (und  auf  der  Karte  von  Maftachufetts  die  Ent- 
fernungen von  Bofton  und  jeder  Shiretown)  gibt  fw 
an;  aber  die  Mineralien,  die  Mühlen  und  Manu- 
facturen , ob  fie  gleich  zu  allen  Zeichen  hat,  wie  aus 
der  neuen  Ausgabe  meines  erften  Bandes  erhellen 
wird,  äufserft  unvollkommen.  Sie  folgt  fklavifch den 
nifien  der  LandmelTer;  dachte  der  an  die  Walkmüh- 
len nicht , fo  fehlen  fie  auch  hier  u.  f.  w.  Was  noch 
auffallender  ift,  die Landesgeftalt  ift  oft  lächerlich  ver- 
nachläffigt.  Die  Berge  fehen  nicht  nur  wie  Maul- 
wurfshügel aus,  fondern  manche,  ganz  mitten  im  Ge- 
birge liegende  Ortfchaften  machen  völlige  Thäler  mit 
^lauter  geradelinigen  Seiten  aus,  und  zuweilen  fan- 
gen dicht  an  ihren  Gränzen , wo  die  LandmelFer  Au- 
gen für  Berge' hatten,  die  Gebirge  gleich  wieder  an. 

Die 
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Die  Vorfprünge  und  Vorgebirge  der  .Bergreihen  find 

wenig  bemerkt,  noch  minder  die  Hiigelreihen  und, 

Landrucken.  Ganz  ifolirt  fpringt  hier  und  da  eiii 

höherer  Berg  hervor.  Eben  fo  nachläffig  war  der 

Zeichner  mit  den  kleinen  Seen,  Marfchen  und  Sand- 

Ebenen.  Die  Küßen  , fonderlich  von  Maine  , find 

\ 

aus  Hes  Barres  Nepturte  , wo  44  Blatt  blofs  davon 
handeln  weit  belTer,  detaillirter  und  richtiger  zu 
geben,'  wie  auch  fchon  Sotzmann  in'  der  Karte  von 
Maine  gcthan  hat.  Carletoit  Is-eoDt  diefe Karten,  aber 
hat  fie  fchlecht  benutzt.  Die  Längen  und  Breiten 
fcheinen  jedoch  au  den' meifien  Orten  richtig  beßimmt 
zu  feyn  fo  weit  die  American  Pilots  fie  von  den  Hä- 
fen angeben.  Bey  MaHachnfetts  liegen  die  aßronomi- 
fdien' Beobachtungen  zu  Cambridge  in  den  Trans- 
actionen  der  Bbftoner  Ac.  der  Will.*)  zum'Grunde; 
auch,  wie  ich  glaube,  die  auf  dem  neuen  Collegium 
zu  Williamstown  auf  der  nordweßlichen  Gränze  ge- 

L 5 mach- 

,,  *)  Memoirt.  cf  the  Ameriean^  Academy  of  ArU  et  Sciences, 

VoL  I Boßon  1737  P.  gi.  > Afironondeal  Obfervations  mada 
in  the  State  of  Muffachufetts  hy  Prof,  fVilliams  in  the 
Years  jytfr  and  ij64  ond  from  jyjo  to  sj84'  Von  dieren 
Memoiren  Ul  bis  j erst  nicht  mehr , alt  der  erße  Tlieil  des  \ 
sweyten  Bandet  J.  1793  gedruckt  3 eTfcbienen.  Da 
ich  die  Ehre  habe , Mitglied  diefer  Academie  tu  feyn , fo' 
flberfchickte  mir  die  Gefellfohaft  diefen  leisten  Band , und- 
' Samuel  pf^ehher^  Nollie- ProfelEar  der  Mathem.  undCoun- 
fellor  der  Academie  , fchrteb:  mir  unter  dem  15  Novbr. 
179g  .aut  Cambridge  bey  Bofton  “wbicb  is  all  that  has  ae 
yet  been  published.  Er  fowol  alt  auch  Patterfon , Secre-, 
tir  der  Acad.  der  W.  in  Philadelphia,  klagen  in  ihreu 
Briefen  fehr  über  den  langfamen  Fortgang  der  Wiflen- 
fchaftea  in  Amerikt.  v,  Z, 
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machten.  Von  Maine  _ freue  ich  mich  riihttien  zu 
können  I SoUmann'6  Ka,rte  in  den  Hauptfachen 
ohne  die  Hülfsmittel,  die  Carleton  h^tte,  dochi  wol 
fo  gut  i(l;  ich  nehme  den  ganz  neuerlich  erll  unter* 
fiichten  Urlprung  und  Lauf  der  Flüire  im^Innejn  und 
die  ganz  neuen  Ortfchaften  , Länder- Verkäufe  und 
Namen,  die  niemand  vorher  willen  konnte,  aus. 
Die  Küßen  find  bey  Sotzmann  viel  belTer  und  er  hat . 
die  neu  ausgemachte  Gränze  zwifchen  Maine  und 
New-Brunfwik,  nebflden  von  beyden  Seiten  verlang- 
ten Gränzlinien , die  Carleton  ( wahrfcheioUch^^weil 
fie  noch  nicht  ratificirt  waren , denn  ausgemacht  find 
fie)  wegläfst.  _ . f 

Jede  Karte  koflet  den  Subfcribenten , if  Dpllar. 
Schrift  und  Stich  iß  fchlecht , da  man  doch  in, den 
vereinten  Staaten  einige  gefchickte  Kartenßecher  hat. 
Der  Zeichnet  iß  Lehter  der  Mathematik  in  Koßon , 
d.  i.  er  unterrichtet  junge  , Seefalirer.  Die  hifio- 
xifche  Societät  von  Maßachufetts  hielt  darum  au, 
dafs  man  ihr  die  Ausgabe  der  Karte  überlaßen  möch-, 
te.  Es  wäre  ihr  fehr  zu  gönnen  gewefen,  da  diefe 
wahrhaft  ^patriotifcbe  Gefellfchaft  ihre  Sammlungen 
mitgrofsem  Verluß  ans  der  Privatcaße  ihrer  Mitglie- 
der drucken  läfst.  Allein  der  General  - Court  glaubte 
durch  einen  Handel  mit  einem  Frivatmanne  mehr 
daraus  inachen  zu.  können;  war  alfo  auch  hier  dem 
Haupt-Nationalfehler  getreu!  Gewifs  würde  die  Kar- 
te durch  Betrieb  der  Gefellfchaft  ganz  anders  ausge- 
fallen Ijeyn.  Mag  man  doch  nun.  die  Lücken  in  den 
Platten  künftig  ausfüllen-  fo  wird  die  Karte  dadurch 
noch  nicht  vollkoraraeni  ' Sotzmann  legt  fie  jezt  bey 
der  Zeichnung  einer  heuen  ‘zum  Grunde,  wird  aber 
" - ^ Des 
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Dej  Barres  zu  -Aathe  ziehen.  Bey  New  - York  ' 
nmfste  er  in  jener  zwey,  GraffchaFten'  und  die  gapze 
Lage  des  Ontario  nach  uedern  Datis  uinarbeiten  , und 
beytn  Stich  wurden  drey  neueCönnties  eingefchaltet, 
welche  dem  Verleger  5 Louisd’or  koFteten. 

' Noch  erlauben:Sie  mir  eine  Frage,  deren  Beant- 
wortung, wenn  Sie  es  der  Mühe  werth  halten,  ich 
einmahl  gedruckt  zu  le^en  wünfchte.  Die  Berech- 
Dung  des  Flächen-  Inhalts  der  Länder  nach  Triangeln 
''ilt  fo  mühfaro , befonders  wenn  die  Gräuzen  fehr  ein- 
gezackt oder  die  Kielen  mit  vielen  Infein  befetzt  find. 

Daher  dann  fchon  die  grofsen  Verfchiedeuheiten  in 
den  Angaben,  je  nachdem  einer  es  mehr  oder  minder  ' 
genau  nimmt,  alles  auszumelTen.  Aber  wer  kann  alle 
kleine  Winkel  und  Bogen  melTen?  Ferner  geben  die 
Meller  nicht  einmabl  die  Karte  an  , der  Fie  Folgen. 

Z.  B.  Crome  Fagt  nach  den  beß.en Karten.  Noch  mehr; 
ob  ich  bey  einer,  viele  Parallel -Zirkel  durchgehen- 
den Karte  die  Triangel  y oder  A Helle,  macht  fchon 
Harke  Verfchiedenheit.  Ich  habe  die  Oeder'khe  Me- 
thode verfocht  , und  was  fich  mit  Quadraten  und 
Triangeln  melTen  liefs,  darnach  gemeflen,  das  Übrige 
auf  den  Gränzen  aber  m fehr  dünnem  Papier  ausge-' 
fchnitten  'und  auf  unferer  Münz  ■ Wage  gewogen. 

Mein  Gewicht  waren  Quadrat- Meilen  von  eben  dem 
Papier.  Ich  wiederholte  das  wägen,  fand  aber  immer 
einige  nicht  grofse  Unterfchiede.  Ich  bin  daher  au£ 
den  Gedanken  gekommen  , . nicht  nur  die  Arbeit  za 
erleichtern  , fondern  auch  Übereinftimmung  unter 
die  Mefler  zu  bringen , und  die  MeHung  ganz  genau 
zu  machen."  Irre  ich  ans  Uukunde  der  Mathematik, 

(0  verzeiht  es  der  Kenner  dem  Dilettanten.  DieProF.  V 

\ - 
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Büfch  uud  Brodhagen  meinen,  ich  fey  auf  rechtem 
Wege.  Mir  ill  fogar,  als  hätte  ich  gelefen,  dafs.'ich 
glaube,  Kraft  hey  Rufsland  etwas  ähnliches  verfucht 
habe.  Es  fehlen  einige  Bände  der  Petersburger  Acten 
auf  unferer  Bibliothek,  und  darin,  däuchtmich,  war  es. 

Ich  (heile  die  zu  melfeude  Karte  nach  ihfem  Netze 
in  Quadrat- Minuten;  den  Flächen  - Inhalt  jeder  Qua- 
drat-Minute  berechne  ich  nach  der  Mittel - Parallele , 
die  durch  ße  geht.  Hätte  man  nun  eine  allgemeine 
Tabelle  von  dem  Inhalt  jeder  Minute  (die  Siegewifs  , 
■wenn  Sie  den  Vorfchlag  billigen , gern  einmahl 
drucken  liefsen  ) vor  fich , fö  ifts  Tehr  leichte  Ar- 
beit , jede  Reihe  von  Quadrat  - Minuten  aufzuzäh- 
len.  Was  unter  einer  Quadrat- Minute  enthält  auf 
den  Gränzen,  finde  ich  ganz  mechanifch  durch  ein 
^kleines  durchßchtiges  Papier,  auf  welchem  etwa  ein 
halb  Dutzend  Quadrat-  Minuten  über  und  neben  ein. 
ander  in  Viertels  - Quadrat -Minuten  nach  dem  Netze 
der  Karte  eiiigetheilt  ßnd.  Hier  brauche  ich  nur  auf- 
zuzählen, was  noch  nicht  nach  Quadrat- Minuten  ge- 
zählt war,  und  felbft  das  AügeumaGs  ift  hier  hinläng- 
lich mir  zu  fagen,  ob  ich  | oder  der  Quadrat -Mi« 
nute  auf  der  Gränze  annehinen  foll.  Alfo  wird  die 
ganze  Arbeit , wenn  man  einmahl  eine  Tabelle  hat, 
und-  die  Karte  mit  Bleyftift  eintheilt  und  das  Papier- 
Täfelchen  dazu  macht , blofs  mechanifche  fchnelle 
Addition.  Keine  Berechnung  der  Triangel , keine 
Formel,  womit  zudem  nicht  alle  fertig  werden  kön- 
nen, ift  dazu  nöthig.  Sagte  nun  der  Geograph  nur, 
nach  der  Karte  raafs  ich  ; fo  kann  ihn  jeder  prüfen, 
und  das  wirklich  arge  Nachfchreiben  hat  ein  Ende.  ^ 
Ich  beichte  im  Grunde  eine  fchwere  Sünde.  Ich  liefs 
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bey  den  erft^n  Theilen'  meines  Amerika' ' dea 
Flächen  • Inhalt  der  Länder  und  Counties  durch 

einen  lehr  gefchickten machen.  Da 

er  Mathematiker  von  Profeffion  und  fehr  fertiger  ■ 
Rechner  war,  fo  tränte  ich  ihm  zu,  und  dachte,  et 
habe  forgfältig  ausgemelTen.  Allein  er  hatte  alles  im 
Grofseu  berechnet  und  daher  die  Linien  der  Triangel 
za  weit  über  die  Gränzen  hinaus  gelegt.  Alles  war 
zn  grofs.  'Ichiward  es  erft  mit  Gewifsheit  beym  drit- 
ten Bande  gewahr.  Wie  ich  alles  nach  den  neueßen 
(freylich  fehr  abweichenden)  Karten  und  nach  der 
befchtiebenen  Methode  berechne , finde  ich  alles  viel 
kleiner  , folglich  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
weit  gröfser  — und  habe  viel  gut  zu  machen.  Ich 
geflehe  diefs  in  der  Vorrede  gern,  und  hoffe  von  Ken- 
nern Verzeihung,  da  ich  mir  fonft  nicht  viel  Fehler 
Torznwerfen  habe , ungeachtet  ich  wegen  grofsec 
Veränderungen  und  vieler  ganz  neu  eröffueten  Quel- 
len faß  alles  umarbeiteu  mufs.  So  fchnell  geht  das 
dort  vorwärts. 

Was  follen  wir  nun  aber  beyunferem,  wol nicht 
vorwärts  gehenden  Europa  machen?  Bohn  mufs 
Büfching’s  Geographie  neu  auflegen.  Er  trugs  mit 
auf.  Ich  rieth  ihm  1)  ja  bis  zum  Frieden  zu  warten; 
denn  wer  kann  jetzt  Italien , Deutfchländ,  Frank* 
reich',  die  Niederlande  u.  f.  w.  befchreiben?  2)  Meh-  , 
rere  Arbeiter  zu  wählen.  Es  iß  fchlechterdings  nicht 
eines  Mannes  Werk , felbß  wenn  ihn  ein  Fürß  dazu 
penüonirte. 

Ich  habe  England, Spanien,  Portugal  vorläufig  über- 
nommen ; Hofr.  Normanii  Deutfchländ , die  Schweiz 
n.  die  Niederlande.  Diefer  erbietetfich  zumehrern.  Er 

hat 
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hat  Mufse,  aber  keine  Bibliothek,  wie  fie  nöthig  ift.» 
Ich  habe  mir  das  rneiftefelbftangefchafFt,  mürsteaber, 
da  Amerikanifche  Bücher  fo  enfetzlich  Geld  verzehr- 
ten , aufhören  , und  müfste  nun  ßark  nachkaufen. 
Zu  Dänemark  wollen  uns  Prof.  Niemann  und  auch 
Pr.  Hegeioifch  helfen.  Über  Italien  habe  ich  Hofr. 
V.  Zimmermann  gefragt,  über  Frankreich  Prof.  Rein- 
hard m Cölln,  Bruder  des  Minifters.  Aber*von  bey- 
den  keine  Antworte  Wüfsten  Sie  uns  andere  vnrzu- 
fchlagen , für  diefe  und  andere  noch  nicht  yerfagten 
Länder?  Man  hat  mir  Chanlaire  für  Frankreich  em- 
pfohlen. Sollte  er  Deutfche  Arbeitfamkeit  und  Ge» 
nanigkeit  haben,  auch  den  Biifching  in  der  neueflem 
Ausgabe,  die  nicht  überfetzt  ift , lefen  können?  ^ 

Alles  kann  erft  nach  dem  Frieden  ins  Werk  ge- 

* 

fetzt  werden;  doch  möchte  man  vorher  Anftalten ma- 
chen. Der  Verleger  will  fein  Möglichftes  thun.  Der 
Plan  wäre  der  etwas  verbelTerte  Biifching befonders 
durch  öftere  Kürze  bey  Europa,  hinlängliche  'Anfüh- 
rung der  Quellen.  Pr.  Hegeioifch  hatte  einen  fchö- 
^ nen  Plan»  deraberm«Vzu  fchwierigfcheint:  die  Arbeit 
nicht  nach  Ländern,  fondern  nach  Materien  und  Para- 
graphen zu  theilen.  Der  nehme  das  Naturhiftorifche, 
der  das  Handels*  oder  Manufactur  Fach  , der  die 
Staats  - VerfalTung  , Finanzen,  Topographie.  Schön; 
aber  i)  wird  nicht  jeder  in  feinem  Lieblings- Fache  zu 
fehr  fich  erweitern  2)  wo  nun  jedem  alle  die  Quel- 
len, da  nicht  allenthalben  fachweife  vorgearbeitet  ift. 
Alle  müfsten  zu  Göttingen  feyn , oder  alle  alle  Reif^ 
Befchreibungen  befitzen!  Ich  wünfchte  von  Ihnen  • 
einroahl  einen  Plan  zur  Verbeiferung  des  Biifching 
zu  lefen,  delTen  ßatiftifcher  Theil  voller  Fehler  und  . 

Lücken 

• » * 
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Lücken  ift , 'wobey  nur  zii  vermeiden  wäre,  dafs  man 
nicht  etwa  eine  ganze  Statiitik  hineinbrächte. 

Wenn  meine  neue  Ausgabe  erfcheint,  will  ich 
Ihn^n  ein  Exemplar  fenden , und  bitte  um  ftrenge  un^^ 
Terhohlne  Gritik,  die  ich  herzlich  liebe,  nnddiekei« 
nem  irgend  guten 'Buche  fchadet. 

♦ 


xviir. 

Antwort  des  Herausgebers, 

.1  

die  Berechnung  des  Flächen  - Inhalts 

* eines  Landes  hetrefPend. 

Freylich  ift  das  ficherfte  und  genanefte  Mittel,  um  / 
den  Flächen  ~ Inhalt  eines  Landes  zu  beftimmen , ihn 
nach  den  beften  trigonometrifch  undaftronoraifchver- 
meilenen  Karten  geometrifch  zu  berechuen.  Allein 
da  es  felteu  der  Fall  ift,  dals  man  folcbe. Karten  hat, 
fo  muFs  man  ßch  mit  den  beften  vorhandenen , und 
mit  Annäherungen  begnügen  , und  es  auf  ein  Paar 
Quadrat- Meilen  mehr  oder  weniger  ankommen  laf- 
fen.  .Inzwifchen  ift  oft  das  Verfahren,  welches  man 
bey  diefen  Berechnungen  beobachtet,  felbft  fo  fehler- 
haft, dafs  dadurch  manchmahl  mehr  Irrthümer,  als 
die  Karte  wol  verträgt,  begangen  werden.  Wieviele 
Geographen  und  Statißiker  nehmen  z.  B.  gar  keine 
Rückfleht  auf  die  Projections  - Art  der  Karten,  und 
berechnen  ihren  Flächen -Inhalt  blofs  nach  dem  Mei- 
len-Stabe,  wie  eine  ebene  geometrifche  Figur  , da 
doch  bekanntlich  , nach  den  verfchiedeuen  Entwer- 
fungs- Arten,  geographifbhe  Karten  mehr  oder  weni- 
ger die  BedingnilTe  erfüllen , die  bey  einem  geometri-. 

fehen 
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fchen  Grund -Hifs  Statt  finden,  inronderhelt  wa;9dea 
Flächen  - Inhalt  betrifift;  da  man  bey  Entwerfon»  fol- 
cher  Karten  doch  immer  mehr  der  Bedingung  Genüge 
XU  leiften  fucht,  dafs  fich  die  Entfernungen  der  0er- 
ter  auf  derfelben  zum  alleroächfteo  fo,  wie  auf  der-^ 
Kugel  • Fläche,  verhalten  folleu,  davon  die  Karte  def 
Entwurf  oder  die  Ausbreitung  auf  einer  Ebene  ift. 
Nicht  minder  find  die  Schwierigkeiten  bey  diefen  Be- 
rechnungen f deren  Prof.  Ebeling  in  feinem  Schrei- 
ben erwähnt,  und  die  beyden  vielen  Winkeln,  Krüm- 
mungen , Einbeugungen  der  Gränzen,  FlüITen, 
See- Ufern  Vorkommen , zu  verkennen,  und  gewifs 
von  nicht  geringer  Erheblichkeit.  Sie  erfchöp/en 
üicbt  nur  die  Geduld  des  unerroadetüen  Zeichners 
und  Rechners,  fondem  diefer  fetzt  fich  auch , je  mehr 
er  ins  kleinere  Detail  der  MelTung  eingeht  (wobey 
es  doch  immer  noch  auf  Schätzung  und  auf  ein  Bey- 
nahe  ankommt)  der  gröfseren  Gefahr  der  Anhäufung 
itaebrerer  Fehler  aus , die  bey  den  unzähligen  kleinen 
Ausmeffungen  der  Krümmungen  unvermeidlich  find.  ' 
Man  betrachte  nur  z.  B.  aufmerkfam  die  Dänifche  In-* 
fei  Seeland,  und  man  wird  bald  einfehen , wiefchwer 
fich  da  ein  geometrifcher  Berechner  mit  Zirkel  und 
Lineal  zu  recht  finden  wird. 

Der  Gedanke , das  Flächen-Mafs  der  Länder  aus 
dem  Gewichte  gleicher  und  homogener  Körper  her- 
zuleiten, ift  daher  nicht  ganz  zu  verachten;  aurmüls 
davon  unter  gehörigen  Einfcbränkungen  ein  verßän- 
diger  Gebrauch  gemacht  werden.  Anweifungen,  wie 
man  ans  dem  Verhältniffe  der  Gewichte  ausgefcbnit- 
tener  Figuren  von  Papier  auf  das  Verhältnifs  ihrer 
Flächen  - Mafse  fchliefsen  ibll,i  findet  man  fchon  in 
, . meh- 
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mehreren  alten  Feldtnefler- Büchern  ala  KuniKHicka 

getehrt ; und  der  HoFrath  Joh.  Tob.  Ma^er  erwähnt 

diefer  Methode  im  III  Theile  feines  ‘iriindl.  und  aus- 

ßthrl.  Unterrichts  zur  practifchen  Geometrie , zweyte 

Aaflr"  S.  i 87.  Er  fetzt  aber  hinzn : JEme  Regel  fiirStwri- 

per  im  ' Feldmejfeh  ! Sollte  ße  lool  jemand  int  Ernße 

für  brauchbar  haken  ? Wir  lind  Toilkotnmen  derlei* 

/ ben  Meinung,  dafs  diefes  Verfahren, -fo  wie  es  Hofr. 

‘vorträgt  , und  das  nur  für  folche  Stümper 

Tou  Feltfroeflern  angegeben  fcheint,  die  nicht  rech« 

nen  können' oder  woHen,  nicht  fehr  brauchbar  fey» 

unbedingt  aus  einer  gewiflen  Gattung  Papier  ein  Qua« 

drat‘  von  mehreren  Quadrat  • Ruthen , Quadrat  ■ Mei* 

len’  'anstufehüeiden.  und' zu  wägen;  nua 

die  ausznrechnende  Figur  aus  eben  foichem  Papier 

auszefchneiden,  zu  wägen  und  nach  der  Regel  de 

Tri  zu  fchliefsen  ; wie  ßch  verhält  das  Gewicht  des 

erwähnten  Quadrats  zu  feiner  Fläche  \ fo  das  Gewicht 

der  Figur  zu  ■ihrem  - Inhalt.  Allein  Itier  Ift  der  Fall 

nicht,  der  UnwilTenheit  oder  derG^ächlichkelt  des 

llatithfcheu  Berechners  zu  Hülfe  zn''‘eilen  ; er  foll  • 
« ^ 

und  tdufs  rechneu  , fo  laug  er  genau  und  fcharf  rech* 
nen  kaun  ; nur  dann  foll  ihm  das  Wägen  fparfam  za  '' 
Hülfe  kommen,  wenn  auf  dem  geometrifchen  Wege 
dielelbe  G’ehauigkeit  nicht  mehr  zu  erreichen  Aehet.  ' 

Bey  folchen  UmAänden  glaube  ich  denn  doch, 
dafs  dfcfe  FVäge-  Methode  nicht  zu  verwerfen  fey, 
fobald  man  dabey  nur  diefe  Bedingnifs  vorausfetzt 
alles  genau  geometrifch  zu  berechnen,  was  lieh  genau 
geometrifch  berecfaneii  läfst  , und  dann  aus  einer 
grofsen  berechneten  und  abgewogenen  Papier  Fläche 
durch  das  Gewicht  auf  das  Mafs  einer  ungleich  klei- 
Mcn,  Corr.  läoo  I.  B. . M nern 
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sxpTo  näc^eil  i^ier  nidit  xifsljgejfdlirt  za  fchliaCieii. 

Ihlchen  l/mßäaden  wiid  der  Fehler « der  in  der 
JßerechauDg  des  lal^üu  des  hlehaerll  Stücks  aas  dein 
(rewichte  begangen  werden  k^nn  » deßo  geringer 
jlefn,  je  gröfser  das  Verhältnifs  der  gewogenen  tm4 
' .rergUebenen  Stücke  fejn  wird.  Diefer  Fall  ßnde^ 
j)ach  a\^mahl  bey  garten  S^tt;  in  jedes  Land,  wel> 
che  GeMt  es  auch  haben  mag,  läGst  lieb  eine,  geradt 
Einige  Figur,  oder  was  immer  für  ein  Vieieck  ein* 
jebreiben , oder  wenn  man  Will,  aueb  ^mfefareibep. 
Der  Flächen  • Inhalt  diefes  Folfgotis  .wird  imoimr  b^ 
weiten  dem  ganzen  Flächen -Inhalte  des  Landes  när 
her  feyn , als  die  aofserhalb  oder  inneibalb  diefes 
}ygons  falleodeit  ünregelmäfsigen , gekrünamten« 
gezackten  kleinen  Oränzßücke , die  von  den  geradem 
Linien  des  Polygons  abgefebnitten  Werden.  iPielt 
letzten  Stücke  werden  befonders  forgfältig  mit  einem 
foharfen  Federmeder , fo  wie  das  geradlinige  geom^ 
trifeb  berechnete  Vieleck , aus  dem  Papiere  ausge* 
(ebnitteu  , jedes  befonders  gewogen , und  fo  aas 
dem  bey  weiten  gröferen  Gewichte  des  grofsen  Stüt 
ckes  .?uf  das  Flächen-Mals  der  ungleich  kleinerep 
Gräoz-  Abfchnitte  gefcblolfen  , und  zur  Berechnung 
' des  Polygons  hinzugethan  , oder  davon  abgewogen  ( 
je  nachdem  der  Zeichner  das  Vieleck  in  die  Kar^  hin- 
ein gezeichnet,  oder  um  diefelbe  berumgezogen  hat. 

BegreiHicb  kommt  alles  bey  diefem  Verfahren 
auf  die  Homogenität  oder  gleiche  Dichtigkeit  der 
dazu  gebrauchten  Papier- Sorte  an.  Ich  habe  daher 
diefe  Methode  , da  lic  für  Geographie  und  ,StaMlhk 
gleich  wichtig  ift , und  da  ich  von  einem  nnforar.  er- 
ften  Geographen  za  diefer  Unterfuchung  aofgefordert; 

/ wpr- 
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Worden«  üe  nicht  un verfocht,  oder  nur  bey  einem 
blofsen  Vorfchlage  bewenden  lalTen « fondern  die  Aus^ 
fiihrbarkeit  derfelben  felbft  anterfuchen , die  Grän- 
zen der  zu  erreichenden  Gei^ailigkeit  durch  eigene  An-, 
Wendung  prüfen  uhd  beftätigeh  wollen. 

Zu  dem  Ende  verfcliaffte  ich  mir  zu  meinen  Ver«'  , ‘ 
Ihcheb  eine  fehr  genaue  Probier-  oder  Münz - Wage  ' 
äus  dem  hiefigen^  herzoglichen  phyfikalifchen  Gabi- 
nette  i welche  fo  empfindlich,  daf«  fie  auf  ein 
IVichtpfennigS'Theilchen  noch  einen  Ausfchlag  gibn 
^GmierTche  Wagen  mit  einem  iV/nrou  äbuüe^air  ftatt 
der  Zunge  Würden  hierzu  vielleicht  noch  gefchickter 
feyn.)  Indehen  begnügte  ich  mich  bey  allen  meinen 
Verfuchen  mit  ^ Holland.  Afs»  da  mir  eine  gröfsero  - 
Genauigkeit  zur  gegenwärtigen  Ablicht  überflülllg 
fchien,  wie  auc|i  der  Erfolg  beftätiget  hat.'  Fer^r^ 
fchnitt  ich  äüa  mehreren  Papier  - Sorten , Englifchem«  ‘ 
Franzöiifchem,  Royal*«  Zeichnungs-,  Schreib-, 
glättetem  ünd  ungeglättetem  Velin -Papier,  auch' au*  - 
feinen  Englifchen  Pappen , und  wegen  der  gröfsetea  ' 
Ueberwucht , aus  gefchlagenem  Bley,  Staniol , eino 
Menge  Quadrate  von  verfchiedenen  Dimenfionen* 
von  I « 4,  9,  16,  2$  u.  r.  WiFranzöf  Quadrat-Zöllen, 
welche  fämmtlich  fehr  genau  abgewogen,  ünd  dieGo» 
witbtnjnit^hren  Flächen  • Inhalten  verglichen  ünd  iik 
Tabellen  gebracht  wurden.  Es  wäre  zu  weitläuftig^« 
alle  diefe  oft  mehrmahls  wiederholten  Verfuche  aus- 
führlich- zu  befchreiben  ; wir  wollen  unferd  Lefer 
nur  mit  dem  brauchbaren  Refultat  bekannt  machen«  ^ 
Es  ergab  ßch  nämlich  daraus,  dafs  unter  allen  Papier- 
Sorten  die  belle  und  homogenße,  folglich  zuunferepi 
Behufe  die  fchicklichße  und  brauchbarlle , das  ge- 
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glättete  Englifche’  Veliu  - Parier  war  , welches  iiri 
Gaffer- Zeichen  denNamfen  feines  Verfertigers/^^ 
gär  mit  der  Jahrs  - Zahl  1794  führte.  Die  unfchiclc- 
irchfte  und  ungleicHaitigfte  Materie  war  das  gefchla- 
gene  Bley  und  der  S'taniol  , und  unter  den  Papier- 
Sorträ  war  gerade  die , meiftens  zu  diefeni  Gefch^fto 
empfohlene  dicke  Royal  - Papier  - Sorte  die  fehl echtefte 
und  ungleichfte.  Allen  diefen  Verfucheri  ohne  Aus- 
nahme wohnten  Prof.  Pafquich'unä.  Baü-Infpectör 
Feer  bey;  beyde  wäreri  nicht  nur  als  Augenzeogea 
gegenwärtig  , fondern  fie  unterftützten  mich  durch 
cihfichtsvollen  Rath  ,*  und  leifteten  bey  Zeichnungen 
und  Berechnungen  der  Figuren  hnlfrelche  Hand.  Da 
nun  die  bede  Papier  - Sorte  ausgemittelt  war,  fo  wur- 
den auf  ganze  Bogen  derfelben  irreguläre,  aber  ge- 
radlinige Polygone  ‘ gezeichnet , und  genau  nach 
Franzöf.  Quadrat- 2k)llen  berechnet ; in  diefe  grotsen 
Polygone  wurden  wieder  kleinere  eingefchriebien 
und  eben  fo  genau  berechnet , und  alles  gewogen. 
Die  beyden  Polygone  wurden  fo  ausgefchnitten  , dafs 
‘der  ühterfebied  des  gröfseru  und  kleinern  Vielecks 
■ein  beforideres  Stück  gab,  delTenlnhalt vermittelftdes 
Gewichtes  aus  dem  Verhältnifs  zum  gröfsern  Poly- 
gon hergeleitet  wurde,  und 'welches  allemahl  uner- 
wartet genau  mit  der  fcharfen  geometrifcheu  Rech- 
'nung  übereinßimmte.'  Auch  diefe  Verfuche  führen 
wir  nicht  an,  da  wir  unfern  Lefern  bald  nützlichere 
und  entfeheidendere  vorlegen  werden.  Da  nun  aus 
allen  diefen  Verfuchen  die  Brauchbarkeit  und  Genau- 
igkeit diefer  Methode  von  allen  Seiten  einleuchtete, 
‘fo  fchritten  wir  mit  dem  gröfsten  Vertrauen  zu  einer 
'wirklichen  geographifchen  Anwendung  derfelben, 
' , wovon 
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wovon  wir  utifern  Lefern,  des  Nutzens  und  der  An- 
wendung wegen,  das  geuauere Detail  mittheilen  wol- 
leu.  Der  erde  Verfuch.  feilte  mit  einer  trigonome- 
trirch-allronOmifch  vermelTeneu  Karte,  deren  Inhalt 
genau  berechnet  wäre  , gemacht  werden.  Hierzu. ' 
konnten  wir  keine  belfere  wählen,  als  die  Karte  de#' 
Rhein-Thals  in  der  Schweiz , welche  der  Bau-Infpector 
Feer  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  und  Gefchicklichkeit 
felbß  trigonometrifch  undaßrouotnifch  auFgenomnen 
hat , und  woron  wir  in  dem  III.  Bande  der  A.  Gj 
E.  S.  350  fowol  die  Befchreibiing  der  Vermeffung, 
als  auch  eine  ins  Kleine  reducirte  Karte  des  Rhein- 
Thals  mitgetheilt  haben ; unfer  Verfuch  gcfchah  jedoch 
mit  der  grofsen  Original  - Karte , welche  mehr  als  um' 
die  Hälfte  gröfser  ill. 

J.  Verfuch.  Nachdem  die  Gränz- UtnrilTe  diefer 
Feer’fcheu  Karte  auf  obbemeldetem  Englifchen  ge- 
glätteten Velin  - Papier  durch  die  Glas  • Tafel  eines 
Fenfters  felir  genau  copirt  worden  waren,  ^fo  wurde 
in  diefelbe  ein  geradliniges  Vieleck'hinein  verzeich- 
net, welches  nach  geometrifcher  genauer  Berechnung 
2,338  geographifche  Deiitfche  Quadrat  - Meilen  ent- 
hielt; ausgefchnitten' wog  es  auf  der  Probier -Wage 
ioo|  Afs.  Die  aufserhalb  ‘das  Polygon  gefallenen 
poGtiven  Gränz  - Stückchen  wogen  forgfältig  aus- 
gefchnitten  8z  Afs.  Einige  negative  Stücke  , die 
aus  der  berechneten  ' Figur  heraus  fielen  , ^ wogeni 
i|  Afs.  Nun  findet  man  den  Inhalt  der  pofitiven 
Stücke  durch  die  Proportion  .*  ioo|  Afs  verhalten  fleh 
zu  2,338  Quadrat  - Meilen  , wie  8 J Afs  zu  o,  193  Qua- 
drat-Meilen ; diefe  zum  Inhalt  des  Polygons  hinzu-’ 
gefetzt  geben<2 , 551  Quadrat-  Meilen.  Die  negativen 
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Stückchen  fallen  aber  weg , 4a  fie  innerhalb  4c9  VieJ^ 
ecka  waren;  ihr  Inhalt  wird  alfo  gefunden  : ioo|  Afa 
zu  2f}$8  Quadrat*  IVJeilen  , wie  das  Gewicht  diefeiF 
Begativen  Stückchen  Afs  zn  0.044 'Qaadrat- Mei-> 
len ; diefe  abgezogen , bleibt  für  den  Flächen  - IVaunt 
des  Rheinthals  2 . 507  Quadrat  Meilen.  Perfelbe  ill 
aber  zu  zwe^  wiederhol teniQahlep  geometrifch  be- 
'zechnet  (III  Band  der  A.  G.  E.  S.  471)  und  2,498$ 
befunden  worden:  folglich  beträgt  der  ganze  Unter* 
fchied  zwifcheu  den  beyden  Berechuungs  * Methoden 
P1008  Quadrat -Meilen-,  das  iß,  noph  nicht  ganz  ein 
Hnnderttheil  einer  Quadrat  - Meile.  Pa  ein  einziger 
Verfuch  nichts  bev^eift  , und  die  Uebereinßimmung 
wol  nur  zufällig  feyn  konnte  , der  Flächen  - Inhalt 
diefes  Rhein- Thaies  auch  (ehr  klein  war;  fo  machten 
wir  einen  zweyten  Verfuch  tnit  einem  Lande,  wel* 
ches  TkIi,  befonders  in  der  Breite,  auf  einer  beträcht- 
licheren Erd  ^Fläche  erftreckte,  \ind  deilen  Gränzen 
doch  auch  ziemlich  genau  beftiramt  waren.  (Herzu ^ 
fchickte  lieh  am  beßen  der  Nord*  Amerikanifche  Staat 
Ton  Pennfylvanien  nach  den  vortrefflichen  Karten, 
welche  Sotzrnaun  in  Berlin  zn  Prof.  BieUng'a,  Erd^ 
Refchreibung  und  (^efchichte  von  Nord  - Amerika 
1797  herausgegeben  hat  , ynd  das  (X  Blatt  diefer 
fcJiätzbaren  Sammlung  iß.  , 

//  Fcrfuch.  Pfimfyhanien  wird  nach  Rrof.  £Ae- 
ling'e  Erd-Befchreibung  IV,  B.  S.  9,  10  von  drey  Sei* 
ten  durch  gerade  Linien  , nnd  von  der  vierten 
durch  eine  natürliche  Gränze,  den  Delaware  • Flujs , 
eingelchloffen , fo  dafs  dipfer  Staat  beynahe  ein  Recht* 
eck  bildet.  Pie  Grenzen  diefes  Staats  ßnd , fo  zn 
lagen,  aftrqnQBiifch  bfßiiDtUt  , denn  er  liegt  genau 

zwi* 


Digitized  by  Googh 


» \ 

Berf(hn.  4.  flachen  htkalts.  \ 

fcheo  den  Parallel -Krelfen  von  4**  und  von  39*  45' 

J5*,  und  wird  zwifchen  den  bejrden  Meridianen  vott  " 

2*  und  356*  37'“  30*  eingefchloffen.  In  der  Breite  be- 
greift alfo  dicfer  Staat  2*  16'  3$' , ttnd  In  der  Längd 
j*  2t'  30'.  Piefe  Strecke  kann  detanach fchon nichts 
, tnefar  aU  e>n^  Ebene  angefeben  und  fo  berechnet 
werden;  lle  wurde  daher  verrtiittelß  der  Kugel -2k>> 
nen  , ans  Pirof.  Kiiigel'i  2onen- Tafeln  (Berl.  aftr.' 

1.  B.  1784  Bl  173  oder  ilfoyer’s  vüllK  griindl.  An- 
weifuDg  zu  Verzeichnung  der  Länd-Se^-  und  Him- 
mels-Karten,,. S,  192)  fotgendermärsen  berechnet. 

Die  vier  erften  Zonen  von  40*  30'  bis  42°  o'  alle  ztf 
30 Min.  breit,  werden  nach  den  genannten  Tafeln 
betragen  122257  geogr.  Quadrat  - Meilen.  Allein  die 
, letzte  Zone  von  39*  43'  25*  bis  40*  ö'  wird  nur  16' 

35'  breit  feyu,  alfo  wird  die  Zone  von  40*  aus  der^ 

Tafel  ~ 31138  Quadrat-Meilen  mit  ^ —99^ 

30  1800 

multiplicirt , den' Flächen -Inhalt  diefes  Streifen  ge-’ 
len  ~ 17212  Quadrat  - Meilen,  der  zu  den  obigen 
Tier  Zonen  addirt,  die  Zahl  139469  gibt,  wclclie  die 
Fläche  der  um  die  ganze  Erde  gehenden  Zone  ingeogr.^ 
Quadrat- Meilen  vorftellt,  die  von  den  zwey  Parallelen  , 
von  39*  43'  25*  und  42*  eingefchlolTen  wird.  Da 
nun  Pewtfylvanien  auf  diefer  Zone  nur  5*  21-^  Min. 
Länge  einniramt,’'fö  verhält  ßcli  die  Fläche  de;r  gan- 
zen Zone  139469  Qiiadrat- Meilen  zu  dem  Stück, 
welches  Pennfylvanie'n  bedeckt  , wie  360*  zu  5* 

2i|  Min.  Woraus  ßch  die  gefuebte  Fläche  rr  2075,9 
Quadrat-  Meilen  ergebdn  wird.  Aber  aufser  dielet 
Fläche  lagen  ‘oft Wirts'  vom  Meridian  von  2*  noch 
kleine  S tücke , welche  det  Delaware-  Flufs  einfchliefst,' 
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und  ein  Stückchen  gegen  den  Erie>  See  an  dem  nötd-  * ^ 
liehen  Theile  der  Landes  • Gränze.  Dagegen,  fielen 
einige  kleine  .Stücke  ans  der  Zone  heraus,  weil  an* 
gränzende  Staaten  hineinreichen.  Der  Umrifs  der 
ganzen  Karte  wurde  nun  auf  Elgar'itch.  geglättetes 
Velin- Papier  gebracht.  Man  fchnitt  fodann  die  klei» 
sen  Stücke  , die  fich  innerhalb  and  aiifserhalb  der 
Zonen  befanden , fowol  als  die  Zoi^e  felbft  ans , und 
fand , vermittelft  genauer  Abwägung , das  Gewicht 
der  berechneten  Zone  ~ 262^  Afs.  Das  Gewicht  der  • 
anfser  der  Zone  befindlichen  oder  pofuiven  Theile 
rr:  8 Als  > das  Gewicht  der  aus  der  Zone  herausfallen« 
den  oder  negativen  Theile  ZZ  2|-Afs.  Die  negativen 
Theile  wurden  mit  der  Zone  gewogen  , weil,fie  in 
derfelben  gelegen  und  mitgerechnet  worden , um  auf 
fo.Iche  Art  das  Gewicht  der  berechneten  Fläche  genau 
zii  erhalten.  Man  fubtrahirt  nun  das  Gewicht  der 
negativen  vom  Gewicht  der  politiven  Theile  , da 
dann  noch  Afs  übrig  bleiben.  Um  zu  finden,  was 
fie  in  Quadrat  Meilen  betragen,  fo, macht  man  fol- 
gende Proportion:  262!  Afs  verhalten  fich  zu 

207$,9  Quadrat- Meilen  , fo  Afs  zum  gefuchten 
flächen  - Mafs , welches  42,4  Quadrat -Meilen  für  den 
Inhalt  der  um  die  Zone  herumgelegenen  irregulären 
gekrümmten  und  ausgezackten  Stücke  gibt;  diefe, 
zum  Flächen-  Inhalt  der  Zone  ac^^rt,  geben  endlich 
für  das  Mafs  von  ganz  PennJyLvanUn  2 u 8.3  geogr.  Qua* 
drat  - Meilen  , gerade  bis  auf  .d^n  Bruch  einer  Qua-, 
drat- Meile  fo  grofs,  wie  es  Ealing  S.  11  nach  Ame- 
rikanifeben  Erd  Befchreibero  anführt,  die  PennfyU 
vai/ien  auf  29^  Millionen  Acr^es^  jechupp. , Diefe  Über* 
•inßiniiauug  ift  eben  fo  bewupderungswurdig  wie 
r \ - ' obige 


Digilized  by  Google 


XVIII.  Berechn,  d.  Flachen  • Inhalts.  I79 

obige  beym  Rheinthale . und  beweift  fowpl  die  Rieh« 
tigkeitder  Amerikanifchen  AusroelTungeD,  onddie  Vora 
treSlichkeit  der  5'o^nUnn’ilchen  Karten,  als  auch  die 
Genauigkeit  uoferer  angewandten  ff^äge  - Methode. 

Damit  noch  nicht  zufrieden,  unternahmen  wir 
einen  II L F'erfuch  mit  einer  Infel , welche  folglich 
von  gar  keinen  geraden  Linien  begränzt  wird,  und 
deren  abgefchnittene  und  durchs  Gewicht  zu  beßim> 
»ende  Flächen  in  einem  kleinern  Verhältnifs  izum  ^ 
Ganzen  ßäiiden  , uni  auch  in  folchem^  Fall  auf  die' 
Gränzen  des  Fehlers  fchlicCsen  zu  können.  'Zu  die^^ 

(em  Verfuche  bot  lieh  eine  der  Dänifchen,  trigoiio- 
metrifch , vermellenen  Infeln  am  beften  dar,  und  wir 
wählten  hierzu  die  Infel  FaJßer , welche  eine  fehr  ^ 
zugefpitzteGeßalt,  und  einen  fehr  unförmlichen  Bin» 
nen-See-kat.  Die  Berechnung  gefchah  nach  der,  un« 
ter  der  Direction  der  k.  Aoad.  der  W.  in  Kopenhagen 
im  J.  1776  von  Skanke  herausgegebenen  Kort>  over 
Moen,  Fälßer  og  Laaland.  Das  in  diefe  Infel  ^ 
hinein  befchriebene , und  in  Velin-Papier  ausgefchnit* 
tene  Vieleck  wurde  zu  5,524  geogr.  Qoadr.  Meil.  be- 
rechnet, und  betrug'an  Gewicht  28*  Afs.  Das  Ge- 
wicht der  Gräuz-  oder  Ufer-  Ausfehuittewar  14^  Afs;  ^ 
daher  ihr  Inhalt  2,76  Quadr.  Meil.  und  1 folglich  der 
ganzen  lufcl  5, 5 24 -f- 2, 76  — 8,28  Quadr.  Meilen.  Nach 
‘ Fabri's  Handbuch  der  neueften  Geographie.  . . Fünf» 
te  Auflage  1795  S.  296  hält  diefe  Infel  8?  Quadr.  Meile. 
Daher  der  Unter  fchied  nicht  mehr  als  \ Quadr.  Meile.  ^ 
Fabri’s  Quelle  iß  mir  indeflen  unbekannt. 

JK  F’erfuch.  Die  Infel  Seeland  iß',  wie'  wir 
fchon  oben  bemerkt  haben , keine  der  leicht  auszu» 
OtelTenden  Flächen  t wir  haben  daher  apch  mit  diefer 

M 5 einen 


f 8o  Monatt.  Cohefp.  tSoo.  FEBRUAR, 

einen  Verfuch  gemacht , und  zwat  nach  denfelben  1^« 
nifchen  Karten,  welche  1777  von  fP'eJJel  und  Skankä 
heranagegeben  worden.  Das  berechnete  eingefchrie* 
bene  Vieleck  wog  in  Velin -Papier  io6|  4C9,  die  dar-' 
über  hinausitehenden  irregulären  Abfcbnitte  , ' mit 
Ausfchlnfs  'der  lufel  -Amaggr,  und  aller  kleinen  , die 
Külle  tungebenden  Infein  wogen  43^  Afs,  Das  be* 
rechnete  grobe  Sttick  hielt  8z>62z  Quadrat- Meilen 
daher  die  nicht  berechneten  und  nur  gewogenen 
Stücke  33, 3'Quadrat  Meilen.  Folglich  das  Ganzrebey- 
nahe  n6  Quadrät • Meilen.  Büfehmg  in  der  achten 
Auflage  feiner  Erdbefchreibung  1.  Th.  S.  157-  gMit  128^ 
Däuifche  Quadrat- Meilen 'an.  Allein  , wie' fch  wer 
die  Gröfse  diefer  Infein  zu  beftitnmen  fey , lieht  mau 
fchon  aus  den  fehr  abweichenden  Angaben , die  man 
bej  allen  Geographen  und  StatUtikern  t;.  B.  Büfehmg, 
Fflbri,  Thaarup,  Lange^  vi,  z.  m.  findet.  IndeKeU 
balte  ich  doch  nnfere  Angabe  für  die  genauefte. 

i ' .Aus  allen  diefen  Verfuchen  erhellet  nun  zur  Ge* 
ntige,  nicht  nur,  wie  nützlich  diefe  Wäge -Methode 
in  Berechnung  des  Flächen  • Inhalts  ganzer  Länder 
i(t , fondern  auch  wie  und  mit  welchen  Vorfichten 
fie  bey  vorkommendeu  Fällen  zu  gebrauchen  fey. 

. ‘ Wir  haben  oben  fchon  bemerkt , dab  Statilliker 
in  Berechnung  der  Länder- Inhalte  weniger  irren, 
und  der  Wahrheit  näher  kommen  würden  , wenn  ßo 
auf  die  Projectious  - Art  der  Karten  , deren  fie  fich  zu 
ihren 'Berechnungen  bedienen,  mehr  Rücklicht  neh* 
men  , oder  ftatt  die  Oberfläche  der  Erdftreifen  auf 
einer  Kogel  , folche  lieber  auf  einem  al^epbtteten 
£rd-Sphäroide,  das  iß,  nach  dier  wahrw > Gdftalt der 
Erde  berechnen  wollten.  Ich  weib  wohl,  dab  man 

in 
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iü  den  meiften  {«ehrbüchera  der  Geographie  • und 
relbft  in  den  gründlichem  AnweiLüngen  in  diefec 
Wiirenfchaft  lehrt,  da&  es  für  allen  geographifchen 
Gebrauch  hinlänglich  fey,  die  Erde  für  eine  Kngel 
an^nnehmen , nnd  dafs  der  Unterfchied , der  Von  ih> 
rer  abgeplatteten  Geftalt  kommen  kann  , nie  von 
grofsem  Belange  fey.  Wir  werden  bald  unten  an  ei- 
nem wirklichen  Beyfpiele  fehen,  dafs  diefer  Unter- 
fchied da«  wo  mau  Genauigkeit  und  Schärfe  zu  errei- 
chen facht,  keinesweges zu  remachläfrigen fey.  t*rof. 
Klugei  in  BUHe , der  uns  die  erden  berechneten  Ku- 
gel Zonen  gegeben  hat , hat  uns  auch  in  dem  Berl. 
aftr.  J.  B.  1790  S.  z4i  Vorfchrifteü  ertheilt,  wie  man 
Zonen  zwifchen  dem  Aequator  und  einem  Parallel- 
Kreife  euf  einem  gedrückteii  elliptifcben  Sphäroid 
berechnen  foll.  Allein  noch  niemand  hat  diefe  Mühe 
übernommen,  den  Flächen-Inhalt  diefer  Zonen  nach 
Quadrat-Meilen  zu  berechnen  und  in  Tafeln  zu  con- 
druireo , wi?  man  für  die  Kngel  gethan  hat.  Prof.  Kitt- 
gel  hat  feine  Formel  in  der  Abplattung  berechnet, 
auch  den  Erd- Halbmefler  und  den  mittleren  Grad  in 

« 1 

Toifen  anders  vorausgefetzt.  Da  aber  jetzt,  nach  der 
letzten  Grad?MeITuug in  Frankreich,  diefe  Abplattung 
befanden  wofden , welches  mit  den  Pendel- Ver- 
fuchen  und  der  Monds -Parallaxe  ziemlich  überein- 
ftimmt , fo  habe  ich  in  diefer  Hypothefe  die  Formel 
für  die  fphäroidifchen  Zonen  berechnet , und  dabey 
den  HalbmelTer  des  Aequators  zu  3273471  nflld  die 
halbe  Erd^Axe  zu  3263670  Toifen  vorausgefetft.  Den 
Breiten  - Grad  habe  ich  im  Aequator  nach  Bmguer'n 
Grad-MelTung  zu  56753  Toifen  angenommen,  untf 
den  15'Theit  für  die  Deutfcfae  geographifd^^  Meile 
• - ^378 
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— 3785,533  Toifen  gefetzil.  'Damit  fand  ich  nun  für 
den  Inhalt  der  Zonen  folgende  Formel : 

I c - 

S ~ x,a*  1,9940299053  fin.<i3  — 0.0019945  2 57  fin.  3«J) 
-§-,0.  0000026919  fin,  5 (p  — o.  0P00000058  lin.  7 (jp 

wo  S der  Flächen*  Inhalt  der  zwifchen  dem  Äequa* 
tor  .und'dem  durch  die  Breite  ip  gehenden  Parallel* 
Kreife  iß;  t die Ludolphifche  Zahl  desKreifes;  a der 
llalbmelTer  des  Aequators.  . , 

Will  man  den  Inhalt  der  Zone  fogleich  io  Deut* 

. fchen  geograph.  Quadrat*  Meilen  ansgedrückt  haben, 
fo  iß„  S n 4689251 , o,  lin.  (p  — 469! , 495  .fin.  3 <p 
^»330393  ^‘“*  5 'P  ~ o»oÖ9362 s fiö.  7 <?>. 
und  der  Unterfchied  zwifchen einer  Kugel*  Zone  nnd 
der  Zone  anf  dem  abgeplatteten  £rd*Sphäroid, 
wird  in  Quadrat  - Meilen , feyn : 

-f- 14039,54110.  (p-*-  4691,495  fin.  3 (p — 6,330393  fiü.yV 
. -+-0,0893625  fin.  7 (p.  ' 

Eine  Zone  vuh  einem  Grad  Breite  um  die  ganze  Erde 
wird  daher  io  nuferem  Parallel,  das  ift  in  der  Breite 
von  51*  gegen  750  Quadrat- Meilen  gröfser  auf  der 
gedrückten  wirklichen  Geßalt  der  Erde,  als  auf  einer 
Kugel  feyn. 

Bey  diefer, Gelegenheit  können  wir  nicht  unbe* 
'tührt  , lallen  , . wie  äufserft  fehlerhaft  Prof.  Klügets 
oben  erwähnter  Auffatz  im  Berl.  aftr.  J.  B.  1790  ab* 
gedruckt  j,und  die  analytifchen  Berecknuogen  ent- 
ftellt  worden  find.  Um  denjenigen , welche  diefen 
vortrefifichen  Auffatz  nachlefen  wollen , Zeit  zu  er- 
sparen, zeigen  wir  nur  einige  der  vorzüglichß^tt 
1er  an , welche  den  Lefer  am  meifien  irre  führen  kön* 

oen  : von  unten  1 Zeile  itatt  ds  mufa  feyn 

2 Zei*  - 
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2 Zeile  im  »Zahler  a*  ~ b*.  rnnfs  heifsen  ji?  ^ 

3 Zeile  xy  raufe  feyn  xy',  bey  dy\  fehlt  die  Klam* 
mer  im  Nenner  (a*  b*)  cof.  2(f>)*  feil  feyn  , 

(a* — b*)  cof.  2 (?)  )*  ' ‘ ■ ''.  j ■■  ij  f;  ' 

So  gefchraeidig  auch  Prof.  Klügere  Formel  (S.  247) 
auf  den  erlten  £lick  ausfiebt/fo  bat  ße  doch'bey  ih- 
rer wirklichen  Anwendung ' wegen  des  darld'  ent- 
haltenen uatürlidien  Logarithmen  einer  Tangente 
und  wegen  der  Secante  eines  Winkels,  welchen  die 
•weuigßen  logar.  Tafeln  enthalten  , ihre  nicht 'geringe 
Schwierigkeit.  Prof  Pafq'uich  hat  daher' ein’en  än- 
deren Ausdruck  gefucht,  und  diefer  vdrtr^ffli^'e  Geo- 
meter hat  folgende  elegante  und  fehr  fchnell  conver- 
gireode  Reihe  für  den  Flächen  ■ Inlv>  t einer  elltptii 
fchen  Erd- Zone  gefunden : ' ' ...  • : ■ 


S — 2rb* — - ßn. (p ^ -4- 
■ " 3 ■ ' 

■4-  ^ fin.  n.  f.  w. 

-7»*  . ::  X- 


6irb*  e* 

7»~ 


fin. 

*'  fii  : 


Das  allgemeine  Glied  iß  daher 


2r.xb*e»  » 

(ar  — 1)3“'*"* 


In  diefer  Formel  ift,  wie  zuvor,  a und  b der  Aequa« 
torial-  und  Polar • HalbraelTer  der  Erde,  ir  die Ludol- 
phifche  Zahl,  e “ b’  ). 

Diefer  Ausdruck  hat  für  den  Berechner' noch  die 
Bequemlichkeit,  dafe  alle  feine  Glieder  poßtiv  ßod, 
und  dafe  es  ungleich  leichter  iß,  die  vielfachen  der  ^ 
fogarith.  derSinnlTe,  als  die'der  Winkel  zu  nehmen, 

wo 


Digilized  by  Google 


l84  Monaä.  Corr^.  iSOif.  FEBKUAR.  . 

wo  man  auf  die  Zeiciian  ffehr  acht  geben  »ufa,  wiebey 
der  Klügertchm  FortneHer  Fall  ift.  Den  Beweis  diefer 
Formel , fö  wie’  Aehrete  andere  Folgerungen  aus  der  ' 
gedrückten  elliptirchen  Geftalt  der  Erde  »um  geogra- 
phifchen.  QfJbrauclie,  verrparfen  wir  auf  einen  befon- 
dem  Aoffatz  , den  wir  in  Zuknnft  den  Lefem  der  j 
flü.  C.  mittheilen  werden.  . 

Die  Paßfuich'iiche  Formel  auf  ein  abgeplat* 
tetes  Erd  * Sphäroid  angewandt , nnd  in  Deutfch^ 
geogr.  Quadrat- Meilen. uberfetzt,  gibt  daher  für  den 
Flächen;  einer  Zone  vom  Aequator  gerechnet 

bis  zur  g^ographifchen  Breite  (p  folgenden  Aus- 
druck : ' 

S H : 4675168*0  fin.  <J>  18636*915  fin.  -♦? 

-t-  100,3193s  fio*i  -»-,0,5711674  fin.  <|)’  -«->  I 
-+-  0.09332045  fin.  <p^  n.  f.  w. 

' Berechnet  män  die  Zonen  von  Grad  zu  Grad , das  ißi 
retztman(?)  =:  i“  <J)  2.*  (p  =:  3*  u.  f.^w.  fogibtbe- 

greiflich  ihre  Differenz  den  Streifen , oder  die  Zone  um 
die  Erde,  der  awifchmi  zwey. Parallel  Kreifen  einge- 
fchloffen  ift  und  einen  Grad  Breite  hat.  Eine  folche 
nützliche  Tafel  berechnet-  g^euwärtig  nach  diefer 
Formel  ein  eifriger  Liebhaber  der  Geographie,  Jun- 
ker von  Meis  auf  Tmjfen  aus  Zürich  , welche  wir 
künftig  in  unterer  M C,  mittheilen  wollen.  Wenn 
diefe  Tafel  einmahl  ;Verfertiget  ift,  (0’'macht  ihr  Ge* 
brauch  nicht  mehr  Midie  und  Arbeit  * ala  die  jener 
T^afel,  wo  die  Zonen  auf  der  Kugel  berechnet  find. 
Warum  Tollte  alfo  der  Geograph  und  Statiftiker  diefe 
Genauigkeit  und  Schärfe  nicht  raitnehmen  , -da  das 
Verfahten  bey  beyden  Tafeln  vollkommen  einerley 


Digilized  by  Google 


3CVIH.  Btrecfm.  i.  Fläckfn-b^uUts.  185 

/ 

iAi.Dafs  aber  die  d«nln«  abgeieitßt^n  Rft^Iput«  nicht 
eieerley,  pod  keineaweges  für  nnbedeatend  xa  haU 
^ find,  hib^o  wir  fQhQEi  ob«n  gelben,  und  woliei» 
es  durch  folgfhde  brauchbare  3eyfpi«le  noch  eior 
leuchtender  darhellen.  .< 

Hofr.  Mayer  barechoet  in  feiner , jimfieifmg  vtr 
VengicJuußig  der  X^caid  - See-  uifd  J^MtneU  - Kfirtmu 
Erlangen  1794  S.  198  — zoo  nach  feiaea  .Vatfua  critir 
feben  Karte  von  Dentfchlaud«den  Fläch^'Inhalt  deflel- 
b«Q  auf  einer  Kugel  10884  Quadrat -Meilen. 

Wir  berechneten  dielen  Inhalt  nach  obigen  Formeln 
auf  dem  abgeplatteten  Sphäroid , und  finden  nach 
denfelben  Gräncen  . die  Mayer^  angenommen  hat, 

( 1104z  i.jSa  geogr.  Quadrat-Mefien.  Der  Untexfehied 
von  tj8  Quadrat- Mellen  ih  doch  keine  Kleinigkeit^ 
and  fe  grofa  als  gani  Vorder- Oelh-eich,v(ammt  den 
VoTarlbergifchen  Heitfchaften.^  Mao  läge  dodi  ja 
siebt  mehr,  dafk  die  gedttichte  Oeflabt  der  Erde  in  dtf 
Geographie  von  keinem  Nutzen  und  zu  keinem  Ger 
Branche  Cey!  Schoo  im  J.  1740«  alfo  WeP>geli|hreoash 
den  erden  Grad-MelTungen  unter  dem  Aetjuator  und 
«Ster  dem  Polar -Kreife  , haben  Franjfötifcbe,  Epgt 
lifcbc , Dentfche  und  Spanifche  Mathtmitiker  und 
Geographen  fogat  bey  Land  - Und  See- Karten  fchotl 
Kückllcbt  auf  die  abgeplattete  Geftalt  der  Erde  g;et  ' 
Dommen.  Bouguer , Ji/patppttuis  t Clairaittt  fValZt 
Murdpeh,  Mac-Lauriui  Dm  ÜÜda  u.a.  m.  haben  For- 
nein  und  Tafeln  für  Gebgraphen  tindSee-Fabtergege-  , 
bea,  welche  für  das  gedrückte  Erd- Sphäroid  berechnet 
«raren,  (Mem.  de  1’Acad.R.  dePitria  1744  pag.466) 
ßonuPt  diefer  gründliche  Franz.  Geograph,  voadtinl 
wir  einige  vqrtredlicbe  ProjectioM-M^thodea  haben  » 

' hat- 


/ 


I 
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hatte  im  J.  1765‘einen  Streit  mit  dem  bekaunten  Geogra- 
phen Rizzi-Zmmoni' ^her  den  fichtbaren  Einflufa , den 
die  Abplattung  der  Erde  auf  geographifche  Karten  ha- 
- ben  kann,  welcher  mit febrgrefser Heftigkeit  geführt 
wurde.  Diefe  äufserft  feiten  gewordene  Streit-Schrift, 
welche , ich  durch  die  Güte  La'Lande'a  befltze,  und 
aus  der  Verlaffenfchaft  des  mit  La  Permtfe  verun- 
glückten Aftronornen  Dagelet'k.omtat^  führt  den  Titel : 
Jiißitation  d’un  oiwrage  de  M.  Rizzi-  Zannoni  intittili 
JDiJJettatiori  für  differens  points  de  Geographie  etc. 
a Padoue  chez  Mr.Rixa  ü&zi  - Znnrroni  be- 

hauptete, dafs  es  eine  grofse  Verwegenheit  wäre,  die 
Abplattung'  der  Erde  auf  Karten  auadrücken  zu  wol- 
len; er  habe  einen  Entwurf  von  64  Quadrat -Fuf« 
gemacht , worauf  er  ganz  Europa  verzeichnet  hätte, 
und  da  wäre  der  Unterfchied  in  den  Krümmüngender 
Meridiane,  der  Parallele,  und  in  der  Lage  der  Orter 
zwifchen  der 'Kugel  und  der  ab^platteten  Erd  • Hy- 
■pothefe  utitkr  dem  Zirkel  gaflz  Und-  gar  unmerklich 
geweren.“’  Bonne  bewies  dagegen'  in  obiger  Schrift  ' 
(S.’iS)  dafs  der  HalbmelTer  des  Parallels,  der  durch 
den  70  Grad  der  Breite  geht , auf  einer  Kugel  um  mehr 
als  Zoll  klewer  ift,  als  auf  einem  gedrückten 

, Erd-Sphäroid  (der  damahls  angenommenen  Erd- Ab-  , 
plattuug).  Dreyzelin  Franzöf.  Zolle  können  doch 
wol  mit  dem  Zirkel  gefafst  werden , und  fallen  ziem- 
lich in  die  Sinne!  Bmvne  führt  noch  mehr  folche 
merkliche  Unterfchiede  an,  **cfid  ne.fonl  pas  tont  ä 
Jait  injetißble"  au  Compas;  eile  ne  le  Jerait  pas  avecla 
far/Jfe  Equerre  äliav Maqoti\  und  fchliefst  feine  Unter- 
fuchung  damit : ce  n'eß.  dohc  pas  nne  chimire  dlavoir 
igard  ä P Applat^emmt."  - - 

Wir 


A 
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Wir  ho£F«u  diefen  Gegenfiaod  an  einem  anderen 
Orte  der  M.  C.  abznhandeln  , und  rdtliefaen  hier  mit 
einem  vorläufigen  Vorfchlage,  wie  man  bey  Beredip 
nuug  des  Flächen  Inhalts  der  Länder  uachgeograpbi- 
fcben  Karten  am  beßen  und  genaueften  verfahren 
könne.  Es  iß  bekannt,  dals  die  verfchiedenen  £n& 
werfiuigs • Arten  der  geographifchen, Karten  mehreren 
Fordernogen  mehr  oder  weniger  ein  Genüge  leißen  ^ 
aber  gerade  nicht  allemahl  derjenigen  . jdafs  jedes  Stück 
der  Erd  Kugel*  Fläche  nach  f^em  wahren  Flachen« 
|\auni  dargeßellt  werde.  Es  gibt  aber  Frojectitm*- 
Arten,  die  fo  eingerichtet ^ßud,.dafs einzelne  Stück« 
der  Erd  - Fläche,  nach  eiuerley  MaCsßahe,,  wie  .eine  ¥ir 
gur  in  der  Geometrie  entworfen  , und  auch  fo  be- 
rechnet werden'  können*, "‘das  "Länd  mag  fich  über  ei- 
nen fo  grofsen  Theil  der  Erd • Fläche,  als  man  will, 
erftrecken.  Euler  hat  in  den  Petersburger  Commenta- 
rien  1777  P.  I S.  ib7  ällgemeine  änalytifche  Unterfu- 
cbungeu  darüber  angeßellt,  in  einer  Abhandlung  de 
JRepraeJentatione fuperficieifphaericae fupvr piano  ; und 
Hofr.  Mayer  gibt  in  feinem  oft  erwähnten  Weike 
S.  570  eine  einfache  Au  weifnng,  wie  ein  folches  Netz 
zu  verzeichnen  iß,  worin  dieLänder  ln  richtigem  Ver- 
bältniße  ihm  Flächen- Inhalte  erfcheinen.  Zu  un« 
(erer  Abßcht  kommt  es  demnach  allein  auf  diefe  uui) 
gui  keine  andere  Forderung  an.  ^Hat  man  alfo  die 
Karte  eines  Landes,  Ue  mag  nach  was  immer  für  ein«r. 
^rojection  entworfen  worden  feyn , und  man  will  ih* 
ren  Flächen  • Baum  genau  berechnen  , Io  conßruire 
man  vorerß  das  Netz  auf,  oben  genanntem  Engli« 
fchen  Velin- Papier  nach  erwähnter.  Art,  dals  nämlich 
deßen  Flächen  * Bantu  demjenigen  f ^den  das  Land  auf 
^ Mon.  Corr,  jßeo,  I.  £,  N . der 
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der  Kogel -Flädie  enmimmt , gleich  fey;  (dieEut* 
^rerfuDgs- Art  ift  leicht,  und  beliebet  ganz  aus  gera:* 
den  lihiien)  in  diefes  Netz  zeiche  man  ferner  hichte 
als  die  Oränzen  des  vorgegebenen  I^andes.  ln  dalTelbe 
fchreibe  man  nun  nach  Belieben  ein  geradliniges  Po> 
lygon  ein ; diefs  kann  nun  ohne  Schwierigkeit  mit 
dem  Meilen  - MaGsßabe  blofs  wie  eine  Figur  in  der 
gemeinen  Feldmeb-Konß  ausgemeflen  und  berech» 
het  werden;  die  ausgezackten  Gränz-AusFchnitte  wer» 
den  nach  obiger  Methode  auf  der  Probier- Wage  ge- 
wogen , ihr  Fliehen  - Inhalt  daraus  hergeleitet , und 
fo  kann  der  des  ganzen  Landes  fehr  genau  beßimmt 
werden.  v.  Z. ' ‘ ■ * 

' . . ■ . ; . . ; ^ » f ‘ . ^ » *.i  Kl  ; 


XIX. 

i T * ‘ • 

. IJa-chrichten  r ■ . 

‘ von 

Hornemann's  Afrikanifcher  Reife. 

Aus.zwey  Schreiben  vom  Hoßrath  BUimenbach. 


V Göuingm,  den  33  und  25  Jan.  tßotC 

Ohngeachtet  des  Eifes  wegen  noch  fo  viele  Engli» 
fche  Foßen  zurück  find ; fo  habe  ich  doch  vorgeßerüi 
einen  Brief  vom  Hofrath  Beß  aus  London  vom  24 
Dec.  mit  folgenden  vorläufigen  Nachrichten  von  J?or- 
nemmm.  erhalten.  ”Die  vor  wenigen  Tagen  von  ihm 
hier  eingegangenen  Briefe  find  vom  3 Oct.  Den  s 
Nov.  gedachte  er  von  Tripoli  auf  Fevuin  wieder  zu- 
rück , nm  von  dort  über  Soudan  weiter  zu  gehen. 

Mit 
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Mit  eiäem  • Exemplar  feines  Journals  war  er  fertig  ^ 
und  mit  dem  Duplicat  befchäftigt.  'Er  hat  die  Data,’ 
die  er  ans  den  heilen  Quellen  von  feitaer  bevorßehen» 
den  Route  gefammelt , nebft  einer  danach  conßruir* 
ten  Karte  eingeiändt.  Der  Auffatz  iß  Deutldl  und 
war  zum  Überfetzen  gleich  weiter  befördert. 

So  vorfichtig in  der  Annahine  delTen  iß,  was 
er  nicht  fei bß  fieht,  fo  legt  er  doch  diefen  vorlSrtfl- 
gen  Nachrichten  vielen  Werth  bey,.  und-  ich  höre,'  ■ 
daf«  Major  Retmell  mit  der  Karte  Tehr  zufrieden  iß.J 
Wie  H.  alles  wird  gefunden  haben , das  hofft  er  uns' 
in  zwey  Jahren  mündlieh  zu  erzihlen.”' 

So  eben  erhalte  ich  einen  Brief  von  Hirmemmm  ' 
an  föne  würdige  (leider  iudefs  verßorbne)  Mutter,' 
den  er  in  Tripoli  den  19  October  gefchrieben  und 
mit  einem  Englifchen  Kriegärchiffe  abgefchickt  hat, 
welches  dort  einige  Zeit  im  Hafen  gelegen  und  zwey 
feiner  dafigen  Freunde,  die  damahligen  Englifchen  1 
und  Schwedifchen  Confuls , nach  Europa  zurück  ge. 
bracht'hat.  Ich  fehe  daraus,  dafs  wir  noch  fnihere 
Briefe  von  ihm  zu  erwarten  haben,  die  er  zwey  Mo* '■  , ' 

uate  vorher  von. dort  abgefchickt','  und  die,  wie  er 
aoch  fcbon  erfahren,  richtig  aufder Englifchen  Flotte 
angekommen  waren.  ■ ‘ • • ' ' 

. Er  hat,  wie  er  fchreibt , dort  fo  zufrieden  ge- 
lebt, als  man  nur  auf  der  Küße  der  Barbarey  und  in  . - 
feiner  Lage  leben  kann,  wo  er  freylieh,  um  Ver- 
dacht zu  vermeiden,  wenigerr  Umgang  mit  Chrißen 
pflegen  durfte  : da  er  hingegen  in  feinem  ganz  Ara> 
bifchen  Coßnme,'  Lebensweife  und  Wohnung  in  ei- 
nem Türkifchöi  Haufe,  durchgends  von  den  Muba- 
mcdanern  für  einen  ihrer  Glaubensgenolfeu  gehalten 

N z ward. 


Digilized  by  Google 


190  MonaH.  Correfp.iiSoo,  FEBRUAR. 

vrard.  Bey  feiner  Ankunft  in  TripoU  war  er  fn  gell», 
als  ein  Araber;  er  ift  aber  während  desdaßgen  Aufent- 
haita faft  wieder  fb  weib  geworden,  »Is  er  vorher  war. 

Der  Deutfche  Renegat,  (aus  Cölln)  den  er  a^ie 
Äg>l>ten  mitgenoinmen  *) , und  der  ihm  anfangs  noch 
zum  Dolmetfcber  diente,  ift  in  taczan  an  den  Folgen 
der  Ausfchweifungeo  in  Liebe  und  Wein  ( — verfteht 
£ch  Dattelwein — ) geftorben.  Auch  war  diefer  Tod 
in  fo  fern  weiter  kein  grober  Verluft  für  Hormmarm^ 
da  diebr  jetzt  belfer  Arabifch  fpridht,  als  es  jener 
' fprach.  Überhaupt  aber  wird  er  nie  wieder  einen 
Europäer  mit  fich  nehmen.  Hingegen  hat  er  in  Pex.- 
zan  einen  Schwarzen  aus  Bunui  zurückgelaflen , den 
er  einft  mit  nach  England'zu  bringen  gedenkt , einen 
treuen  gar  wackern  Mann  , der  dreyzehnmahl  die 
Reife  von  Fezzart  nach  Bunvt,  und  fünfmahl  die  nach 
6oudan  gemacht  hat.  Ihm  felbft  foll  übrigens  nun, 
wie  er  hofft,  die  Zeit  in  Afrika  mit  wahrem  Vergnü* 
gen  kinflieben  , da  er  nun  dort  fchon  wie  einge-- 
wohnt,  mit  den  Befchwerden  und  Gefahren  des  daii- 
gen  Aufenthalts  bekannt  ift,  und  diefelben  theila  za 
vermeiden,  theils  zu  ertragen  gelernt  hat. 

So,  fchreibt  er,  ift  Murfuk  ein  erbärmlicher  Auf* 
enthalt,  fo  lange  keine  Karavanen  da  lind;  auch  un- 
gefund;  hingegen  findet  man' da  alle  Sicherheit  für 
feine  Perfon  und  Güter.  Die  Weiber  in  diefer  Sul- 
tans-Stadt wenden  befonders  viele  Zeit  auf  ihre  Toi« 
lette.  Eine  Fezzanerin  mit  ihrem  Kopfputz  ift  eine 
wahre  Sehenswürdigkeit ; und' die  Sudanerinnen  ^ wel- 
che Überdieb  unter  allen  Schwarzes  und  Halbfchwar 

4 - 

zen  die  bufteften  und  feinften  iiiid  , legen  ihr  Haar' 

V (o 

A.  G.  E,  IIIB.  S.  19*.  , 


Digilized  by  Googl 


XX.  Comet  lhcmlk,\' 


fd  känfti'eich,  dafs  «s  kein  .Wnnder  wärey^  wedn  die^ 
fer  Kop^patz  auch  eiutnahl  in  Sutopa<>Nachahmang' 
finden  foUte;  . * • . i.  . ,,  , . 

1..'  . >>  . r*'.  ‘j;  ;.  ..  J 


».1.  » V 


■ • XX; 

\'T  >1 i '-l  1*  HMfi  • ••«>  r’jh  I,-;  ,.,,Y 

. : ..  Uber  ^eu  ...  „3^.,  ^ 


neuen  ’Go  meten -‘ivom  26  D'e'ceihb.'f 

Aas  zwey  Schreiben' des  D,  BurckTiardt, 

• ■ . > i , • tr.ix'  ■ » 7*^^ 

' Paris  den  2^.Decbr.  ^799  und  9 Jan.  ißoo, 

V.  • • X3en  26  Deceiabf.  Mecfmin  einen  .neuea- 
Cometen  entdeckt ; er  war  wegen  feines  ^bT;/^bt- 
baren  Schweifes  fehrJeicb^  zu  .ffi>dcn.  Hier,  find  die 
lammtlicheu  Beobachtiwgen  fie  lind  daS' 

Refaltat  aus  mehreren. Beobachtungen.  Der  Comec 
varde  immer  mit  mehrern  Sternen  TergUcben»,  . . 

.7«  I z.i.  ifrJ- i“"J  ' 


*799  des  CometeD|  Coroeten  j 

37Decb.  igXJ  51'  44*. 24.8°  14.'  Il'  2°  14'  15*  nördl. 

SO  — it  32  40  J47  ’ 9 “4<  6 23*  4t  fitdl.  » 

31  - 18-  i8  37  146  4Ä  {.«  » i28  . * 

1800  . . , ^ 

■ 4Jsn.  18  ‘ 9 20  245  19  'M  Ä ‘3Ä‘  »4'"*'  ' 

5 -•  18  25  4 24s.,  -f  3,9  8 II  41 

Der  Nutzen  des  /.e  .iras^otj’jrchen  Sre»n,-  Ver-  . 
zeichniffes  hat  fich  auch  hier  bewiefen.  Der'Cometi 
war  .mehnnahls  bey  keinem  bekannten  Sterne.’.! Die 
drey  erften  Beobachtungen  find  zu  iiahebeyeinandm’,^ 
um  daraus  genaue.  Elemente  erhalten  zu  können ; in«  ■ 
deHen  habe  ich  folgende  ungefkhre  Elementei  berecb»; 
net;  fie  find  aber  hinreiehendy  die  erlle  Neugierde, 
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die  jeder  neue  Comeft  en^gt  * eioftvreilen  za  beffiedi* 
gen.  Ich^ltabe.  fiel  noch  nicht,  durch  entfernte  Beob-' 
achtungen  verbelTert.  Der  Coinct  wird  den  13  Jan.' 
fchon  21*  Tüdl.  Abweichung  haben;  da  er  aber  um 
4^  Uhr  aufgeht,  fo  wiiTd  man  ihn  fo  lange  beobach* 
tcn  können,  bia  er  fich  unter  den  Horizont  verliert, 
welches  fich  gegen  den  f 1 Jan.  ereignen  wird.  Ich 
werde  Ihnen  alsdann  äie  Verbefferten  Elemente  za 
überfchickehfdie  Ehr^ haben.  :<Vor  der  Hand'Ul  fein 
auffteigender  Knotei>,ii  Z 2* , Neigung  der  Balui  78% 
Ort  der  Sonnen  - Nähe  6Z  23*;  Durcl^ang  durch  die 
Sonnen -Nähe  den  27  Decbr.  1799  um  ii  Uhr;  IVich* 
tnng  der  Bewegung  rückläufig.  Unter  den  berech- 
neien  ’Cöthetien  findet  fich  keiner , welcher  'diefem 
ähnlich  ift.^  r<  - . , > 

' So  ebifü  ifl  die  66  Libfernng  der  Encyelopidie  mi- 
erfchienen..  Sie 'enthält:  Dictiomtaire  des 
jeitx  niathe&iatiipie's  ou  ßiite  du  dictioimaire  des  jeux» 
Der  Titel  nicht  gut  gewählt;  man  findet  hier  für 
fehr  Viele  .'Karten-  und  Würfel  • .Spiele  die  Wahr- 
fcheinlichkeiten  mathematifch  beftiramt,  welche  man 
in  gegebenen  Fällen  hat /um  zu  gewinnen;  diefa  in 
der  gut  gemeinten ‘Abficht,  um  Spieler  durch  die  we- 
nige Wahr/fheinltjchkeit  abzufchreckeo.  In  diefer 
B-öckficht  verdient  der  Artikel  Combinaifms  fraudu- 
leufes  ,(ider  Betrüger^eo  der  Spieler  entwickelt,  Auf- 
merfahlkcit.  -.'ui  ..-- 

■ ■x’Die'Memoms  deTInßitut  National  Tom.  II  find 
nun  auch  erfchienen ; es  wäre  früher  gefchehen , wenn  > 
der  Band  der  erfien  Clafle  nicht  einigen  Aufenthalt 
verurlacht  hätte.  ' ..  ; - a u 7 ' 1 r.  . . 

Verbef. 
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XXL 

• über  die  Sonnen- Atmofphäre. 

Voo  . 

J,  H.  Fritfch , Paftor  xu  QaedUobarg. 


Seitdem  man  mit' TOrzüglichem  .Werkzeugen  dis. 
Sonne  und  die  Ericbeinungen  anf  ihrer  Oberfläche 
beobachtet  hat,  ift  man  von  der  Meinung,  als  fejr 
die  Sonne  mit  einem  Feuer  - Überzüge  umgeben,  oder 
gar  ein  wirkliches  Feuer,  oder  bellehe  doch  aus  dicht 
auf  einander  gehäufter  Feuermaterie,  immer'  mehr, 
abgekommen  , und  es  find  Erklärungen  au  deren  Stel- 
le getreten , die  fich  gewifs  der  Wahrheit  beträchtlich 
nähern.  Man  fing  an , fich  das  Licht  von  kalter  Na- 
tur zu  denken,  das  nur  diirch  ein  Medium  zu  erwär- 
men , die  KraR  icrhalte , und  die  Sonne  als  eine 
dunkle,  planetarifche  Kugel,  welche  übrigens  mit  der 
Mon.  Corr.  jQoo.  I.  B.  O unfri- 
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unfrigen  viele  Ähnlichkeit  habe,  die  daher  auch  Be- 
wohner tragen  und  nähren  könne. 

Dies  fetzen  die  neuern  Erklärungen  , fo  viel  mir  ' 
bekannt  And,  alle  voraus  ; allein  in  der  Darftellun^ 
der  Urfacben  von  den  auf  der  Sonnen  Kugel,  wenig- 
ßens  dem  Aufchein  nach,  vorgehenden  Erfcheinun- 
gen  and  Veränderungen , weichen  fic  bald  mehr  bald 
weniger  von  einander  ab.  Alle  geben  indefs  zur 
Hauptiirfach  derfelben  die  Abwechfelung  des  Man- 
gels und  ÜberflulTes  der  auf  der  Sonnen- Scheibe 
vorhandefi'eu  Ltchtmaterie  an,  indem  durch  den  Ab- 
flufs  derfelben  an  einer  und  durch  den  Zuflufs  und 
die  Anhäufung  der  Lichtmaterie  an  der  andern  Seite, 
wohin  fie  ftrörae  , die  Flecken  und  Fackeln  erzeugt, 
nnd  daher  beyde  Erfcheinungen  'gemeiniglich  bey 
einander  gefunden  werden  würden. 

Es  iß  hier  nicht  meine  AbQcht , die  verfchiednen 
Erklärungen  einzeln  darzuftellen,  zu  prüfen,  und, 
wo  möglich,  zu  widerlegen  ; dies  erlaubten  , aufser 
dem  eingefchränkten  Raume  der  M.  C. , auch  meine 
eingefchränkten  KenntnilTe  nicht.  Aber  dies  darf 
ich  wol  im  Allgemeinen  geftehen,  dafs  ich  mit  dem 
Hauptgründe t worauf  diefe  Erklärungen  gebaut  find, 
dem  Ab-  und  Zufluflie  der  Lichtmaterie  auf  der  Son- 
nen - Oberfläche  vorzüglich  deswegen  nicht  wohl  zu- 
frieden feyn  kann,  weil  daraus  die  Undurchfichtig- 
keit  der  Lichtmaterie  nnd  ihre  Fähigkeit,  ganze  Ge- 
genden zu  bedecken  und  nnfichtbar  zu  machen , fol- 
gen würde,  welches  mir  der  Natur  des  Lichts  und 
den  davon  gemachten  Erfahrungen  entgegen  zu  feyn 
fcheint.  Und  eben  daher  wird  man  es  wenigftens 
eutfchuldigen , wenn  ich  hier  eine  neue,  abweichende 
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ErkliruDg  über, die  auf  der  Sonne  bemerkbaren  Fhä- 
uomene  aufzultellen  verfuchp.  , , . , . . / 

" Ich  nehme,  ipit  mehrerii  Phyfikeru  nicht  nur  eine 
ei^e  Lichtmaterie , fonc^ern  auch,  deren  Vorhanden* 
feyu  im  ganzen  Weltraum  an , und  fetze  dabey  ihre 
bekannten  Grüqde.  ;um  nicht  .zu,  .wpitlänftig  zu  wer*, 
den  , vpraue.  Esjft.nicht  zu  leugnen,  dafs  die fe  auf, 
die  Sonne  eine  geeappe  Bf  Ziehung aU  apf  ihren  Mit* 
telpunct  hat,  obgleich  daraus  nicht  folgt,  dafs  fie  um. 
die  Sonne  her,  v-QrtugUch  arigehäuft  feyn  mülTe.  Sie 
iit  vielmehr  im  gwzpuWeltraurap  yertheilt,  und  wird 
bocbllwahrfcheiuliclvdnrch  die  Axen  - Drehung  (Rota* 
twp)  derßonne  in  ihrem  überall  ebenmä  (eigen  Dafeyu 
erhalten.  Deun„w^u  die  Lichtmaterieauseiuzelnea 
kleinen,  und  äufeerft^.feinen  Theilchen  befteht , die 
doreh  die.  Axet\r Drehung  der  Sonne,  als  von  ihrem 
Mittelpuncte  aa8,.in  Bewegung  gefetzt. und  erhalten 
würden,  einer-|den  andern  ^rtilofsen,  und  lieh  fo 
ia(se.r(l  gefchwind  fprtbeyvegen  : fo  läfst  es  lieh  fchon 
hieraus  einigermafsen  erklären  , wie. das  Licht  von 
der  Sonne  ausznftrahlen  , und  die  Sonne  felbft  zu 
blenden  fcheine.  . - • , 

Man  mufsaber  wohl  merken,  dafs  das  von  fei* 
nem  Mittelpuncte.  ausßrahlende  Licht  ßch  in  gerader 
Linie  fort  bewegt , ound  nur  vorwärts  , aber  nicht 
rückwärts  wirkt,  aufser  nur  durch  Reflexion,  wie 
z.  £.  der  Mondfehein  aus  reflectirtem  Sonnenlichte 
befteht.  Wenn  das  Licht  auch  rückwärts  wirkte,  fa 
würde  es  immer  Tag  und  uie;Nacht  feyn  ; denn  wir 
Würden  auf  jeder. Halbkugel  der  Erde  vom  Lichtego* 
troffen  uud  erleuchtet  werden;  auf  der  einen  vom 
vorwärts  ßch  bewegenden , auf  der  andern  von  dem  aus 
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dem  fVelt> Raum  ' ziirücklwmmenäat' Lichte  ! Weil 'wir 
aber,  wenn  fich  unfre  Halbkugel  vom  Mitlelpuncte 
der  Lichtmaterie^ abkehrt,  um'' utas  her  Nacht , oder 
doch  alleä  nur  äuifeerft  matt  Schimmernd ; dagegeti-die: 
dem  Licht  - Mittelpuöcte  entgegengefetiten- Körper, 
auf  welche  die  feheinbaren  Strahlen  in' gerader  Rich- 
tung treffen , hell  erleuchtet  feheii, ' 'il  L.  die  Planeten ; 
fo  erhellt  daWus,  da&'däs  Licht ‘tmr vorwärts,  nicht 
aber  rückwätta- ‘wirke.  ■>  'i  •!,*  i . . . 

Wenn  wir  ferner  gegefl  die  Sonne,  alfo' gegen 
den  Mittelpunct  der  Lichtmaterie  hmfehen,  fo-Mehen 
wir  eine  ununterbrochene  lange 'Linie  von*  nnferm* 
Auge  bis  dahin,  welche  uns  desw^en  als  ein  beweg- 
licher auf  uns  zu  fchiefsender  Strahl  vorkommt,  theiltf 
weil  die  Licht -Theilchen  einander ‘unaufhörlich’ fort-' 
ftofsen , theils  wegen  der  ungeheuem  Schnelligkeit 
felbft,  womit  eine  folche  Linie  ’ fcheinbar  gezogen 
wird.  Daher  entfteht  dann  auch  die  Harke  Blendung, 
welche  nicht  entliehen  wird , wenn  entweder  diefe 
Linie  dordi  ein  wirklidi  ftörendos  Medium  , — als 
z.‘  E.  durch  dichtere  oder  dünnere  Wolken  , durch 
den  Mond,  bey  SonnenfinilernilTen , oder  durch  ein 
vor  das  Auge  gehaltenes  Dampfglas  — unterbrochen 
wird,  oder  wenn  wir  fchräg  unter  der  Sonne  hin- 
fehen ; in  diefem  Falle  treffen  die  aasfahrenden  Strah- 
len nicht  unfer  Auge,  weil  dalTelbe  liicht  gegen  He 
gerichtet  ift.  Sie  treffen  nur  unfer  Augenlied  ; vor 
dem  Auge  felbft  fahren  die  Lichtflrahlen  unterwärts 
fchräge  vorbey , t und  haben  alfo  eine  minder  Harke 
Wirkung,  weil  fie  es  nicht  in  gerader  Linie  berühren.' • 
Indem  aber  unfer  Auge  dem  Strahle  fich  gerade  ent- 
gegenfetzt,  und  felbß  erleuchtet  wird t fo  fcheint  ihm 
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du  Licht  bey  der  Sonne  (lärlcer  za  hlenden;  die-Licht« 
materie  fcheint  ihitaTelbft  ßchtbarynnd  um  die  Sonne 
her  mehr,  oder  in>  gröfserer  Menge  angehäaft  und 
Torhanrien  zu  feyn.  ,)Wäre  indeHen  die  Lichtmaterie 
felbßßchtbar  , fo  würde  eben'4M  eotfitehen  , wasüch. 
rorher  eingewandt  habe;  es  würde  überall  Licht  nnd 
heller  Tag,  nirgend ' Finfternifs-,.  nirgend  dunkle 
Nacht  feyn  ! Die  Lichtmaterie  hat  alfo  die  Kraft  za 
leuchten  und  ßchtbar  zu  machen  , ohne  felbtl  er- 
leuchtet und  Schtbar  zU  .feyni*.  ..1  j.  . > 

Wir  fchliefsen  vneiter:.  Wenn . die  Lichtmaterie  au 
fich  nicht  ßchtbar  iß,  Xo  mafs  ße  äufxtrß  feiner,  dün- 
ner, folglich  auch  durckfichbiger  Art  feyn  l Beydet 
hängt  nicht  nur  auEs  genauelte  «uXtUimen , fonderU 
das  letzte  findet  noch  dazu  in  der^  Erfahrung  feine 
volle  Beßätigung.  Denn,  wir  feheu  ja  beßändig  durch 
die  Lichtmaterie,  die  auch  um  uns  her  vorhanden  ift, 
hindurch,  und  nur  durch  Anhäufung  atmos^häri- 
fcber  Dünfte  werden,  wir  bisweilen  gehindert,  einen 
Gegenßand  hinlät^glich  deutlich. aus  der  Ferne  zu  er- 
keupen.  Wäre  das  Licht  eine  glänzende,  dichte  Ma-  ' 
terie,  fo  müfste  ße  auch  des  Nachts  gleich  leuchten, 
weil  ße  ßch  immer  an  Ach  felbß  fioCsen . und  reflecti- 
ren  müfste.  Ihre  Theile  werdeü- daher  fo  äufserß 
fein  feyn , dafs  ße  dergleichen  Reflexion  an  einander 
gar  nicht  zulaiXen;  vielleicht  aber  auch,  nicht  fein  go> 
nug,  um  nicht  eine  freylich  äufserft  geringe  Re* 
flexion  zu  erlauben ; diefe  möchte  etwa  zu  derjeni- 
gen nächtlichen  Dämmerung,  auch  in  der  Mitte  ei- 
ner heitern  Nacht , daa  Ihrige  beytragen , wobey  es 
möglich  ift,  nicht  fehr  entfernte  Gegenßände  noch 
ziemlich  von  einander  zu  unterfcheiden.  1 
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Auch  das  , da£s  die  Lichtmaterie  die  dichfefteh 
’ Wolken  darchdringt , und  ihre  Theilchen  bis  ziur 
Oberfläche  unferer  Erde  dennoch,  wiewol  nicht  in 
der  gröfsten  Menge,  fortpflanzt,  entfcheidet  für  ihre 
Feinheit  und  Leichtigkeit,  fo  wie  diefe  auch  durch 
die  Beobachtungen  über  die  gefchwinde  Fortpflan- 
zung des  Lichts  im'-Weltraume  beftätiget  wird.  Nicht 
weniger  verdient  hierbey  bemerkt  zu  werden,  dafs 
man  z.  £.  den  Mond  rund  abgefchnitten  am  Rande 
lieht,  und  die  Flaneteü  eben  fo , -wenn  man  fie  durcft 
Fernröhre  betrachtet.  Vor  allen  Dingen  i(l  mir  aber 
folgender  Gedanke  hierbey  wichtig  : Wenn  nämlich 
das  Licht  um  die  Sonne  her  in  gröfserer  Menge  vor- 
handen , alfo  dichterer  und  undurchGchtigerer  Art 
wäre,  fo  würden  wir  die  Sonne  in  einen  blofsen 
Lichtfchein  gehüllt,  der  mit  der  Annäherung  gegen 
die  Sonne  zunähme,  alfo  ihre  Ränder  nicht  fcharf  ab- 
gefchnitten, fondern  in  dem  Lichtfcheihe  verwafchen 
erblicken.  Dagegen  aber  ftreitet  der  Augenfcheio; 
denn  wir  fehcn,  wenn  unfreAtmofphäre  nicht  feucht, 
dunßig,  oder  zu  fehr  in  Bewegung,  windig i(i,  ihre 
Ränder  durch  dunkle  Gläfer  fcharf  abgerundet.  Das 
Licht  ift  daher  überall  durchfichtig  , und  deswegen 
fehen  wir  die  wirkliche,  rund  abgefchnittene , erha- 
bene, convexe  Sonnen  • Kugel  durch  dalTelbe  hin- 
durch, Aus'diefOn  Vorläufigen  Betrachtungen  kön- 
nen wir  . . 

I ) folgern ,'  dafs , wie  die  Lichtmaterie  auf  ih- 
rem Wege  die  Planeten  erleuchtet.  Ge  auch  die  Sou-' 
nenkugel  erleuchten  könne  ; ^ obgleich  nicht  die  ei* 
geutiiche  Sonnenkugel  an  Geh  , fondern  deren  At- 
mol'phäre,  und  daher  jene  nur  durch  Reflexion- des 
Lichts  von  diefer ; 2)  dafs 
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2)  dafs  die  Sonne  alfo  an  fleh  ein  dunkler , kalter 
Körper  feyu  könne,  ungeachtet  fie  zu  gtiihen  und 
zu  leuchten  fcheint! 

3)  Dafs  he  Bewohner  haben  könne,,  die  weder 

vom  Lichte  geblendet,  noch  vor  Hitze  zu  zerfchmeli 
zen  fürchten  dürfen  ; denn  die  Lichtmatärie  i(l  auf 
der  Sonne  nicht  in  gröfaerez  Menge , ala  überhaupt  ' 
im  Weltraum  vorhanden;  , , 

4)  dafa  wir  auch  wirklich  durch  das  Licht  hin- 
‘durch  den  wahren  Sonnenkörper  fehen. 

Hier  zeigt  hch  nun , dem  äufsern  Anfchein  ent- 
gegen , die  Möglichkeit  eines  dunkeln  Sonnenkörpera, 
Vergleicht  man  aber  den  ganzen  Zulammenhang  der 
bisherigen  Darßellung,  fo  wird  die  blolse  Möglich- 
keit lieh  in  Wahrfcheinlichkeit  verwandeln , und 
diefe  Wahrfcheinlichkeit  wird  noch,  gröfser  werden,  . 
wenn  man  die  FelUgkeit  erwägt,  die  der  Sonnenkör- 
per  dem  äufserlichen  Anblicke  nach  hat ; wenn  man  ' 
bedenkt,  dafs  das  Licht.,  wie  vorher  höchft  wahr- 
fcheinlich  gemacht  worden,  nur  von  ihm  aus  vor- 
wärts , nicht  aber  auf  ihn  rückwärts:,  aufser  nur 
' höchüens  durch  Zurückwerfnng  in  einer  eignen  dich- 
ten Atmofphäre,  wirken  kann;  und  wenn  man  auf 
die,,  auf  der  Sonnen- Oberfläche  vorgehenden  Er. 
fcheinnngen  Bückficht  nimmt,  die  lieh  meines  Er- 
achtens , und  wie  ich  gleich  zu  zeigen  verfuchen 
werde,  allein  bey  diefen  Vorausfetzungen  befriedi- 
gend erklären  lallen. 

Wir  beobachten  nämlich  auf  der  Sortnen- Ober- 
fläche 

r)  gewilTe  dunkle  Flecken  t die  bald  fchwärzeree 
(^Kem- Flechen') , bald  matterer,  nebUchter  Art  find 
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( NtheU  Fleckerl) ; gemeiniglich  lind  die  fchwarzen 
Flecken  in  folche  Nebeirchimmer  gehüllt. 

2)  Helle  Flecken,  die  fich  mehrenthe^ls  am  Rande 
in  länglichen  oder  runden,  fehr  verfchiedenen  Ge* 
fialten , feltner  auf  der  Mitte  der  Sonne  zeigen , wel* 
che  man getvöhnlich  Samten  - Fackeln  nennt; 

-i)  fchattirte  Stellen  , welche  nicht  feiten  einen 
beträchtlichen  Raum  einfchliefsen , und  m*'hrentheiis 
in  der  NachbaTfchaft  von  Fackeln  und  Flecken  fich 
zeigen ; 

4)  wran  von  dem  allen  nishts  fichtbar  ifi,  oder 
auch  bey  der  Sichtbarkeit  einiger  Sonnenflecken , er* 
fcheint  die  gani^  Oberfläche  der  Sonne , oder  ein 
Theilderfetben',  yifecÄig-,  mannorirt , mit  mattem  und 
hellem  Stippen  überfäet! 

Dafs  diefsder  Wahrheit  gemäfs  fey,  erhellt  nicht 
nur  aus  fehr  vielen  Beobachtungen , welche  ich  felbft 
davon  gemacht  habe,  fondern  auch  ans  vielen  Zeug* 
nifien  fehr  forgfältiger  und  vortrefflicher  Beobachter , 
fo  wie  ich  denn  auch  bey  der  hier  nur  anzüführen* 
den  Erinnerung:  dafs  wegen  des  Umfangs  ^ der 
Gröfse  und  Zugleich  der  Unbefiändigkeit  und  Verän* 
derlichkeit  diefer  Erfcheinung  , ihr  Grund  nicht  in 
IVevolutionen  der  Sonnen  - Oberflädhe  felbll,  fondern 
in  einem  flüchtigem , leichtern , dergleichen  Verän- 
derungen unterMtorfnen  Wefen  (Atmofphäre)  zu 
fetzen  fey  ” mich  der  Kürze  halber  auf  die  darüber  an* 
geftellten  vortrefflichen  Schröter'icl&en  Unterfuchun« 
gen  berufe. 

Allein  diefe , die  Sonne  umgebende  Atmofphäre 
ift  nicht  die  Lichtmaterie  felbft  , weil  diefe  wegen 
ihrer 'Feinheit  und  Durchfichtigkeit  unmöglich  die 
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Fähigkeit?  haben  kann,  ganze  Gegenden  zu  bedecken, 
welcbea  doch  der  Fall  feyn  müfste,  wenn  fie  folche 
durch  Abflufs  wieder entblöfsdn  Tollte;  und  To  möchte 
denn  diefe  Erklärung  “als  fey  die  Lichtnjaterie  auf 
der  Sonne  in  einein  gewilTen  MaTse  vorhanden , und 
verurCache  durch  Anhäufung  die  Fackeln,  und  durch 
Abflufs  die  Flecken"  von  felbft  wegfallen.  1 

Indelfen  könnte  es  möglich  feyn,  dafs  die  gante 
Atmofphäre  der  Sonne  ein  leuchtender  Überzug,  eine 
Lichtfphäre , ein  Stoff  wäre,  aus  dem  lieh  das  Licht 
entwickelte,  und  in  fehr  feinen  Theilen  weit  über 
die  Uranus- Bahn,  bis  an  die  Gränzen  des  Sonnen- 
Gebiets  hin  dränge;  dafs  alfo  diefe  feinen,  verfende- 
ten  Licht «-.Theilchen  , die  äufserff  feine  , im  Welt- 
Raume  vertheilte  , durchfichtige  Lichtmaterie  aus- 
machten, deren  Baßs  der  dichte  undurchßcbtige , die  , 
Sonne  umgebende,  glänzende  atmofphärifche  Über- 
zugwäre. Diefe  bedecke  die  Sonne,  und  vt'enn  fie 
theilweife  erfchüttert  würde  , verurfache  fie  die  Fa- 
ckeln , oder  Flecken , oder  die  fchattirten  Stellen ! 

DieCs  wäre  allerdings  möglich,  wenn ’fich  wirk- 
lich daraus  diefe  Erfcheinuugen  fo  leicht , als  es  vor- 
kommt, erklären  liefsen.  Wäre  nämlich  diefer  Über- 
zug felbft  leuchtender  Art,  der  gleichfam  die  Quelle 
des  zu  verfendenden  Lichts  feyn  möchte ; fo  würde 
er  ja  die  demfelben  unendlich  nähere  Sonne  auch 
fehr  viel  Ilärker  erleuchten , als  die  entferntem  Plans- 
ten; folglich  würde  auch  bey  einer  entßohenden 
OfiFnung  in  zlemfelben , und  delfen  Abfluffe  an  einer 
oder  der  anderen  Seite,  das  Licht  auf  der  Oberfläche 
der  Sonne  felhlf  noch  viel  zu  ßark  feyn,  .a][^  daf$ 
es  einen  grauen, Nebel-  Fleck ,,  gefchweige  denn  einen 
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Ich  Warzen  Kern*  Fleck  zalaHen  Tollte.  Ja  , wenn 
diefs  leicht  anch  nur  die  Stärke  des  Jupiters -Lichts 
für  die  entblöTste  Stelle  hätte,  To  würde  dieTelbe  nur 
in  Tehr  guten  Fernröhren , und  doch  kaum , vom 
übrigen  Sonnen  - Glanze  zu  unterTcheiden  feyn. 
Nichts  deßo  weniger  kann  man  die  Sonnen  - Fleken 
fchon  in  raitteltnäTsigen  Fernröhren,  bisweilen  To- 
gar  mit  bloTsen  Augen , durch  ein  augelaufenes  Glas 
Tehr  deutlich  erkennen ! 

Eben  To  verhält  lichs  mit  den  Sormen  • Fackebu 
Entßänden  fie  ans  Anhäufung  der  abgefloilenen  Licht- 
Tphären  - Theile , To  würden  lie  fich  durch  einen  blen- 
denden , höhern  Glanz  von  der  übrigen  Kugel-Fiäche 
unterTcheiden.  Allein,  die  Togenannten  Sonnen -Fa- 
ckeln haben,  wenn  man  fie  genau  betrachtet,  kein 
glänzenderes,  Tondern  vielmehr  matteres  Licht,  und 
wenn  der  übrige  Sonnen -Körper  hochgelb  durchs 
Dampfglas  erfcbeint,  To  fallen  diefe  Stellen  blajsgelhf 
zum  Theil  gar  weifslich  ins  Auge.  Es  müHen  daher 
andere  als  diefe  genannten  UrTachen  Tolcher  Erfchei- 
nungen  Teyn  , und  ich  will  verfuchen  , di^  wahr- 
fcheinlichlte  davon,  nach  meiner  Meinung^  vorznle- 
gen , woraus  ich  alle  jene  Erfcheinungen  im  Zufam- 
menhange  erklären  kann. 

Wenn  ich  mir  die  Lichtmaterie  als  einen  höchll 
feinen  Körper  im  Welt  - Raum,  und  die  Sonne  in  de- 
ren Mittelpuncte  gedenke  ; To  ift  , weil  das  Licht 
um  die  Sonne  zwar  zunächft  vorhanden,  aber  nur 
vorwärts  wirkCam  ift,  die  Ebene  der  Sonne  oder  ihre 
Thäler  an  Heb  etwas  dunkles  und  unerleuchtetes,  ob- 
gleich alle  auf  diefer  Fläche  befindliche  Erhabenhei- 
ten, als  Anhöhen  und  Bewohner,  von  den  Füfsen 
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au,  erleuchtet  feyn  könneo.  Diele  erleuchteten Son^ 
nen-Gegenltäilde,  fefterer  und  undurchdringlicher  Art, 
können  uns  gleichwol,  yveil  ihre  Erleuchtung  von 
unten, her  gefcUeht , , alfo  ihr  oberer  dunkler  Theil 
uns  zngewandt  wird,  nicht  anders  als  unerleuchtet 
und  dunkel  erfcheiuen  , und  fo  fchwarz  , wie  die 
übrige  Sonnen  - Fläche  Vorkommen.  Allein,  wenn 
die  Sonne. eine  wirkliche,  eigne  , durchdringliche , 
(befonders  von  dem  Lichte,  das  von  ihrer  Oberfläche 
abßrömt)  Atmofpküre  hat,  fo  möchte  diefe  der  erfte 
Gegenftand  feyn , welchen  die  Lichtmaterie  auf  dem 
weitem  Wege  ihrer  Wirkfamkeit  antrifFt,  und  durch 
und  durch  erleuchtet ; daher  denn  diefe  Sonnen  - At- 
mofphäre,  weil  fie  durchbrechbar  ift,  glänzend  er- 
leuchtet , und , weil  lie  fehr  nahe  um  die  Sonne 
her  lieh  befindet , mit  ihrer  Oberfläche  eins  za 
feyn  fcheint.  , Daher  der  gelbe,  leuchtende  Überzug 
der  Sonne. 

Nun  mag  diefe  Atmofphäre  immerhin  eigner  Art 
feyn , fo  wird  lie  doch  gewilfe , allen  Atmofphären 
zukommende  , Ähnlichkeiten  haben  , folglich  auch 
ähnliche  Erfcheinungen  zulalfen;  daher  veränderlich, 
bald  dichterer  , bald  dünnerer,  bald  trüberer,  bald 
heiterer  Art  feyn ; ob  fich  gleich  , wie  mir  es  vor- 
kommt , die  Verdickungen  und  Trübungen  felbft,  ■ 
weil  lie  gegen  die  ungeheure  Entfernung  der  Sonne 
wirklich  zu  unbedeutend  und  unbeträchtlich  Und, 
weniger  bemerklich  wahrnehmen  lallen  mögen , als 
einige  vortreffliche  Beobachter  fich  vorftellen.  Daher 
mir  denn  die  dunklem  oder  fchwärzern  Flecken  nicht 
Wolken  oder  andere  Verdickungen  zu  feynfeheinen, 
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fo  wie  ich  mir  überhaupt  auch  keine  glänzenden, 
wahrnehmbaren  Sonnen  - Wolken  gedenken  kann. 

Eine  andere  Ähnlichkeit  ift  wahrfcheinUch  auch 
die,  dafs  fie,  wie  unTere  Atmofphäre,  ihre  Schichten 
hat,  die  an  Dichtigkeit  and  UndurchGchtigkeit,  je  nä- 
her ße  der  Oberfläche  find;  -und  an  Durchfichtigkeit 
zunehmen , je  höher  fie  fich  über  diefelbe  erheben. 
Über  die  Zahl  derfelben  lafst  fich  nichts , Was  nitr  ei- 
' nige  Wahrfcheinlichkeit  hätte,  rauthmafsen;  ich  be- 
gnüge mich  daher  mit  einer  allgemeinen  Abtheilung 
in  die  untere,  mittlere  und  obere  Schicht.  Jenfeits 
der  Obern  mögen  die  übrigen  fehr  durchfichtig  und 
dünn  nach  gewifien  Graden  feyn ; dagegen  die  unte- 
re fehr  dicht  ift  , und  fich  nur  durch  heftigere  Er- 
fchütterungen  öffnet  und  aufheitert.  Jede  ift  in  ihrer 
Art  eine  dünnere  oder'i  dichtere  Decke,  womit  der 
Sonnen -Körper  umgeben  ift.*  Jede  kann  fich,  wenn 
die  Urfachen  dazu  vorhanden  find  , auf  ihre  eigene 
Art  verändern. 

Die  Sonne  hat  als  Planet  wahrfcheinUch  auch 
ihre  Unebenheiten.  Berge,  die  vier  bis  fünf  Meilen 
hoch  find , find  gegen  den  ungeheuren  Sonnen-Durch- 
mefier  gerechnet,  nur  Hügel,  die  in  keinen  Betracht 
kommen.  Es  können  dafelbft  alfo  fehr  anfehnliche 
Berge  vorhanden  feyn,  die  doch,  als  auf  der* Sonne 
befindlich,  nur  unbedeutend  und  niedvig  find.  Ha- 
ben die  Sonnen  - Berge  Ähnlichkeit  mit  den  Bergen 
unferer  Erde,  fo  find  es  kürzere  Berg  - Reihen',  oder  _ 
einzelne  Berge;  haben  fie  mit  den  Monds • Gebirgen 
Ähnlichkeit,  fo  befinden  fich,  aufser  den  einzelnen 
Bergen  , auch  wol  förmliche  Ring -Gebirge  auf  ihrer 
Oberfläche,  wie  der  Ober -Amtmann  «ScArPtrr  erft 
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nenerdings  (C  deffenineue  Beytr.  za  den  aftr.  Ent« 
deckungen ; Mifcellen  S.  und  f. ) beobachtet  hat, 
und  ich  felbU'  fchon  verlchiedene  mahl  wahrxuneh* 
tnen  glaubte  , und  neuerlich  ganz  gewiCl  wahrger. 
nom  tuen  habe.  ..  ~ 

Berge  nämlich , die  über  die  nndarchßchtigea 
Dunft-Kreife  bis  an  die  feinem  und  durcbfichtigea 
empoiragen,  werden  in  diefer  reinem  Sphäre  licht« 
bar  feyn.  ' Sie  würden- wahrCcheinlich  , wenn  die 
Obern  Schichten  vollkommen  durchfichtig  wären,  als 
mattgraue-'Puncte  erfcheinen;  da  diefsaber  aui  zum 
Theil  iß,  und  höhere  Berg  «Spitzen  nicht  nur  an  lieh 
und  durch  die  Reflexion  der  üe.  umgebenden^  Luft« 
Schicht  mehr  Licht  haben,  fondern  auch  , weil  Gq 
durch  die  darüber  noch  liegenden  Schichten , bis  zu 
welchen  fie. nicht  hinanßeigen,  hindurchfehiramern, 
erleuchteter  erfcheinen , als  fie  wirklich  find ; fo  zeich« 
nen  fie  lieh  durch  ein  zwar  helleres , aber  weifseres 
und  matteres  Licht  auf  der  Sonnen  - Atmofphäre. aus, 
deren  'übriger  Theil  fehr  glänzend  erfchetntj.';  Am 
Rande  fcheinen  fie  einen  fchwachen  Schatten  zu  ba> 
ben  , der  wol  nichts  anders  ,>  als  das  matfe  Durch'i 
fchimmern  einer  tiefen  Gegend  g^eu  ihren  Fuls  bin 
feyn  mag,  welche  weniger  Erleuchtung  hat.  Sind 
diefe  Berge  niedriger,  fo  fallen  fie  auf  der  Jlilitte  der 
Sonne,  der  Blendung  wegen , weniger  ins  Auge,  weil 
diefer  Punct  der  Sonnen  • Atmofphäre , worin  fie  fich 
erheben  , alsdann  in  geraderer  Richtung  gegen  > uufet 
Auge  ßeht.  Vergleicht  man  z.  E.  die  Sonne  mit  dem 
Monde,  fo  bemerkt  man,  dafs  auf  jenem  die  Ring- 
Gebirge  gewöhnlich  die  niedrigßeu,  einzeln  liegende 
Berge  dagegen  die  höchßen  find.  Nun  Geht  man 
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}\ing  - Gebirge  in  derSoane  nur  am  Rande;  gegen  die 
IVlitte  der  Sonne  bin  verfchwinden  ße  gewöhnlich ; al« 
fo  werden  ße  auch  auf  diefer  die  niedrigfteo  feynif*)i 
Dagegen  Berg  - Reihen  und  einzelne  Berge  kann  man 
oft  auf  der  Mitte  der  Sonne  fehen , indeHen  die  bien* 
dcnde  untere  Atmofphäre  die  niedem  Ring-  und 
Kranz  - Gebirge  verdeckt.  Diefe  -einzelnen  Berge 
fieht  man  befouders  alsdann  , wenn  die  obere  Son* 
nen  'Atmofphäre  etwas  feiner  und  heiterer  iß,  und 
daher  weniger  blendet;  iß  diefer  Zußand  derfelbeu 
über  einen  fehrgrofsen  Theil  der  Sonnen  - Oberfläche 
verbreitet,  fo  ßeht  man  mehrere  da  liegende  erhabne 
Reiben  und  einzelne  Berge;  und  man  nimmt  weifa> 
liehe  Streifen  , vornämlich  aber  kleine  weifsliche 
Flecken  in  Menge  wahr.  Die  bisher  erwähnten  Er- 
fcheinungen  ßnd  die  fogeuanuten  Sonnen  - Fackeln ^ 
die  als  glänzende  Streijen  erfcheinen,  wenn  die  Er- 
hebungen auf  der  Sonnen  - Fläche  Berg  - Heiken,  als 
Flecken  aber,  wenn  es  einzelne  Berge  ßnd. 
j Bisweilen  gefchieht  es  , dafs  die  zweyte  Luji- 
Schicht  ßch  hin  und  wieder  aufheitert , und  dann 
ßeht  man  bis  gegen  die  Tiefe  der  Oberfläche  der  untern 
Atmofphäre  hin , durch  welche  man  aber  wegen  ihrer 
Dichtigkeit  die  Grund  - Flächen  der  Sonne  nur  däm- 
mern ßeht*,  daher  entßehen  die  grauen  Nebel- Flecken. 
Eben  diefe  Erfcheinung  kann  aber  auch  auf  eine  an- 
dere Art  hervorgebracht  werden.  Die  unterße  Luft- 
Schicht  kann  ßch  erheitern,  die  mittlere  aber  bleibt 
J trübe. 

*3  bellet,  «inen  fchwarien  Fleck  nmgebendet  Ungli- 
cbet  Wall-Gebirge  beobachtete  icb,  am  öftlicben  Sonnen- 
Rande,  am  ig  Maj  1799;  daJIelbe  rund,  in  der  Mitte  der 
Sonne,  am.  34  May. 
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trabe.  In  dieFetn  Falle  fchimmert  die  olFne , , dunkle 
Grund  • Fläche  der  Sonne ; durch  die  mehr  durchlich« 
tige  AtraoFphäre,  und  die  Flecken  erFcheiuen  Fchwärr 
«er,  ohne  Nebel  , mit  einer  weiislichen  EinfalTiujg 
gewöhnlich,  • >welche  entweder ,Yom  Contrall  herrrülirt, 
oder  ein  Ring-  Wall  ift,  welcher  als  ein  Berg-Rüuken 
über  die  mittlere  AtmoFphäre  erhaben  durch  die  obere 
durchßchtige  hiudurchblickt. 

Bisweilen  heitert  lieh  auch  die  erße  und  unterße 
LuFt  - Schicht  auf , und  nun  fieht  man  durch  die 
Schichten  bis  auf  die  Tiefe  der  Sonnen  - Oberfläche 
hinab , in  ihre  gröfsem  oder  kleinern  Thäler.  Die 
Schwärze  rührt  von  der  eigenthümlichen  FinfterniFs  > 
des  Sonnen  - Körpers  her , und  ih  dello  Itärker  , je 
tiefer  die  lichtloFe  Gegend  iß,^  nnd  je  weniger  lievom  ' 
zurückfalleuden  Licht  der  AtmoFphäre,  das  ohuehiA 
lehr  Feh  wach  ift,  getroffen  wird.  Hieii^ndiA.iefckivar- 
xen  Kem-  Hecken  f die  man  gewöhnlich. in  den  Nebel- 
Flecken  wahrnimmt.  Liegen , zwilchen  den  tiefem 
Thälern  höhere  Gegenden , als  Berg.  Adern. u..dergl. 

Fo  zeigen  lieh  zwilchen  den  Fchwarzen  Flecken 
grauere  oder  hellere  Streifen , je  nachdem  he  höher 
oder  niedriger  lind , und  wirklich  in  der  höhern  At> 
moFphäre,  worin  hch  das  Licht  bricht , erleuchtet, 
oder  nur  im  matten  Schimmer  des  zurückgeworfnen 
Lichts  erFcheinen. 

Die  obere  AtmoFphäre  ift  leicht  zu  erlchüttern; 
daher,  wenn  eine  dazu  gemgnete  UrFach  he  bewegt, 
hch  ein  lehr  groFser  Theil  derfelben  aufheitert , und 
fo  die  vielen  Berg  Spitzen  der  Sonnen- Oberfläche 
hin  und  Wieder  zeigt;  daher  die  öftere  ErFcheinung, 
dals  das  ganze  Sonnen  «Licht gefleckt  jft.  Diemitt- 
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lere  ei-rchüttert  fich  nar  thnlweife,  and  der  Umfang 
ihrer  HaaptöfiFnuHg  ift  taicht  fahr  grofs.  Aber  links, 
änd  rechts  Ididen  mehrere  Gegenden  eine  leichtere 
Miterfchütterung  , in  welchen  fich  darin  der  Dunft 
nicht  ganz  aufheitert;  daher  entftehen  die  fchattirten 
Gegenden  um  die  grauen  Nebel- Flecken  her;  einGe- 
inifch  von  Dunft  und  Heiterkeit ! — Die  untere  'At- 
mofphäre  bedarf  einer  mächtigem  Urfach,  um  erfchüt- 
tert  zu  werden,  und  weil  diefe  fo  ftark  ift,  fo  wer- 
,den  gewöhnlich  dadurch  auch  die  übrigen  miterfchüt- 
tert,  und  zwar  noch  in  weiterer  Ausdehnung,  als  die 
nnterfte,  weil  fie  leichterer  und  dünnerer  Art  find; 
daher  fich’denn  um  die  Kern  - Flecken  her  gewöhnlich 
Nebel  - Flecken  , neblichte  Einfaffungen  , zeigen, 
und  zugleich  hellere  und  weifscre  Streifen  und  Fle-‘ 

cken  oder  fogen^nnte  Fackeln.  ■ .i-.  . 

Aber  auch  die  Erfchütterung  der,  untern  Atmo* 
fphäre  dehnt  fich  in  ihrer  eignen  Region  oft  weiter' 
aus,  und  fo  erblickt  man  in  der  Gegend  «nes  oder 
xweyer  Haupt- Ket-n- Flecken  nicht  feiten  mehrere 
kleine  , oft  zwanzig  , dreyfsig.  Weiterhin  Hiefsen 
die  Dünfte  wieder  zufammen,  die  kleinern  Fleqken 
werden  Nebel,  am  Ende  vergehen  fie  ganz,  und  auch 
die  gröfsern  verändern  lieh  in  Geftalt  und  Lage.  Oft 
aber  folgen  mehrere  Erfchütteruugen  bald  hinter  ein- 
ander; daher  denn  plötzlich  mehrere  Flecken  entfte- 
hen, die  man  vorher  nicht  fah  , Nebel  fich  weiter 
ausdehuen  , gröfsere  Flecken  getrennt,  und  in  klei- 
nere zerfchnitten , und  kleinere  dagegen  in  gröfsere 
zufammengezogen  werden.  Aber  weil  alles  hier  at- 
mufphärifch  und  veränderlich  ift,  fo  erhellet  daraus, 
wie  fchwer  es  foy , etwas  nur  einigermafsen  beftimm- 
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tesfürdie  Umdrehung  (Rotation)  der  Sonne  darauf 
folgern  zu  wollen.  Denn , wenn  gleich  bisweilen  ein 
gröfserer  Sonnen- Flecken  mehrere  Rotationen  der  Snn» 
ne  aushält,  fo  kann  es  doch  gefchehen,  dafs  während 
der  einen  oder  der  andern  eine  neue  Erfchütternug  die 
Sohnen-Dünfteüber  die  bisher  offene  Gegend  hingiefst, 
und  eine  andere  , weiter  gegen  den  weßUehen  Rand  hin 
gelegene  wieder  öffnet;  nun  täufcht  uns  die  immer 
veränderliche  Geftalt  des  Fleckens ; wir  halten  (Uefen  , 
neuen  noch  für  den  nämlichen  , und  er  verfchwindet 
früher,  als  jener  verfcbwunden  feyti  würde;' daher 
wir  denn  eine  zu  kurze  Periode  herausbringen.  Ge- 
fcbieht  diefe  Erfchütterung  gegen  den  ößlichen  Rand 
hin , fo  entfteht  eine  gleiche  Täufchnng ; der  Flecken 
verfchwindet  fpäter,  und  wir  bringen  eine  zn  lauge 
Periode  heraus.  Und  weil  einmahlige  Errchütteroa* 
gen  noch  fortdauernd  langfam  wirken  können,  fo 
>find  wir  nicht  einen  Tag  ganz  ficher,  dafs  der  an 
Morgen  noch  beobachtete  Flecken  am  Abend  der  näm- 
liche fey. 
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Bemerkungen  eines  Ungarn 
über  fein  . Vaterland,  , 


• ::'-i  auf  einer  ■ ■ , 

Helfe  durch-  einige  Ungarifche  Provinzen. 

» . t 1 L.  i 

.Teutfchland  1799.  AuEser  der  Vorrede  348  S.  in  8. 
'Fidymüthig  beuitheilt  von  einem  Ungarn. 

. • - • ■ » t* 

' ' ; • Ofen , lien  10  Jan.  1800, 

Liefsen  fich  die  gerechten  Forderungen  der  Critik 
an  einen  Itatißirc^n  Schriftfteller  allein  auf  eine 
ziemliche  Kenntnifs  der  Gegenftände  und  eine  grofse 
Freymülhigkeit  des  Urtheils  befckränken  : fo  würde 
bey  vorliegender  Schrift  , deren  ungenannter  Ver- 
falTer  fich  als  unfern  Landsmann  ankündigt,  wenig 
oder  gar  nichts  zu  erinnern  gewefen  feyn.  Allein, 
da  nicht  jede  Auficht  der  Gegenftände  die  richtige  ift, 
und  nicht  jedes  freye  Urtheil  für  ein  gegründetes  gel- 
ten kann:  fo  kann  ich  nicht  verhehlen , dafs  leider! 
auch  in  gegenwärtiger  Schrift,  neben  einigen  ver- 
ßändigen  Bemerkungen,  viel  Unrichtiges  und  Schia» 
lendes  mituntergelaufen  fey,  und  dafs  lieh  in  mehre- 
ren Stellen  diefes  Werks  der  zuverfichtliche,  oft  un- 
befcheidene  und  kecke  , manchmahl  fogar  fchmäh- 
nichtige  Ton  des  Autors  durchaus  nicht  billigen  lalle. 

> ' ‘ Da« 
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, ^Pas  Werk:  ift  keine  Rejreberchreibang  durch 
Pngam,  wie  fchpn  ditr.  Titel  *u  erkennen  gibt;  auch 
lieht  lieh  der  LeCer.hier  vergebens  nach  neuen  odee 
giheblichen  gepgraphifchen  , natnrhillorirchen  oder 
rtatiftifcheu Notiaen  um.,.  Das,  was  gelegentlich,  wie 
».  B.  Seite  Ö und  f.  von  StaasverfalTung, 

und  S.  21  f.  und, 87  f.  von  feinen  Handel  gefagr  ift, 
fchräukt  fich.  auf  pnbeßiiumte  i'Vnfühmngen  , oder 
unerwieleue  Behauptungen  eia  ,,  die . mit  Hülfe  clat- 
Cfcher  Werke  in  diefem  Fache , als  der  Statiftik  vou' 
$chwartTier*')  u.  f.  w.  berichtiget  werden  mülfen. 
Der  Verf.  hatte  zurAbficht,  den  Zußand  feiner  Lands« 
Igute,  vorzüglich  den  geiftigen  und  fittlichcn,.,dem; 
Lefet  vor  Augen, zu  legen,  und  feine  rhapfodifcheu 
Bemejhungen  au.  die  Namen  Ungarifcher.  Gegenden, 
upd  Städte,  nämlidi  Debrezin  ^ Miskplcz  , Ai^^ips 
und  Prefsburg,  als  an  eben  fo  viele  Fäden  anlnrei« 
heu.  In  , 2 3 ^ Capiteln  wird  der  Ungar  nach  allen 
feinen  Verfchiedenheiten,  und  fein  Thuu  und  Trei— 
beq  > in  den  maunichfaltigften  Beziehungen , vom 
Adel  bis  zu  dem  Viehhirten  auf  den  Debre^i* 
ner  Heiden  , und  vom  National  - Ungarn  bis.  auf  den 
Zigeuner  herab , mehr  oder  weniger  umßändlicb  ge- , 
fehildert.  Im  Allgemeinen  bemüht  lieh  der  Verf.  im, 
vierten  und  fünften  Cap.  ein  Gemälde  des  Ungarifchen, 
National  - Characters  aufzuftellen  , in  welchem  ich' 
einzelne  Züge  ganz  treftend , hingegen  die  Farbepge- 
buog  viel  zu  grell  finde.  Auch  will  es  wenig  bedeu- 
ten, wenn  der  Verf.  S.  3J  fagt;  ”rph  ift  der  Ungar 


Eino  Beanheilang  dieres,voitxeiHichen  Werket  befindec  ' 
fich  in  den  A.  G,  £.  11 B.  8. 327  — 332. 
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»usderniederuClaffe  ; Vrohr-gebildel  der  aus  der  tnitt- 
lern,  und  öfters  rterftändiger  uhd ' Y^htfchaEFener  als 
der  aus  der  liöchfteh  ;’*  denn  auf  ■welches  Euro^äf- 
fche  Volk  pafst  W0>1  diefe  Befchreibung  nicht  ? DaCs 
aber  die  Ungarifche  Nation  am  Umfange  gelehrter  An- 
fialten  und  KennttiilTe  und  an  älthenfcher  Ausbildung 
hinter  einigen  in  EdtopÄ  lurückgeblieben  ift , kömmt 
höchl'twahrfcheinlich  weniger  auf  Rechnung  der  vom 
Verf.  angeführten  , mit  'Achtbarer  ybertreibung  ge- 
fchilderten  Hinderniffe , als  auf  Rechnung  der  Unter-' 
jochung  der  Nation  unter  Türkifche  Herrfchaft  bis 
fpät  in  die  neuern  Zeiten , und  der  noch  lange  nach- 
her fortwährenden  inneren  Unruhen;  “'Am  wenigften 
hat  mir  gefallen , . was  von  einem  Nktionalhaile  des' 
Ungars gegen  eine  benachbarte  Nation  angeführt  wird; 
als  ^nicht  unter  jedem  Volke,  bey  welchem  Nafiö-' 
nallMz  zu  Haufe  ift , eben  diefes  Gefühl  bey  den 
weniger  gebildeten  Claffeir leicht  in  eine  trotzige  Ge- 
xingfchätzung  alles  Fremden  ausarten  könnte;  'ntad 
als  ob  cs  menfchenfreundlich  oder  auch  nur  klüg 
wäre,  erlöftheuden  National- Vorurtheilen  von  fo  b5- 
fer  Art  durch  folche  Äufserungen  und  Darftellungeti 
neuen  Zunder  unterzulegen.  Ohnehin  aber  wird 
durch  die  vom  Verf.  felbft  gerühmte  Gaßfreyheit  des 
Ungars  gegen  Fremde  ohne  Unterfchied  ferne  vorige 
Behauptung  gar  fehr  entkräftet. 

Wo  der  Verf.  nach  vorau^gefchickten  allgemeinen 
Bemerkungen  auf  die  Schilderung  einzelner  Stände 
kömmt,  hat  er  es  vorzüglich  mit  der  Claffe  der  Ge- 
lehrten zu  thun.  Unter  diefen  ift  er  den  Reformirten 
( im  VII  Cap. ) offenbar  zu  nahe  getreten.  - ClaJßfche 
Belefeuheit , ausharrendes  Foifchen , tieflmniges  Stu- 
dium 
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diuns  iflt  bey  deo  Hefonnirten 'gevnfd  zu  fiDdlKi^  g&. 
fetzt  anch’«  däfs  die  kalträ/fuhigen'  Kdpfe  das  Frrt« 
fchreiten  des  guten  Gefchmacks  anter  ihren  Zeitge* 
Dolfen  . bisher  ca' wenig  beobachtet-,  und  dent  rchnel- 
len^Auffchwlloge  der‘4ühetircheti  >Studieli  bey  den 
bhnaohbarteb'^Natiouen 'nicht -fh  '^anz  zu  folgen  ge« 
wizlsti  hätten.-  < Den- katholifcbeh  Gelehrten  ^ geißli* 
'Cbeh  und  weltlichen  Standes’,'  räumt  der  Verf.  nichts 
weiter  ein;  als  dafs  es  duldfame’  und 'aufge- 

klärte Männer  unter  ihnen  gebej  Am  härteffen  aber 
■urtheilt ' er  über  die  Gelehrten  Slavifcher  Nation 

• • ( r ♦-  i 

(Si  311)»  indera  cr'ihnen , dein grÖfsernTheile  nach, 
^einen  ekelhäftcü)  - Hochmuth  und  gänzliche  Gd-. 
fchmacklofigkeit^*' Schuld' gibt.*"  Hier  hat  der  Veff. 
offenbar  zwey  nicht  gleichgültige  Dinge  aufser  Acht 
gelaifen,  znerft  : -dafs  jeder  Gelehrter als  folcher,  un- 
gleich mehr  feinem  Staude , "als  der  Nation  , unter 
welcher 'er  geboren  worden  aiigehöre;  zweytens 
aber:  dafs  ein  To  hartes  Urtheil , das  wol  über  keinen 
einzelnen  ungefcheut  ausgefpfochen  werden  dürfte, 
in  folcher  Allgetdeinheit,  wie  hier,  gefällt,  zu  eineV 
fchreyenden  Ungerechtigkeit  werde,  und  allen  Glau- 
ben des  Lefers  an  die  Bedachtfamkeit,  Unbefangen- 
heit und  Billigkeitsliebe  des  Verf.  aufhebe  ’ Denn, 
man  Tage,  was  man  wolle,  detn'  Menfchen  darf  ein 
einzelner  Men  fch  theurer  und  ehrwürdiger  feyn , als 
die  ganze  Nation,  zu  welcher  diefer  gehöret;  aber 
der  Schriftftellcr  mnfs  ganze  Völker  und  Stände  noch 
ungleich  mehr  als  einzelne  Perfonen  in  Ehren  hal- 
ten, und  darf  fich  durchaus  keine  Äufserung  erlau- 
ben, in  welcher  jedes  Individuum  — gefetzt  auch, 

da& 

P 3 


Digitized  by  Google 


2i6  Monatl.  Correfp.  iSoo.  MJERZ. 

. daCses  relbftzn  den  Aufnahmen  zu  gehören  glaubte-^ 
Xlch  dpch  in  feinen ; (Mitgliedern'  höleidigt»  finden 
könnte.  ..  , „ • •’  ir.;  -i' l 

Nachdem  nun  der  Verf.'auf  folche  ArtUngarifcbe 
, Gelehrfarakeit.  und  (Aufklärung  >!in>  Schatten  gellellt 
hat,  und  er  uns  doch  nun  auch  die  hellere  Seite  das 
, Gemäldes  zeigen  will : t fo  beliebt  .ihm , mit  einer  wirk* 
lieh  komifchen  Ernfthaftigkeit  zu  väilibhern  , i *fdäfs 
Ungarn  kebtat  gänzUphen  Mangel  an  vortrefflicken 
Männern  leide."  a Zu  helfen  Belege  er  denn  ein 'Dut- 
zend evangelifch-lutherifche  Prediger  namhaft  macht,  • 
bey.  deren  Anführung,  ich  dem.^ertheilten  Lobe  ke^ 
nejtweges  widerfprechen  will ; n,nr . kann  ich  mein 
Befremden  nicht 'bergen  , dals^aller  Ruhm  der  Ge- 
lehrfamkeit  und  Recht fchgffenheit  in  Ungarn  mit  die- 
len Namen,  und  hhtfs  mit  evangelifcheu  Predigern 
erfchöpft  feyn  falle!  — So  wie  die  Gelehrten  lelbft, 
eben  fo  werden  auch  die  Liter^r,-  Anßalten , befen- 
ders  die  proteftantifchen  in  Ungarn  im  VI,  Xll,  und 
XVI  Cap.  ßrenge  beurtheilt,  und  dabey  zu  wenig  er- 
wogen , dafs  es  nicht  fowol  Mangel  an  beflierer  Ein* 
licht,  als  Mangel  au  Fond  iß,  was  den  erkannten  nö- 
thigen  und  nützlichen  Änderungen  in  diefen  Schu- 
len im  Wege  ßeht.  Das  ganze  XIV  Cap.  hat  es  mit 
der  Studierfucht  in,  Ungarn  und  mit  den  Jlbifanteu 
zu  thun  — jungen  Studierenden , die  mit  Hülfe  eines 
Alhum  oder  Stammbuchs , die  zu  ihrer  Reife  und  ih- 
ren Studien  auf  einer  Deutfehen  Univerßtät  erfor- 
derllchen  Koßen  zufammen  zu  bringen  fuchen.  Die- 
le, jetzt  faß  gar  nicht  mehr  .vorkommende  Betteley 
wird  niemand  gut  heifsen  wollen;  gefetzt  auch,  dafs 
es  Umßände  geben  könne,  (auf  welche  der  Verf. 

. ' hier , 


Digitized  by  Google 


XXII.  EemerhtfHgen  über'  Ungarn.  21 7 ' 

]ii«r, 'wie  Überair,  keine  Rü^Hcht 'gencitntoen  hat)' 
matcr  denen  ße  fich  vielleicht  eotfchuldigen 'lieRse.  ' 
Auf  keinen  Fall  hat  es  aber  weder  eines  fo  ernftli-' 
chen,  noch  eines  fo  ausführlichen  Tadels  hcdaift,' 
wie  hier  S.  187  , — 208  vorkömnSt.  ' ' v • 

Die  Aufforderung  zu  Errichtun^^  'elbes  SchuTIeh« 
rer  - Seminariuins  im  XVII  Cap.  iß -wohl’  gemeint : nur' 
fcheint  der  Verf.>  nicht  zu  wiit«b‘,  dafÜ'  dafür , in  Hin** 
ficht  auf  Landfchulmeifier  durch  Einführuilg' der* 
Präparanden  • Claße  in  den  kddigl.  I^ormal' Schulen,' 
noch  von  den'  Zeiten  der  Kaif.  KüD/  Mar.  Thereßa 
her,  geforgt  iß. ‘-Im  XIX  Gap.  handelt  der  Verf.'von 
dem  Leutfcbauer  und  Käsmarkerv'im  XXI  aber  vöm 
Prcfsbnrger  protoflahtifchen  G3«mnarmm , welcherä'^ 
letzten  er  doch  das  gebührende  Lob  nicht  vorent* 
hält ; nur  dafs  er  bey  Erwähnung  des  gefchickten 
SuhrecioTS, Tekufch.  in  fo  ferU' einige  Parteylichkeit 
zeigt,  als  er  nicht  auch  des  verdienten  Vorftchers' 
und  Frofeflnrs . FdAri , und  der  übrigen  Lehrer  nihin*' 
lieh  gedacht  hat.  Bey  diefer  Gölcgenheit  gibt  er  auch 
Nachricht  von  den  durch  Ldedemeam  und’  Potko- 
uiezky  errichteten  Erziehuiigs-Aiufialten,  deren  er  ße 
zwar  nach  denn  VesL  fchon  wieder'  mngegangen  feya' 
foU,’'aber  fo  viel  mir  bekannt  iß,  noch  immer  beße- 
het;  dio  letzte  hingegen,  um  derRücfcfichten  willen, 
die  dabey  auf  die  adeliche. lugend  genommen  werden, 
nicht  am  beßeu  abgefertiget  Wird;  ' 

Mit  dcrfelben  üblen  Laune,  welche  dem  VerE' 

, die  gelehrten  Außalten  in  feinem  >Vaterlande  verlei- 
idet,  fährt  er  auch  über  das  Ungarifche  Kirchenwefea 
her,  welches  er,. und  zwar  in  Beziehung- auf  die  re- 
lormirten  Einwohner  im  Xli  Cap.^  in  Hialkhs  auf 
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die  evan^elifch  - Lutherifcben  a^r  ungleich  auafiUir'^ 
lieber  im  XV  Cap.  beurtheilt.  Jene  jEVeligionsvern 
wandten  hält  er  für.  fehr  geneigt  zur  Orthodoxie  , und 
gibt  ihuen  daher  gröfstentheils  Schuld  , /dafs  die  bef* 
den  protefiautifchen  Partejen  in  Ungarn  iich  nicht 
fchon  in  eine  einige  Kirche  vereinigt  haben.  Aber 
, unmöglich  .kann  ich. mich  bey  diefera  Vorwnrfe  des 
Gedankens.au  das.:  ^liacos  inlra  u.  f.  w.  erwehren, 
nnd  ich  frage  den  VerfLin  welchen. , leiner  Meinung 
nach,«,  ungleich. au%eklärtern  Enropälfchen  Ländern 
dergleichen  Vereinigung  im  Grofseti . toa^  fchon  za 
Stahdit  gekommen  fey.?  Wo  es  der  Verf.  mit  der  Ln« 
therifchen  Kirchenverfahung  zu  thun  hat,  wäre  za 
wüpfchen  gewefen , dafs  er  an  dem , ihm  ohnehin  fo 
leicht  und  lo(e  fcheinenden  Bande  weniger  unfanft 
gezerrt  haben  möchte.  Doch  kann  man  ihm  nicht 
unrecht  geben,  dafs  er  an  die  Nothwendigkeit  glaubt,' 
durch  gelrörige  Unterordnung  und  AuFlicbt  für  die 
Bewahrung  einer  Gttlich  guten  Aufführung  der  Reli* 
giou.slehrer , und  für  die  davon  grofsen  Theils  abhän* 
geude  äufsere  Würde  der  Religion  zu  forgen.  Was  nnn 
in  diefer  Beziehung-  noch  zu  wünfehen  feyn  möchte, 
hoffe  ich  durch  die  Canones  der  im  J.  1791  gehaltenen 
Synode,  wenn  lie  einmahl  von  der  höchheu  Gewalt 
beltätigiet  feyn  werden,  erfüllt  zu  fehen.  Den  Grie> 
cbifihen  nicht- unirten  Clerns  hat  der  Verf.  (S.  127) 
in  fn  beleidigenden  ^Worten  gefchildert  , dafs  man 
nicht  begreift,  wie  er  lidi  folche  Schmähungen  gegen 
die  GeilUichkeit  einer  Nation  .erlauben  konnte,  wel« 
eher  er  felhü  ein  rühmliches  Fnrtfchreiten  zu  einer* 

\ 

höhero  Cultur  zugefteht.  • Dergleichen  Ungezogen* 
heilen' können  eben  fo  wenig»  felbft' nicht  unter  der 
« i Hülle 
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Hülle  der  Anonymität,  nuferügt  hlngehfen  w als  darcb 
ein  .Paar  BückUoge  gegen  den' tTerehrungs würdigt 
Metropoliten  däefer  Nation,  (in  der.Note:Sj.  i3i)'‘gut  , 
gemacht  werden..  • • f >i  •,  •'.?  >‘m'  c- • i' 

} , Aue  Allem  Voraasgelchickteii  erhallet.’,  da&  det 
Verf.  die.  Schildernng  dei  gelehrten  .und!  kiechüchen 
VerfalTnog  Uugarna  zum  vorzüglichAen  CegMallaude 
feiner  u.ar  zn. oft  tadellitchtigen  Betrachtung  gemacht« 
am  längften  aber  und  mit  ßchthdrer  VoHiebd  für  den 
Gegeuftand  hey  den , proteftaotifchen  ,£inrichtaugea 
verweilt' habe.  Diefem  zu- Folge  fcheiat  eine  Scläll« 
derung  der  übrigen  Stände  und  der  Nationen'^  :iu  wel- 
che die  Einwohner  UngatnS  zerfallen  «.-niur  bey her  in 
feineniFlan  gehört  zu  haben.’'  Am-  ausfiihrlicbften 
änfsert  esrfich  doch  über  die  Zigeuner,. deren  Sitten 
und  Lebens*  Weife*,  oder 'richtiger  zu  lagen,  Elend  ' 
und  Verwerfung  er  in  einem  eigenen  (dem  X)' Capi- 
tal befchreibt. . Er.  fragt  unter  andern:  H wie l wäre 
es,  wenn  die  Regierung  auf  die  in  Ungarn  lebenden 
Zigeuner  mehr  'Aufmerkfamkeit  wendete , ihnen  Ge- 
legenheit , lieh  einen  bequemen  Unterhalt 

za  verfchaffen  , Schulen  für»  lie  au  legte  u.  f.  w.”? 

Er  fcheint  alfo  nichts  von  allem  dem  zu  wiflen,  was 
febon  feit  31.  2%er^a’s  Zeiten  zur  HumaniBrttDg  und 
Beglückung ' diefer  bedaomrnswürdigen  Men fcheo  ge- 
fchehen:  ift,  nnd  wovon  der  Erfolg,  eben 'wegen  ib^ 
rer  bisherigen  £0  groben  Verwilderung,  nicht  fobald 
in  die  Augen 'fallen  kann.  '^  Unwillig  wendet  matt 
lieh  von  diefem  Zerrbilde  weg ,'  um  bey  angenehmem 
Gegenftäüden  Erholung  zu  finden. 

Keiner  Nation  in  Ungarn  läfst  der  Verf.  fo  viele  ' 
Gerechtigkeit  wiederfahren  als  den  Zipfer  Deutfehen , 

P 5 ' deren 
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Aid  Erwerbsi-GeifttHitvoileiti  Rechte  gerühmt  wird.  — 
Nur'obea  hin  >wii^  8i  ii«  «nd  in  der  Fol^  wieder 
S.  300  des  Ungarifchen  Adels,  den  dfer  ' Vier f.  einge*  ' 
fchränkt  wiflen  will,  ’ünd' 'des  Bauers  Erwähimng  ge- 
macht^ 'di*  tage  des  "letzten  aber  riel  härtet,*' als  es  in 
Wahrheit' Ut , gefcMldert.  ^ Die  hier^vorkommendeu 
ftatiftifdien- Data  frod  auffallend  unrichtig  z.  B.  daCi 
fich  die  Zahlffer  Adclichen  z!n  den  Bürgerlichen  ver- 
halte wie  <5  zu  5;/daf8‘der  Bauer nftand  ivn  tandes- 
C^ntribotion  1,001480  Ould.  bezahle  ; da&  der  Land- 
mann  für  eine  ganze  Anfäffigkelt  4 Guld.  jährlichen 
Hauszinai  entrichte;  dafs  fichein  Unterthan  nicht  ohn» 
die  grafsten  Schwierigkeiten^  von  feinem  Grundherrn 
losmachen  könne  u.  f.  w;  lauter  Sätze,  deren  Irriges 
ans  Sckwartner'n  und  andern '^bewährten  ■ Scbriftßel- 
lern  zu  berichtigen  ift.  ? Eine  eigene  Gattung  der  Un- 
garifchen  Feld- Bewohner , die  Vieh- Hirten,  hat  der 
Verb- mifc  einet  genauen;  ganz  ins  Detail  gehenden 
Schilderung  beehrt,  den  Bürgerftand  hingegen  kei- 
ner befondern  Betrachtung  gewürdigt,  indem er  nur 
S,  23  von  den  Ungarifchen- Kaufleuten  Erwähnung 
thut»  welche  ihm  zu  Folget  von  den  Oeßreichifchen, 
foit  einiger  Zeit , beeinträchtigt  werden.  Auch  hier 
füllt  das  Schiefe  im'Raifonnement  und  die  einfeitige 
Sachkennmifs  des  Verf.t  gar  fdar  in  die  Augen. 

1 Bey  < Betrachtung  der  Ungarifchen  Oconomie  / 
und  Induftrie  rühmt  jder.  Verf.  t die  Verdiehße  des 
evangelifchen  Predigers  Thefihedik  zOi.Szarvas,  def- 
fen  Inftitute  er  noch  ein.  befonderfes  (das  XXI)  Capi- 
tel  widmet.  'Jeder  patriotifche  Ungar  fchätzt  den  bie- 
dern,“ eiflfichisv  ollen*  und  rafilofeu  Manst  iu  Thefcke-‘ 

. ' dik , 

I > ■ ■ • *.  * 
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dik,  mrd  freüffich  derKöni^l.  Unterfiiitzmig,’ 'diedeil 
Bemühnngen  deffelben  nuilmehr  zu  Theil 'gewotdeft 
ift‘;  weAn  aiith  das  hier  befindliche  Gemälde  voa 
•ihm ‘*’der  ivahrhaft  grolee  Mann , von'  tiefer,  inteni* 
•fi'ter  (!)  Bildung”  etwas  idealifirt  fcheinen  fo^Ute. 
Ich  kann  mlch'o'ni  fo  züverfichtlicber  über  diefeh 
genfland  äufsern  da  ick*  das  'Inftitut  des ' WKkern 
Mannes  and  feine  öcondfbi'fichen  Anlägen  noch  ’erft 
im  vorigen 'Jahre  zu  befehen  Gelegenheit  hatte;  fin«» 
de  mich  aber  auch  verpflichtet-,  deih  eiBfichtsvonen 
and  patriotifch  - denkend^-  Hofrath  von'  Lorryi,  der 
zuerft  die  Aufmerkfaitikeit  des.  gütigen  Monarchen 
auf  .diefe  fchöne  ■ Anßalt-hinlenkte ; den  -ikth  gebühr 
renden  öfiientlichen  Dank*  zn  zollen.-  ‘Indefa  iß  e$ 
meiner -Meinang  ' nach  noch  nicht' ausgemacht*,  • oh 
nicht -bey ‘dem  Überflnlle  an  friichtbäretn  Goden  id 
-Ungarn , bey-  dem  Mangel  an  arbeitenden  Händen  und 
dem  fo  befchränkten  Verkaufe  der  Broducte;  der  Eim 
flnfs  jedes  Indnßrial-  Inftitnts  aufdieVerhefTerQBgder 
Landwirthfchafc  im  Grofsen  vielleicht  jetzt  noch  vre» 
Big  fühlbar- feyn  werde,  und  ob  nicht  erleiehterfe  Aus* 
fuhr,  vermehrte  Gelegenheit  znro'Abfatzi  erhöhtein» 
nere  Verzehrung  durch  Anlegung  von  Fabriken  und 
Manufacturen  fürs  erfte  ungleich  wirkfamer  zu  Vei^ 
breithng  der  vaterländifcben  luduftrie  feyn  möchten? 

Über  die  Leetüre  und  Volks*  Unterhaltungen  in 
Ungarn  äufsert  fich  der  Verf.-  bey  Presburg  im  XXI 
Capitel.  'Von  den  Xotzefc/e’fchen  Theater- Stücken, 
die  in  diefer  Stadt  befouders  Gefchmack  fanden , ur* 
theilt  er  “dafs  da,  wo  lie  vorzüglich  gefielen,  das 
Publicum , wenn  nicht  anf  der  höchlien,  doch  auf 
einer  mittleren  Stufe  äßhetifcher  Bildung  fiehe.”  Ja 

wahr- 
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wahrlich  l^^n.  nach  ■ meiner  Meinung  , - in  dieCem 
Falle  vo|T  der  Stufe  nicht  wohl  die  Rede 

paa  Uugarifphe  Theater, zu, Peft  , wo.ypn  der  Verf. 
bey  diefer  Gelegenheit  amQändliche  Nachrichten  gibt, 
iß  zum  Bedauern  jedes  Freundes  der  vaterländifchen 
Sprache  ,nnd  Cultnr  ' z|t  >bald  wieder  eingegasgen. 
Was  die  Lectüre  betrifft,,  fo.  gehören  Romane,  leider ! 
nicht  .bIofs  <'in  einer  oder  der  andern  Ungarifchen 
Sudt.,  fondern  Telbft  in  Peu^fphland  und  England 
faß  überall  zur  Ordnung  des  Tages.  — , ’ 

So,  viebüber  deü  Inhalt  eines  Werks , idas  in:  vie* 
|er  Rücklicht  eine  umßändtkhere.  Anzeige-zu  erfor- 
dern.fehlen..  Bey  allem  dem. wäre  mir  es  unmöglich, 
jede  einzelne  Unrichtigkeit:  herauszuheben  ,,  und  jeder 
kecken 'Behauptung  zu  begegnen  ,,weon  ich  nicht  auf 
yeraalaffung  diefes 'Buchs  ein  neues  fchreiben  wollte. 
Pie  Xlarßellung  iß  dem  Verf,  im  Ganzen  nicht  mifs* 
rathen:,  und  .-.fein  Styl  ziemlich  correct:  nur  verfällt 
er  bisweilen  in  unleidliche  Declamation , oder  hierher 
gar  nickt  gehörige  poetifch  - fchwülßige  Answüchfe. 
Man  ’lefe  z.  <ß.  S.  30;.  ^‘Erfreulich  für  den  fühlen- 
den Wanderer  iß  der  Anblick  einer  blnthenreichen 
Flur , anf  welcher  ein  manigfaltiger , angenehmer  Ge- 
fang  froher  Vögel  den  Aether  erfchüttert  (!)  Verf  an« 
ken  im  Anfehauen  der  Werke  der  heiligen  Natur 
ßeht  er,  gelehnt  an  feinen  Stab,  und  hört  dem  Ge- 
triller der.  lieblichen  Sänger  mit  ßiller  Andacht  zu, 
nimmt  herzlichen  Antheil  an  den  Freuden  und  an  dem 
Wohlbefinden  derfelbeu,  und  iß  vergnügt  darüber, 
Bewohner  diefer  Erde  zn  feyn,  wo  ßch  fo  unzählich 
( unzählig)  viele  Myriaden  von  Gefchöpfen  ihres  Da« 
leyus  freuen.  1 Doch,  indem  er  fo  in  ßch  gekehrt, 

froh 
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froh  die  Harmonie  'fufser  Töne  belaiifcht,  verbreitet 
fich  plötzlich  eine  düfte^'feti^^e;  das  Chor  der  Sänger 
erblickt  iu  einiger  Entfernung  einen  Feind  ihres  Le- 
bens ; über  ihm  fchwingt  fich'der  raubbegierige  Geyer 
und  verwandelt  das  Leben  der  Flur  in  Tod ; alles 
Ichweigt , flieht  in  dicke  Gebüfche  und  verbirgt  fich. 
So  wonnetrunken  ftand  der  gefühlvolle  Menfchen- 
freund  auf  den  fegensreicheu  Fluren  Pannoniens 
und"  — doch  es  ift  wol  der  Probe  fchon  genug! 

Wenn  ich  bisweilen  gewünfcht  habe,  über  die 
in  diefer  Schrift  abgehandelten  fo  interellänten  Ge<'en> 
Hände  ein  mit  wahrer  Sachkenntnifs  und  befcheidener 
Freymüthigkeit  verfafstes  Seiten- Stück ‘zum  bekann. 
ten  Manch'- Hermaeon  x\x  lefen : fo  ift  doch  diefer 
Wunfch  durch 'vorliegendes ‘Werk,  das  weit  hinter 
feinem  Vor  bilde,  fo  wie  hinter  meinem  Ideale  geblie- 
ben ift  , keiiiesweges  erfüllt  worden.  Möchte  der 
Verf.  eben  weil  es  ihm  an  Beobachtungs  - Geift  und 
Anlagen  zu  einem  guten  Schriftfteller  nicht  fehlet, 
falls  er  künftig  über  die  Angelegenheiten  feines  Va- 
terlandes öffentlich  fich  zu  äufsern  gefonhen  wäre, 
feine  Bemerkungen  forgfältiger  prüfen,  und  das  Ge- 
prüfte fchonender  niederfchreiben.  Für  die  Wichtig, 
keit  diefer  Warnung  liegt  der  Beweis  in  den  voraus- 
gegangenen Erinnerungen,  von  denen  ich  "übrigens 
verfichern  kann , dafj  Ile  ohne  alle  Perrönlichkeit  -L 

denn  ich  betheure , den  VerfalTer  nicht  zu  kennen ' 

vielmehr  überall  wohlmeinend  und  allein  zur  Ehre 
der  Wahrheit  niedergefchrieben  wurden  — fine  ira 
et  fiudio , quorum  caufas  pocul  habeo. 
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XXill. 

, Trigonometrifche 

Vermeflungen  und  Ortsbeftimmungeii 

i-n  Weftphalen. 

» > - * 

Aus  einem  Schreiben  des  k-iPreufs,  ObeiTten  und 
General- Quartier-Meifters  v.  Lecoq.^ 


' ' ' " 'Reis  am  JUieiti , d.  x6  Jan,  iSoo, 

I)ie  erfte  Arbeit  mit  dem  neuen  Sextanten  , den  Sie- 
mir  überfchickt  haben,  wird  darin  beheben,  dafs  ich 
die  fchon  auf  mein  Netz  gebrachten. Puncte,  jElter- 
bürg  und  Nitnwegeu , noch  fchärfer  beftimme  , weil 
fip  mpiue  Dreyecke  mit  der  Fortfetzung  der  CaJßnC- 
fchen  verbinden.  Ich  habe  diefe  angenehme.  Entde- 
ckung vor  kurzen  gemacht,  und  erwarte  die  Reful- 
täte  der  Franzönfchen,  VerraeiTung  aus  den  beftpa 
Quellen.  ln  der  Folge  w;erde  ich  Ihnen  die  IVIeiui- 
gen  ausführlicher  zukommen  lallen,  fobald  ich  da- 
mit im  Reinen  bin.  Ein  neues  InterelTe  hat  inein«*  ' 
Verroellung  durch  diefe  ^Verbindung  für  michi  erhal-] 
ten.  fo  wie  ihre  mathematifche  Richtigkeit  auch  da- 
durch  gewinnen  kann  , wenn  die  Fortfetzung  der 
Caffini'icheD  Dreyecke  mit  Sorgfalt  und  guten  Inhru- 

i I ' ' . /t  -l*!. 

menten  gemacht  iit.  Die  Verbindung  mit  Bremen, 
von  der  Sie  D.  Olbers  bereits  unterrichtet  hat , ift 
derfelben  von  grofsem  Nutzen  gewefen  , weil  da- 
durch die  Lage  von  Minden,  auf  weicher  alle  meine 
Dreyecke  beruhten,  berichtiget  worden  iß.  Der  Mer- 

cor 
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car  hätte,  mich , um  7 Min.  irre  .geführt.  Die  t.äuge 
von- iß  nun  26“  ■ 33 ^ 20“ »(  die  Breite  52°  17' 
27",  nur  3*  von  der  verfchieden,  die  ich  eleu  Sou^- 
naer  aus  mehr  denn  feghszig  Mittags  - Sonnen.- Höhen 
erhielt.  , Die  Verbindgngs- Linie,  welche , uugefahi: 
6000  Ruthen  Ia.i\g  iß.  iß  aus  bej’deh  DreyeckeRcihen 
nur  acht  Ruthen  verfcliiedeu  , welches  bpy  ;d.e/,  Ge- 
febwindigkeit , mit  der  ich  arbeite,  dem  Zwecke  der 
Aufnahme  und  den  lußrutpmH^n  , deren,  ich  mich 
bedient  habe,  als  eine  guteX'bereinßimranng  zu  be- 
trachten.iß.  ; r;,  . ' r; 

Auffallend  iß  die  Übexelußimmung  . der  Länge 
und  Breite  voja  Ilamiauer  mit  der  -vom  Prof. 

Jer  angenommenen,  denn  beyde  weichen. nicht  eine 
Secunde  yonj  einander  ab.  Dies  fonderbare  Uuge- 
fäbr  roufs  jedem  fo  auffallen,  dafs  ich  Ihnen dieRech- 
nung  zufchicken  würde,  wenn  ich  nicht  diefen  Brief 
zu  befchweren  fürchtete;  1 ich  mufs  dabey  bemerken, 
dafs  fie  nach  der  abgekürzten  Art  der  bey  der  Oß- 
Preufsifchen  Aufnahme  vorgefchlagenen  Berechnungs- 
Methode  geführt  iß;  daher  bey  der  ganz  ßreugen  Be- 
rechnung doch  ein  Unterfchied  von  'einigen  Seena- 
den  Statt  findet.  Nicht  fo  ßimmt  die  La^e  von  Os- 
ndbrück  mh  der  vom  Hotr. ^Licht^nberg  angenomme- 
nen , wo  ein , fehr  beträchtlicher. ; Unterfchied.  in , dfiZ 
Länge,  Statt  j findet,  und  , worüber  ich,  Ihnen  Inder 
Folge  ausführliche  Nachricht  mjttbeilen  werde.  ,DjjB 
Breite  von  Osualnlck  habe  ich  mit  Karl's  zehnzol- 
Ijgen  Sextanten  von  Canj , einem  fehr  fchönen 
InßfumehterV:*  id'  3 5 "‘gefunden,  welche  v’ön  der 
trigonometrifchen  Beftiihmuug  7,'  abweicht.  An  die 
Midier’ Dreyecke  der  Craffchaft  Mark  ha.be^icli 
. : ■ - 1 : . mich 
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tnich  aach  augefchloITeii ; nnr  bio  ich  hier  mit  meineo 
Rechnun^ep  noch  nicht  völlig  ins  Reine  gekonitnen, 
tun  der  Refultate  verfichett  zu  feyn.  So  viel  ift  aber  « 
fchoo  auageinacht  , dafs  des  Paftors  Müller  afbrono- 
miCche  Arbeiten  gut  ge^efen  feyn  mülTen;^  ichglaube 
nicht,  dafs  wir  in  der  Länge  über  eine  Minute  aiie 
einander  find;  Reiches  um  To  mehr  meine  Erwartung 
übertrifR , als  die  bey  feiner  Karte  angenommene 
Länge  auf  einer  einzigen  Monds  Finfiernif»  beruht.  - 
Den  Werth  feiner  tiigonometrifchen  Arbeit  kennen 
Sie  aus  feiner  eigenen  Abhandlung.  Über  die  Lage 
von  PP'eJel  Tage  ich  Ihnen  noch  nichts ; ich  will  diefs 
erfparen,  bis  icb  Ihnen  die  Refultate  der' Verbindung 
mit  den  CaJJini'ichen  Dreyecken  ausführlich  melden 
kann.  Nur  diefs:  die  Breite  habe  ich  mit  dem  fünf« 
zölligen  Sextanten  unter  gtmfUgen  Umftäuden  51”  40* 
27'  gefunden.  l . . »s 

Noch  bin  ich  Ihnen  eine  Nachlefe  meiner  Som* 
mer- Arbeiten  fchuldig.  Eine  zweyte  Reife  nach  Oft* 
Friesland  ift  für  die  Geographie  nicht  nutzlos  gewe* 
fen.  Ich  habe  folgende  Polhöhen  dabeybeflimmt:  FrU 
Joite  (Fryfoyta)  im  N.  Stift' Münfter  53*  2'  10%  Stick- 
haufen  13'  5'*).  Die  Oldenburg.  VermelTung  gibt 
53*  13'  33*»  kann  leicht  richtiger  feyn.  * Die 

Meinigeift  mit  dem  fünf- zölligen  Sextanten  und  einer 
hlofsen ‘Minuten • Tafchenuhr  aus  acht  Höhen  nahe 
am  Mittag  gefchloffen.  Leer  53°  13'  55*  aus  27  Hö* 

' ■ ' ' hen 

In  dar  Conn.  d.'tems  findet  man  die  Längen  und  Breiten 
einiger  Weftphilirchen  Orte  . aus  der  Oldenburgifchen 
trigonometrirchen  Vermeflung  angeführt-.  Hiernach  wä- 
re Btfitf  van  Stlckhau/eu  53“  13  33",  Länge  25*  20*  6"} 
Dehnenhorß  Bt,  Si’  i'  29“,  Ltnge  26*  19'  ij*.  v.Z. 
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hennaheam  Mittage  mit  eben  deii  Werlfeagen ; denn 
meine  Reife -Pendeluhr  war  nnbranchbar  geworden, 
Imden  53*  21'  24*.  Diefs  ift  dieunficherfte;  die  Mit« 
Ugs  Höhe  konnte  nur  zwifthän  Wolken  erhafcht 
werden;  die  andern  waren  entfern^vop Mittage  und 
wurden  nach  der  Douwes‘(chea  Formel  berechnet, 
die  doch  bey  weiten  die  lichern  Kefültate  nicht  lie- 
fert, wie  ich  es  aus  den  Ihnen  mitgetheilten  Polhö- 
hen  von  Paderborn  und  dem  Herzogthum  Weiiphalen 
bemerkt  habe  , von  denen  einige  durch  die  tngono- 
metrifche  Aufnahme  rectificirt  werden.  Sie  follen 
die  Verbeflerungeu  zu  feiner  Zeit  erhalten.  Bey  diev 
fer  Ofifriedrchen  Reife  habe  ich  die  von  den  Ständen 
veranftaltete  Aufnahme  in  gutem  Ga'nge  gefunden.*)  , 
DerHauptm.  Cöfri/«,  der  fie  übernommen  hat,  arbei- 
tet mit  Fleifs  und  gründet  diefelbe  auf  ein  trigono-' 
metrifches  Netz , welches  ich  zu  Ende  'diefes  Jahres 
von  ihm  erhalten  werde,' um  es  dem  Meinigen  ein- 
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geograpliifche  Länge  von  Madrid.' 

^ j ■ .i.  : J - *-■  * ' • ' ^ 

Von  Du  Fn  de  Paula  Triesnccker.  . , 

. ■ . * 
(Defchl’ifs  zum  11  Heft. der  M.  C*  S.i^ö. ) 

i.  . . if  t 

. ^ • t ..  . » * I-  i t>  / -r  . ' tn:>,  $ 1 

Sowtenjinßemifs  März  17Ö4*  , 

‘ ’ Anfang  Ende 

Wien  . . j,"ow.  Z. '•  ‘ ' luaa'  *4,"o  w.  Z» 

Madrid.  Entfleh.  f f 

d.  Ringes  ^ W 47  38,  0 Verfchw.  d.  Ring.  <■  41  5»  ° 

i — — — .(,23240,0  Ende 

Hieraus  Zeit  der  </  «usdemEnde 

• • * t\  ' I aus  dem  Anf. 

Wien  . . 53  u 31?.  7/6 — ,o»245l  ].-^a5u3i'  4/6  *4- 1,3261 

Madrid,  Ringf22  11  23,  5— '1,9291  22  11  28,  6 «H*  4*929  ^ 

' l“ - rr,  H Ende  22  ii  48»  7 •+- 0,930* 

Ans  den  beftbafhteten  Zeitmoniexiten  des  Ringes  ' 
findet  fich  Verbeflerung  der  Breite — o,"8;  die  . Ver- 
gleichung derfelben  mit  dem  Elnde  zu  Wien  gibt  25' 

28, *6  Längen- Unterfchied  von  Paris;  das  Ende  hin- 
gegen 23'  5, *6:  von'  welchen  Refultaten  man  eben 
nicht  behaupten  kann,  dafs  fie  eine  grofse  Übereiu- 
ftimroung  gewähreq.  ' 

Es  waren  aber  vor  mir  Tchon  drey  Männer,  fo 
viel  mir  bekannt  ift,  hergegangen,  welche  diefe  Beob* 
achtung  von  Madrid  berechnet  , und  eben  I'o’grorse 
Schwierigkeit,  ße  zu  vereinigen,  gefunden  haben. 

Pingre*)  hatte  Anfangs  die  Verbefferung  der  Ta- 
feln aus  der  Beobachtung  von  Wien  gefucht;  und 
mittelTt  derfelben  fand  er  aus'  dem  Ende  zu  Madrid 

weß- 
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weftliche  Länge  diefer  Stadt  von  Pari«  2j'  10/4;  al- 
lein diefe  VerbelTerung  liefst  Geh  mit  der  Däner  d« 
Ringes  nicht  zoraramenreimeu.  Daun  machteeir  ^na 
andere  Tafel  - Verbefferung  nach  der  Beobachtung ‘ von 
Berlin,  die  Geh  aber  noch  weniger  mit  der.BeobachT 
tung  von  Madrid  vertrug.  Endlich  da  er  in  Erwä- 
gung zog,  da(s  ni.au  zu  Madrid. drey  merk  ürdige 
Fbafen,  die  ara  wenigGeu  eines  Irrthums  fähig  wä- 
ren, nämlich  die  En tGehnng  des  .{\inges,  deiTen  Un- 
terbrechung , und  das  Ende  der  FiuGernifs  beobackr; 
tet  hatte;  fo  nahm  er  den  erflgefuudenen  Längen-Un- 
terfchied  23'  10, “4  für  richtig  an;  und  verbelTerta 
nach  deinfelbeu  die  Tafeln;. allein  auch  diefe  Verbef- 
feruog  war  noch  nicht  die  wahre..  Er  wufste,  da£> 
die  Erfcheinung  des  Ringes  zu  Calais  6'  8"  gedauert; 
hatte;  allein  diefe  Verbeüerung  gab  ihm  diefe  Daueiq 
am  eine  ganze  Zeit  Minute -länger.  Zuletzt,  nach- 
dem er  über  ^diefe  Jeifte  vergebliche  Arbeit  hin  und 
Rer  gedacht  hatte.,  verfiel  er  auf  den  Gedanken , dea 
DurchmelTer  des  Mondes  zu  vermindern  : ohne  wel; 
che  Änderung  er  jlie  Beobachtungen  nicht  vereini- 
gen konnte.  ^ Pief^r  Gedanke  aber,  geGeht  er  offen-, 
herzig,  hätte  ihm^aus  einer  mändhehen Unterredung;, 
die  er  mit  Le  Monuier  vorlängG  gehabt  hatte,  weit 
früher  einfallen  Tollen.  Er  mufste  aber  auch-no<d\ 
deo  Sonnen  • DurchmelTer , aus  welcher  Urfache,  gab, 
er  Geh. die  Mühe. nicht  zu  unterfucheu , vermindern; 
und  nun  erhielt  er  , Länge  vau  Madrid  23'  6*.  E4 
Würde  in  der  That.zu  w,ünfchen  gewefen  feyn  ,jund 
JPingre  hätte  es  unfttpitig  verdient, , dafs  ihm  feine, 
Dauere  Arbeit  ein  helleres  und  richtigeres .Refnltat  ga*, 
geben  hätte. 


MonatL  ' Correfp.  iSoo.  MJEtLZ. 

i Eben  diefes,  fetzt  Pitigre  hhizu',  ift  auch  däihieti 
feliai  der  Uhterruchuogen  , welche  Du  Sejour  über 
diefe  Beobachtung  angeftellt  hatte;  und  nun,  glaubt 
er.'fey  diefe  iteftimurang  keinem  Zweifel  mehr  un- 
terworfen. Du  Sejour  mufs  jedoch  in  der  Folge  fein« 
Rechnung  wiederholt  haben;  indem  ich  fowol  in  den 
Parifer  Memoiren  von  1771 , als  in  der  Connaijfanco 
des  tems  für  1775  von  ihm  aus  der  Beobachtung  xu 
Madrid  nicht  23'  6"  i fondem  23' *28'  finde;  und 
da  alle  beobachtete  Zeitmomente  ein  gleiches  Reful- 
tat  geben  Tollen ; fo'fteht  zu  vermuthen  , dafs  mit  den 
Beobachtungen  beträchtliche  Änderungen  vorgenom- 
men worden  find.  Allein  diefes  foübereinftimmend« 
Refultat  mufs  eben  nicht  für  allzu  richtig,  felbft  von 
feinem  Verfaffer  anerkannt  worden  feyn,  weil  es  mit 
einem  Sternchen  bezeichnet  ift,  ' 

Fixlrnillner,  welcher*)  zur  Befti mm ung der  Länge 
feiner  Sternwarte  ebenfalls  diefe  Beobachtung  von 
Madrid  in  Rechnung  genommen  hatte,  findet  eben  fo 
unzufammenhängände  Schlufs- Folgen,  als  die  vori- 
gen gefunden  hatten.-  Er  mochte  nun  dieEntftehung 
des  Ringes  mit  der  Verfchwindung  delTelben;  oder 
das  erfte  mit  dem  Ende  der  Sonnen -Finfternifs  ver- 
gleichen;' fo  gab  ihm  jede  Vergleichung  ganz  andere 
Fehler  der  Tafeln.  Jedoch , wenn  er  daraus  das  Mit- 
tel nimmt;  fo  ftimmen  fie  mit  jenen,  die  ihm  andere 
Beobachtungen  geben  , fehr  nahe  zufammen  ; und 
diefem  zu  Folge  erhält  er  Länge  von  Madrid  23'  19*. 

Um  über  diefe  Beobachtung  von  Madrid  den  nö- 
thigen  AufTchlufszu  geben,  mufs  ich  zuerft erinnern, 
däfs  die  Beobachtung , wovon  hier  die  Rede  ift , vom 

Abbe 
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J\,]^he,Cloue't-iR,  der  fie  iu  d^m  Fallafte  des  Herzogs 
jron  Uceda,  an  .dem  weftlicHen  Ende  der  Stadt,  ge* 
macht  hatte.  Diefe  Finfternib  wi^rde'aber  auch  in 
(dein  kairerlicheo  Collegium  , welches  gegen  den 
oben  erwähnten  Fallaft  um  li  ^eit*Secunden  öftlich 

1-,*  « • ’ , ' I * I . » * F.  . 

hegt,  fbeobachitOtä  und  eine  nmßändliche  Nachricht 
davQD,^.nndet.  fich  in  den  Wiener  Ephemeriden 
von  ij6s  S,  353,  ans  einem.  Schreiben  des  P.  Rieger, 
)töQ^lichen  Aftronomen  und  Geographen.  Sie  ift  mU 
folchen  Umftänden  begleitet,  dafs  fie  nicht  unter* 
^bt , auch  über  die  Beobachtung  des  Abbe  Clouet 
das  gehörige  Licht  zu  verbreiten:  daher  wir. nicht 
umhin  können  , diefielbe  To,  wie  fie  iß,  hier  anzn* 
führen.  , 

, “Mond-  und  Sonnen •Einßernirs  , fchreiht  P. 
Rieger,  find  für  ,uua  unglttcklich  ausgefallen.  Die 
erde  wurde  gar  nicht  beobachtet;  weil  uns  die  Wol- 
ken blofs  zwey  bis,dreymahl  den  verfinfterten  Mond 
ohne  beftimmte  Gräpze  fehen  lielsen.  Die  Sonne 
hat  nicht  nur  gefieru  , , fondern  auch  die  kurz  votr 
hergegangenen  ^Tage  unfere  .Bemühungen  gänzlich, 
oder  wenigfiens  zum  Theil  vereitelt.  Jedoch  die  ent- 
ferntem, als  der  24,  75,  26  und  29  März  geßatteten 
mir,  übereinfiimuMnde  Sonnen  - pnd  Stern -Höhen 
zur  Berichtigung  der.  Uhr  zu  nehmen.  Mit  gleicher 
Sorgfalt  benahm  lieh  Abbe  Clouet  in  dem  Pallafte  des  , 
Herzogs  von  Uceda’,  und  da  wir  am  Tage  vor  dez 
Sonnen  - Finfternifs  bey  einem  Befuche,  den  er  mir 
machte  , unfere  Uhren  mit  einander  verglicban,  fo 
fanden  wir,  dafs  fie  gut  zufammenßimmten.  Allein 
fowol  der  gefirige  Nachmittag , als  der  ganze  heutige 
Tag  ill  dur^aus  mit  Wolken  überzogen,  dajs  ich  mir 

Q 3 aljo 
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^tlfo^üher  eine  halbe  Minute'  Sicherheit  nicht  verßyrechen 
darf.  Was  ich  Ihneh  von  der  Finftefnib  mittheileii  . 
kaith  ift  FnTpendes.  Um  fieben  ühr’ fchien  nocK'at* 
les' verzweifelt.  "Inztrifchen  machte'  ich  dennoch 
/üftalten,  dafs  vor  acht  Uhr  dift  Mifchine,  am  das 
Sonnen »ßild  aufziiPangeu , die  Fernrohre',  und  anfet 
fchöuer  Quadrant  in  Bereitfchaft  (landen  : allein,  fo 
wie  die  Sonne  höher  kam  , häuften  (ich  aach''diis 
• Wolken.  Geisep  halb  neun ’ühr  hiilt  ith  das grÖfserÄ  . 
Fernrohr,  mit  einem Bradley’ifchen  M^rometer  ver- 
fehen  , immer  gegen  die  Sonne  gerichtet , als  ich 
plötzlich  durch  die  Wolken  wahrnahra , dafs  die  Fin- 
(lernifs  lange  ihren  Anfang  geuomitaen  habe.  Wir 
Iahen  die  Sonnenieganz  wolkenfre^;  um  8U  41'  40* 
mittl.  Zeit  bemerkten*  vrir  an  der  Sohneii  «Mafcbine 
die  erfte  Phafe,  und  fanden'  die  Sonne  etwas  weniger 
als  drey  ZqU  verfinftert.  Um  9U  7'  40*  konnte  ich 
den  noch  unverfinßerten  ThdF'der  Sonne  mit  dem 
IVIikToraeter  melTen  , wovon  ich  in  einem  andern 

' 1 -»  * 

Schreiben  Nachricht  geben  werde;  Um  9 ü n ' 39* 
war  die  Sonne  beynahe  Zur  Hälfte' verfinftert;  um 
13'  2'  betrug  die  Gröfse  der  Verfinfterung  6|  Zoll; 
um  19'  38'  etwas  weniger,  als  8 2ioll;  um  23'  8* 
8i  Zoll  (um  31'  46*  wurde  eine  Licht  - Phafe  gemef- 
fen)  und  um  33'  39*  9I  Zoll’  und  etwas  darüber. 
Das  betrübtefte  ^af  , dafs,  da  der  Quadrant  geftellt 
und"  das  Mikrometer  in  Bewegung  gefetzt  wurde, 
ihen  da  etwas  lieberes  beftimmt  werden  follte,  uns 
die  Wolken  diefen  Augenblick  entzogen.  ' Dann 
wurde  lange  nichts  gefehen',  bis  wir  um  9 U 48'  50* 
die  ringförmige  Finfteruifs  anftchtig  wurden.  Der 
lichte  Ring  abfer  war  von  der  Weßfeite  gegen  Norden 

hin 
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hin  merklich  fchmahler  , its  an  der’ei»fffe^en?tretzteti 
Seite.  ' Meine ' 'ganzle  Sorgfalt  ging^  dinn' dahin  rleii 
DurchmelTer  des  Mondes  in  der  'Sohne  iueiTen*; 
ich  'fohickte  mich  fcH^n  ani  bej^d'e  R'äoder  mit  dem 
Mikrometer  2ti  feffeh,  als  mir  pla*iitlieh‘erne  Wolke 
■das  ganze  Sonnen  *-'Bild  ebtrifs.'^  föteh^  Hvi  11  bemerkt 
haben, ^dais  feitdeks  Zeit,  als  der-Rin^fzuerft  geleheh 
■ward,  fünf  Mimiten  'irerfloffen ‘fnadv  bis  er  wieder 
getrennt  wurde  J'»dieZfeit'äber,bd#  dedRhigZuerft 
bildet  ward,  wurde  durch  dieSichnlddet  Wolken  ron 
niemand  beobachtet.  -Um  diefc  ZeitMt^rifdeivon  Je- 
mandder  nnfrigenein  heWlenchrend er  StferH 'durch  die  ' 
Wolken  bemerkt.  ■ An  der  Sonnen  -Maf^ine  konn- 
ten.-.wir  nur  eine' einzige  Phaih  mehr  hteobächtcn'; 
-vbd  fie  betrug  nin  loU-  zj  ' 4"  -Zoll' gegen- den  Aus- 
tritt; dann  wurde.. beinahe  nichts  inishr  gefehen, 
aufeer  einige  plbtzliche  Anblicke -der  Sonne  dnrck 
die  Wolken.  An  dem  Ende  def  Finltemilk  waren  wir 
glücklicher,  worauf  ich  nun  mein  gtmzes  Augenmerk 
•richtete.  -Ich  hatte  zwey  Beobachter ,<  jeden  mitel'- 
'Oem  dreyfüfsigen  Fernrohre  verfeheny  an  zwey  ver- 
■fchiedeiie ' Plätze ' gefteUc',  welche'auf .eine  Secunde 
den  Austritt  des  Mondes  um  uU  zy'  5^' ‘bemerkten; 
Ein  dritter,  welcher  mit  einem  Gregorianifchen  Te- 
leskop das  Endfe ' erwartete  , war.  vofa' den  vorigen 
kaum  nur  einige  Secunden  verfchieden  Soweit 

P.  Rieger»  ^ r... ' ,.'f'  ^ ' 

Es  ift  in  der  That  zu  beklagen,  dafs  P.  Rleger, 
Tielleicht  zu  fehr  mit  derMeffung  des  Mönds-  Durch- 
meders  belchäftigQt,iidie  Trenbung  des  Ringes , die 
fich  allem  Anfchein'  nach  hätte  beobachten  laiTen', 
nicht. beobachtet  hat.'  . Man  würde  d^ratis  den  Werth 
( Q 4 die* 
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.diefer  Tom  Abbe  Qlouet  beobachteten  Fhafe  beurtheir 
len  können.  Das  von  Rieger'a  Gehülfen  beobachtete 
Ende  Itimmt  mit  dem  Ende  deflelben  bis  auf  to  Se- 
citnden.  Inzwifchen  ift  freylich  nicht  eu  läugnen'k 
daCs , wenn  auch  ihre  Beobachtungen  auf  eine  Se> 
cunde  zufammentreffen  Tollten  , dennoch  die  grofse 
Ungewilsheit  über  die  Zeit  ihrek  Pendel*  Uhren  noch 
Übrig  bleiben  würde,  welche  P.ilic^er  auf  eine  halbe 
Minute  rchätz't>t  und  diefer  Vorwurf  muls  auch  die 
Pendel  - Uhr  des 'Abbe  Clouet  treffen;  weil  bejde  den 
Tag  vor  der,^nnen  - FloßerniTs  miteinander  lind  ver* 
glichen  und  übereinftimmend  gefunden, worden. ' 

Aus  allem,  was  Rieger  von  feiner  Beobachtung', 
oder  vielmehr  von  feinen  Bemühungen  dabey  erzäh- 
let, läfst-üch  abnehraen,  dafs  die  Beobachter  zu^Ma- 
drid  die  meifie  Zeit  hindurch  mit  den  Wolken  auf  das 
hartnäckigße  zu  kämpfen  hatten : wodurch  die  Beob- 
achtung äufserff  erfchweret  wird,  und  die  erforder- 
iicbe  Genauigkeit  dabey  entweder  ganz  verloren  geht^ 
oder , zum  wenigffen  aufs  Spiel  gefetzt  wird.'  Wenn 
Abbe  Clouet  (eine  Beobachtung,  mit  folchen  Umffän* 
den  begleitet,  wie  hier  V. Rieger  gethan  hat,  bekannt 
gemacht  hätte;  fo  würde  man  wol  nicht  fogleich,  fo 
zq  (agen,  mit  beyden  Händen  darnach  gegriffen  hai- 
ben,  ohne  vorher  zu  bedenken,  welchen  gefährliclieh 
Bchritt  man  wage,  auf  eine,  in  fo  mifslichen  Um- 
lländen  gemachte  Beobachtung  die  Länge  von  Madrid 
zu  bauen,  ■ . . 

Aus  dem',  was  wir  bisher  gefagt  haben,  fcheint 
nun  von  felbff  zn  folgen,  dafs  man  aus  den  drey Son- 
nen •Findern  iffen,  die  wir  eben  geprüft  haben , auf 
die  Länge  von  Madrid  keinen  llchern  Schlufs  ziehen 

könne : 
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könne:  nidit  aw  |«ict  von^ö6,  weil  die  Beobach- 
tung derfelben  durch  eme  Methode  gemacht  wurde , 
die  äufserft  unlieber  ift,  'und;4elbft  von  Pingre  ver- 

worfen,wird  :‘  nicht  aus.  der  i74S  .,,we^  die  ßeob- 

achter  in  der  Beftimtnung  des  Endes  zii  weit  vön  ein- 
ander abgehen  ; und  weil,  der  Anfang  , wo  mehr 
Übereinßimraung  anzutreffeii ' iß  , ’gani  was 'anders 
gibt,  als  was  maU' daraus  hergeleitet'hät:'' endlich 
nicht  aus' der  von  1764  , weil  die  Beobachter  durch 
die  ungünßige  Witterung  nicht  nur  zur  Zeit'  der  Fin- 
Aernifs,  fondem  auch“^  vorher  und' darnach  in  eine 
fo  traurige  Lage  ▼erferat-vraren,  dafs  fie  weder  für 
die,  Gen^uglteit  ^hrer  Beobachtungen,  nogh  für  die 
fiebere  Zeit  ihrer  Pendel  Uhren  bürgen  konnten. 

Was  ich  zur  fichem  <Beftiminnng'def>Lh|ige  voL 
Madrid  ; ünd  mit  mir  alle  für  das  Beße  der  Geogrä* 
phie  eifernde  Afirnnomen  zu  wünfehen' 'wagen,  iß- 
dafs  man  dafetbfl  fortfahren  wolle , Stern^Bedeckimi 
gen  zä  beobachten , wie  man  damit  bereits  fidton  den 
Anfang  gemacht  hat.-  Die  vortrefPlichen ' Anftalten ] 
wodorch'ßch  dort  ein  Tempel  der  Aßronothi»  «rhebt^ 
geben. nns  Hofthang  , dielen  nofem  Wunfoli  vüber 
kurz  erfüllt  zu  fehen.  IndelTtsn  wollen  wir  uns 
über  die  Längen  • Beßimmüng  von  Madrid  mit  fol- 
ge.nden  Befultaten  begnügen 

I 


3.  0 


f 

' ... 


aus  d.  Bedeut  des  V den  4$  Jan.  1752 
aus  d.  Sonnenrihlt.  Kn  .16  Sept.  -iwa.r-ii ' , 

aus  d.  Bedeck,,  des  Aldeh.  dea^iOct.  17p»  ' 

BUS  d.  Sonnen*  Binaernifsden  24.Jnn.  17G7 
aus  d,  Durchgang  des  Mercurs  den  7 May  1799 


f^"}  .{>1  1 

'Zelt.-77flierfchie4 

von  Paris 

, 44'  7,"o  . 

i 34  31 

»4  S.  5 
*4  «r,  « 


. Mittel  aus  allen  44  o.  a 
•<  Lange  13"  4P,  5 
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Manati. 


'CorireJ'p. 


tgoo.  MAERZ. 


•.  n i f ' 

••1  / •'’jsn  -'  511"  1 

. ^ i:  XXV.'.  I, 

■‘  Vovaffe 'du  ci-(fevant  Duc 

en^P<^rtD.gal,  . 

pu  fe  trpuvent  des  details^intererfans  für  fes  Colo- 
pies,  für  1«  tremblement  de  terre,  fiir  M.,de.  Pornbal 
etla  Cour.  'Par  P Fr.  Bourgoiug  etc.  a«ec  la  Carte 
‘ du  Portugal  et  lavue  de  Lisboune.  DeuxTomes. 

' 8.  ä Paris.  An  6 de  la  Rep.  . •. 


. • . VJV/  r: 


G.  im"DeS.’'rfggl  ' 


iVorliegeiidei.WeTk,  welche»  itoit  gröfserem  Rechte 
den  Namen  einer  Statiftik.  vom  Portugal,  yßrdient, 
}xat  durch  Bmrgoiugs  Zufätze  fehr,  viel  gewönne». 
Diefe  enthalten  nicht  aUein  eigene  Nachricht»». übet 
den  »ehern , • in  mancher  tiinficht  .veränderten.  Zu- 
fiand  Portugals . fondem  auch  eurechtweifendeiAos- 
xüge  »US  fpätern  Reife  - Befchreibern , befonders  au» 
Mitrphy*').  Vereinigt  nrän.dainit  Stand  »»d  die 

r t,  '.I ..  I*  ■ > Rtn* 

-H'i  i'J.  Ij'.  • ' f . r 

*y  Ich  kenne  Marpiy  nm  ans  der  in  £kll» 

heraoagegebenen  Üebeifettnng  des  erften  Theile.  Nach 
diefer  Probe  au  urtbeilen,  muGi  ich  auhicbtig  gefteben  . 
dah  Murphy  in  Vergleiobiuig  mit  diefem  Werke  in  jeder 
RflcViicht  verliert.  Sogar  die  kSrglichen,  darin  betind« 
lieben  ftatiftircben  NaCbrkhten,  und  unter  dielen  vor- 
zOglich  die  Tabellen  über  die  Ein«  und  Ausfuhr  diefe» 
Reichs  find,  wenn  mim  fio^di?  Mühe  gibt,  die  angege« 
benen  Zahlen  zu  fnmmiren , mit  fo  groben  Rechnung»- 
. h ’ r ' feh- 
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£inßc‘hfen  dfes  ‘VetfalTers , faramt'  dem  Zurt-itl  u^d-den 
GelegeiYheiteii , welche  fich  einem  Manne  von  feinet 
Geburt  Hsofiger  datbieti>ii  , 'fo  Verdient  diereffefehreil- 
hung 'des' Pörtugiefirchen  Staates  oline  Zweifel  den 
Vorzug  vöT  Sriel^n  aridfetn. Die  widrige  Drtheilei 
welche  'dieles  Werk  in  Wdern  öflfehthchten’ßlättern 
erfahren' hat,  ‘"^nnlTen'*  daher  ’ billig  "befiremdeh.  Ich 
göhneabet  jedefa  feine  Mei'üubg,'  da  es  öftiiehiti'aÄ 
Raum'g^chf  V iita  ^^ch'^h  Ännütze  Streitigkeiten 
einziilalTeii  ich  begnüge^  mich  ftatt  deflen  mit  det 
AnfubTimg einiger  Thatfedten  'tind  vorzügÜeSer  Nach- 


richten'r^' 


.1. 


• i f*'  y ;i- 


■ Die'  Bevölkerung  ihiftA'giliVfirfde'^  ich' beij'  dem 
Verf.  *fcdgeb'dermaf8en  angegeben  : ' Entrk  Duero  e 
Mlnho  ^0^060  ( Träz  los  Mbhles  156000;  'Beira-^Saoooi 
Mßretrmdurä^  660000 ; Alenteß  286000 ; Algarve  6yoo6  f 
zufammen  ili  zjooo'Bewohneri ' Die  Pottu^efifoheii 
Beßtzüngeh  in  enthalten'* 500O0  Seelen;  die  in 
Afrika  SoÖöo'','  Br dfdieif'^iaooo Madera  und  Porto 
Santo  136600, 'die  Azhrifcken  Ltfelri  80000  die  Infein 
des  griiiteii  '"P'orgehirg^  16000;  'die  In  fein  in  dem  Meerd 
von  Guinea  3000.  'Die  Summe  aller  auswärtigen  Un- 
terthauen  beträgt  799000 ,'  und  folglich  die*  Totalfum» 
me  aller  Unterthanen  des  Königs  von  Portugal 
3024000  Seelen.  ' ■ ' • j -'  ' f 

Diefes  Reich  ehthält  ferner  nach'Ahgabie  der Por^ 
tugiefen  I ^0 ’Portogiefifche?  Meilen  in  der  Länge, ‘und 
40  derfelben  nach  feiner  Breite.  Nach  Büfchitig  cob- 

i . vr  ' ' . 

fehlem  angefOllt,  dele  der  ünterfchied  einige  Millionau 
betrigt.  Da  ich  das  Original  nicht  vergleichen  kann , fo 
wage  ich  et  nicht  tu  beftimmen , ob  hier  die  Schuld  an 
dem  Verfaßer  oder  Uebetfeuec  liege. 
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hält'i^e  Länge  nicht  mehr  als  75>imd£die  ^eite  33 
^is  j 3 jemeine  DeutTche  .Meilen.  per  gefammte 
Fläpben -Inhalt  beträgt,  den  heften  Karten  za  .Folge, 
1875  geographifche  Meilen.  Diefer  ßeht,init_(^e,r  oben 
angeführten  Bevölkerung  in  einem  nie4rigenV,erhält- 
pifs.il.  Denn  , ich  finde  auf  jeder  Quadr^rMeü®  »icht 
mehr  als  , ^ 190  Bewohner.  Der  Grand  davon  liegt 
jthejls  in  den  ausfchweifenden  Sitten  der  f.aodes-Be- 
wohner,.  theils  in  der  unverhältnifsmäfaigen  Anzahl 
der  Geiftlichen  beyderley.,  Gefchleqhts  , , welche,  zu 
200000  angegeben  ywiird,,  tjh^üs  endlicl^  ip  <^n,IVIen- 
fchen  verfchlingenden  auswärtigen  Befitzungen,  Die 
Volksmenge  vnn  LÄjfaitpff.  ftiätzt  vidieicht 

mit  gröfserm  Rechte , auf  ijoooo.^  UnferVetf.  fetzt 
lie  auf  looooo  herab.  Die  Bevölkerung  anderer  Städte 
des  Reichs  wird  von  ihm  in  folgenden  Zahlen  ange- 
geben: i^inibra  12000  \ Porto  50000;  Setuhal  ii  Ijis 
12000;  das  Gebiet  von  Setubal  mit  EinfchluU  der 
Stadt  ioooo.  In  der  Provinz  Entre  Duero  e Mutko 
follen  ßch  nach  der  Angabe  unfers  Verf.,  10400  Pfar- 
reyen befinden.  Dies  fcheint  aber  ein  offenbarer 
Druck  - oder  Schreibfehler  zu  feyn.  Denn  Büfchiiig 
führt  aus.  Limo  Geografia  hiftorica  eine  Berechnung 
vom  I.  1732  an,  wo  deren  nicht  mehr  als  963  angege- 
ben werden.  Unmöglich  kann  fich  feit  diefer  Zeit 
' die  Anzahl  der  Kirchfpide  in  einem , der  Bevölkerung 
fo  ungünftigen  Lande  fo  angeheuer  vermehrt  ha- 
ben. 

Nicht  alle  Provinzen  von  Portugal  find  gleich 
fruchtbar.  Die  Orangen  , welche  in  Eftremadura, 
'diente jo  und  Algarve  in  grofser  Güte  und  Menge  her- 
irorgebracht  werden  , fehlen  in  den  übrigen  Frovin« 

zen 
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. zen  gUnzlich.  ' Dafür  zeichnet  Ach  Entre  IDuero  4 
Minho  durdi' feinen  vortrefFlich  befteilten;  Feldbau 
aus.  Traz  los  Montes  iß  beynahe  ganz  nnfirochtbar, 
and  nur  an  den  Ufern  derFlüfle  bebaut.  bringt 
alle  BedürfniAe  des  Lebens  hervor.  Seine  Ufer  And 
reich  an  Fifchen,  auch  fehlt  es  nicht  an  Vieh,  Honig 
und  Salz.  Eßremadura  iß  von  der  Natur  nicht  we- 
niger begünfiigt;  feine  Weine  Ahd  vortrefflich.  Io 
AUntejo  wird  Reis  gebaut,  auch  Atgaroe  i^gaX  an- 
gebaut. Portugal  würde  noch  mehr  hervorbringen, 
and  derZußand  des  Feldbaues  blühender  feyn,  wenn 
fich  nicht  die  Estländer  des  Getreide-Handels  benaäch- 
tigt  hätten.  • • . . 

Die  Landmacht  Portugals  beßeht  aus '29  Regt- 
mentemlnfauteTieand  10  Reg.  Cavallerie,  welche  zn- 
fammen  ungefähr  30000  Mann  ‘ betragen.  Darunter 
befinden  Ach  io4  0berßen,  150  Majors,  42  Gene- 
rale, ein  Feldmarfchall,  ein  General  der  Cavallerie,  ^ 
ein  General  der  Artillerie,  3 General -Infpecteurs, 

8 General- Lieutenants  und  28  Marechaux  de  Camp. 
Der  Militairßand  kann  nirgends  tiefer  gefallen  feyn. 
Auch  hier  in  diefem  Werke  kommen  davon  auffal- 
lende Beweife  vor  , an  deren  Wahrheit  Ach  nicht 
wohl  zweifeln  läfst,  indem  diefe  Thatlachen  doch  al- 
lenthalben einßimmig  angeführt  und  nirgends  wider- 
legt werden.  Die  Marine  beßeht  aus  13  Linien fchif- 
len  und  15  Fregatten.  Die  Kaufmanns  - Flotte  be- 
fieht  kaum  aus  loo  Schiffen. 

Portugals  Staats  - Einkünfte  Tollen  Ach  nach  eini- 
gen auf  76,  nach  andern  auf  80  Mill.  Fr. Livres,  und 
die  Staats  - Schulden  zu  den  Zeiten  nnfers  Reifenden 
fchon  auf  15  Millionen  Crufaden  belaufen  haben. 

Die 
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Die  Haupt  - Rpvende  aieht  der  König  aua'deo.'Ameri* 
kauirchen-  Bergwerken..  Der  jährliche  Betrag  wird 
aufi.50  hia.Öo  Millionen  gefchätzt,  wovon  aib'er  der 
kleinße  Theil  der  Staats-CälTe  zu  Statten  kommt.  Der 
Handel,  befindet  firh  bekanntermaEsen  . ganz  in  den 

Händen ’def  . 1 

- . Die  Schilderung,,  welche  der  Verf.  von  den  Sit- 

ten  ddr  Portugiefen  macht,’  fällt  nicht  zum  Vortheil 
derl’elben  aus.  Sie  iß  zu  weitläuftig,  als-dafs  Ae  aus- 
gezogen  oder  mit  andern  verglichen  werden  könnte. 
Schon  ßoarffoiiig  weiß  ihn  darüber  einigermarsen  z« 
recht.,  v.'D.eflen. ungeachtet  bleiben  in  dem  Character 
diefer  Nation  noch  einige  beträchtliche  Flecken^ 
welche,  von  :ällen  Reifenden  allgemein  anerkannt  wer- 
den ,f!  nnd  ,fo  leicht  keine  Vertheidigung  gefiatten.’ 
IndelTenr bleibt  es  auch  wahr:  . > - • ! 

,,...iVcwq  vitiis  ßne  nafcitur  ; OptiifiuS  ill«'  ; 
üi. /t'*  jniviinis.urgetur.  , . »• 


...  ' '.Ci.  ri'.'.ji  ..  d 

ii'r',  ' I [ '-j  i.ln-  - > " 

i.  i i.  — vi  (I  'lni.  i '.i“ 
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■II.  ;.u-.  1 — 

XXV[. 

• > I i.  - llt  . • ' • , 

■ Nachricht 

von 

aftronomifchen  Beobachtungen  .in  Deutfch- 
land  und  China,  • 

and 

von  einer  Chinefifchen  Grad-Mefliing.  **' 

• . s 

Atu  mehrern  Briefen  des  Prof,  der  Fhyfik  iiud  Afiro* 
nomie , Gabriel  Kjiogler'a , Benedictiners 

* ’ . in-Scheyrn.  • • ••■  


Ingolfta^  im  Nov,  u,  Jan.  1800. 

. . . .Aus  den  A.  G.  E.-IVB,  S.  43  und  S.  1 iiot.>erfehe 
ich,  dafä  Ihuen  eine  Beobachtung  der  Sonnennnfter« 
nifs,  den  13  May  1733  RegensbärgaDgeßeflt,  fchon  ' 
bekannt  ift.  Da  ich  aber  unter  dcn_  Original  - Papie* 
ren  einiger  gelehrten  Jefuiten  diefe  Beobachtung  in 
einetn  Briefe,  des  JS'icaJi^s  Grammatiei,  der,I^en 
all  guter*  Aibouom  nicht  .unbekannt,  fe^a  .wird,*) 

' gefun« 

■ *)  Crammatici  aus  der  .GersUrduft  Jefa  ift  tllen  Aflro- 
aoinen  aas  (eineo  Schrifteil , infondetheit  aui  feineo  Tab, 
lunar,  ex  theoria  et  meafaris  J.  Newtoni  etc.-Jngolß.  ZJ26 
, bekannt ; Xa  JLande.  fährt  Ce  in  feiner  Aftronomie  art, 
1457  an.  £c  lehrte  Aßronomie  in  Freyburg,  Ingolßad^ 

..  Ijnspruck  iViMadaiil»  C*.  S,  mg)  and  ßarb  au  Trient  1736. 

Br  ^erdientin  die  Zahl  derjenigen  Aßronopan  gefetat  au 
werden  , welche  wir  S.18S  dea^  vorigen  Qpfu  der  M.  C. 

aament« 
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vorgefunden  habeffolialSe  tcft  lhü6n  diefelbe  mitzn- 
theilen  nicht  unterlaiTen,  WoUen.  Vielleicht  ftimmt 
die  Ihrige  mit  diefer  nicht  ganz  überein.  *)  Aufser- 

->  , ■)  ’ I dem 

namentlich  all  folche  angefflhtt  haben,  welche  znetftbey 
L Verfettigung  geographifcher  Karten  Rflokficht  auf  die  Ab- 
plattung  der  Erde  genominen  und  empfohlen  haben.  In 
Jäelbulnert  Commercium  litterarmm  aßronomicum , (_  weU 
che  afironoroifcho  Zeitfclitift  tutCelßus  Vorfchltg  und  Be- 
trieb unternommen  wurde),  findet  man  in  Nr.  I2  vom 
J*  1734-' 93  Abhandlung  von  Grammatici , de  ila- 
•C  . tione  , cerrfgenäi  typos  . . . mapparumque  geographicarum 
confitactianes  ab  Jj'tronomis  et  Geographis  hactenus  ad- 
hibitas  , in  hypothefi  telluris  fphaericae  , cum  ißa  reapje 
fit  figurae  fphaeroidalis.  Ich  befiue  einen  befondern  Ab- 
druck  diefer  Abhandlung  ohne  Namen  dca  Verfaffera,  und 
ohne  Anaeige  de»'  Druckort»  , blofa  mit  den  Anfangt- 
Böchftaben  Ü.  Ä.  & 1734  beaeichnet.  v.  Z. 

Die  Beobachtungen  diefer  Fineernif»  in  Regenihurg  und 
' Ingölftadt  find  mir  au»  Celfius  ungedruckten  Original- 
Briefen,  welche  mir  Director  BernoMi  au»  Berlin  gfi- 
‘ ‘ tigft  mitgetheilt  hat,  bekannt  geworden  (man  feheA.  G.  E. 
» ' ly  b/  9. 43  ^ ' 1“  der  That  finden  ßch , wie  Prot  KnogUP 
I -verüfutliet  ha»,  einige  VerfOhiedenheiten  in.den  Ang^ban 
-nr  dW  Beobachtungen.  In  Celfius’t  Briefe  vom  6 April  1734 
au»  Bologna  an  C.  Kirch  nach  Berlin  gefchrieben , fteht 
' bey  der  etften  Beobachtung  ftatt  16,  15  8e&  Bey  der 
aweyten'*  ßatt  7.  5 Sec.  Bey  der  vierten  ftatt  4,  lo  Sec. 

‘ Bey  der  fafcfiften  ftatt  i,  2 Sec.  Bey  der  7,  ftatt  14  Min. 
" 59  Sec.  iS  Min  o Sec  Am  Ende  der  Beobacfatnng  ftehea^ 

die  Worte  '•  Stetit  inter  Dig.  X et  Dig.  X xo’  pr&xima, 
Dia  Tngblftadter  Beobachtung  wird  folgendermafaen  eng*. 
‘ geben.  Inltium  6H.  34'  24";  Dig.I  6H.’38’  II*;  Dig. 
III  d ä.  itfi*  ad* ; Dig.  IV  6 H.  51  ’ 19* ; Di^-  VI  '6  H. 

-I  U g,. 
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{kfa  bekopimt  die  Beobachtung,  einen  deRo  grörsern 
Werth,  weil  Sie  nun  wiiTen,  dalä  fie  von  Gxananatici 
herkommt. 

"Obferratio  Eclipßa  0 1733  d.  13  Maii  p.  m.  Ra* 
tiabonae  inllituta  Telefcop.  3 et  5 ped. 


1}  Difcus  Solis  k Luna  perftringitnr  in  njctu 

oculi  hora 6 36'  15*] 

•)  Digitus  I obrcuracuT  ...  6 39  5 

3)  Digitus  II  — ....  4 43  5 

4)  Digitus  III  — ....  6 47  IO  I 


5)  Digitus  IV  — 

0)  Digitus  VIII  — 

1)  Digitus  IX  — 
t)  Digitus  X — 
M Digitus  XiyS  — 


. 6 3«'  »5*1  Dift.  V VI  VIMnniinarik 
. o 39  51  in  turrim  vicinam  incur- 

. o 43  5 ^ rentia  non  ptn^ieruiit 
. 6 47  IO  I obfervare. 

. 6 5»  33  1 I : ■ 


maxima  EcUpfii  qu4e  non 
fennhiliter 


decre* 


. 59'  a“;  Dig.  X 7H.  22'  o*.  Di«  B«obacfater  werdep 

nicht  gananiit , fondern  nur  allgemein  d P.  P.  Soc.  Jefm 
angegeben.  Correfpondirendq  Beobachtungen  haben  Caß, 
fm,  Godin  und  Grandjean  de  Fouchy  in  Pari«  gemacht 
(Mem.  de  l’Ac.  d.  S.  da  Paria  1733  p.  147—151 Inden 
Londn.  Philofoph.  Transact.  findet  man  VoL  XXXVIIZ 
p.  113  die  correfpondirend« , von  Graham  in  Lp^^on  ,.,ha 
Norton- Court , in  Otterdan  • Plaoe  in  d«r  Graffchaft  Kant, 
nnd  in  YeovU  in  Sonimerratfhire , und  S.  134  diefelba 
Baobaobtung  in  Gothenbnrg  in  Schweden,  und  S.  333 
Ton  FPeidler  in  Wittenberg  angeftellt.  Diafe'letüia  hat 
D.  Burckhardt  fchon  in  Rechnung  genommen.  (Barl.  aftr. 
J.  B.  17519  S.  1753  ln  Celßus't  Briefe  wird  ferner  ange* 
fahrt,  dafs  Nieaßus  (das  ift  alfo  Tfahrfcheinlich  unfer 
Grammatici')  die  Meridian • Differens  ans  diefen  Beobach-' 
tnngen  awifchen  Ingolftadt  nnd  Kö.-tgsberg  35  " 45*  , nnd 
folglich  swifehen  Paris  nnd  Königsberg  1 St  la'  26*  aber 
nur  Tcrmitelft  einer  Zeiclmung,  gefunden  habe.'  'Nach 
dem  fcharfen  trigonometrifchen  Calcnl  habe  er  fie  i St. 
12'  o*  beransgebracht.  Allein  die  ^^nigs^rger,  fo  we- 
nig als  eine  Wiener  Beobachtung  diefer  Sonnen -Finfier* 
nib  von  Marinoni  , welcher  in  dieCem  Briefe  gedacht 
wird,  werden  da  angeteigc  n Z, 

Jtlon.  Corr^  tQoo.  I.  B.  R \ 


Digiiized  by  Google 


244  * Motiatt.  ' Correfp.  iSoo.  MJERZ.  ' 

« 

' iecrevit,  donec  hora  7 30’  tecto  fabürbani  tenapfi 
abforpti  planetae  in  occafum  fpectabant , nec  porro 

rideri  poterant.”  . 

In  demfelben  Briefe  theilt  P.  JS/icaftus  Gramma. 
tici  dem  P.  Hemr,  Ulfs,  damahligem  Prof,  der  Ma^- 
thero.  in  hipolftadt,  eine  Stern.  Bedeckung  vom  Mon- 
de mit:.  ”Ratisbonae  1733  Martii  d.  22  h.  9 55'  20* 
imiuerfa  eIHn  C difcum  obfcnrum  * comu  auftr.  V 
(4  im  Stier)*). 

e In  einem  andern  Briefe  vom  30  Septb.  1755  an 
den  P.  H.  II fs  Tagt  P.  N.  Grammatici,  dafs  er  zulle- 
genshur g die  Polhöhe  mit  einem  fieben  Fufs  hohen 
Gnomon  zur  Zeit  der  Sommer -Sonnen -Wende  ge- 
nau 49’  gefunden  habe,  wobey  er  mit  De  la  IlireAxt 
Schiefe  der  Ekliptik  25°  29'  angenommen.  In  den 
Wiener  Ephem.  wird  diele  Polhöhe  49”  2'  gefetzt; 
ich  glaube  aber,  dafs  die  des  P.  N.  Gr.  den  Vorzug 

■verdiene.  **)-  ■ ■ 

- Aul- 

*■)[  E»  ift  Sclude , dafi  ich  au  diefer  Beobachtung , aller  an- 
gewandten Mühe  ungeachtet , keine  cortefpondirenda 
habe  auffinden  können.  Sie  würde  uns  die  Länge  von 
Regenthurg  hoffentlioh  genau  geben. , Wir  haben  bia  jetx* 
^ ' nur  swey  Annäherungen  su  der  Länge  von  Regemhurg, 
^ die  aber  wenigffena  noch  25  Zeit  • Secnnden , das  ift '6' 
15*  iiuBogen  von  einander  abweichen.  ([  A.  G.  E.  IV  B. 
5.110)  Obige,  bey  rehrvprtheilhafteaümftänden  beob- 
..  achtete  Stern  - Bedeckung  würde  unfehlbar  den  Auafchlag 
geben  können.  v.  Z, 

In  mehrern  Jahrgängen  der  Conn^  des  tems  wird  die  BreiM 
von  Regenthurg  durch  die  Cfl^ni*fchen  Dreyecke  eben  Cb 
angegeben  49*  o’  o*.  Im  Berliner  Recueil  des  tables  afir, 
1 VoL  p.  5Ü  wild  de  nach  diefen  Dreyecken  nur  au  4S* 

■ ' ' . ■ 59*' 
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, Aufserdem  habe  ich  mehrere,  von  den  JefiHtea 
^in  China  gemachte  aftronomirche  B6.ob,achtuogeu  in 
Original . Papieren  vorgefunden.  Ich  .habe  die  Ehre| 
Ihnen  hier  die  Beobachtung  einer* Bedeckung  der  • 
Plejaden  vom  Monde,  den  31  Oct.  1727  in  Peking 
«ngeftellt,  im  Original  zu  überfchicken.  *)  ,Dafs  das 
‘ ’ ...  Papier 

59*  45*  bereclwat.  Toh.  Mayer*»  kritifche  Kart»  von  D. 

gibt  48°  59'.  Obige  Angabe,  welche  auf  eine  wirkliche 
aßroDom.  Beobachtung  gegründet  iß,  fcheint  dreCs 'An- 
^ gaben  au  beftütigen.  Eine  Stadt,  wie  Regentburg,: mag 
w'ol  eine  Ausdehnung  von  einigen  Minuten  in  der  Breite 
‘ ' haben.  V.  Z.  ‘ ' 

' Die  Projeotion  diefet  Durchganges  des  Mondes  durch 

• die  Plejaden  war  auf  Chinefirches  Seiden- Papier  fehr 
niedlich  geseichnet ; die  Beobachtung  felbft  aber  beßndet  /- 
fich  fchon  in  dem,  von  dem  Jefuiten  Augujiin  Hallerßein 

. in  China  gefammelten , und  von  Hell  in' Wien  176$  her- 

- . aasgegebenen  “ Obfervat.  afir.  \b  Anno  17x7  ad  Ann. 

rj52  Pekini  <Siaarnm  factae  etc.  im  I Theil  S.  78  angeseigt. 
Beym  Vergleich 'der  Handfchrift  habe  ieb  eine  verfchie- 

- dene  Lesart  und  einen  Druckfehler  entdeckt.  Oie  Mit- 
theijung  diefer  handfchriftlichen  Beobachtung  War'deiti- 

• nach  von  diefer  Seite  fchon  fehr  verdienßlioh  und  nOtz- 
lich,  und  ich  wflnfche,  dafs  et  dem  eifrigen  und  eben  fo 
dienftfertigen  Prof.  Knogler  gefallen  .möge,  uns  mt^irere 
Chineßfche  Beobachtungen  und  Nachrichten  aus  diefem 
verborgenen  Schatze  mitzutheilen.  Dar  Austritt  der  Ce. 
laeno  wird  in  .dem  gedruckten  Werke  auf  10  U 5 ' o"  an* 

> gefetzt;  in  der  Handfchrift 'Acht  hingegen  10  U 5'  5*. 

^ Der  Austritt  dw  Aicinoe  wird  nan  10  D angegeben ; im 
, Manufcript  ßiidnieb  ii  Uhr;  diefe  letzte  Lafe- Art  ift  of- 
fenbar  die  richtige,  und  im  obbemeldeten  W^e  zuver- 
-belTern.  ^ v.  Zv  -uv^.  i.iA  .1*, i 

Bl  ..  ,L  .t. 


Digitized  by  Google 


246  • Äoliorf.'  -Correfp.  1800.  MAERZ.  i 

tapfer,  woraafdieProj€Ction  vertdchnetift,  äcbtChi- 
nelifcb  fpy.  ka““  ich  vctfichem , ‘ weil  ich  mehrere 
Chin. Werke,  uüttr andern Nepet*s<L(f^At  Taf  , Chin. 
Mercurs  Tafeln  *)  li.ä.  m.  in  Händen  habe.  Die  Schrift 
ift  ficher  von 'einem  Jefuiten,  denn  ich  kenne  gar  wohl 
die  hcy  uns  fogenannte  Jefuiter  Schriften.  Sollte 
Ihnen  mit  diefeu  Stern  - Bedeckungen  einigermafsen 
, gedient 


•3  Auf  ni«iB  Verlangen  hat  Prof.  Knogler  di«  Gewogenheit 
gehabt,  mit  diefe  CbmeßfchtnMtxeatt.TMa  zur Einßcht 
iniwotheilea.  . Ich  kenne  wol  die  ChineCfchen  Ziffern , 
and  hoffe  mit  Bey hälfe  der  Werke  eine«  Noel,  Souciet, 
Couplet  , Gaubil,  du  Halde,  Joh.  Thom.  Haupt,  vor  täg- 
lich aber  dotoh  die  Sobrifien  de«  Theopk,  Siegfr.  Bt^er 
diefe  Tafeln  *n  enttiffern , nnd  den  Erfolg  davon  den  Le- 
fern  der  M.  C.  mittatheilen ; wahrfcheinlich  lind  £9  Ba- 
roplifch«  ine  Chinelifebe  aberfetxte  Tafeln.  E«  ift  in  der 
Tbat  SU  verwundern,  dafa  fowol  Weidler'n  ah  Wloniu- 
ela'a  , Ba  Lande'Jl,  nnd  Bailfy'n  die  fchdtsbaren  Schrif- 
ten Bayer'% , eine«  Peureburger  Academikerc , gane  anbe- 
kannt geblieben  find,  da  er  nna  doch  vortreffliche  Bruch« 
Stacke  SOI  Chinefifehen  Aftronomie'geliefwt  hat.  Seine 
Werke  find  (eiten } ich  befita«  von  ihm  einige  Abhand- 
lungen : De  horis  finieis  . . . Parergon  Sinicimt  de  Calen» 
dariis  Slnicis  . . . Petropoli  VJ35  4.  ...  De  Eclipfi  Sinkm 
'Liber  fmguL  . . . Praeeeptionet  de  Lmgaa  fmica  ...  Be. 
giomont.  1718.  Sonft  find  noch  von  ihm,  ‘'Mufeum  Sini. 
cum  , in  <]uo  Sinicae  linguae  et  litteraturae  ratio  explica. 
tur  cum  Jig.  8 ma\.  PetropoL  ijjo.  Hißoria  Osrhoena  et 
Edeffena  4.  Petrop.  1734-  Hiß.  regnr  graecorum  baetriani 

4.  Patropi  1738*  iGotx  hat  (eine  Opmfaäaia  Halle  in  g. 
'1770  heraiugegeben.  Nur  eine  einaige  diefer  Schriften, 
de  horis  fadeit  ...  fOhrt  Bott,  i Käftner  in  feinen  An« 
fangsgr.  der  angew.  Mathem.  II  Theile  4 Anflage  179X 

5.  351  an.  V.  Z,  1 1 
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gedient'feyn,  fo  kann  ich  Ihnen' mehrere  auf  Geo* 
grapbie  und  Aftronomie  Bezog  habende  iChineGfche 
Nachrichten  mittheilenv  • Für  die  Macartney'icha 
Karte  von  China , wdvon  Sie  uns  in  dem  1 B.  11  St. 
der  A.  G.  £.  eine  reducirte 'Gopie  mi^etbeilt  haben, 
habe  ich.  überhanpt  betrachtet,  alle  Achtung;  aber  in 
Rücklicht  der  Chinefijchen  Mauer  kann  ich  Re  nicht 
für  richtig  anrehen.  Diefe  habe  ich  weit  richtiger, 
nnd  in  gröfserm  Detail  in  einer,  von  den  Jefoiten 
entworfenen  Karte  von  der  Tartarey*')  and  Chinas 
die  aber  nicht  geRöchen  iß.  In  diefer  ßeht  die  Mauer 
ganz  anders  aus.**)  _Auch  eine  vpn  den,  J.efuiten  ge* 

, , . , , . zeich*  ■ 

..  *3  hier  Tartarey  genannt  wird . heäfit  richtiger  Man- 
goUyi  man  vergleiche  A.  G.  E.  1 B.  8.141  und,  14a  die  An« 
met'kungen.  H.^  ^ 


l 


in 


**)  Obgleidi' di«  Eaglifche  Gefaadtfohafe  mit  Macarlney 
die  Chinejifche  Mauer  pallärt  ift , (b  hat  lie  doch  nur  einen 
fefar  kleinen  Thetl  davon  an  GeBcbt  bekommen . and  da« 
her  ift  nicht  au  vermuthen , dafa  fie  diefelbe  in  ihrer  gan« 

, aen  Richrang  nach  eigenen  Beobachtungen  in  ihre  Karte 
gaaeiofa  net  haben  follte.  Die  Herauagebet  diefer  Karte  find 
wahrfcheinlich  den  Du  HaUe'khea  gefolgt , oder-moch 
belTer  > dem  Atlas  general , de  ta  Chine  pour  fervir  & la  de. 
feription  generale  de' cet  Empire.  j3  Völ.  4^  redigee  par 
M.  C.  Ahhe  Großer.  Paris  sjdS  Diefe  Karten  find 
von  dem  betOhmten  Geographen  D' dnville  entworfen, 
meiftent  nach  Zeichnungen . die  von  den  Franaöfi  ^efui- 
ten  ans  China  nach  Paria  gefchiekt'  wurden.  Einer  unter 
ihnen  P.  De  Mailla  in’  Peking  beklagte  fich  in  feinen  Brie* 
fian  dber  die  Verinderungen  , die  D' Anville  fich  )ip  den 
Original  - Zeichnungen  eigenmächtig  erlaubt  hatte;  allein 
D'Attville  vertheidigte  fich  in  eiaam^  htXhoire  jaßi/icatif 

‘ R 5 md. 
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zeichnete  Karte  von  Kalifornien  kann  ich  Ihnen  -föbt»  ‘ 
cken , wenn  Sie  Gebrauch  davon  machen  wollen.  *) 
Ich  befitze  fbrner' eine von  den  Jefuiten  in  China 
^orgenommene  MelTang  eines  Grades  des  Erd-Merir 
dians,  von' der*  ich  in  Büchern  keine  Anzeige  fui« 
de**).  Das  Hefaltat  habe  ich  mit  andern  Grad-Mel^ 
füngeu  noch  nicht  vergleichen  können. . ' 

Um- 

...  •,  .j.  . .f 

X77$,,  and  zeigte,  def«  die  Äb&nderangen,  welche  et 
Vorgenornrnea  batte,  gegrflndet  und  notbwendig  waren, 
wolebea  P.  De  Mailla  nachher  felbß  zugeßand.  Mit  die- 
len Karten  mflrste  eigentlich obenerwlhntoOrigidal-Zeicb^ 
nnng  verglichen  werden.  Die  Parifer  Acad.  der  W.  be- 
ßtzt  eine  Karte  von  China , von  einem  Chinefirchen  Geo- 
^ graphen  gezeichnet,  welche  Ge  von 'dem  ilertbg’ von-  tr. 
ealone  znra  Oefchenk' erhalten  hat.  ^Man  ieho‘ Hißdire  de 
r Ac,  R,  d.  S.  1733  p.  71 ).  V.  Z.  ' 

*3  Obgleieh  nach  den  Beobachtnngen  der  letzten  WeU*tTm  ■ 
r.r.  fegler,  La  Peroufe,  Van  Couver  n.  k.  die  Küßen  von  JKo^ 
. . lifornien  genauer  bekannt  geworden  find , fo  können  doch 

diefe  älteren  Karten  der  Jefniten  eine  Kenntnils  vona  In- 
. seren  des  Landet  geben,  welche  wir  bitber  noch  nicht 
Fm.  haben and  daher  einen  (chätaburen  Beytrag  zar  Linder- 
{!..  Kunde  abgeben.,  v,  Z.  .... 

r>  -UM--  ’vm  ' 

Dafil  die  Jefniten  einen  Grad  io  China  gemefien  (uhen , 
L i..  ündet  man  in  der  Tb.it  boy  keinem  an ferer  idtrono- 

, i-A  “ifcbeB.SchrifiAeller  eine  Erwähnung.  IndelTen  ßeht.doch 
• **'\?, ^*''^**  Nachricht  davon,  die  aut  zwey  Zeilen  b«Ae- 

-ip  dem  |chon  oben  angezeigten  Werke;  Ohferv.  aj'tr. 
P^^i^i^Slnarumfactae.  Fiennae  i']6&  p.  .363.  Sie  lautet 
«».»!  *c'  l;  * P.  Antonius  Thomas  olimtmenfus  iif  hac  planitio  Pe. 

ifnum  gradunt  , trihuit  Uli  Stadia  ßnica  Jive 

U,  D^ot^edas,"  El  wird , abet  nicht  gelagt , in , wel* 

' • . I ehern 
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'>  -Unfere  hielige’ Sternwarte  ift  feit  vielen  Jahren 
bejoahe  ganz  unbrauchbar,  und,  wenn  Ae  auch  mit 

* ^ >•  1 ’ ' * *’  M^»**ki*  t.»  l' 

vielen 

1 cheTn^Jabre.  F.  Hallarßein  fagt  olim  ; , wahrfchjeinlich  ift 
jiefe«  eioe  fehr  alte  MalTune , denn  in  P.  Noel  ohfcrv.  muh. 
, et  phyf.  hl  India  et  China  factae.  Pragae  vjjo.  pag.  ai 
nnd  in  den  Mem,  de.  l’Acad.  R.  d.  Sc.  Toni.  VII  Part.  II 
. p.  64.7  findet  man,  dafsjP.  Thomas  fchon  in^  I.  i5ßo  !in 
. Indien  beobacht^  hat. ' Vermuihiich  ift  diofe  Grad  - IMer* 
_ tupg  diefolbe,  von  der  Prof.  Knogier  fpricht;  Mitiheilung 
beftimmterer  Angalien  würde  daher  It^r  erwünfcbt  fern. 

I _ ^ IndelTen  habe  ich  obicc  Ansabe  unteruicht.  in  wieierii 
- £e  mit  unFcrn  Europäifehen  Grad  - Me{Tungen  lUmmt , 

‘ und  welchen , Werth  man  derfelben  wol  zueignen.  darf. 
P.  Hallarßein  tagt  am  a O.  daft  ein  Chinelirchea  Stadinm , 
JLi  genannt  , igo  Cbam  cnthilt;  ein  Cham  oder  Tchang 
, _ hält  ;;o  Cbinefifcho  Fufa;  folglich  oh>ge  I95s  Stadien, 

, die  ein  Grad  doe  Meridiane  in  der  Breite  .von^eking  hal- 
ten fo  II  > werden  .^351300  Chinef.  Fufs  betragen.  Nnn 
gibt  Hallerßteift  ierher  daa  Vcrhältnifa  ^det  Chineßfohen 
^ Fuftct  cum- Parifer  wie  1000000  za  10143Ü9  , bia  aufhan- 
dertaufend  Theil  gewifa.  Folglich. besagen  351300  Chi- 
neßfche  Fufa  34Ü35?,7  Parifer  ^ufa,  daa  ift,  ein  Grad  dea 
^Meridiana  im  Parallel  von  .40*.  von  P.  'tbouias  bey  Peking 
,,  gemeffen^  beträgt  $7726,3  Parifer^Tqif^.  Nun  habe  ich 
für  diefen  Parallel,  und  nach  der  neueften  &d-Abplat> 

. .Jung  diefen  Gr.rd  berechnet,  und  gefunden,  dafa  er 
. in  diofer  Hypothefe  56963,916  Toifen  betragen  w#rde , 
folglich  bleibt  der  fahr  beträchtliche  Fehler  bey  diefer 
Chineßichen  Grad-MelTiing  von  762  Toifen.  Nach  der 
Ta  ZMmla’ichtn  Abplattung  der  Fehler  744  T" 

Will  man  diefe  ^rad-MefTung  mit  keiner  Theorie,  fon- 
dem  mit  andern  wirklichen  iMelfungcn  vergleichen,  fo 
kann  man  ea  mit  dem  in  Pennfylvanien  nnter  der  Breite 
^ ^ von  39°  12'  geruelTeaen  Grade  tbun.  Diefer,  euf  40* 

. R 4 Breite 
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Tieleii  l^oßen  hergeflellt  werden  Tollte,  To  wird  fie 
doch  nie  ihreir  Abficht  ganz  entfprechen  können,  in* 
■"  dem. 

Bretta  rädacirt gibt  5689*$  Toir«n  fflr  den  Grad,'  and 
waicbt  vom  Cbinelirchen  noch  mehr  , nimli<di  83o  l**  sh. 
Bofcovich  hat  feinen  Grad  unter  4.3°  Breite  geraelTen  ; auf 
40°  Br.  gebrächt,  würde  er  am  783  T.  kleiner  alt  der  Ckine« 
^ Cfche  fern.  ' * 

' ri 

Von  allen  Seiten  betrachtet  iß  dieferGrad  viel  shgrofe, 
und  verdient  unter  obigen  Vorautfetanngen  kein'  Ver> 
^ trauen ; ea  fey  denn , dafa  bey  den  Angaben  der  ChineL 
Xi,  oder  beym  , Vergleich  der  Xfifae,  Irrthflmer  obwaU 
ten.  IHe  Jefuiten  in  China  hatten  nur  einen  Fiknaöf. 
Fub,  der  ihnen  von  der  Paiifer  Äcad.  der  W.  gefchickt 
Trord^n ',  mit  dem  Chineßfchan  vergleichen  können. 
Uebrigena  i&  noch  die  Frage,  weichet Xi't  fichP.  Thomat 
bmlient  hat.  P.  ,JVbe/  Tagt  ([Mem.  del’Acad.  deS.de  Paria 
Tom.  VII  P.  II  p.  go5)^*'  B e«  e/2  dss  lU  Chinoit,  comm» 
de  nos  lieuei  fränfoifes , qui  n»  font  pas  de  la  mime  gratis 
deür  par  iout^'  Hallerfiein  lagt,  ein  CbineU  Stadium  fey 
360  päjfus  ßve  j8o  Decempedae;  hiernach  haben  Wi^auch 
gerechnet  , abpr  Noet  (_».  a.  O.  S.  104])  fagt,  juxta  quos- 
^ dam  machten  360  palTnt  einen  Xi.  lyAnville  bat  Geh  beym 
''  P.  Gaubil  felbß  um  dat  Verhaltnift  det  ChineC  aum  Pa- 
' rifer  FnCi.Maft  erkundiget,  und  erhielt  aua  Peking  die 
Antwort,  dafa  der  Chinef.  Fufa  Che,  delTen  man  Geh  zur 
' * Aufnahme  der  Karte  von  China  und  der  Tartarey  bedient 
habe , Geh  zürn  Parifer  Fab  verhielte  wie  500  zu  508. 
I^ehmen  wir  diefet  Verhiltnib  an , fo  wäre  der  ChineG« 
fche  Grad  doch  noch  immer  nm  ‘dÖ4  Toitra  zu  'grob. 
Pingre  in  feiner  Difcriptloh  de  Pekin  Art.  VI  findet  für 
den  Chinef,  Li  Toifen,  ( Hiß,  de  l’Acad.  R.  d.  S.  de 
Paria  1744  p.  ido^  auch  bey  dieCer  Annahme  iß  der  Chi* 
nef.  Grad  um  8oö  T.  zu  grob.  Von  welcher  Seite  alfo 
wir  et  nehmen  wollen,  fo  foheint  der  in  Ciina  gemeflene 
^ ^ Grad 
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dem  ihr  die  *zu  nahen  und  höhen  Gebäude  die  noth- 
wendige  Ausficht  zu  feltf  beaehmen.  Ans  diefer  Ur> 
fache  habe  ich  jüogfi  die  Bedeckung  der  ^enur  vom 
Monde f da  fie.  (b  ganz  nahe  aiQ  H^ri^p^tpiggfchah, 
ganz  unbeobachtet  vorbey  gehen  laflen  müflen.  Übri- 
gens  werdh  ich  thnn , \^as  in  tbeihen  Kltändn  ftehi', 
um  die  bey  uns  gefunkene  iUfaronomie  . wi4dei;  ;ein 
wenig  empor  zu  bringen.  , Nächftens'  werde  ich  Ih- 
nen von  der  neuen  Einrichtung,  die  auf  unterer  Uni- 
verfität  gemacht  worden  ifi,  £3adiricht  geben.  Vor- 
läufig  melde  ich  nur,  dafs  jetzt  für  die  Geographie 
zwey  Kanzeln  (Lehrftühle)  errichtet  worden  fi^ 
Prof,  iäitbilier  lehrt  die  j^Htifcbe  ‘Geograpfaie'i^ 
fsen,  und  ich,  die  pfayfifch-mathetnatifcfie  Gedgra^ 
phie  '■  '■  ‘ “ ■ - • ' V' 

' ■ ' « • - .1  J ' *1.  ■ ‘,-1  '■»*1 V ' "Ji  ^ 

:■■  ■ ■ . n '..T  I 

. ” , f J:ir» 

■ ■ i'  in; 

j '■  < 

•f  ' lillijij  i!,'.,;  ! 

, .^!^V  l'">  * 

. / V’  • ‘ . '"?cxyii. 

Gral  keinen  foBderliolien  Werth  na  haben  t es  fey  4eiin-, 
dali  der  von  P.  Ano^r. erwAhau  ein  anderer,  «der 
gans  andere  Refnlute , als  die  angegebenen  eatMekSu 
(PatgL  wegen  der  Marse  Paucton't  Metrologie.  Paris  lygo 
p.  767  und  Peuchet'»  Diction,  univerj,  de  la  geoßr,  cotnmer- 
faniePariti  An  VH  Toni.  Ill  p.  392. ) 1».  Z, 
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’ ' ’-ftelätiton  de  l’expedition  d’Egyptei ' 
fwixkpde  la  D,efcfipti9n,  de  plu/jeurs  des,monu- 
nien«  •de'tette  'fcoiiti4e,''etornw  de  Figures;  par 
, Charles^  Norry.  _ „Paris  ches  Pougcns  et 
O..V  Magitnel.  An  7.  64 S.  in'8.  , • 
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4^pr,yej;f^er  .dieCeTr^Sch^^^  lutte  als  Architect  der 
Kx|w^i|iQn .nach, Aegypten  beygewohnt^ 
aber  wegen  Kränklichkeit  fchon  im  November  1798 
diefes  Land  wieder  verlaflen  müITen.  Um  die  Neu- 
gierde feiner  vielen  Bekannten  zu  Paris  zu  befriedi- 
gen, und  Geh  die  wiederholten  Erzählungen  zu  er- 
fparen , fetzte  er  diefen  Bericht  auf,  den  er  endlich 
auf  Verlangen  mehrerer  Perfonen  öffentlich  bekannt 
machte. 

Den  gröfsern  Theil  diefes  Buchs  nimmt  die  Er- 
zählung der  inilitairifchen  Vorfälle  ein,  die  bey  uns 
längft  durch  die  öffentlichen  Papiere  bekannt/Gnd. 
Da  der  Verf.  nur  vier  Monat  in  Aegypten , und  noch 
überi^es , in  der  unruhigen  Zeit  der  erften  Eroberung, 
iügebracht  hat  ; fo  würde  es  eine  unbillige  Forde- 
yuag  feyu>  weiin'manf  nhtte>AnGchten  väott' Aegypten 
in  diefem  Werke  erwarten 'wollte , das  mehr  dasVer- 
diienA  der  Wahrheit,  'als  ■'der Neuheit  hat*'  ’ Der  Verf. 
•verGchert,  dafs  das  Clima  von  Aegypten^  der  Gefund- 
■heit  der  Fremden  nicht  nachtheilig  fey,  and  führt 
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den  UDverwerfliebeii  Beweis  an , dafs  die  fcefäfarliqb« 
fteu  Wunden  Tollkommen  dafelbft  geheilt  ßud. , Blofs 
der  erfie  Eindruck  den  Wärme  ky  den  Fran^ofen 
bey  der  Ankunft  befcbwefhch  gew^fen  » weil  ße  keü 
nen^bats'g^en  diefelbe  gehabt  hätten , indem  ße, 
um  die  Einwohner  von  Alexandrien  Ach  i^cht^abwen- 
dig  zu' machen,  idiefe  Stadt  mit  z^lreicher  Einquai;^ 
tierung  nicht  .hätten  belHlÜgeu  wollen  , ,>  }ind  dahq^ 
dergrölste  Theil  'den  Armee  auf  dep;  &ud.-m)euen 
vor  der  Stadt  den<^pzep  jXag  der  ,Sonn^hitze  in 
der  wärmften  Jahreszeit"  ausgefetzt  geblieben  fey^ 
Nach  Verlauf. von  (Ungefähr  fechs  Wochen,  .w^ren,  aber 
die  Franzofen  vöUig  ap»;<Qlima  gewqhnt  geweCen.  . 

. . .Der' Verf..  hat  überhaupt  einen  'rorthe^baften 
BegriS  iVou  . zurück  gebracht. . Er  meint, 

dab  diefes  ll<and , abCk>lonie  von  Frankreich  .betrach« 
tet.'demfelben  weit  vorthgilbafter  fey£  werde,  ala 
^er  ßeätz  der  jintfikfi-,  die  bey  ihrer  Schwachen  Be« 
vöikerung , nach  .AbfrjhalfHVg,  des  Negerbandels, 
fthweTlich.,biHlänglich.  augebaut,  .werden könnten; 
dagegen  Aegypten  ehepfalla-KaOee, .Zucker  und  In- 
digoin Menge  atnd.  von . vorzüglicher  BefchafFenheit 
hervoTbiinge, .HPd fypüp.mau  ßch.auf  die^.Cultur  der 
Cochenille  legen  .würde,  .auch  diefe  liefern  .könne; 
dafs  es, überhaupt  an  Getreide,  Keis ,. Hanf,  Flachs, 
fo  wie  auch  an  Salpeter , Natron  und  Salmiak  einen 
b'berflufs  habe.  Oabey  habe  es , ungeachtet  des  Des« 
potisinps  und  des  Glaubens  an  Fatalismus,  doch  eine 
Bcvölkernug  von  ungefähr  vier  Millionen  Einwoh^ 
nern  „ die  bey.  einer  guten  Regierung,  und  bey  bef- 
fercr  ,Cultur  des  Erdbodens  beträchtlich,  ^uuehtnen 
werde.  , Von  diefen,  vier  Millionen  Einwohnern  ßud 

nach 
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«jirh  «terti  Vei-f.  zwey  Drittheile  Araber  uod  ein  Drit» 
theil  Kopten  Türken Juden  -und  Griechen.  Zwar 
fcheint  es.  fährt  der  Verf.  fort,  dafe  die'ftreifenden 
Horden  der  Beduinen  den  Flor  von  JegypteH  erfcbwe* 
TÄn  idöchten  ; da  fie  die  Stfafgen  bis  ad'diifHähe  der 
Städte^nflchdr  durch  ihre  Häubereyen  machen ; doch 
ktinnd^rid‘’kr*lfttge  R^ierung  theils  durch  Gewalt, 
thfeils  Aurth  •Verhinderung  i dafs  ihnen  kein  Schiefe- 
phi verzugt^FuHrt  -werde,  und  hidlleicht  aöcli*-  wenn 
fie  diefe  HordÄi  zu  civilifireh  fachte,'  diefes  Hinäer- 
nifs  ans  detn  Wege  räumen:  Sie  bis  in  die  Sand* 

wbften.  Wo  fie,  nach  dem  Verf.  ihren* eigentlichen 
Aufenthalt  haben , zu  verfilgehi  fey  unthunlidi.  Ihre 
Anzahl  'gibt'er ‘ungeFähr  auf  30  bie-  40000  Mann  an. 
Diefe'  Schätzung  fcheint  mir  fehr  willkiihrlich ',  fo 
wie  ich  mich  "auch  nicht  überzeugen  kann  , daCi, 
wenn  fie' von  Aegypten  au«  kein  Pulver  erhielten,  ß« 
genöthigt  feyn  würden  , zum  Gebrauch  ^ dei*  Pfeil« 
wieder  zurück  zu  kehreh,  da  fie  daÖTelbe  aü»  derBar- 
barey  erhalten  können  , von^wb  her -fie  auch  ihre 
Feuergewehre  erhalten  'würden  ,'  wenn  fie  diefelbeu 
nicht  mehr  aus  Aegypten  bekommen.  So  lange  das 
ganze  nördliche  Afrika , vbri  Marokko  bis  Aegypten, 
nicht  in  den  Händen  einer  civilifirten  Nation  ift,  fo 
lange  wird  auch  die  Hoffnung,-  die  im  fögenanntea 
Dattellande  {Beledu'lfcherid')  wohnenden  Räuber- 
horden zu  civilifiren,  fchwerlich  erfüllt  werden.  Der 
Verf.  fieht  die  Schwierigkeit,  in  die  Sandwüften, 
\tfe\cbe  Aegypten  gegpv  Abend  begränzen,  einzudrin- 
gen,  und  diefe  Horden  aus  denfclben  zu  vertreiben, 
als  unüberfteiglich  an,  und  meint,  dafs  bey  einem 
folchen  Unternehmen  die  'dazu  beftimmtcn  Truppen 
’ durch 
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dorch  Dürft  und  Sand  unv^meidUch  nnakommea 
müfstes.  Wenn  man  aber  bedenkt,  dafa  die  Araber^ 
als  iie  das. nördliche  Afrika  eroberten,  mit  nngleicii 
tahlreicbeni  Armeen , als  die  Franzofen  zur  Vertrei» 
bung  diefer  Ränberhorden  nöthig  haben  würden, 
mehrmahl  diefe  fandigen  Ebenen  , die  lieh  .von  den 
Gräoeen  >von  Tripolis  und  Faizzan  (Fezzan)  bis 
Aegypten  erftrecken , durchzogen , ohne  dafs  jemahle 
eine  diefer  Armeen  vor  Dürft  verlchmachtet,  oder  vom 
Flogfande  verfchüttet  worden  fey;  fofehein^die  Ver^ 
treibung  der  Arabifeben  Räuber  kein  Co  gefahrvoll^ ' 
Unternehmen  zu  feyo.  Es  wurde  ja  auch  in  alten 
Zeiten  der  in  diefen  Sandwüften  gelegene  Tempel 
des  Jupiter  Ammon  fahr  häufig  befucht,  und  der  Un- 
£dl , welcher  dem  Kambyfes  auf  der  Reife  dahin  wi- 
derfahren feyn  foll,  mag  vielmehr  vorfetzlich  von 
feinen  Wegweifern  veranßaltet  worden  feyn , um  den 
Tempel  vor  der'  Plünderung  zu  fchüteen.  Und  felbft 
die  beftäudige  Gegenwart  dieCsr  Räuber  an  den  Ufern 
des  Nils  beweifet,  dals  ihr  Aufenthalt  in  der  Nähe 
feyn  müfte,  und  dafs  es,  da  lie  zu  Pferde  find,  an 
den  Orten,  wo  fie  lieh  au f halten  , Vegetation  und 
Wafler  geben  mülTe.  Es  fcheint,  dafs  man  die  Be- 
Ichaffenheit  der  grofseu  Sandwüfte  , die  die.Negen* 
Länder  von  Beledul'jcherid  trennt , auf  alle  fandigen 
Gegenden  von  Afrika  übergetragen  hat,  die  doch  bey 
weiten  nicht  von  gleicher  Art  find , und  ob  es  fchon 
>icl|ftlg  feyn  mag,  dafs  es  gefährlich  ift , ohne  Kenne- 
nils  des  Locals  und  der  einzelnen  fruchtbaren  Gegen« 
den  lieh  in  diefelbeu  zu  wagen ; fo  würde  man , wenn** 
auf  eine  militärifche  Expedition  aukäme,  durch  Luft« 
ballons  lieh  von  der  Lage  diefer  bewohnbaren  5 tenen ' 
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leicht  orientiren  können , und  durch  Befetzung  dor- 
felben , diefe  ftreifenden  Araber  fo  weit  gegen  Abend 
zurückdrängen  , dafs  fie,  wenn  fie  nicht  mehr;  auf 
diefe  Weideplätze  rechnen  könnten , nicht  im  Stande 
wären,  ihre  Einfälle  in  Aegypten  fortzufetzen. 

Da 'der  Verf.  fich  nur  die^kurze  Zeit  von  viot 
Monaten  in  Aegy^uen  aufgehalten  und  < diefö  Zeit 
meißbns  in  Alexandrien  zubrachte;  fo  erwähnter  von 
neu  entdeckten  Alterthümern  nur  eines  Stückes , von 
Welchem’  er  meint , es  fey  das  fchöufte  Agyptifche 
Monument , welches  man  bis  jetzt  kennt.  Diefes 
Monument  befteht  ans  einem  feinen  fchwarzen  Steine, 
und  hat  die  Form  eines  offenen  Kadens , deflen  Sei* 
ten  - Flächen  fich  anf  der  einen  Seite  gegen  einander 
neigen.  Die  Länge  ift  9'  10*  im  Durchfdinitt  der 
Mitte,  die  untere  Breite  3'  10*  6''',  die  obere  Breite 
5',  und  die  Höhe  3'  6".  ‘ Die  obere  Seite' id  aus* 
wärts  gerundet;  daher  der  Durchfcbnitt  durch  die 
Mitte  um  8 Zoll  gröfser  id,  als  die ' Seiten • Flächen. 
Das  Gewicht  deffelben  fcbätzt  der  Verf.<  auf  6eoo 
Pfund.  Die  äufsern  Seiten  diefes  Monuments  dnd 
mit  Taufenden  von  Hieroglyphen  verziert,  dietUänn* 
liehe  und  weibliche  Figuren,  fo  wie  anchThiere.  als 
^ Löwen  , Sperber,  Ibis  und  dergl.  vordellen,  und 
die  von  Seiten  der  Kund  fo  vorzüglich  gearbeitet 
find,  da(s  de  mit  den  fchöndnn  gefchnittenen Steinen 
der  Alten  wetteifern  können.  Ob  die  Figuren  erha- 
ben oder  vertieft  find.  Tagt  der  Verf.  nicht  deutlich; 
es  fcheint  aber  letztes  der  Fall  zu  feyn.  Die  Steinart, 
woraus  diefes  Monument  gemacht  id,  nennt  der  Verf. 
fchwarzen  Granit,  der  dem  Bafalt  ähnlich  fehe.  Da 
aber  die  Steinart,  welche  miueralogiCch  Granit  heifst, 
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ein  Aggregat  von  Quarzt  Glimmer  «nd  Feldfpat  iß,  t 
und  die  Ungleichartigkeit  diefer  Beßandtheile  keinen 
feinen  Stich  verträgt;  fo  naag  wol  der  Beigriff  de» 
Verf.  vom  Granit  nicht*  der  gewöhnlich  angenom« 
mene  feyn.  • ^ - * 

Von  den  Pyramiden,  die  der  Verf.  nur  ein  mahl 
befucht  hat,  Tagt  er,  dafs  6r  ftch  überzeugt  habe , dafs 
fie  aus  Kafkßein  beßehen , und  da(s  die  äulsere  Be> 
kleidung,  die  fich  an  dem  obem  Theile  der  zweyten 
Pyramide  noch  erhalten  hat,  nicht,  wie  man  bisher  be- 
hauptet, von  Granit  oder  von  Marmor  fey,  fondern 
aus  einem  fein  polirten  und  genau  zufammen  gefüg- 
ten Kalkßein  beßehe.  Da  aber  der  Verf.  wie  vorher 
fchon  bemerkt  worden , von  dem  gewöhnlichen  Be- 
griifdes  Granits  abzu weichen  fcheint,  auch  die  Art, 
wie  er  hier  zwifchen  Marmor  und  Kalkßein  unter'- 
fcheidet,  die  doch  in  AnCehung  der  Erdart,  woraus 
beyde  beßehen , nicht  verfchieden  ßnd » fondern  nur 
diejenigen  Kalkßeine , die  eine  gute  Politur  anneh- 
men , und  eine  gefällige  Farbe  haben den  Namen 
Marmor  erhalten,  die  Richtigkeit  feiner^ mineralogh 
fchen  ßeßimmungen  verdächtig  machen ; fo'  ißs  wol 
ficherer  ,*  bey  der  bisherigen  Meinung  zu  bleiben. 
Ich  erinnere  mich , dafs  einß  der  Hofrath  Küßner  dih 
Gewogenheit  hatte , mir  einige  Steinarten  zu  zeigen, 
die  Niebuhr  von  feiner  R^ife  nach  Arabien  mitge- 
bracht hatte,  worunter  auch  ein  Stein  von  der  gro- 
fsen  Pyramide  war;  und  ob  ich  fchon  geßehen  mufs, 
'daGs  ich  damahls  noch  wenig  Blick  auf  Gebirgsarten 
hatte , fö  glaube  ich  doch , wenn  mich  die  dunkle 
Rückerinnerung  nicht  fehr  trügt , dafs  jene  Steinprobe 
Granit  oder  Syenit  gewefclb  fey.  . ' • ' 


Die 
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Pqmpejus  hat  der  Verf.  mit  mehr  (Genauigkeit, 
•e  irgend  ein  Keifender  vor  ihm,  onterfucht  und  ge- 
meffep,  i*.  Steinen  MelTungen  au  Folge  ift  die  Höhe 
diefer  Säule  28,73  Meter  oder  88'  6'*)  wovon  der  an« 
einem  eiowge“  Stein  beßehende  Schaft  20,48  Meter 
, c ' hoch  iß.  Der  unter,^  Durchmelfer 

deffclben  beträgt  2,70  Meter  iz  8'  4 » 

Meter  — t**  8'".  Der  Schaft  diefer  Säule  un- 

«erfcheidet  ßcb  fowol  durch  die  Vollkommenheit  fei. 
ner  Ründung  imd  Politur  , als  auch  durch  die  Ver- 
Xchiedenheit.  der  Steinart , gar  fehr  von  dem  Pofle- 
ment  und  Capital . welche  offenbar  aua  den  Zeiten 
4ier  Abnahme  der  Kunß  find.  Das  Poftement  r^t 
hiofa  auf  einem  viereckigen  Stein  , deffen  Seiten  4'  6* 
find.>  aiifidenen  Hieroglyphen  eingehauen  find . die 
»her  verkehrt  ßehen.  Woraus  man  fieht , da&  et 
vorher  eine  andere  Beßimmuug  gehabt  hat.  In  An- 
fehung  de»  Ciipitala  fcheint  ea,  daf»  diefe,  Säule  zof 
Corinthifcbeu  Ordnung  habe  gehören  follen;.  aber  fie 

bat  die  diefer  Ordnung  zugehörigen  Verhältniffe  nicht, 

indem  der  Schaft  fich  mehr  der  Jonifchen  Ordnung 
nähert.  I Die  Säule  weicht  jetzt  um  acht  Zoll  von  der 
fenkrechten  Linie  ab , wodurch  der  Schaft  am  untera 
TheUe  einen  15  Fufs  langen  Rifa  bekommen  hat. 
Oben  auf  der  Säule  iß  eine  kreiaförmige  Vertiefung 
von  6 Fuf»  3 Zoll  im  Durchmeffer,  worein  da»  FuCs- 
.Geßell  einer  Statue  gepafst  zu  haben  fcheint. 

Von  den  vier  Kupfern  flellt  das  eine  die  Säule 
des  Pompe  jus,  das  andere  das  vorhererwähnte  Monn- 
ment,  das  dritte  den  bis  auf  den  Grund  au^egrabnen 
Obelisk  der  Cleopatra,  und  das  vierte  die  Pyramiden 

von 
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a^D  Gize  von  Diefe  Kupfer  find,  fo  wie  die  kleine 
Karte  von  Aegypten,  fehr  unbedeutend;  das  eaße  ifi 
noch  das  befie. 

Der„Verf.  entging  bey  feiner  Rückreife  glücklich 
^en  vor  dem  Hafen  von  Alexandrien  kreuzenden  Eug- 
fifchen  Schifi^n  und  kam  den  i4Frimaire  7.  (d.^Dec. 
1798)  zu  Ancona  an,  wo  er  Qnarantain«  hieft.  Die 
Kälte  war  yy^rend  derfelben  für  diefe  Gegenden  an- 
gewöhnlich  grofs , indem  das  Thermometer,  zwölf 
prad  unteri^em  Gef;i^ierpunct  ftaud  , und  für  den 
Verf.  defio  empfindlicher,  da  er  die  30  Tage  , die  die 
Quarantaine  dauerte  , ohne  Einheitzen  zubringen 
gialste , -wozu  im  Lazareth  keine  Einrichtung  war. 


. XXVIII. 

Nachrichten  aus  Aegypten 

während 

Bonaparte ’s<  Feldzügen. 

Aus  einem  Schreiben  des  D.  Burchhardt, 


Paris,  den  20  Jtn,  ifiaa. 

....  £ben  ill  bey  uns  erfchienen  : Memoires  für 
PEgypte  püblies  penäant  les  campagnes  du  Geniral , 
Bonaparte  dam  les  amtSes  VI  et  VIJ.  Paris  an  VIII. 
41 1 S.  8 und  zwey  Karten.  Da  kh  Ihnen  diefes  Werk 
durch  den  Foftwagen  fende,  und  bey  diefer  Witte- 
rung es  fpäte  genug  anlangen  wird , fo  fchicke  ich 
Ihnen  einftweilen  einen  Auszug  daraus , woraus  Sie 
die  Memoires  felbfl;  fchon  werden  beurtheilen  kön- 
Mon,  Corr,  jQoo,  I.  B.  S 
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nen.  Ich  habe  nüch, vorzüglich  an  die  Gegenftänd« 
• gehalten , welche  Sie  am  meillen  interefliren  werden. 

Zuerft , Gefchichte  des  National  - Inftltuts  der 
Künfte  lind  Wiffenfchaften  in  Aegypten  bis  S.  33. 
Darin  wird  angeliihrt,'  dafs  Beauchamp  die  Länge  von 
Trehifoitde  ( Tarabofan  ; Trapeumt  ; bey  den  Alten 
'Trapezjis')  37*  18' '15*  gefonden habe. * ) Dann  fol- 
gen Abhandlungen  und  Auszüge  aus  Berichten. 

i)  General  der  Artillerie  Andriojfy  über  die  Ver- 
fertigung des  Schiefopulvers' und  des  Salpeters.  Der 
Salpeter  fcheint  ein  einheimifches  Product  Aegyptens 
zu  feyn.  Die  Erde,  welche  ihn  Enthält,  findet  ßcb, 
•wie  man  zu  Tagen  pflegt,  in  Adern  , welche  man  an 
einigen  Orten  in  .der  Nähe  von  Gairo  bebaut.  Diefe 
Adern  find  während  drey  bis  vier  Monaten  ergiebig. 
Mau  läfst  fie  dann  eben  fo  lange  liegen,  und  die  Erde 
wird  durch  den  Einfluls  des  Clima’s  von  neuen 
fruchtbar.  Der  Salpeter  findet  fich  völlig  gebildet 
' im  Schoofs  der  Erde.  Man  gewinnt  denfelbcn  auf 
dem  Wege  von  Cairo  nach  AU  - Cairo  hinter  den  Hü- 
geln von:  Schutt,  . welche  durch  den  Geiz  und  die 
Sorgloßgkeit  der  Mamelucken  entftanden  find.  Das 
Schieispulver  verfertigt  man  aus  acht  Theilen  Salpe- 
ter, zwey  Th.  Schwefel , und  zwey  Th.  Kohleu; 
man  ftampft  die  Mifchung  fieben  Stunden  lang.  — 

Di«  Llngs  von  Trehijonde  habon  wir  im  IB.  der  A.  G« 
E.  S.  126  u.  S.  128  *>*ch  Beauchamp  su  57®  16'  15*  mit- 
, ‘ getheüt;  nachher  wurde  fie  TerbeOert  s?*  23*  30" 

G.  E.  II B.  S.  32).  So  hat  fie  auch  die  <7onn.  d.  tems 
annee  X p.  196.  Obige  Angabe  leheint  «ine  nocbmahla  ver- 
befferte , und  ungeOhr  das  Mittri  aus  den  awey  Angaben 
SU  feyn.  v.  2, 
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! 

Aegypten  wird  felbß  das  mittägige  Fral»kr«idi  mit  Sat. 
peter  verforgen  kdnnen.  * 

2)  Befchreibung  des  Weges  von  Coiro  nach 
kyik  .von  Shulkowski.  • Der  Weg,  auf  welchem  drey 
Divi  Gonen  der  Franz.  Armee  den  Ibrahim -Bey  durch 
die  WüGe  verfolgt  haben , war  bis  jetzt  unbekannt. 
Seit  den  Kreuzzügen  hat  kein  Europäifcher  Fufs  diefe 
Gegenden  betreten.  Weder  PococA«,  Norden,  nooh. 
Niebuhr  ßnd  bis  dahin  gedrungen.  Die  Befchreib ung 
diefer  Gegend  iß  daher  ein  g-mz  neuer  Gewinn  für 
die  Keuntnils  von  Aegypten,  und  verdient  daher  be* 
Ibndere  Aufmerkfamkeit.  . Um  von  diefer  Strecke 
Landes  nur  einen  ungefähren  Begriff  zu  geben  * ß» 
fetze  ich  die  Namen  der  Orte  und  ihre  gefetzten 
Entfernungen;  hierher. 

BIQuobbeh,  ein  wüßes  Dorf,  eine  halbe  Franju. 
Meile  von  Cairo.  Die  Wüfle  fängt  fogleich  vor  den 
Mauern  der  Stadt,  vordemThore  von  Najfr  an. 
Matiuiryih , eine  Meile  von  El.  Quobbih . mit  joo  Eian 
wohnern.  .El^Mardje,  .i|  Meile  von  El . Mathary ihi 
mit  800  Einwohnern.:  El^Khäxiqäk,  14  Meile  von 
Mardje,  mit  looo  Einw.'  £l-i*ürwyeA,i2|Meile  von 
EJrK.  mit  1000  Einw.  BeWeis  ( foll  das  alte  Bvbaftum 
feyn),  5 Meilen  von  Ei.Meityih,xn\t  5000  Einw.  Ssouaht 
4 Meilen  von  B.  mit  800  Einw.  parayn , 3 Meilen, 
von  S.  mit  4000  Einw.  SsMehkyeh,  6 Meilen  von 
mit  6000  Einw.  , ' . . . , 

■ Ein  Wald,  der  über  zwey  Meilen  lang  iß , fchliefsC 
ein  Dutzend  Dörfer,  und  eine  fchöue,  von  Stein 
erbaute  Mosquee  ein.  Die  Araber  nennen  diefe  ifo- 
lirten  Wälder  lufeln  ( Djizyret ) . Hier  iß  die  äulser- 
ße  Gränze  des  cultivirten  Landes  in  Aegypten.  Hin- 
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ter"dettt  WaMe  fSn^  fchon  die  Land -Enge  votiSun 
(^Soüys)  an;  man  legt  50  Meilen  zurück,  bis  man  an: 
eiuen  bewohnten'  Ort  kommt das  Land  ift  ein  kahler, 
nackter  Boden’,  wo  man  nur  fieben  dürftige  Brunnen 
niit  Salzwaffer  finden  Zwischen’ Caira  und  SsalefU 
AyeÄ  gibt  es’noch  mehr  Ortfchaften  , die  aber  de* 
fehsellen  Maifches  wegen  nicht  alle  bemerkt' 'wori 

den  lind.  • ' ; - ' 

.•  3)  Circular ‘Schreiben  DesgeneUts'%  Krf 

tes;  an  alle'Äriie  der  Aripee  de*  Oriehts'I-  jEs  enthält 
einen  Plan  und  eiub  Anweifung  zur  Verfertigm^  ei-> 
ser  phyfifdiea  ' und  Medidnal  « Topographie  von' 
Aegypten,  r,  ■;  r-  ' m i 

4) ‘-ZVorry  über  die  Säule 'des  Pörapejd*.*)  A 
^ ) Gaspard  Monge  über  das  optilkhe  Phänomen 
der  üCrmniwig  (Fr.  Mirage ^ Engl.  Loöming..')*-* 
fj  '6')  ‘Geoffroy-  über'  die  Flügel  des‘Straor»>Vc^eis.* 
Oii  Natur  hat  fioh  gewilTermafseo  votgenbmmen , ei 
nen  Vogel  zu,  erzeugen,  in  welchem  alle  Organe  des 
Fluges  fo  lichtbar  modificirt  und  verändert  find,  da& 
ihre  Wirkungen  ganz  aufhören  müfTeD.'  < . u 

‘•'"'7)  Bemerkungen  über  die  Arabifchen  Pferde  der 
Wüfte. 

g)  Bruant's  Nachricht  über  die  herrfchenden  Au*‘ 
gen -Krankheiten.  ‘ 

9)  General«  Adjudant  TuhVn  theilt  die  Bemerkung 
dem  Inftitut  mit  , dafs  ein  Aegyptier,  den  man  aU 
• ' Spion 

, . •> 

Iß  fchon  am  dem  IVB.  der  A.  G.  E.  S.  63  und  aus  dem 

IB.  der|M.  C.  S.  35g  bekannt.  v.  Z. 

' ~ Ebenfallt  am  dem  IIIB.  der  A.  6. Rbekannt,  woS.  igtf 

o.  igyeinÄutsug  aut  dem  « fien  Stfldc  AmDecadetgyptiennef 
~ : die  in  Cairo  gedinokt  wird,  mitgetheilt  iß.  *.  Z, 
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Spion  arretirt  hatte,  and  der  znr  Betheurang  (einer 
Unfchuld  fchwur , beym.  Schwure  mit  der  Hand  die 
Zeaguugs  - Glieder  berührte;  ein  Gebrauch,  welcher 
fich  »Ifo  feit  Abraham'i  Zeiten  erhalten  hat. 

: i 10)  Savigny'a  Befchreibung  einer  neuen  Art  ron 
Hymphaea.  1 ' 

* 11 ) Über  die  Topographie  uon^M^aufim  Delta, 
von  Carrie , Arzt  in’  der  Armee.  Mhumf  ift  fchlecht 
gebaut,  und  hat  vier,  höchßens  fünf  taufend  £in>> 
wohner,  ob  man  gleich  doppelt  fo  viel  fthätzt.  Die 
Sterblichkeit  unter  den  Kindern  ift  fchrecklich,  und 
würde  die  Ansrottung  der  ganzen  Bevölkerung  zur 
Folge  haben , wenn  die  Weibernichtaufaerordentlich 
fruchtbar  wären.  • < '•  • .-..‘J 

12)  Eine  ArabifcheOde  auf  die  Eroberung Ägyp*  . 
tens , überfetzt  vom  P,  Marcel.  Der  VcrfalTer  diefer 
Ode  heifat  Niyaulä  Toiirk  ihn  YouceJ  Rfthaiiboiily , 
und  ift  aus  BSyroiit  gebürtig.  Marcel  fagt,  dafs  er 
bey  ihm  literarifche  KenutniOe  gefunden,  ^ wie  er  ße 
noch  bey  niemand  in  diefem  Lande  ^ angetroE 
fen  hat.  ’ ' <1  « 

' 13)  Denon'a  Bericht  über  ein ' Monument  bey 
der  grofsen  Waffer  • Leitung  in  Cairo.  (.Unter  dergro^ 
fsen  Menge  von  Säulen  finden  fich  wol  einige  aus 
der  altem  Bauknnft  , aber  überali  finden  fich  Spu- 
ren , dafs  diefe  Gebäude  in  fehr  neuen  Zeiten , von 
fehr  barbarifchen  jind-  unwilTenden  Händen  errich- 
tet wurden.  I 

14)  über  die  Farbe  des  Meeres. 

15)  Dutertre' 8 Fhn  zu  einer  Zeichnunga- Schule, 
j6)  iVlfctoax’s  Auftalt  zurAckerbaa-Kiinft.  ^ 

' ■ $5  17)  Be- 
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17)  Bemerkungen  des  Arztes  Cerefoles  , auf  einer 

Reife  auf  dem  weftl.  Nil*  Ufer  von  Cairo  nach  Siont. 
Die  monatliche  Reinigung  fängt  im  10  bis  12  Jahr« 
an.  Die  Knaben  find  fchon  im  1 2 bis  1 5 Jahre  fehx 
woliüßjg  und  finden  beym  andern  GeFchlecht  hin- 
reichende Gefälligkeiten  zur  Befriedigung.  Die  Äegyp- 
tier  trinken  das  Nil- Wafier  fehrmäfsig;  fie  glauben, 
fein  Übermals  fey  fchädlich.  Die  Kinder  gehen  bis 
zum  10  oder  12  Jahre  nackend.  Es  gibt  öffentliche 
Mädchen  an  den  Thoren  von  Siout : et  on  y cmmait 

ce  gerne  konteux  de  proJUtution , ifui  eontrarie  le  but 
de  la  natnre.  Die  Aegyptier  haben  Pulver  gegen  die 
Unfruchtbarkeit;  man  kennt  aber  ihre  Wirkungen 
und  ihr  Wefen  nicht.  - ' ! 

18)  Übetfetzung  eines  Bruchftücks  des  Korans. 

■ 19)  Über  die  Färbung  der  Baumwolle  und  des 
Hanfs , mittelll  des  Carthame's  *)  von  BertholUt.  Er 
befchreibt  das  ganze  Verfahren  genau,  fo  wie  es  in 
feiner , X>eseoßils*s  und  Chcmipy's  Gegenwart , bey 
Färbung  eines  Stückes  Monffelin,  und  eines  Stückes 
Leinwand  befolgt  worden  war. 

20)  Über  den  See  Menuileh,  nach  einer  Recog- 
nofcirung  vom  General  der;Artillerie  AnArioJJyi  mit 
einer  Karte  von  diefem  See. 

21)  Über  eine  Reife  auf  dem  Tanitifchen  Arm 
des  Nils , von  Attu. 

22)  Über  das  Thal- der  Natrum-Seen,  and  des 

Fluffes  ohneWaffer,  vojxAndrioJJy.**')  . 

23)  Be- 

*3  Saflor  ifi  ein  wilder  Safran,  der  bey  der  Seide  zu  rother  Farbe, 
und  zur  Schminke  für  die  Damen  gebraucht  wird.  v.  Z. 

**)  DieCe  drey  letzten  Numern  verdienen  eine  befondere 

;T  1'  j . and 
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*3  ) Bemerkungen'  ÜbCT  das  Natrum  v.  Berthßüeti 

24)  Über  die  färbenden  Eigenfchaften  des  Henni 
von  Ueseoßils  nnd  BerthoUet,  Es  folgt  aus  diefen 
Beobachtungen , dafs  das  Henni  an  färbender  Subftanz 
lehr  reichhaltig  iß;  dafs  es  vortheilhafier  bey  de* 
Wolle  angewandt  werden  Icann ; dafs  man  dauerhafte 
gelbe  und  falbe  Farben  Erhält,  wenn  man  es  allein 
braucht , und’  dafs  man  ihm  vermittelß  der  Alaun* 
Laugen  . und  durch  Zulatz  von  Sulfate  de  Fer  ver* 
fchiedene  braune  Nuancen  geben  kann,  welche  we- 
gen des  niedrigen  Preircs,  wegen  der  Verfchieden- 
beit  der  Nuancen  , und  ihrer  Dauerhaftigkeit  vor- 
theilhaft  werden  können. 

25)  Eudiometrifche  Beobachtuagma  von  Berthol- 
let , gegen  Alex.  v.  Humboldt.  B.  will  durch  Verfuche, 
mit  welchen  er  £ck  noch  gegenwärtig  befchäftiget, 
zeigen,  dafs.v.  A&m^oldt’s Methode  auf  Vorausfetzun* 
gen  beruhe , welche  nicht  Statt  haben  können. 

26)  Nachricht  über  das  verfchiedene  Verfahren, 

Eilen,  Stahl  nnd  Gur»>£üfen  zu  verbeßexn  , von 
Leon  Le  yavafjeur,  v.  i 

27)  Bericht  über  die  Oo/Zr,  •vonFowieK  JUpault 
batte  dem  Inftitut  Unterfuchungen  über  die  Oaßs- 
überreicht.  Fourier  hat  im  Namen  einer  Commillion 
folgenden  Bericht  darüber  abgeßattct.  "Die  Oäfis  &ndt 
fruchtbare  Felder,  welche  wie  Infeln  mitten  in  den^ 
Wüßen  Libyens  fich  befinden.  Ein  Überfluls  von 
Waifer  unterhält  in  ihnen  eine  beßändige  Vegetation; 
man  findet  dafelbß  verfchiedene  Arten  von  Bäumen 

'1  ~ ■““d 

und  amftlndlicho  AoMigs,  wolche  wir  auehin  kaafögea 
V , St&ckea  decM.'C<-aiUsBgBweire  mittheilen  vroUea,  v.Z.' 
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und  die  Einwohner  ärndten  Früchte  in  beträchtlicher 
IVIenge.  Die  Griechifchen  Schriftßeller , und  die  des 
Mittel' Alters  haben  fie  mit  einer  Genaoigkeit  be> 
fchrieben  , welche  hinreichend  feyn  würde , wenn 
nicht  zahlreiche  Commentarien  einige  Dunkelheit 
über  den  Text  verbreitet  hätten.  Strabo  zählt  blob 
drey.  Bipault  gibt  ihnen  folgende  Lagen.  Die  erfte, 
oder  die  Oaßs  magna , ift  faß  auf  der  Höhe  von 
< Djirdyeh  unter  dem  Parallel  von  26V  i die  zweyte,’ 
oder  Aie Oaßs  parva t hat  29°  2'  Breite,  welches  bey« 
nahe  die  Breite  von  Beni^ouef  i&;  die  dritte  Oalis  . 
das  kleine  Land , welches  man  heut  zu  Tage  Siwah 
nennt,  über  welches  er  zu  Alexandrien  fehr  interef« 
fante  Nachweifungen  gefammelt  hat.  Ihre  Breite  iß 
29*  20'.  Niehuhr  und  Norden  erwähnen  die  drey 
Oaßs  nicht.  Pococke  erzählt  blofs , was  andere  vor  ' 
Ihm  hierüber  gefchrieben  haben.  Der  Arzt  Poncet, 
und  Lenoir  du  Roale  find  die  einzigen  bekannten 
Europäer , welche  durch  die  grofse  Pionäh  gereiß 
find.  Es  folgt  aus  den  Nachrichten  des  erßen,  dafs 
diefs  Land  nicht  weniger  als  25  Franzöf.  Meilen 
(Lieues)  lang,  4 bis  5 breit  iß.  Die  Nachrichten 
des  zweyten  find  zu  Sennaar  verloren  gegangen,  wo 
diefer  Gelandte  Lududg'»  XiV  in  einem  Aufruhr  nm- 
kam.  SiwaA  liegt  gegen  Weßen  von  Ammon;  Browne 
hat  diefes  Land  bereiß*).  Ripault  hat  feine  NaOh« 

. . rich- 

Brown»  in  feinen  Travels  in  Jfrica,  Egypt  md  Syria. 
London  1799.  fetztdie  Stadt  Siwah  29”  12*  nfirdl.  Breit* 

_ tmd  44°  54”  öftl.  Länge.  Diefer  kleinen  Oafis  gibt  et 
nur  6 Engl,  Meilen  Länge  und  etwa  5 M.  Breite.  Von  dem 
in  diefer  Nacbbarfchaft  öftlich  von  Siwah  gelegenen  Tem> 
pel  jimmon'a  konnte  er  nichts  erfahren.  Dofto  m'ehi’  wird 
^ uns  Horneman  betrichten,  der  io  Aswiah.felbfieewefeaift, 
und  aulTer  Zweifel  gefetzt  hat,  dafsdiefediet?«^  des  Jupi* 
ter  Ammon's  fey.  v,  Z. 
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richten  von  den  Eingebornen  felbfl;  geFamtnelt ; er 
befchäftigt  fich  jetzt  mit  einer  FranzöC  Überfetzung 
des  Abulfeda. 

28  ) Desgenettes  über  den  vortheihaften  Gebrauch 
des  Öls  in  der  Peft.  , - . 

29 ) Aftronomifche  Beobachtungen  zur  geogra* 
phifchen  Beßimraung  von  Alexandrien,  vow-Nouet,. 
Ein  grofser  Theil  diefer  Beobachtungen  iß  bereits  in 
den  A.  G.  £.  IV  B.  S.  60  mit  einem  Schreiben  ^uenot's 
angezeigt  worden.  In  gegenwärtiger  Abhandlung 
find  einige  kleine  Abänderungen  angebracht.  Die 
Länge  von  Alexandrien  wird  hier  zn  iSt.  ;o'  20” 
von  Paris  angegeben  , dort  S.61  i St.  50'  23”  ; die 
Breite  hier  12'  <14*,  dort  S.  60  um  eine  Secunde 
weniger.  In  den  A.  G.  £.  finden  fich  zum  Theil  mehr 
Beobachtungen  und  An^ben  , als  in  gegenwärtigem 
Memoire;  fo  find  z.  B.  dafelbß  S.61  alle  Beobachtnn« 
gen  der  lupiters-Trabanten- Verfinfierungeu  in  wah« 
rer  Zeit  angegeben,  hier  nur ‘die  Refultate  aus' den 
Vergleichungen  mit i Tafeln.  -In  den  A.  G.  £.  find 
mehrere  andere  Beßimmungen  und  Meßungen  ange- 
führt, welche  hier  ganz  fehlen.  Abweichung  der 
Magnetnadel  13*6'  weßl.  (wieinA.G.£.  IVB.  S. 62). 
Nur  die  Neigung  wird  5 Min.  verfchieden  hier  ange^ 
gebed  47*  30'.  Beyde  Beobachtungen  find  in  Ta- 
bellen gebracht , und  bey  der  Neigungs-Nadel  die  Bo- 
gen und  Zeiten  der  Oscillationen  der  Nadel  bemerkt« 

30)  Regnatdt's  chemifcbe  Zergliederung  des  Nil-, 
Schlammes.  100  Theile  diefes  Schlammes  enthielten 
II  Th.  Waffer,  9Tb.  Kohlenßoff  (Carbon)  6 Th.  £i-’ 

\ feukalk  ( Oxyde  de  fer)  '4  Tb.  Kiefel','  4 Th...Carbo- 
nate  de  magnefie,  18  Th.  Carbonate  de  chaux,  48 'Fb. 
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Alaün.  Die  Menge  von  Kiefel  und  Alaun  ifi  an  ver« 
rchiedenen  Orten  verfchieden. 

3 1 ) Nachricht  über  dieBewirthrchaftung  und  Er- 
giebigkeit der  Ländereyen  in  der  Provinz  von  Do’ 
miette,  von  Girard.  Da  der  Reis  in  diefer  Provinz 
das  Haupt -Product  ifl,  fo  hat  G.  während  feines  Auf- 
enthalts dafelbft  alle  Nachrichten  über  diefen  Gegen- 
Band  gefammelt.  Diele  Kefultate  find  nur  der  AbriCi 
einer  Arbeit , welche  Erfahrungen  mehrerer  Jahre 
erfordert.  Ans  den Mauth-Büchern  von  Damiette  er- « 
gab  fich,  dafs  in  acht  Jahren  von  1791  bis  1798  über 
Damiette  allein  228357  Ardebs  Keia  ausgeführt  wor- 
den find.  Die  mittlere  Ausführung  ift  alfo  jährlich 
28544  Ardebs.  Die  Einheit  des  Flächenmafses  heLIist 
leddan;  es  enthält  432  Cannes  carrees  ; die  Canne 
enthält  3,99 Meter,  folgl.  der  Fcddan  6877»48  Qua'» 
drat-Meter,  oder  2,01  Parifer  Arpens.  Die  Einheit 
des  Gewichts  iß  die  Okke  ; fie  enthält  zu  Damiette 
40Q  Drachmen,  oder  21  Pf.  Mark  Gewicht.  Einy/r- 
'dff^hält  225  Okkes,  oder  , 578, 23  Pfund.  Man  bedient 
lieh  defien  zum  Mefien  des  Getreides,  des  Reifes,  des 
Mais , u.  f.  f.  Zum  MelTen  des  Reifes  noch  in  feiner 
Hülle  bedient  mau  fich  des  Har  eh , das  iß  448  Okkes, 
oder  1131,42  Pfund.  Das  Land  iß  fehr  eben  ; feiten 
lieht  man  Erhöhungen  von  1 Fuls  oder  18  Zoll.  Die 
Ländereyen,  die  mit  Reis  beßellt  werden,  geben  im 
Durchfehnitt  in  gemeinen  Jahren,  in  der  Provinz  Da- 
miette,  das  18  ^7  Korn,  dagegen  das  Getreide  nur 
das  10  Korn  hervorbringt.  , Der  mittlere  Preis  des 
Tagelohns  beym  Feldbau  iß  10  Paras.  Die  Unterhai« 
tong  eines Ochfen  koßet  täglich  iz  Paras.*)  Dermitt- 
■ ' ^ j t i it  t j .-11  -«  lem 

EiaePoroiA  uageälusbis  ^Pfennige  uuhet  Geldes  v.  Z, 
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lere  Preis  eines  Ardebs  Reis  iß  im  Durchrchnitt  in 
den  Magazinen  von  Damiette  22  Fataquen.*) 

32)  Monge  über  den  Mojes -Bniimen  , auf  dem 
weßl.  Ufer  des  Meerbafens  von  Suez , vier  Franz.  Mei- 
len fudlich  von  diefer  Stadt,  Es  find  acht  WalTerquel- 
len,  welche  auf  allen  Karten  unter  dem  Namen  der 
Brwuien  Mojes  Vorkommen.  Diefe  Benennungen , 
fo  wie  der  des  Brunnens  der  Jungjrau  Maria  in  Ma- 
tarieh,  kommen  erft  aus  den  Zeiten  der  Verbreitung 
des  Chrißenthums  in  Aegypten.  Das  Wafier  iß  etwas 
falzig,  doch  für  Menfchen  und  Vieh  geniefsbar.  Das 
Local  I wird  fehr  genau  hefchrieben,  da  diefer  Brun- 
nen vor  der  Entdeckung  .des  Vorgebirges  der  guten 
Hoßnnng  von  grolser  Wichtigkeit  feyn  mufste. 

33)  Auszüge  aus  der  Geographie  des  A'  bd-ir^ 
rachyd  H-Bäkoiiy  , die  Befchreibung  von  Aegypten 
betreffend , von  MarceL  Die  Farifer  Natioual-Biblio- 
thek  befitzt  ein  Exemplar  diefes  Arabifchen  Manu* 
fcripts.  Deguignes  hat  fchon  Auszüge  daraus  gege- 
ben im  II  Bande  der  Notices  et  Extraits  des  Manu- 
Jcrits  de  la  Bibliot,  nat.-  Langles  hat  einige  Varianten 
angezeigt.  Dies  Mfpt.  iß  vom  J.  1412  oder  815  de* 
Hegyra,  und  eine  Art  allgemeiner  Geographie,  nach 
den  Climaten  geordnet.  Man  findet  darin  auch  eine 
Befchreibung  der  Pyramiden.  Vielleicht  theilen  wir 
künftig  mehr  aus  diefen  intereJIanten  Memoiren  mit; 
vor  jetzt  genüge  diefe  allgemeine  Anzeige. 

..  Den  Befchluls  macht  eine  Rede  Denon's,  welche 
nach  feiner  Zurückkunft  aus  Ober- Aegypten  im  Nat. 

Inßitut  zfi  pairo  abgelefen  werden  follte. 

■ XXIX. 

V*  iß  .DsatAshft  Spseksihaln.  S. 

. ; IV, Bf.  A.  513.  V.  Z. 


1 


27Ö 

1‘. 


"Mohatl. 


Correfp.'  igoo.  MAERZ/- 


XXIX. 

• '•  Karte  von  Schwaben. 

-1  • ■ , 

Trigonpmetrifch  aufgenommeu  und  gezeichnet  von 
/.  //.  Amman  ^'FütR.\.  Augsburg.  Hof-Kammer- Rath 
j uiid  Landes  - Geometer.  Tübingen,  im  Verlage 
.der  J.  G.  Cotta’icheu  Buch- 
, handlung. 


' ■'  < ^ : 

Von  diefer  Karte,  welche  das  Nr.  25  der,' ans  45 
, Blättern  beftehenden  Karte  von  Schivaben  führt , die 
der  Hof- Kammerrath -.<^/mnan  gemein fchaftllch  mit 
Prof.  Bohnenberger  herausgibt ; haben  wir  bereits  im 
IV  Bande  der  A.  G.  E.  S. '522  Erwähnung  gethan, 
und  dafelbfl:  eine  Beurtheilung  verfprochen.  Aus« 
melTungs  - Methode  , Projbctiöhs  •'Art,'  Zeichnungs« 
Manier  und  Mafsdab  dnä''be7  diefen  Schwäbifchen 
Karten  diefelben  wie  bey  den  Wirtembergifche'n,  wovon 
wir  zwey  Blätter  im  I und  IV  Baude  der  A.  G.  E.  um* 
Aändlich  angezeigt  haben.  Das  gegenwärtige 'Blatt 
begreift  den  Donau -Strom  von  Ulm  bis  Peters  woert, 
^ dritthalb  Stunden  über  Günzburg  , das  Iller -Thal, 
das  Roth  - Thal , das  Biber- Thal  , das  Günz-Thal, 
das  (Kammel-)  Kamelacher-Thal,'  und  etwas  vom 
Ulmer  Gebiete,  fo  viel  die  Section  fafst.'  Es  erftreckt 
fich  von'48*  14'  bis  43*  32'  nördl.  Br.,  uhd  von  27* 
40'  bis  28*  4'  ölll.  L.  von  Ferro.  ■ 1 

Das  trigonometrifche  Netz  diefer  ganzen  Karte 
verbreitet  lieh  nicht  nnr  übet  den  ganzen  Schwäbi- 
f^en  ^Kteis',  fonderti'  auch  einer  Seit8"-'bi!ä’'‘ln'  die 

V ''•'-•'''Schweiz, 


> 
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Schwaix , und  auf  amdeiOiSfliWa  Ws  naefe  un^ 

in  die  Pfalz,  s.  E»  jbängi  44clit.  allein  mit  der^iznJ.  1762 
von  CaJJini  de  2%wry3  TOn  .Ffiankreichsi^Gräo^en  bif 
Wien  unte|;n()it}fiieiMn:  ;Dsej;eQka  - VermelT^iig  jtufaoK 
men  i foadem  es  IcbKe&t-.Ach  auch  an.  die  tri^onghi 
InetTUcben.:ye^mel^aagenli^  der  ;Scbweix  von.  Feat; 
und  HosUkv  an  die  C^ß^Mayefhheo  bey  Mannheim« 
Wonn»;^;&pe7er  n.  f.  amd^an  die  C^eru^o/d’fchen 
bey'ATüocfaipn  an.’  vd>.  , 1'  • i - /.  -u  ‘.v.a  ; 

JDiefe  vortre^iche  » gröbtenÜieiU  mitj.Hadley^ 
fchen;rSpl^al*3ejxtanteni  ansgeführte  Alibeit  gründet: 
fich^Uf  acht  forgfältiggeipeilene  Stand 
man  hat.  davon  drey  ffMn<l^^9n.^  die.«yZ«\bey.:Sonth0!: 
fen  , die  Täteytt  bey.  Difiingea«  idie  oberhalb 

Augsburg  auf  dem  Gehr  ebenen  f und  gegen  üosbon  F: 

langen' Lroch- Felde.  ,,tNun  fachte  fiph  .dj^cb 

Ceine,,Triangel-Aeihe  nait-der  von  Oßerwtdä  xwi- 
fcfcen^MüfKdien  und  Dachau  > mit  grofser  SnugfaUge!« 

melTenen  Grund  ^ Linie  in  .Verbindung  ;zu  .fetaeii.,  um 
aticlLjdiefe  als.  eine.vterse  Stand  - Linie  xu  feiner  Opei 
ration  zu  nutzen , und  ec  erhiel  t aus  feinem  Dreyecken ». 
die  voni  den  zwey  iHaupt-Grund-Linieni  auLdeixr 
Ledifelde  und  bey.Dillingpen  attsgingen,,  dlefelbe  Ba< 

£s  -bis  auf  Augsburger  Fufs  übereinftimmend. 
Cc^mi  de  Jhury  und  CÄry?.'A2izytfr  haben  zwey  Grund» 
Linien  am  .Rhein,  die  eihe  bey  .Schwetzingen , die 
andere  bey.  Wanzenau  greifen ;k auch,  mit  diefen 
föchte  J.  eine  Verbindung.  Unmittelbar  konnte . en 
nicht  dazu  gelangen,  aber > er  fchlofs  fichmehrmahlant 
eine  Seite  der  A^ysr’fchen  Dreyecke  an,  1 welche  das 
zweyte  Dreyeck  von  der  Schwetzinger  Grund  »Linie 
aua  war  « und  er  erhielt  die  J/oysr’fche  Difianz  von  > 
;■  ...I  ' Speyer 
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Speyftr  utid  Neucattel.feltr  genati  beftätiget.  Dadurch 
hatte  ör  Ach  an  eine  fünjte  Stand«  Linie angerchloIFen. 
Die  fedhfie  Grund«Linie  watdiej^ige,  welche 
bay  Wancenau  nächft  Strasbarg  mit ' 24  fchuhigeii 
Stangen  bey  SchwotiS^en)  gemefien  hatte; 

allein- fand,  dafa' diefe.'Stand-Lmie  um  eine 
ganze  Stange  länger  ift,  iivo  Paßtni  ßch  vermathUeh 
verzäblt;hati  wenn  fonft  bey^feihwr  Dreyecken  keine 
andere  Beobachtungs-  Fehler  obwalten.  *'  penn  äns^, 
trigonomerr.* Berechnung  komlöt  diefe  Bafia  -$33^, 4 
Tbifen.  ’ Cäfftni  fetzt  aber  nach  ■ feiner  Meilang  jjj 3 e 
Toifen  j*alfo  um ‘4,';^  l’bifen  oder  eine  Stangen^Länge 
Xu’kurz.  C->  JimTnon’findec  in  dem  erßen  Cajfihildxeia. 
Hauptdreyeck'«  nämlith  ' ^e|^er  ^ S.  Michel  und 
Stein  »berg,  ' hach  feinen  Dreyecken  die  Cajpr^tchiax 
Ditbmzen'  zh ' lang,  und  zwar ‘auf  jede  loob  Toifen 
1,786^5  Torfe.’ ' BeyUlm  Gndet  craus  feinen  Gründe 
Linien  däete^CaJfim^tcheh.  Diftairzen  auFjede’ fooo  T.‘ 
om  mehr  ala '3  Toifen  tu'UüHg.  'Dteyra^mfr  Grund- 
Lihie  fachte  'A^  dadurch  zu  erlangen , dafs'  er  Adr'knit 
des  Bau  • Infpoetors  F*er  trigenometr.  VerraelTang  des 
Rhein  • Thals  i deifen-Befchreibang  in  dem  IllB;  der 
A.  G.'-E.  S.  35b  beßndUch  iß,  in  Verbindung  fetzte; 
Co  wie  mit  der  achten  Bafia , welche  Heulet  bey  Araa 
zwifcb'en  "Suhr  und  KoUk«i  zu  feiner  trigonometri- 
fchen  Aufnahme  (A.  G.  £.  I B.  S.  244)  gemeifen  hat. 

>'  Man  fieht  hieraus  , dafs  «s  bey  der,  Schwäbi- 
fchen  VermelTung  an  guten  geodäti  fchen  Verliehe- 
rungs- Mitteln  nicht  gefehlt  hat , wozu  auch  noch 
gute  aßronomifebe  Hülfstuittel  gekommen  *^And» 
welche  diefen  Karten  einen  Werth  geben , deßen  Ach 
wenige  Deutfehe  Karrten  rühmen  können.  Wir  wün« 

fchen 
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Cchen  daher  nichts  fehnlicher,  als  dal«  jemand  diefen 
zerftreuten  Grundftoff  der  Dentfchen  Limder  Kunde 
forgfältigft  fammeln  , alle  Bohnenberger’ [che  , .Jm>- 
man  [che.  Feer’ [ehe,  /TarArrYche,  2/ollM’fdie  ifaupt- 
nnd  Neben 'Drej-ecke  mit  ihrer  Verbindung  durch 
acht  Grund- Linien  zulannoenfteilen,  anf  einen  : ge« 
meinfchaftlichen  Meridian  und  Perpendikel  reducie«' 
ren , und  geogr.  Längen  und  Breiten  daraus  berech« 
nen  möge.  Hierzu  könnte  man  Cajjßni’s  Dieyecke 

aus  feinen  ziemlich  feiten  gewordenen  bejde'n- Wer- 
ken : Belatimi  de  deux  Foyages  faites  m Allemagne 
par  Ordre  du  Boi.  Paris  ij63  und  2775  hinzufiigai. 
Io  wie  die  kleinern , auch  wenig  bekannten,  diefeVer- 
melTang  betreuenden  Abhandlungen  desP.  Chr.  Mayer: 
Tentamengeographicumete.  ...  . BafiTpalatinaetc. . . . 
und  DirecLio  Meridiani  etc.  . . . Wie  vieles  würde 
Cch  nicht  in  der  Folge  der  Zeit  leichter  und  gefchwin- 
der  verbeflern  und  berichtigen  laden,  wenn  alle  nr-, 
fprüngliche  Dreyecke  bekannt  gemacht,  diefe  hand- 
fchriftlichen  Grund.  Materialien  auf  folche  An  gefi. 
chert,  und  vor  der  Zerftreuung  und  dem  Untergange 
bewahrt  und  der  Vergeflenheit  entrilTen  würden.:  f. 

Die  Hauptpuncte  auf  der  gegenwärtigen  Section 
Nr.  25  find  Ulm,  Günzburg  und  Roggenburg,  die  ein 
Haupt- Dreyeck,  welches  fich  öftl.  an  Dilliugen  und 
Neresheim , weftUch  an  den  Buden berg  bey  Riedlin^ 
gen  anfchliefst," bilden;  diefe  werden  aber  erft  in  den 
beyden  anfioläenden  Sectiouen  erfcheinen.  Der  Mafs* 
ftab  ill  fowol  in  Franzöf.  Toifen , als  in  Reife- Stun- 
den angegeben.  Da  man  in  Deutfchland  viel , ■ befon^- 
ders  den  Flächen • Inhalt , nach  Dentfchen,  d.i,  geo- 
graphifchen  Meilen , rechnet;  Io  hätte  doch  billig 

diefec 
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dieferauf  die  Karte  gefetzt,  oder  wenigftens angezeigt 
werden  fölleo,' was  man  unter  einer  Schwäbifchen 
Reife -Stande  verAehe.  . Zwey  Schwab.  Reife- Stun- 
den machen  eine  Schwäbifcfae  Meile  von  31322  Augs- 
burger Fufs;  zwölf  foiche  Meilen  gehen  auf  einen 
Grad;  > daher  And  fünf  Minuten  des  Meridians  einer 
Schwäbifchen  Meile  gleich.  Eine  geogr.  Meile,  im 
Schwab.' Kreife , das  heifst,  zwifchen  denParallelen 
▼0n47*  und  49*  beträgt  250585  Augsb.  Fufs.  Wenn 
laau'alfo  via:  .Min.  auf  der  Graduation  des  Meridians 
iafst,  fo  erhält  man  die  Gröfse  einer  geogr.  Meile; 
damit  erforfcht  mau  öfters  die  Entfernungen  der  Orte 
auf  den  Karten  befler,  als  durch  die  manchmahl  ganz 
fehlerhaft  gezeichneten  Meilen  - Stäbe.  Der  Augsb. 
Fufs  verhält  Ach  übrigens,  zum  Parifer  wie  144000  zu 
13129t-  ' 

/Was  den  Zeichuungs- Ausdruck,  nnd./^^eZ’s fchd* 
nen  GrabAichel  betrifft,  fo  beziehen  wir  uns  auf  das, 
was  wir  bereits  von  den  beyden  Bohnettberger'lfhea 
Blättern  gefagt  haben.  'Augenfcheinlich  iA  es,  wi« 
vifel  diefer  gefchickteKünAler  mit  jedem  neuen  Blatte, 
das  er. liefert,  gewonnen  hat.  Nur  eine  Kleinigkeit 
iA  uns  auigeAofsen.  Der  grofse  Markt-Flecken  Lan- 
genau liegt  an  dem  Flüfschen  Nau^  diefen  Namen 
finden  wir  nicht  auf  der  Karte,  fondem  es  findet 
fich  blo&  der  Ftötzback  bemerkt.  Bey  Rieden  an  der 
Kötz  S Galligkeit  foli  wbl  Dreyfaltigkeit  heifsen. 
Jioggenburg  liegt  hier  ganz  recht  auf  der  Anhöhe,  an 
deffen  Fufs  die  Biber  vorbeyfliefst;  es  iA  daher  zn 
verwundern,  wie  Büfehing  in  feiner  Erd-Befchrei- 
bung  VI  Theil  S.  573  (7  Ausgabe)  wad  Gaspari  in 
aem  vollAändigen  Handboche  derncHeAenErd-Befchr. 

,797 
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1797  S.  971  diefen  Ort  an  die  Günz  fetzen.  Auch 
ifi  ans  eine  Verfchiedenheit  in  der  Rechtfchreibang 
der  Orte  auFgeFallen,  z.  B.  Chrißeshofen , Chrifterz- 
hoFen ; Nerenßetten , Neenftetten  ; Rentshofen , Ren- 
nerzhoFen  n.  F.  F.  Doch  kann  die  erfte,  in  der  Karte 
beobachtete  Schreibart  leicht  die  beffere  feyn. 

Um  unFeren  Karten  • Recenllonen  den  möglich 
gröfsten  Nutzen  und  practiFche  Brauchbarkeit  zU 
geben , laßen  wir  hier , fo  wie  iin  vorigen  Heft  der 
Af.  C.  S.  HO  bey  Beurtheiluug  der MenteirCchen Karto 
von  der  Schweiz  gefchehenift,  eitk  VerzeichniFs . der 
bellen  Orts  • Beftitnmungen  in  und  zunächll  um 
Schwaben,  mit  Anzeige  der  Quellen , ‘folgen.  Dieb 
Verfahren  wollen  wir  auch  bey  künftigen  Karten- 
Anzeigeii  beobachten  , damit  die  LeFer  der  M.  C. 
nach  und  nach  von  allen  Ländern  das  zuvcrlärngße 
und  genaueße  geographifche  Längen,  und  Breiten« 
VerzeichniFs  erhalten.  , 


Längen  und  Breiten 

von  153  Orten  im  Schwäbifchen  Kreife  und  in  den 
angränzendeu  Ländern. ' ' . ■ " 


6 

7 

8 
9 
20 

11 

12 


Alien  ...  CA 
Abeniberg  — 

Ahbiirg,  nach  Bohnenberger  * 
Atnertwejher  Fr.  K. 

Augsburg  A A 

*wT,. . 

Belftein  . . — 

Bennigbeim  — 

Bentheim  — 

Bercbtoldsgaden , n.  p. Humboldt* 
Berten  breit  A A 
Beflingheim  CA 


Moa,  Corr,  ißoo  I B. 


• Lirige' 


27  41  20 
29  27  '45 
26.22  30, 
24_  56^  15 

28  33  30 

28  29  ‘ 30 

29  55  40 
26  '.53  ,40 
26  41  40 
26  13  o 

9 • • 

28  25  40 

26  44  o 


'^Breite 

e f 0 

48  47' 

48  48  iö 
48  43'  27 
48  8 16 

48  . 21  41 

48  . 21.,  . 'O 

48'  39  iö 

49,  ,45» 

49  I 4ä 
49  40.  IS 
47.  39  39 

48  45  30 

49  o ö 

13  Bio* 
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■ ■■■  1 

1 Lang« 

1 1 Breite 

13 

Biufald , n.  Pr.  Seyjfer  * 

0 

1 

. 1. 

• |49 

1 

11 

m 

24 

14 

Brackenheim  C ^ 

26 

39 

30I49 

4 

Q 

15 

Briibhfal  . . . — 

26 

12 

2Ö  49 

5 

45 

ifi, 

duchloe  A 

2g 

23 

0 48 

3 

0 

17 

Bflrkheim  C A 

28 

35 

30  48 

40 

40 

18 

BulTenberg  bey  Reidlingen  A ^ 

27 

13 

JO  48 

IO 

0 

*9\ 

Canfiadt,  nach  SeyfFer  * 

. 

. 48 

48 

22 

1 

— CA 

26* 

48 

20  48 

47 

45 

ao, 

Garltruh  — 

26 

0 

30  49 

0 

0 

nach  Caffmi 

. 

. 

. 48 

59 

55 

31 

Colmar  C A 

25 

2 

ii]48 

4 

44 

22 

04p(heim  A /\ 

28 

20 

10,48 

40 

10 

as 

Diemingen  — 

23 

5 

4ö|48 

40 

3o 

94 

DilUngen,  nach  * • 

28 

10 

I4;48 

34 

17 

c A , 

28 

5 

40  48 

33 

20 

nach  TWecAoin't  Beroch. 

28 

IO 

0 48 

34 

22 

95 

Difehingen  AA''  ^ 

28 

2 

0 48 

41 

>5 

26  Donauwerth  «7- 

28 

25 

9 48 

43 

3 

1 -r.  ^ A 

28 

22 

0 48 

42 

0 

a? 

DurUch  — 1 

25 

4 

0 48 

59 

0 

38 

EubHidtt  nach  Pr.  Pickel  * 

28 

5o 

21  48 

53 

3o 

3p  Ellwangen  A ^ 

27 

43 

0 48 

58 

0 

.j.'CA'' 

27 

42 

40  48 

57 

0 

30!  Ettlingen  — 

26 

1 

30  48 

5ö 

0 

31 

Euhal  A A 

28 

47 

0 47 

35 

0 

32 

Fon  Louit  ..CA 

25 

40 

0 47 

47 

40 

33 

iFrankenthal  — ' • . 

25 

57 

40  49 

31 

0 

34  Froylingen  ...  — 

29 

22 

0 48 

23 

40 

35  Fticdbetg  : , , — - 

28 

34 

0 ^ 

20 

40 

• 36  FuelTan  A A ’ . ’ . 

28 

21 

20  47 

34 

53 

37  Gebartweilet  l^r.K.' 

24 

58 

52  48 

0 

11 

38  Gebweiler.  Fr.  K. 

24 

53 

28147 

54 

25 

39 

IGeisiingen  ' 

27 

26 

048 

35 

40 

40  Gengenhach  Fr  &•  1 

25 

40 

58  48 

24 

50 

41 

Germeraheim  C ^ 

25 

58 

30  49 

12 

30 

'42 

25 

5 

0 49 

43 

45 

43  Giengen  ...  — 

27 

52 

0 48 

35 

40 

44 

Gmdnd 

27 

23 

0 48 

48 

15 

45  Göggingen , nach  Amman  ▼ 

e 

. 48 

20 

2g 

45  Göp^ngen  , . C 

27 

15 

30  48 

41 

20 

47  Groningen  . . . — 

25 

40' 

30  48 

53 

45 

‘48  Grottenhotward  — ' 

25 

5« 

15  48 

59 

20 

49 

IGrotsingen  . . . — 

25 

51 

0 48 

3tf 

20 

50 

.Gundelungen  • — 

27 

58 

30  48 

32 

0 

L — r ^ A 

28 

1 

40 148 

33 

g 

6ij 

iGflnzburg  C A 

1 ■ A A 

27 

27 

52 

55 

3048 

1514g 

25 

27 

30 

IS 

53  H». 
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52 

53 

541 


55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

53 


64 

65 

66 

«7 

68 

6p 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 
. 79 
' 80I 

81 

82 

83 

84 


1 Läng« 

B 

1 Breite 

Hagento  ..CA 

• 

25 

» 

23 

m 

30 

« 

48 

49 

m 

30 

H»eenb«ch  — 

25 

50 

20 

42 

I 

0 

Heidelberg,  nach C%r. ÜZi^er’i  A 

26 

21 

23 

49 

24 

43 

CA 

26 

29 

0 

49 

23 

45 

c * 

• 

• 

• 

49 

24 

30 

Hcilbronn,  nach  Seyffer  * 

n 

• 

e 

49 

7 

48 

— CA  . 

26 

48 

30 

49 

7 

30 

Heitertheim , n.  PjAld  * 

• 

• 

• 

47 

52 

33 

Hoheneifen  C A 

26 

58 

0 

48 

33 

0 

Hochepreifenberg  A A 

28 

40 

0 

47 
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Malheini,  nach  fVild  * 

Manchen-,  A A I 

CA 
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Nwetheim  'A  A 
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Neobui^  . 

Nipfberg  A A 
Nardlingen  — > •> 

NArtineen,  -nach  Vl^urm  * 

• — C A ■ 
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Oberftdoif ' — 
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Pfoizheim  » . — . 

Philippsbum  — 

Fr.  K. 

nach  Mechain’t  Bwechn. 
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C A bedentet  BelUmrauagen  aus  den  CafjfbtPTchcn 
Drejeckeo  auf  feiner  aIhroÄom.  Reife  von  Pam 
xiach  Wien. 

A A aus  den  Amman'tch.en  Dreyecken. 

Fr.  K.  aus  den  Drefecken  zur  groG^en  Franzöfifchen 
Kartp  von  Cajjfpii. 

C.  Mayer's  A aus  Chriß.  Mayer^^  Dreyecken  um 
Mannheim.  ^ . 

Wo  Mechaina  Beftimmungeu  angeführt  werden , be- 
deutet blofs , dafs  er  die  Coj^ii’fchen  Dreyecke 
forgfältiger  berechnet  hat. 

* bedeutet  eine  aftronomifche  Beftiminung.  Einige 
hierher  gehörige  Beftimmungeu  kommen  im  Fe- 
bruar-Stück S.  HO  n.Cw.  vor. 
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Stephan  voir  Rumovski,  • 

BoHirch  • Kaiferlicher  ' wirklicher'  geheimer  Staats« 
'■  Rath , kaiferl.  Allronöm , Mitglied  der  St.  Peters«  ‘ 

• burger  und  anderer  Äcadcmiea  der 

\ WiflenfcKaften.  • ' ’ 


In  einem  Zeitalter',  wo  fich  Geldes «'Gnllur  über  alle 
Länder  und  Nationen  allgemein  verbreitet , und  .wo 
einzelne  Individua  denfelben  Weg  d^iGeiftes  • Ansbil* 
dong  mit  andern  Völkern  gemein  haben,  kann  die  aus 
der  characterilUrcben  Difpofition  einer  Natioun  entfprin« 
gende  Verfchiedenheit  kaum  auSallend'feyn.  luzwi« 
fchen  zieht  doch  der  feitnere  Landsmann  mehr, an,  und 
man  entdeckt  in  ihm  jene  Eigenthümlichkeit  und 
Originalität,  die  in  der  erden  Erziebuhg,  in  den  Sit- 
ten , in  den  VerhältnilTaD  undDenkarteu  jeder  beron« 
dern  Nation  ihren  Urrprung  nebthen. 

, Stephan  von  Humovski  id  eio«  foldae  feltne,  und 
um  fo  merkwürdigere  Erfoheinung,  da  er  der  erjie 
geborne  Rüde  id,  der  lieh  iti  einem  Fache  ausgezeich- 
net und  berühmt  gemacht  hat  ■ in  welchem  er  bey 
(einer  Nation  keine.Vorgänger  gehabt,, und  nur  we- ^ 
nige  Nachfolger  hat.  Selbd  diefer  ^mdand  .vermehrt 
unfere  Tbeiluabme,  und  macht  uns  den  Gang  feiner 
Geiftesbildung  auch  von  einer  andern  Seite  wichtig* 
weil  diefelbe  in  eine  Hauptperiode  der  widenfehaft- 
lichen  Cultur  feiner  Landsleute  fällt.  ...  1 

T 4 Humovs^ 
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Humovski  29  October  1734  in  einem  Dor> 

fe,  in  der  Statthalterrdiaft  von  Wlodimir,  geboren. 
Seine  erßen  Studien  machte  er  im  Kiofter  von  Alexan- 
der Newski,  nahe  bey  St.  Petersburg.  Im  Jahre  1748 
wurde  er  aurKöften  der  Regierung. nnter  die  Studeu« 
ten  der  k.  Academie  der  Wiflenfeluften  aufgenoQio 
men,  wo  er  verfchiedene  Kenntnifle  fammelte , . aber 
aus  Hang  fich  vorzüglich  den  mathematifchen  WilTen- 
fchaFteu  widmete.  Der  gröfste  Mathematiker  der 
Academie  und  in  ganz  Rufsland  war  zu  der  Zeit 
ein  Deutfeher,  der  verdiente  Prof.  Richmarui  , der 
iiiz  Jahre  1753;  mn  Opfer  feiner  clectrifcben  Unterfif- 
chungen,  und  von  einem  abgeleiteten  Wetterftrahl  ge- 
lödtet  ward.  ■ In  demfelben  Jahre,  als üumnnrAi durch 
diefen  unglücklichen  Zufall  feinen  einzigen  Lehrer 
verlor,  ernannte  ihn  die  k.  Academie  zu  ihrem  Ad> 
■juncten,  undTchickte  ihn  im  J.  1734  nach  Berlin, 
■u^  feine  Fähigkeiten  unter  dem  groGsen  Euler  vol* 
lends  aüszubilden.  Er  kam  wenige  Tage  nach  La 
Lande' 8 Abreife  nach  Berlin , welcher  , auf  Verlangen 
des’  groiaen 'FHedriek' 8 dafelbß  coirelpondirende  Be« 
obachtungen  mit  De  La  Ca^e,'  am  Vorgebirge! der 
^nren  Hoffnuü^V  über  die  damahls  noch  ungewiße 
Oröfee  der ‘Monds -Parallaxe  angeßellt  hatte.  Rie- 
jnovski  beklagt  es  noch  immer,  dafs  er  diefe  fo  nahe 
Gelegenheit , verfehlt  hat , einen  nnferer  gröfsten 
Aßronomen  perfonlich  kennen  zu  lernen,  und  eine 
Freundfehaft  zu  ßiften  , die  fie  nachher  nur  durch 
Briefwechfel  gepflogen  haben.  Rufnovski  wurde  auf 
das  liebreichße  in  Eüler'a  Hanfe  aufgenommen,  in 
welchem  auch  der  junge  La  Lande  die  freundfehaft- 
lichße  und  lehrreichße  Aufnahme  gefunden  hatte; 


tr 
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fie  wurdeo  wi6  ilüne  eigeden  Söhne  behände^ , and 
Ji.  fdirieb'  einft  dem  Herausgeber  : Das  Andettken 
an  die  fVohlthaten  mebixs  lawtrgleichlichen  Lehrers 
wird  ßch  jtur  mit  meinem  letzten  Hauch  aus  meinem 
Gedächtniffe  verwifehen.  Es  ift  fehr  iuterelTant,  aus 
dem  ß/Iu.ude  des  Greifen  La^Laftde  die  Schilderung 
der  Liebe  nnd  Vorforge  zu  hören , welche  die  - ' 
fche  Familie  für  den-ifungeh  ,•  dämahls  19jährigen 
äuGseriL  feurigen  La  Lande  hatte.  Noch  zur  Stunde 
verbindet  die  innigße  Freundfohaft  diefe  beyden  Ge- 
lehrten mit  dem  verdienftvollen  Sohne  des  uufterblir 
eben  Euier  i jetzigem  hßftänidigeu  Secretair  der 
Academie  der  Wiflenfehaften  in  St.  Petersburg,  mit 
welchem  fie  gleichlam. erzogt  wurden..  u3.->  ...  ol 
Humovski  genofs  zwey  Jahre  in  Berlin  den  lehd> 
reichen  Unterricht  des-grölsten  Mathematikers  .feiner 
Zeit,  und  wurde  1.75A  in  fein  Vaterland  znvüdkberu* 
fen.  Gleich  nach  feiner.  Ankunft  in  Petersburg  wurde 
ihm  das  mathematifch«  Lehramt  bey  den  Studentei« 
der  Acafdemie  Überträgen."  Nut  ein  Ta  guter t Kopf, 
wie  Bstmovski , und  ein  Schüler  >!£)ä/sr8  konnse  iti 
fo  kurzer  Zeit  «inen  Lehrftiihl  hefetzen  , (.von  ^weh 
ehern  er  felbft  vor  wenigen  Jahren  die  erß^ti  L^rea  , 
empfing.  Er  follte  Mathematik  in  Rufllfcher  Sprache  , 
lehren.  Diefs  war  nie  vorher  gefchehen;  es  gab  kein 
Budlfches  Lehrbuch ; er  mufste  eins  fchreiben , und 
er  fchrieb^'tth  Vortreffliches,  das  im J,' 1760  im  Druck 
erfchieneri'  ift.  Humovski  iff  der  Chrißian  fVoif  fei- 
ner Nation , und  Or  Hat  das  ^erdienft  in ' feinetn  Väter- 
lande das  Studium  der  Mathematik  zuerft  verbreitet, 
und  fo  zu  fagen  einheimifch  gemacht  zu  haben.  So 
viele  Verdienfte  konnten  picht  lange  unbemerkt  blei- 
' T 5 ~ ben. 
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ben,  die  gelehrten  Mitglieder  d.'k.  Academie  wafs* 
ten  die  Talente  des  jungen  'M.  noch  näher  au  fchät- 
zen  , 'und  der  berühmte  kaiC  Aftronom  Grifvhow, 
der  fchon  in  hohem  Alter  war,  wufste keinen  belTern 
Nachfolger  anzudeitten  als  RumovskTn ; er  verlangte 
ihn  bey  der  Academie  auf  eigenen  Antrieb  >za  feinem 
Adjimcten;  diefe  Wahl  .gereichte  unferm^il.  eben  fo 
fehr  zur  Ehre,  als  der Academtezum Nutzen,  welche 
ihn  einraüthig  in  diefer  Stelle  1760  beitätigte,  ln 
dem felbetu  Jahre  ging  Gr^chow  mit  Tode' ab,  und 
da  im  folgenden  Jahre'  der  merkwürdige  Vorüber« 
gang  der  Venus  vor'der  Sonnen ^ Scheibe  eintrat,  fo 
wurden  alle  Anßalten  zu  den  Beobachtungen  diefer 
Io  wichtigen  Himmels -<Et£cheinuog  getroffen,  und  un« 
ietJhimovsfä  nach  iVrr^AinjÄ*)  in  Sibirien gefchickt, 
nra  lie  -dafelbTt  antuftellen..  ^Nachdem  er  bey  feiner 
Zurüekknnft  der  Academie  in  verfchiedenen  Abhand- 
lungen Bericht  über  didfe  Beobathtung  abgeitattet, 
und  ihr  feine  Unterfuchungen  und  Berechnungen 
über  die  Sonnen • Parallaxe  vorgelegt  hatte,  bezeigte 
dieCi  ihrä  Zufriedenheit  durch  die  Belohnung  und 
Ernennung  zum  k.  '.Aftronomen  der  Academie  im 
Jahrie  1763.  1 ■ .<  > ' . ... 

■'=  ■ • :•■*••••■  ^-..Von 

• ! / ; ■ * ..fl.  , 

*')  Ein«  GrSi\pft«dt  swifchan  Sibiri«B  und  China  in  der  Ir- 
t koukifchenSunluIterfcliaft,  6783  Werft«  von  Petenbnrg. 
EhenuhU  nahmen  die  nach  China  gehenden  Kararanen 
ihren  Weg  durch  diaf«  Scedt.  Diefs  hat  lieh  aber  geän- 
dert, weil  ei  über  Stel'enginsk  und  die  Mongolifche  Steppe 
weit  naher  nach  China  ift.  Der  Nertfchinikifche  Zobel  ift 
ffljr  den  fehdnften  berühmt;  fo  wie  ihr«  Berg-  nnd  Hüa- 
ten  - Werk«. 
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Von  dlefetn  Augenblicke  an  ging  Rumovskr% 
ganze  Sorgfalt  dahin , die  durch  einen  Brand  in  Ver* 
fall  gerathene  Sternwarte  wieder  in  Stand  zu  fetzen  t 
nnd  wenigßena  die  beweglichen  Inftrumente  in  Ge^ 
brauch  zu  bringen.  Der  fei.  Grifehow  war  immer  der 
Meinung, 'dafs  ea  beflier  und  zuträglicher  wäre,  eine 
ganz  neue  Sternwarte  zu  bauen,  als  die  alte  berzu- 
Bellen  , welche  weder  für  den<  neuen  Zuftaad  der 
practifchen  Aftronomie  , noch  für  die  Bequemlich'  * 
keit  des  Beobachters  ein^richtet  war;  fb  iß  z.  B.  ge* 
genwärtig  der  grofae  achtfüCsige  Birdafchel  Mauer*  ,, 
Quadrant , dem  man  eine  nie  zu  feße  Gzun^age  ge* 
ben  kann,  im  vierten  Stock  des  academifchen'Gebäu* 
des , welches  die  kaif.  Sternwarte  ausmachtv  anfge* 
ßellt,  und  der  Äßronom  mafs  jedesmahl  tro  Stufen 
erßeigen,'fo  oft  er  eine  Beobachtung  an  diefem  prächr 
tigen  lußrumente  anßelien  will.  Grifehow  hinterlieCi 
einen  Aifs  zu  einer  neu  zu  erbauenden  Sternwarte; 
hätte > man  ihn  ausgeführt,  fo  .hätte  Petersburgdängß 
eine,  dem  fchönen  Vorrath  von  Inßrumeuten den 
die  k.  Academie  beßtzt,  angemelTeoere  Sternwarte« 
und  der  Englifcbe  Mauer*  Quadrant  ,wäre  nicht  fo 
viele  Jahre  in  feiner  Kiße  ungenutzt  liegen  geblieben« 
Immer  fchmeichelte  mau  Geh  mit  der  Hofhiang,  dafä 
die  nöthige  Summe  zur  Erbauung  einer  neuen  Stern* 
warte  bewilliget  werden  <foUte.  Man  wer  auf  dem 
Funct , ' Ge  in  Erfüllung  gehen  zu  fehen , als  der  Tod 
Catharina's  II  erfolgte , und  mit  ihr  alle  Erwärtimgen 
einer  folchen  Ausführung  verfch wanden.  luztrirchen 
beßerte  nufer  Rumovski  die  alte  Sternwarte,  (o  gut 
es  anging,  aus,  und  fetzte  fie  in  Gang 
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«■  Kurze  Zeit  hierauf  berief  Catharina  II  JLeOnhard 
fu/cr'n  an  die  Äcademie  der  Winenfchaften  in  Pe- 
tersburg; Die  Kaiferin  wollte  eine' neue  Reform 
fae;  der  Acadeinie  eingeführt  wilTen , und  fetzte  hie^ 
zu  eine  eigene  Commirhon  nieder,  welche  hch  damit 
befchäftigen  foUte.  ■ D6n  Vorßtz  erhielt  der  Graf 
f f'Lodimir. Gregorewitz  OtU>J^,  und  zu  Mitgliedernder 
Cornmifrion  ernannte' Sie  i£uier’n<,  Vater >und  Sohn, 
'Stashelin  s ‘^Qtelnihoff  aa&  UB(erti  HuTtJOVski,  - Mit  der 
Rurrifch-RaiTerl.  Acad.  der  W.  find  verfchiodene  fehr 
^ weitläuftige'llterarifche 'Anftalten  verbanden  ; diefe 
eTforddxDi einen  grofsen  öeonomifcben  und  cameraliAii* 
fchenDetail ; diefen  Tollte  die  Reform  vorzüglich  tref* 
fen.  -EUe'Verhandiangen  bey  diefer  CommiOion  ge< 
fchahen  in  Franzöf.  Sprache;«  allein  die  Ausfertigung 
derfelben  mufste  in  Rufßfcher  Sprache  gefchehen^ 
und  diefer  Theil  des  Gefchäftes  fiel  daher  ganz  auf 
unfern  -RumovrAr.  Catharina  11  hatte. zü  gleicher 
Zeit  dem  Grafen  Orhff  die  Geographie  ^4n  Rufsland 
feiner  befondern  Aufmerkfamkeit  empfohleutf.  Dies 
ganze  geographifcbe  Departement  vertrante  der  Graf 
dem ' alten  JEjder  und  BumovskTn  an.  Wie  glorreich 
war  es  für  den  letzten,  in  eine,  folche  coll^ialifche 
Verbindung  mit  feinem  grofsen  Lehrer  zu  kommen  1 
Hier  werde  die  vateriändihhe  Geographie  das. Ge- 
fchäft'unferes  ü.;'die'Heräusgabe  der  gec^raphifchen 
Karten^  ihre  Revißon,  «und  der  ganze  Detail  diefer 
Arbeit  ßel  auf  ihn.  Das  bewunderungswürdige  Ge- 
dächtnifs  Euler'»  erfetzte  fein  Geßcht , . und  feine 
einßchtsvollen  Rathfchläge  haben  vieles  zu  dem  Um- 
fchwung  der  Ruffifchen  Geographie,  und  zu  der  Ver- 
fertigung vortrefflicher  Karten  des  Reichs  beygetra- 
gen.  * _ Im 
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Im  J.  1769  trug  fich'dur  zweyte,  noch  nierkwür* 
diger  gewordene  .Vorübergang  der  Venus  vor^  der 
Sonne  zu.  Alle  Europäifche  Mächte  fchickten  A(lro> 
nomen  in  alle  Theile  der  Welt  aus«  um  diefe  .Celtne, 
und  für  die  Sternkunde  fo  wichtige  Wahrnehmung 
beobachten  zu  lallen.  Ein  Aftronom , wi?  Bumovski, 
durfte  nicht  müfsig  bleiben  , und  die  k.  Academie 
fchickte  ihn  nach  Kola*')  im  RuUirchen  Lapplande, 
wo  er  diefe  Beobachtung  mit  dem  befien  Erfolge  an« 
geßellt  hat.  Die  Refultate  derfelben  hat  er  in  einer 
eigenen  Schrift : Obfervationes  fpectantes  Tranßtum 
k'eneris  per  JDifcum  Solls  et  ExUpßn  folarem  die 

23  Maji  Kolae  in  Lapponia  inßitutae".'.  Pe~ 
3 Junu  •’  , 

tropoli  J769  , und  im  XIV  Bande  der  Petersburger 
Ck)mmentarieu  der  gelehrten  Welt  bekannt  gemacht. 

- , ; „ AU 

Kola  am  Bitmerre  iA  eineKreiifiadt  in  der  Archatigela« 
kifchen  Suttbalteifchaft , in  der  nördl.  Breite  von  (Sg* 
52'  30*  »nd  Länge  50”  40'  30*.  Die  Menge  der  Wall- 
nfche  in  der  Kolaifchen  Bay  ift  fo  grofa , dafa  roänchmahl, 
fo  wie  im  J.  1770  fogar  die  SchüFahrt  dadurch  etwaa  ge- 
fährlich wird.  Sonft  ift  diefer  Ort  auch  wegen  der  £i- 
’ derdunen  barflhmt,  welche  die  fogenannte  Cagkut  eins 
, Cänfe  - Art  ( Ants  mollifßma)  liefert.  Wegen  der  grofaea 
nördlichen  Breite  iß  in  diefer  Stadt  einige  Monate  beßän- 
dig  Tag,  und  einige  Monate  befländig  Nacht.  Rumovthi 
hatte  bey  diefer  gelehrten  Expedition  ewey  Geholfen  mit 
fleh,  beyde  feine  Landalente,  Ochtensky  und  Borodulini 
den  erßen  follte  er  von  Kola  ana  nach  der  Infei  KilduiM 
fchicken.  Diefe  Infel  findet  man  in  keiner  Geographie, 
lelbß  in  Heym't  En<^clopädie  dea  Ralf.  Reichea , , und 
GeorgVt  geograph.  phjfik.  und  naturhiß.  Befebreibung 
von  Rulaknd  nicht. 
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‘ Als  er  ton  diefer  literarifchen  Expedition  \tieder 
zurück  kam , vrurde  ihm  von  feiner  Monarchin  Co» 
tharina  II  die  Direction  des  Stadien •Wefens  einer 
neu  errichteten  Erziehongs- Anftalt  junger  Griechen 
an  vertrant ’ welche  von  der  ßegreichen  Ruffifchea 
Flotte  ans  dem  Archipelagus  in  der  2^hl  von  mehr  als 
200 nach  Petersburg  gebracht  wurden.  So  zahlreiche 
BefchäFtigungen  erlaubten  ü.  nicht,  ßch  ansfcbliefs* 
lieh  und  anhaltend  mit  der  Sternkunde  abzugeben,  doch 
verlor  erßenieaus  den  Augen;  er  verabfänmte  keine 
wichtige  Beobachtung ; immerfort  arbeitete  er  mit 
den  aftronomifchen  Werkzeugen , wie  mit  der  Feder. 

Auf  Befehl  der  Academie  roufste  er  auf  Ruflifch  die 

* ■ 

ganze  Gefchichte  des  berühmten  Vorüberganges  der 
Venus  vor  der  Sonne , und  alle  gefammelte  allrono- 
mifche  geographifche  und  naturhißorifche  Beobach* 
, tungen  befchreiben , welche  bey  diefer  Gelegenheit 
im  Rnfßfchen  Reiche  waren  angeftellt  worden.  Drey* 
fsig  Jahre  lang  bat  er  für  das  ganze  Reich  den  Rufli- 
fchen  Kalender  verfertiget,  und  felbll  feine  wenigen 
freyen  Augenblicke  füllte  er  mit  der  Ruflifchen  Über- 
reizung von  JExder'a  Briefen  an  eine  Deutjehe  Prin- 
zefßn  aus. 

Im  J.  1774  legte  der  Graf  TVloäimir  Orloff  mit 
Bedauern  der  ganzen  Academie  die  Direction  derfel- 
ben  nieder , und  das  Jahr  darauf  wurde  der  Kammer- 
herr Domafchnejf  ima.  Director  der  Academie  ernannt 
Sein  Benehmen  verurfachte  bey  der  CommiOion, 
(aus  welcher  die  beyden  Eider  , Vater  und  Sohn, 
längfl  ausgetreten  waren  ) fehr  imangenehme  Zänke- 
reyen  , welche  nachher  in  das  ganze  academifche 
Corps  übergingen.  Diefer  Streitigkeiten  ßndet  man 
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io  dem  erden  Bande  der  neuen  Coramentarien  der 
Academie  erwähnt;  de  dauerten  drey  Jahre  lang , und 
in  diefen  unruhigen  Zeiten  mafsteü.  alle  Antworten, 
Bittfchriften  , Bechtfertigoogen  gegen  alle  .Ankla* 
gen  und Befchuldigungen übernehmen,  die  Domafch- 
ueff  der  Kaiferin  gegen  die  Comtnifnon  vorgebracht 
hatte.  Die  Führung  diefer  unangenehmen  Streit« 
fache  vor  dem  Throne  war  ganz  die  Arbeit  ih/numx/Lfs; 
fie  liefs  ihm  fad  keine  Zeit,  dch  mit  den  Würenfchaf« 
ten  zu  befchäftigen , und  es  ift  zu  beklagen , dafseinfo 
eindchtsvoUer , thätiger  Gelehrter  feine  koftbare  Zeit 
auf  eine  fo  verdrielsliche  und  undankbare  Art  ver« 
fpllttern  mufste.  Endlich  machte  die  Kaiferin  diefer  * 
widerwärtigen  Sache  dadurch  ein  EnUe,  dafs  fie  die 
Fürftin  Dafchkow  zum  Director  der  Academie  er« 
nannte  und  verordnete  ,,dafs  die  Mitglieder  der  Com«  ' 
miffion  fich  künftig  jeder  blofs  mit  feinem  ihm  zuge« 
theilten  Zweige  derWiirenfchafteuzu  befchäftigenhät« 
te.  üimiovski  ward  dadurch  den  Wifienfchaften  wie» 
der  gegeben,  und  um  fich  denfelben  noch  mehr  und 
ungehinderter  widmen  zu  können , legte  er  die  Di« 
rection  der  Griechifchen  Erziehungs . Anft^  nieder , 
und  machte  fich  vom  geographifchen  D^rtement 
ganz  los.  Die  neuen  Commentarien  der  Acad.  d.  W, 
enthalten  die  Bewelfe,  wie  nützlich  fich  B.»  feitdem 
für  die  WiJTenfchaften  befchäftiget  hat.  Seine  uner« 
snüdete  Tbätigkeit  blieb  aber  nicht  dabey  Heben ; er 
zeigte  auch  feine  Wirkfamkeit  bey  der  neu  errichte« 
ten  KuiTifchen  Academie  , urelche  in  Zeit  von  vier 
bis  fünf  Jahren  das  Wörterbuch  der  Rulüfchen  Sprache 
in  fechs  Bänden  herausgab.  Auch  arbeitete  er  ge^ 
meinfchafUüdi  mit  Lepechin'wa  der  BuinfclieD  Über« 
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rrtiung  des  erften  Theils  der  BufiFon’fcfaen  Wefcke,  ' 
im  J.  1796' erhielt  die  Kaiferin  vom  Könige  von  Eng* 
land-  ein  loFüfsiges  Herfchel’fches  Teleskop  zum  Ge- 
fcheiik;  die  Monarchin  wollte  die  Wirkung  deHelben 
felbft  erfahren,  und  die  erhabenen  Schau  fpiele  des  ge* 
ftirnten  Himmels  betrachten.  Sie  liefs  ü.  kommen» 
und  er  hatte  bey  diefer  Gelegenheit  die  Gnade , fich 
mit  feiner  Monarchin  ftundenlang  zn  unterreden.  £r 
benutzte  diefe  Gelegenheit,  um  feiner  Souveraine  die 
BedürfnilTe  der  Sternkunde  in  Rufsland  und  den  fa 
nöthigen  Bau  einer  neuen  Sternwarte ' vorzutragen ; 
fchon  war  mau  zu  den  gröfsteh  Hoffnungen  berech« 
tiget',  als  der  plötzliche  Hintritt  Catharinaus  II  alles 
vereitelte.  Bumovski  fchrieb  damahls  , als  er  das  hohe 
Glück  hatte,  diele  erhabene  Befchützerin  der  'WÜTen- 
fchaften  in  Szarsko  Zelo  zu  luiterhalten , an  den  Her* 
ausgebers  diefer  Blätter  **'Unfer  Gefpräck  betraf  meh- 
rentheils  aßronomifche  Gegenßände  , und  ich  gerieth 
ins  gröfste  Staunen  über  die  Kenhtniffct  welche  diefe 
Monarchin  in  Ihren  ünterhaltungenund  Fragen  üufserte, 
Manchmahl  kam  ich  feUß . in  Verlegenheit  über  die 
Zweifel  Fragen,  welche  Sie  mir  über  die  Gefialtder 
Erde,  HiaSh  die  Libration  des  Mondes,  über  feine  Un-f 
gleichheiten , über  die  Bewegung  der  Cometen  und  ihrer 
Bückkehr  u.  f.  w.  vorlegte."  Als  Zeichen  ihrer  Zufrie^ 
denheit  befchenkte  die  grofse  Catharina  nnrem.Jh«^. 
movski  auf  eine  eben  fo  grofsmüthige  als  ehren*- 
volle  Art. 

Obgleich  ü.  nunmehr  ein  Alter  erreicht  hat , in, 
welchem  es,  nach  fo  vielen  geleiffeten  Dienßen  er- 
laubt ift,  fich  mehr  nach  Buhe  zu  fehnen , fohatdodi 
leine  Geiffes-Thätigkeit  nicht  im  geringfien  abgenom- 
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men.  Noch  immerfort  befchlftiget  er  fich  mit  den 
laufenden  Beobachtongen  de«  Himmels,  und  erfüllt 
nicht  nur  feine  Pflichten  als  fiel fsiger  Academiker, 
föndern  widmet  feine  Zeit  einem  , dem  Staat  äufserll 
wichtigen  Unterricht  Die  RuiT.  Admiralität  hat,  auf 
Befehl  des  jetzt  regierenden  Kaifers  Paul,  Officiere 
der  kaiferl.  Marine  nach  dem  Weifsen-  und  nach 
dem  Eis  • Meere  ausgefchickt , um  dafelbft  uautifche 
und  geographifche  Beobachtungen  zur  Sicherung  der 
Schiffahrt , und  zur  Beförderung  der  inländifchen 
Erdkunde  anzußellen.  Diefe  Officiere  erhielten  den 
ganzen  Winter  1798  und  im  Sommer  1799  von  Bu~ 
movskCn  aftronomifchen  Unterricht;  er  lehrte  fie  den 
Gebrauch  ganzer  Spiegel -Kreife,  des  künftlichen  Ho- 
rizonts, und  anderer  Werkzeuge , womit  fie  ansge- 
rüftet  wurden , und  gegenwärtig  fchon  an  den  Küßen 
diefer  Meere  in  voller  BefcbäfHgnng  find. 

Der  Herausgeber  der  M;  C.  welcher  die  ausge- 
zeichnete Ehre  hat,  iuRumovskVneinou  feiner  vereh- 
Tungswürdigßen  Collegen  bey  der  RulTifch -Kaiferl. 
Academie  der  Willenfchaften  zu  verehren,  hat  fich. 
auch  feiner  vieljährigen  Freundfchaft  und  feines  lehr- 
reichen Briefwecbfels  zu  erfreuen.  In  diefera  Ver- 
trauen, und  weil  er  den  geheimen  Staats-Rath  innigß 
verehrt  und  hochfchätzt,  erfuchte  er  ihn  um  fein  Por- 
trait für  feine  Sammlung;  Bumovski  hatte  nicht,  wie 
fo  manche  Gelehrte , die  verßellte  Eitelkeit , es  ihm 
abzufchlagen ; er  überfchickte  ihm  fein  fchön  ge- 
mahltes.  wohlgetroffenes Bildnifs,  und  ich theile hier 
diefes  Vergnügen  mit  den  Lefern  meiner  Zeitfehrift.  ' 
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XXXL 

Nachrichten  aus  Ungarn. 

Aq8  einem  Schreiben  des  Prof.  v.  Schedius. 

Peß,  den  26Decbr,  ijgg, 

....  Für  die  überfchickten  herrlichen  Beolmch- 
tungen  der  Bedeckung  der  Venus  vom  Monde 
danke  ich  aaf  das  verbindlichlie.  Aber  wie  nnend- 

0 

lieh  bedaure  ich , wie  fehr  wird  es  Bogdatüch  bedaa- 
ren,  dafs  er  hierzu  auf  feiner  Keife  keine  correfpon- 
dirende  Beobachtung  erhalten  konnte.  Eben  als  ich 
Ihren  Brief  erhielt , bekam  ich  auch  von  ihm  ein 
Schreiben  aus  Csdtza  an  der  Schlefifchen  Gränze» 
worin  er  mir  die,  Nachricht  gibt,  dals  er  vom  6 bis 
zum  26  Novemb.  mit  der  fcblechteilen  Witterung  in 
beüändigem  Kampfe  war.  Durch  Nebel  und  Wolken 
konnte  er,  wie  er  fchreibt,  nur  einige  Stern -Höhen 
wegilehlen  , und  erhielt  für  die  Csdtza'er  Folhöhe 
49”  26'  und  ungefähr  20*.  Die  geuanern  Kel^ltate 
verfpricht  er  bald  nachznfchicken.  Den  16  Novbr. 
beobachtete  er  dafelbft  den  Austritt  des  * feqs  2 » der 
Zwillinge  aus  dem  dunkeln  Monds  • Hände  um  i z U 
iS'  den  25  den  Eintritt  des  II  Jupiters • Tra- 

banten um  II  U 41'  30, *4  und  den  Eintritt  des  1 um 
12  U 41'  38, "8.  Er  fetzt  hinzu:  “der  j^ntritt  des 
II  Trab,  gäbe  nach  den  Trabanten« Tafeln  den  Unter- 
fchied  zwifchen  dem  Wiener  und  Csätza’er  Meridian 
9'  29*  in  Zeit;,  der  des  I Trab.  9'  35*;  das  Mittel 
9'  32*.  Bis  wir  einige  correfpondirende  Beobachtun- 
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gen  diefer  FmflerniOe  erhalt^»  dürfte  dal&lbe  .des 
Wahrheit  fdioa  ziemlich  nahe  kc^imea'*').  itSp  gah 
der  Austritt  des  1 Tmb.  am  26  März  d.  J.  ( A.  G.  E< 
IV  B.  S.  279).  den  Meridian^  Unter fchied  zwifehen 
Wien  und  Carlobago  nach  den  Tafeln  4'  27,"g,  nach 
einer  conrefp.Ofhei’ Beobachtung  4'  .01'  . 

Ans  Skcditz  fchreibt  JBogdanich  unterm  17  Decbr. 
folgendes.  “ Die  Ungeduld  macht  mich  zu  einem 
Skelete;  fo  ein  ungünftiges  Cliraa  hätte  ich  nicht  eit. 
wartet.  Alle  Stern  - Bedeckungen  und  fupitersrTra^ 
bauten  - Verfinfterungen  diefes  Monats  find  ungenützt 
▼orübergegangeu.  Nur  mit  vieler  Mühe  konnte  ich 
'■  1 eine 


*")  Bogdanich  hat  diefa  bayden  Baobachtongen  varmuthlich 
' mit, den.  in  den  Wienar  aftr.  Ephem.  nach  PP'argsntin’» 
Tafeln  berechneten  Jupiters  . Monden  . Verfinfternngen 
Tergliehea  , und  in  diefem  Fall  fich  beym  Eintritt  das 
II  Trabanten  ▼eiTeohnet;  denn  hiernach  follte  der  Mit- 
Uga-Unterfchied  ewifchen  Crdtui  und  Wien,  der  fich  dar» 
aus  ergibt,  ij»*  und  nicht  9'  29"  £oyn.  Vergleicht 
man  hingegen  diefe  Beobachtungen  mit  den  neuefien 
De  Lemibre'lchm  Tafelft  in  der  Conn.  d.  tems  uinnee  Vtl 
fo  kommt  aut  dem  II  Trab.  iSt  6'  4o,*4  und  aua  dem  I 
'iSt  5'  35>*8  fö»  <*•“  Meridian- ünterlehied  ron  Csätta 
und  Paria,  Mu  thut  daher  am  beften , man  hUt  Geh  an 
die  Beobachtung  des  I Trabanten  und  feut  einilareileo 
die  Länge  von  pdtzn  auf  1 St  5'  $6".  v.  Z.  , 

**y  Anf  Paria  gebracht  mit  56'  10. *2  kommt  die  Länge 
von  Cmrlobago  51'  38/4.  «>it  den  De  Lo>nire’fchen  Tafel» 

' verglichen  51'  47.' 2*  Vergleicht  man  den  in  Ofen  beob.. 
achteten  Austritt  8 ü 50'  15*  w.  Z.  mit  De  Lambre't  Ta- 
feln; fo  ftimmt  der  bekannte  Meridian  • Unterfchied  mit 
' Paris  I St  d’  49,' S bis  anf  gf'  mit  den  Tafeln  aberein. 
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6ine Breiten -Beftiininnngerwifclien,  Öiereift48'’  41', 
Wäs  noch  dazu  oder  davon  kommt,  wird  nur  wenige 
Secahden  betragen.  Ich  habe  mich  aus  langer  Weile 
^ über 'die  Berechnnng- meiner  Triefter  Bedeckung  des 
Stern  /IX  X gemadit;  ich  hatte  dazu  die  Göttingifch^ 
Beob.  des  Prof.  Seyffer , und  die  Ofaer  von  P.  Taw. 
cür.'  Bey  diefer  Berechnüng  bin  ich  der  Einladung 
des  O.  W.  M.  V.  Z.  gefolgt,  und  habe  die  Abplattung 
der  Erde  nach  Triesnecker  ~ den  Horizonul* 

Durchmeffer  des  Mondes  um  2,*5  , die  Horizontal- 
Farallaxe  um  10*  vermindert,  und  die  Strahlen -Beu- 
gung zu  2*  angenommen.  Aus  der  Göttinger  Beob«> 
achtung  erhielt  ich  den,  Fehler  der  Monds -Tafeln 
•4-  30/0;  aus  der  Ofner  -+•  3o,*i,  aus  meinerTriefter 
H-  25, *7.  Di®  Zufammenknnft  des  Mondes  mit  dem 
Stern  bekam  ich  in  mittlerer  Zeit  zu  Göttingen  9 U 
7'  37,*9  , zu  Ofen  9U  44'  7,*2,  zu  Fiuroe  oder  in 
Ter&t9U25'  36, *4.  Daraus  folgt  der  Meridian-Ün- 
terfchied  zwifchen  Göttingen  und  Ofen  36'  29,'3, 
zwifchen  Göttingen  und  Fiume  17'  58,*5;  alfoFmme 
ölUich  von  Paris  48'  18, '5  Hier  mufs  ich  aber 

bemer« 

*)  Alfo  eine  Beobachtung  and  eine  VeigleichnDg  mehr, 
all  fVurm  ^ A.  G.  E.  IV  B.  S.  na  ^ und  Triasnecker  (1.  c. 
S.  400])  gebraucht  haben.  Die  lAnge  von  Fiume  kann 
demnach  ana  einet'^  dreyfachea  Beobachtung  hetgeleitec 
werden,  ana  der  von  Götdngea,  Wien  und  Ofen«  Setze 
man  die  erfie  aus  11  Beob.  von  Stern -Bedeckungen  30' 
22, *7;  die  aweyte  ans  lg  Beob.  s6‘  io,*2;  die  dritte  ans 
22  Beob.  iSl  6'  49>*5  von  Paria;  fo  kommt  nach  Bogd». 
tdeVt  gefflhrter  Rechnung  die  lAnge  von  Fiume  aus  der 
Göttinger  Beqb.  48'  2i.*2;  ana  der  Ofner  48'  I8>*7;  da* 
Mittel  4g'  20”.  Nach,  Zrteanecker's  Rechnung  kommt 

aiin 
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bemerken;  dafs  die  Zeit  der  Bedeckung  in  Ofen  10 U 
41'  50',  wie  fie'P.  Taucher  roitgeiheilt  hat,  unrich-^ 
tig  ift;  es  mufs  gelefen  werden  10  U 42'  50*.  ' Diefer 
Irrthum  in  ganzen'  Minnten  ift  bekanntlich  nicht  fei« 
ten  , und  konnte  defto  leichter  bangen  vrerden, 
Mteil  eben  ein  nener  Diener , welcher  mie‘dem  ZSii- 
len  an'  der  IJlir  noch  nicht  ganz  vertraut  war,  bejr 
der  Sternwarte  ang'eftelk  ward.  Ich  habe  P.  Taucher'n 
meine  ganze  fteehtiuog  mitgetheilt,  und  mich  wegen 
der  Berichtigung  feiner  Angabe  gereebtfertiget.’^ 

Die  übrigen  Hülfsmittel  zur  Ausführung  dergeo« 
graphifchen  Dntemehmung  ffir  * Uhgam  vermehren 
fich  immer  mehr.:.  BUtmeifter  von  UpssJiy  (denn  da- 
zu ift  er  nun  b«y  feinem  Regimente  avancirt)  hatdie 
ofiFicielle  Anzeige  erhalten  ; dafsder  K.  K.  Hof-Kriega« 
ratb  auch  dem  BennatiCcben  , Slavonifchen  , Carla« 
fiadtcnri  und  Warasdiner  Banal  - General  - Commando 
den' Auftrag 'ertheilt  habe,  den  Rittmeifter  Lipszkj 
**üi  Jwtent'.gemsiaaützigen  VnLemehinen  mögUchJl  za 
unterßützen , mithin  folche  Einleitungen  zu  treffen,  da- 
mit ihm  die  von  Zeit  zu  Zeit  nÖtMgen  Aiukuitfte  fo 
Jchlewiig  als  möglich  verfchafft , und  eben  fo  auch  \di* 
Reclificirung  feiner  Brou^ons  jedesmahl  ungefäumt 
mit  aller  Genauigkeit  vorgeiwmmen  loerde.**  Sie  fehen 
hieraus , wie  rühmlich  £ch  alle  politifche  und  militä* 

rifche 

an«  der  Göttinger  Beob.  4g'  25, *5^;  ans  der  Wiener  4g' 
n3,*4;  im  Mittel  4g'  34,*ö.  Man  kann  folglich  mit  siem» 

' lieber  ZuverUmgkeit  die  Linge  von  Fiume  anf  4g ' 22* 
fetten  , oder  geographifch  von  Ferro  gerechnet  32*  5*  3o’. 
Die  Breite  ift  45’  20’  12*  CA.  G.  E.  I7B.  8.279). 

v.  Z, 


2^6  Monatl.  p>rrefp.,,iSoo.  MAEKZ, 

rifche  Behörden  bemühen  , diefe  nützliche  geogra> 
philche  Unternehimwg  auf  alle  Weife  zu  begüaßigea 
und  zu  befördern.  . . . i 

£ey  diefer  Gelegenheit  kann  ich.nicht  nmhin,  «ach 
der  eifrigen , und;  wirsch  äufserü  angelegentlichen 
Verwendung  de»  königl.  Käthes  und  Domherrn  Georg 
r.  ßzerdahelyi.  zu  erwähnen , der  als  Referent  diefef 
Gefchäftes  in  der  Studien-CommiiHon  bey  derkÖnigL 
Statthalterejr  fich  Ib  warm  und  thätig  der  ganzen 
Sache  angenommen  hat , ubd  noch  «nniromt , dafs 
ihm  jeder  Freund  der  WiHenfchaften  feinen  Dank  da* 
für  Tagen  wird.  Sie  kennen  diefen  Gelehrten' 
muthlich  fchon  aus  den  Wiener  aßronom»  Ephemerh 
den  vom  Jahre  1788,  wo  hino  Hißor^novi  PUoteynf 
Uraniae  car mitte  expoßta  eingerückt  ilt  • ';>  <> 

Ich  arbeite  jetzt  fleilsig  an  meiner,  kleinen  Erd- 
hefchreümng  für  Ungarn  , * zum  Gebrauche  für  die 
untern  Schulen , die  fich  über  alle  Uogarifche  Erb* 
länder  erßrecken  und  zugleich  eine  kurze  Gefchichte 
yon  Ungarn  enthalten  foll.  * . 
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XXXII. 

Nachrichten 

.;...,..von 

Hornernann’sr'Äfrlkaniicher  Reife. 

7"f‘l  r .»  • 

Ao0- einem  Schreiben  des  Hofraths  Blumenbach, 


V .3  . 


* ■ • Qöuingen , ' den  4 Pehr.  ißoo, 

]3arch  die  nun  nacbgekotnmenen  EnglirchenPoften 
habe  ich  fünf  Briefe  mit  vorläufigen  Notizen  aus 
Hornemam's  Berichten  an  die  African  A^ociatioUf 
fowol  vom  Baronet  Banks  als  auch  vom  Hofrath  Beß 
nöd  Doctor  Noehden  erhalten;  auch iioch einen,  den 
Homemawi  felbft  an  feine  Matter  gcfchriebeu,  un4 
theile  Ihnen  aus  denfelbeu  zur  Ergänzung  der  neu- 
lich Ihnen  zugefchickten  Nachrichten  noch  fol- 
gendes mit. 

' Hornemcavn  verlieCs,  wie  Sie  willen  im  Septem.^ 
her.  1798  mit  der  Fezzw-Karavane  Caivo,  wo  er  meh- 
rern  und  berlenklichern  Gefahren  aasgefetzt  gewefen^ 
als  auf  feiner  ganzen  übrigen  bisherigen  Reife,  na- 
mentlich auch  der  Peß;  woran  unter  andern  eine 
Frau  in  dem  Haufe  ßarb,  wo  er  wohnte. 

Der  Weg  Jener  Karavane  geht^bekanntlicherßauf 
Seewah,  (Siwah)eine  von  den  drey  berühmten  Oafen 
des  Alterthums.  Hier  hat  er  Browne'a  Bemerkungen 
über  das  fonderbare  kleine^ antike  Gebäude  beliätigt,  d^ 

der- 


*)  M.  C.  2 St.  S.  igg. 
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derfelbe  da  gefmiden  hat;*)  hat  auch  die  Grundlage 
TOD  Mauern,  die  dalTelbe  umgeben,  fo  verfolgt,  dab 
es  nun  um  fo  wahrfcheinlicher  wird , dafs  dieb  doch 
wirklich  Ruinen  find  , die  zu  dem  berufenen  Am^ 
mon’s-  Tempel  gehört  haben  mögen. 

Die  Karavane  batte  noch  nkbt  lange  Seewah  ver- 
lafieu,  als  fie  von  einem  Trupp  von  'etlichen  hundert 
Arabern  zu  Pferde  eingeholt  ward;  die  auf  die  Aus- 
lieferung Hornemann's  und  feines  . Begleiters  , des 
Mamelucken  von  Cölln , drangen , weil  fie  Chrißen , 
und  zwar  Franzöfifche  Spione  wären.  Bc^de  y^urden 
von  der  Karavane  ausgeliefert  ; wufsten  lieh  aber  fo 
gut  durch  Herfagen  ihrer  Afabifchen  Gebete  und 
Stellen  des  Korans  und  durch 'Arabifch- Schreiben  zu 
legitimiren,  dab  die  Reuter  fich  völlig  vom  Ungrun- 
de ihres  Verdachts , und  hingegen  von  der  Mnhame- 
danifchen  Rechtglaubigkeit  der  beyden  Franken  über- 
zeugt hielten  : folglich  umkehrten , und  diefe  in  Frie- 
den mit  der  Karavane  weiter* ziehen  lieben. 

So  kam  diefe  nach  41  Tagoreifenin  Murfuk  (Mur- 
xuk)  an,  wo,  (wie  ich  neulich  fchon  gemeldet)  ttome- 
mamt's  Reife^efährte  ßarb , und  er  felbß  von  dem  dort 
endemifchen  Fieber  befallen,  und  dadurch  verhindert 
ward , feinen  Weg  gen  Soudan  mit  zwey  indeb  da- 
hin abgegangenen  Karavanen  fortzufetzen.  Er  ge- 
nafs  durch  Chinarinde ; und  hielt  es  nun  fürs  rath- 
fainfie , die  übrigen  Monate  des  Jahrs  bis  gegen  die 
2<eit  der  Abreife  der  nächfien  Soudan  • Karavane 
in  Tripoü  zuzubringen  , feine  Papiere  da  zu  ordnen,' 
Duplicate  davon  zu  nehmen , und  diefe  Früchte  fei- 

7 i J 

ner 

*3  A.  C.  E.  III  B.  8.  loa  , to6  und  M,  C,  9.  255,  2d5. 
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Der  zeitherigenExpedKion'ficfaer  auf  Englifche  Schiffe 
zu'beflSrdcrD  ; da  OefoDll:','  Vrenn  m Murfuk 

fremden  Händen  hätte  anvenraueii  folleb , leicht  ver- 
loren  gehen  können.  Im  Decemb'er  wolite  et  dann 
nach  Fezzan  Wrück,  am  dort^'die  hächße'Xaravane. 
abzvnn'^rten  , die  in»  ■ F rdfag^hr  i;aclz.,^^<»id^  -a^eht. 
Am  feine  Briefe  zeugen  ;vpn  reinem Mu^e, 
nnd  wfe.  fehr.  ihn  dffi^iLeichtigke^,  ,wQ0päft:<er,  nan 

* I ' * ' 

fchon  Spr^e,  ' Sitten, f.  w.  der  l^ahan^f^ner^ani 
genommen , . z«.  den  gegTi^det^..fipffpuesgep  .,finea 
fernem  glücklichen  F.ortggngs  Xeipermile  berechtigt. 

•.  ii.<l  *1  . ! r.j  . :jL'!ri  ,i  fl  ..  j.j  .1 


A.'  / 


. r*' 

, w 


-xxm 

Jüber  die  BalmT  -C^meten  -Im. 


ii  ':i  r > 


ei’ n Stück 

i.t.  iui.)  ^ . 1 :''  i 

I I.  c:  rj‘:  j;L  , . d.  .>  ' i- ."» 

D r.  'Oibett  und  l>oaehem‘e:  -haben  die  Bahn 

diefes  neuen  Cometen  aus  den  iiti  vorigen  Hefte'  der 
M.  C^'WStgefheilien'-BtSÖbdCh'tungen  vom  27  und  31 
Decbr.<  1799  und  5’lan;i8'oo  berechnet,  und  folgende 
Elemente  gefpndeiql':|  ; ■*'  - ‘ *■ 


-t.  , - » 


uair-M  <■  .-ivl5ßj2iS52i>'(V.-  yrrr  , ...r 

ZeUd.Sonnep.NUhe  17M  OecDr.aj  um  lou  3'  50*  m.Z>  Parif 
•iiWltW«'«»  ÄL  PsniDZ  ar  »7*;i8*-  - . ■ . — 

Keigune  der  Bahn  . , . — 77  o 47  • , . , 

Lange  4^r  SoimeBrlÜltthbi ' 1 S < lot  14  33  > t.  u.  j 1. 

Log.  des  Abftahdei  . . 9»79S4^  • , • . . 

k''  > Abl^and  von  der-Sonnen..rNie)i>'.  ‘'it  4<)r4«.  1 

Log.  der  tUgl,  Beweguim  . . 

.•Bewegung  • ; i- i-« t:  r^pklnung  .j  . >r( 


•^;>r 

r'  r 

K 


r>i  * 


Vf 


Dam« 
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-IV  ' 
i.  'f;'  ’ 

n.! 


■ »7  u-it  4i'-'  ■ ■•’ 

a j . . *11' J #\  **r\eAU^M 


LofiT  des  Abl'tandes  ^ 
Abftaltd  vorffletSonnen-NWie  '■ 


Log,  der  tägU  Bewegung 
/.'.B«55egnng--<i-  i i 


"1,  rni 


6;iii4Ö«6  -V3V  ' ; •>•  .!4 
0,1609041  .,  ' 

- rückläufig  tl'M  .j  'i  ii  • :.  . 


Diefe-feWtneme  find' ohne  alle  Correcrioii  >® 

auch  wegen'fler  kuriefa  Zvt^ifchWizlBiten  tiichf  fthrnö' 
«hi^)  natfe'des  EKr.-  OiÄeri'Methbde  gdtoiden.''  Sie 
fchelnen  W‘ genaÄ  zu  feyii  ,*  als  fo  nalie''fi4bbäcfitan* 
gen  fie  gehe«  können. Df.' hat  nnS  folgende 
kleine  Tatei'  faitgetheilt  .^'die' et  aus  feinen  dhigett 
Elementen  abgeleitet  hat,  und  die  auf  einmahl  feine 
ganze  EffchfflratfglBWirflHIW^  " 


17» 

m.  Z. 
Paris 

geocentr. 

Läng*; 

Abftand  v. 
d.  Erde 

Oeebr.  17 

igu  5»' 

8Z  6°  V 

" 0,62595 

0,9*993 

— J» 

18  19' 

8 9 I* 

ao  I — ! 

0.4377T 

rc,8*907 

igexj 

JamHif'  '5J 

i8  - 15  ! 

8 -'«  41? 

ab  trm 

fjJciöögio 

. o.jpao7 

13  16 

8 5 **  i 

e 0 — 

c,7»53» 

o,s6«57 

^ 21 

0 0 

8 IO  aa  1 

IL  3äi.  s 

_ 0,83501 

o.44<3* 

Der  CoraetAnfste^alfo  ungefähr  dfn  18  Jan.  fei- 
ner füdlichen  Breite  jvegen  zu  Paris  unfichtbar  wer-  ' 
den.  Bis  zum  9 Jan. , da  der  Mond  fein  Anfehen 
fch Wachte,  mu^  (eine  fph^inliAro Gröfae  hettichtlich 


angenommen  haben,  - ic  n-'  c.j 

,Naoh  V.  J'Fahl’s  Elementea:  der  Bahn  ftimmen  die 
zun».fifn“de  gelegten  B^o))achtungen  ,fd(o  ' 7 

an  Länge  den  17  Decbr.  -+-  j’lia  Breite 


3‘  I 
5 J«n. 


j' 

l 

-+-  I 


l 


iil  .Mai 


Die  Beobachtung  vom'‘*3o'  Döcbr,  gibt  einen,  Fehler 
von*-^.V'.“35*  in  der  Länge  und  H-  3*  in  der  Breite. 
Nach  Olbers'a  Elementen  — 21'  and  -*-17''.  | 

. Allein  bey  der  Beobachftfng^  vom  '4  Januar  nmCi 
ein  Beobachtuogs  - oder  S^reib- Fehler  Torgefallen 

3 V feyn. 
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feyn,  dena  v.;fVäM3  Elennente  geben  für  diefeBcob. 
wne  Abweichung  von — 11'' 16*  in  der  Länge  und 
— i'  i6*  in  der^Breite»  welches  nicht  wol  Statt  ha^ 
ben  kann:  Die  Fehler  'mit  ihren  Zeicllen  mülTen  an 

die  berechneten  Orte  angebracht  werden , um  die 
beobachteten  zu  erhalten.***’  “*^  " "' 


XXXIV.  ’ ' - i-  ‘ 

N a c h- 1 rag 

in  den  im  IV  B.  der  4,  G,  £.  • S.  483  angezeigte» 
Beobachtungen  der  Bedeckung  des  Planeten 
. . » ..  '.Venus  vom  Monde  den  24  Nov. 


L799[.a.‘ 


Zu  TVieh  auf  der  kaiferl.‘  Sternwarte  beobkchtetea 
Triesnecker  und  Bürg'.  ‘ ■ c;.  i 

' t:  Tr.'"  ' 

^ Ir. 


Eintritt  der  nördl.  Horn-Sirttze  ^ 57'  48,"4  m, 

“ rnTT  i.  ~7  : — 1«  37  53.  ■«  — 

— der  ntdlichen  Spitze 


ginztichen  Eintritt  ' ' ' 

Aostritt  hördl.  Hom« Spitze  ^ 

* der'  rukiichen  Spitz« 

gSnzlicben  Adstritt 


»ö  57  55.  4 — 

>5  57  58.  '♦  -r 

«8  5«  »9.  9 

'8  5«  30.  4 B. 

•8  o 39.  3‘ ^ B.  ' 

18  o 39,  8 Tr. 

18  I le,  3 — — B, 

18  I II,  3 Tr. 

»8  1 35.  3 B.  1 

18  « 3«.  3 Tr. 


Zu  Leipzig  Prof.  BMiger  : Berührurg  derfichel- 
förmigen  Venus  und  des  hellen  Monds -Randes  i6U 
4*'  3öj*4  m.  Z,  Völlige  Verfchwiudung  der  Venu# 
16 U 43  ‘ 7,* 3 ra,  Z.  WicdereVfcheinung  eines  hellen 
Fünctchens  der  Venus  am  dunkeln  Monds  «Rande  17U 
4:'  2:/6  rri.  Z;  ^ ^ 

Zu  Liiienthal  hat  Haräing  den  Ausritt  mit  einem 
7 füla«  Reflector  und  86  mahliger  VergrÖfserung  beob- 
achtet; zur  Zeit  des  Eintritts  war  der  Himmel  mit  di- 

: iy  \ ;•  - 
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ckem  Nebel  äberzogCH.  'Die  nördHebe  Hora  »Spitze 
der  Venus  trat  als  ein  felDeS'Licht-FünCtChetiherrOr, 
nm  17  U 59*  5o,’’4' w.  Z;!  ‘ Der'öftliche' Venus-Rand 
erfchien  völlig  rand  uii»  17 ü 40'  47*"’4'  Z. 


..  iiy.o 


^.xxxv. 


Höhe  des  Meifsnersynach  barometrifdien 
Mefllingen»  'C 

I 

" ■ Aus  einem'  Briefe  vom  Prof.  Seyffer.  ' '• 

■•o.v.i.  ‘ i 

. ' . < Göttingent  den  aztFehr,  ißoot 

Aus  Beobachtui^en^  der  Barometer  - Höhen  , nnd 
des.T^^ermoineters  zur  Correction,  die  der  Land-Phy- 
ßcAs  Dr.  jBöMer  zu  AUendörf,  und  der  Hof-Phyficus 
Ciarcy  auf  dem  Meifsner  den.  10  May  1799  correfpon- 
dirend  ängeftellt  haben , und  welche  mir  von  jenem 
mitgetheilt  wurden,  habe  ich  die  Höhe  des  Meißners 
nach  der  harmonifchen  ProgrelTions  - Hypothefe  der 
Wärme  berechnet  und  gefunden  : Erhöhung  des 
Meifstiers  über  dem  Garten  des  Dr.  Bauer  n in  der^  ich 
einft  die  Breite  und.  Länge  von  Aliendorf  beftimmt 
hatte*):  Sransrode.~  liJiH  die  Kalbe  16^1  i der 
hohe  Maalßein  ~ 1741  Frknzölifche  Fufs. 

In  P/of.  ScAoui’s  pbjfik.  mineralog.  bergmänni- 
fchen  Be^fchreibung  des  Mcifsners  findet  lieh  eine  äl- 
tere Barometer- IVieiTung’  und  Bereclinüng  diefes  Ber- 
ges S.  4,  wofelbft  Briwrode  i6iif  dieKaliie  1867,  der 
hohe  Maalßein  1959  Franz,  Fufe  über  dena  Spiegel  der 
Werra  bey  Aliendorf  angegeben  iß;  allein  dort  iß  ge- 


♦)  A.  G.  E.  IIB.  S.4ltf. 
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radezn  ohne  irgend  eine  Correction  für  jedea  der 
barometTifchen  Variation  in  der  Höhe  8 Franz.  Fufe 
Elevation  angenommen*)  ; ich  gebe  meine  Refultatev 
bia  es  mir  dnmahl  gelingt/  auf  dem  Meifsner  felbß 
Beobachtungen  auzußellen.  .7;:,.  . ' . 


» ti  •• 
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capitale  de  la  Frovince.de  chnom,  ä la  Chine,  pac 
Goree , le  Cap  de  bonne  Efperance  etc*  fuivi  d’obferr 
vations  für  le  voyage  a la  Chine  de  Lord  Macartiiey 
et  du  Citoyen  Van  - Braam,  Par  le  C.  Qharpentier^ 
Coffigny  , Ex- Ingenieur,  k Paris. 

Au  7 in  8. 


Wenn  es  erlaubt  ift,  von  feinen  eigenen  auf  frem> 
de  Elmpfludungen  zu  fchliefsen/  fo'wird  diele  Rei- 
fe den  wenigften  unferer  Lefer  weder  Unterhaltung 
noch  Belehrung  gewähren.  ' Diefes  ganze  606'Seiten 
Harke  W«k  zerfällt,  wie  der  Titel  anzeigt,  in  zwey 
Theile.'  Der  erße  ungleich  kleinere  enthält  die  ei- 
gentliche Reife  über  Goree,  das  Cap,  Isle  de  France 
und  de  la  Reunion,  nach  Sumatra  und  Canton.  Da 
^er  Verf.  ßch  einen  Ingenieur  nennt,  fo  iß  es  aller- 
. & . ding» 

' *)  In  Schaub'»  B«fchreib.  ßehen  noch  andsro  Sitere  Anga. 
ben  fftr  dan  Meifsnet,  fogur  eine  von  4200  Fnfa  aberdee 
Meetea « Fläche  von  dem  verdorbenen  Bergrath  Riet, 
Dae  ift  an  arg.  Selbft  Schaub’»  Sehinla,  data  der  Meifanec 
2184  Fab  aber  der  Meeres  - Fläche  hegt,  bedarf  noch  ei- 
aet  Eiafchriakung.  v.  21, 
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aings  la  Tervmndera,  wie.  erficht  mit  fo' Tielcü  in 
die  Arrneywiffenfchaft  einfchlagenden  Naclyrichten 
befafien  tonnte.  Diefe  nebft  vielen  ans  andern  Wer- 
ken genommenen  Stellet»  machen  einen  grofsen 
Theil  diefer  Reife  aus.  ' ■ - 

Der  Verfaffer  ift  nicht  über  Cantpn  hinansgekom- 
Kjen , und  hat’  fich  felbÄ  in  diefe“r  Stadt  nnr  einige 
Monate  verweilt.  Schon  aus  diefer  Urfache  lallen 
fich  hier  nur  \yenige , vielleicht  gar  keine  neue 
Auffchlülfe  von  diefem  fohderbaren  Lande  erwarten , 
von  welchem  gewöhnlich'  die  Reiftbefchreiber  nur 
mit  Übertreibungen  und  nicht  anders,  als  in  Millio- 
nen fprechen.  Auch  unfer  Verf.  gehört  zu  den  Be- 
wunderern der  Chinefen.  Er  gibt  der  Stadt  Contoii 
eine  Bevölkerung  von  einer  Million  Menfchen.  San- 
jierat,*)  ein  ungleich  feinerer  Beobachter , fetzt  diefe 
ungeheure  Zahl , deren  fich  keine  einzige  Stadt  in 
dem  fogewerbreichen  Europa**)  rühmen  kann,  nach 
der  forgfältigften  vorhergegangenen  Unterfuchung  auf 

75000 

‘ • i 

*)  Mit  Hülfe  von  mehreren  Chinefen  (achte  Somurrat  dis 
Volksmenge  von  Canton  su  beftimmen,  und  nach  eilen 
eingexogonen  Nachrichten  konnte  er  nicht  mehr  als  75000 
Bewohner  Eafammen  bringen.  Hi 
**)  IndeffenmuCsman  wol  London  von  obiger  Angabe  ana- 
nehmen.  Seit  mehrerhJahren  (chon  febfttzte  man  die  Volka- 
menge  diefer  Sudt  rar  Sommersseit  auf  96000b'  und  ina 
Winter  auf  i'iioooo  Seelen.  Die  neaefte  Angabe  Cof- 
qhoun’t,  nach  welcher  London  jem  i' 108000  Einw.  und 
XSiooo  HAnfet  hat,  darf  alfo  nicht  flbemieben  fcheinen; 
befonderawenn  man  die  nngeheore  Erweiterung  dm  Han- 
dels diefer  Stadt  wAhrand  das  jeuigen  Krises,  und  dis 
Vergröfssmng  der  Einwohner-2<ahl , als  luiMrtnnnliche 
Folge  deifelben , io  Anfchlag  bringt.  A, 
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7$poo‘beriKiter  ;^  npdv  dies  ^dürfte  .wol  Fall  mif 
denrübrigen  Städten  in  Chinas  fo  wid^init'dem  gan* 
Mu  Zuftande  .der  Bevölkerung  feyn. . Am  ftätkilea 
wird  die  Erwartung  des  Lefers  durch  die  Bemerkun« 
gen  über  die  frühem  Reifen  des  Lords  Macartney 
und  f'an-  Br aarti  8 get'äaicht.  Diefe  find  entweder 
ganz  uubedeiiteud , oder  betreffen  blofs  allein  natur- 
hiftorifche  Cegeuftände.  Ein  gleiches^  gilt  von  der 
fkizzirten  Gefchichte  der  Künde  in  Indien  Und  China. 
Uufere  Lefer  werden  fich  ül)erbaupt  bey  Durciilefung 
diefer  Reife  fchon  auf  den  erften  Blättern  überzeagen, 
dafs  die  gelehrte  Well  wenig  verloren  haben  würde, 
wenn  diefe  Reife  nie  im  Druck  erfefiienen  wäre.  Die 
Anzeige  derfclben  gefchieht  daher  blofs  in  der  Ab- 
ficht'j  um  wifsbegierige  Lefer  gegen  den  Ankauf  eines 
hcchft  entbehrlichen  Buchs  zu  verwahren, 

.4iu 


xxxvif; 

'iJ  .'V  w 


• -t'  .11' 

•ti  *#<»’•■  * 


Sonnen -Finfternif!^' am  13  May  am/ 

..  r . 

Zu  den.\S.  141  und  243 ! gegenwärtigen  Heftes  ange« 
zeigten  Bebbachtnngen  d^r  Sonnen  • Fidfternirs  vom 
13  May  1733  kann  noch  folgende  Frager  Beobachtung 
derfelben  beygefßgt  vverdeh  ,,.die  wir  durch  die  Güte 
des  Directors  BemoulU  ans*  Berlin  erhalten  haben, 
Qnd  die  er  in  einem  Briefe  von  Doppelniayer  an  Ch, 
XtrcA  vom  21  Der.  1733  aufgefunden  hat.  Die  Nach« 
ncht  lautet  alfo : Eclipßs  Solls  Pragae' ohfervaia  diü 
ISMaji  LiitiumSh.  J2"  circiterf  JDig. 

45'  xq";  II  Dig>  49'  ß4"  i III Big.  53'  Ao" ; 
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Landes -VermeObng. 

Von  dem  königl.  Prenfs.  Artillerie -Lieotenant 
von  TextorJ 


Königsberg , d.  22  März  u.  Ufohrungtn, 

JL/ie  Länge  TOn  Königsberg  ift  endlich  entfchieden. 
Ans  der  Dreiecks Reihe  von  Königsberg  bis  Danzig, 
welche  ich  vor  wenig  Tagen  za  Stande  gebracht  ha- 
be, ergibt  lieh  dtefelbe  iSt.  u'  43/3,  noch  nicht 
3*  weniger  als  i St.  12'  46*,  welche  der  Chrono- 
meter ( nach  der  in  meinem  vorletzten  Schreiben  an- 
gezeigten VerbelTeriaDg*)  angegeben  hat.  So  eben 
’ " lef« 

V«^L  A.G.E.  IIIB.  8.405. 

* ' t*  * . t.  , 1 * • * ■ - 

Man.  Corr,  sdoo.  I.  B.  X 
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lefeich  in  dem  Fdaruar-Stück  1799  der  A.G.E.  S.  176 
und  196  dafs  die  von  mir  beobachtete  Bedeckung  vW 
von  La  Lande,  uud  fL^urm  iß  berechnet  worden,' 
und  dafs  die  Reful tat?  jenen  beyden  ohern  fehr  nahe 
kommen.  Es  iß  alfo  auf  diejenige  Länge,  welche 
aus  <ler  Bedeckung  » % hervorgegangen  iß , nämlich 
I St.*"  ' 20' » ; aus ' den  in  dem  erwähnten  Schreiben 

ang«'zeigteu  Urfachen  nicht  weiter  zu  achten , und 
iß  nunmehr  die  Länge  von  K.  in  fo  weit  feflgefetzt 
und  unveränderlich  , _ als  es  die_  Länge  von  JDamig 
iß , denn  der  Längen  - Unterfchied  beyder  Orte  ergibt 
fich ans  meinen  Dreyecken  7'  3i,*3  und  hierbey kann 
wol  kaum  ein  Fehler  von  i Zeit-Secunde  Statt  fin- 
den,*) ob  ich  gleich  die  Rechnung  noch  nicht  ganz 

, fcharf 


*)  Die  Uebereinftimmung  diefer  MelTung  mit  der  chrono- 
..  metrifchen  Beftimrouag  von  Königsberg  kann  nicht  et- 
-vrflnfehter  feyn.  Wenn  wir  alle  suverläflige  Lingen- 
BeRinitnnngen  von  Danzig  rufammenßellen , fo  haben  'vrii : 


1 © 24  Jun.  1778 

iSts' 

20, ”4  nach 

Vf^urm 

© 16  öct  1781 

1 

5 

23.  0 — 

Triesnecker 

© 5 Sept.  1793 

I 

5 

4.  7 - 

W. 

«V  21  Oct  1793 

' 1 

5 

13.  > 

'Tr. 

© 24  Jun.  1797 

1 

5 

13.  4 — 

Tr. 

« n 8 Ang.  17^8 

I 

5 

TV. 

_ _ _■ 

I 

5 

16.  4 — 

Tr. 

Folglich  im  Mittel  St  5*  n,"6.  Danzig  ift  aber  von 
Königsberg  nach  v.  Textor't  = 31**3  weftlicli. 

Daher  LSnge  von  Königsberg  iSt'13'  45**9  gerade  dal, 
was  der  ChronomSter  gegeben  hat  ' 

Faflen  wir  die  afironomifchen  EJngen- Beftimmungan 
von  Königsberg  zofammen,  welche  .minder  zaverliilig 
find,  weil  fie  nicht  bey  den  gOnftigfien  DmfUnden  ange- 

■ ' -fteUl 
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fcharfgeFiihrthabe,  indem  die  mehreßen  Winkel  noch 
nicht  oentrirt  werden  konnten.  Indefs  habe  ich  Pro* 
ben  genug,  .da Cs  fich  dem  ungeachtet  auf  der  ganzen 
Strecke  von  K.  bis  D.  kein  Fehler  von  Ruthen 
finden  kann:  denn  erßens,  habe  ich  auf  dem  gefror- 
aen  Haf  zwifchen  dein  Thurm  der  Stadt  Tolkemit  und 
einem  auf  der  Nehrung  bey  Kahlberg  aufgerichteten 
Signal  eine  Grundlinie  von  1739  ° au^emeffen  , wet* 
che  ich  nachher  aus  der  im  Samlande  unweit  Schaken 
feineflencn , berechnet,  und  1744°  gefunden  habe^ 
Der  Unterfchied  beträgt  g* , welcher  fich  aber  noch 
anfchnlich  vermindern  müfste,  wenn  man  die  kleine 
Ausdehnung  meiner  hölzernen  Mefsruthen , welche 
hier  auf  dem  Elfe  bey  einer  Temperatur  von  40  bül 
42°  Fahr.  Statt  finden  mufste  , in  Betracht  ziehen 
wollte.  Die  erße  Baiis  im  Sambnde  wurde  zu  Ende 

; .j  - des 


I • 

ftellt  worden , fo  erlulten  wir  auf  diefem  W^e  fOz  die 
Königtberger  Linge: 

aut  ©5  Aug.  1766  iSt  n*  53,*7naeh  Wurm 

aus  00 1766  a.  1775  1 la  39,  5 LaLand«  a.LexM 

aut  vXtjt  1797  I 13  36,  6 — Wurm  1 

— — — 1>I3  34,  9— - Tritsnecker  ^ 

Das  Mittel  dsrant  -gibt -i  St  12'  41/2;  nicht  gane  5* 
von  obiger  doppelten  Beftimmung  verfchieden.  Will 
man  das  Mittel  aut  allen  nehmen,  fo  kommt  filrdieLingä 
von  X,  iSt  12'  43s*  : gewifs  iufseiftnahe.  Ich  habe  fchoil 
im  Ilf  B.  der  A.  G.  £■  ä.'4o6  diefe  Länge  au  i St  12'  41** 
nur  wenige  Secunden  fehlerhaft  gefehitat;  diefs  wird  nun' 
Tollkommen  beAätiget,  nnd  Königsberg  i&  nun  t'o  genau, 
alt  Dornig,  oder  irgend  eine  Sternwarte  beäimmt. 
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dee  Äugußs  bcy  einer  Temperatur  zwifchen  65*  nud 
70*  gemeflen.  Allein , wenn  man  auch  auf  die  Ver> 
fchiedenheit  der  Temperatur  nicht  achtet,  fo  ift  doch 
die  Übereiuftimmung  zu  unferm  Zweck  völlig  hin- 
reichend, und  audi  wol  nicht  gröfser  zu  verlangen, 
weil  man  bey  einem  Sextanten , wie  der  meinige,  die 
Genauigkeit,  mit  welcher  ein  Winkel  gemelTen  wer« 
den  kann,  nicht  über  15*  fchätzen  kann,  wodurch 
ein  Object  bey  . einer  Entfernung  von  2 bis  3 Meilen 
leicht  um  3 bis  4 Fufs  verrückt  werden  mag.  Die 
zweyte  Probe,  weicheich  gemacht  habe,  iftfolgende: 
Ich  konnte  von  dem  Signal  bey  Kahlberg  auf  der  Fri* 
fchen  Nehrung,  den  über  fieheu  Deutfche  Meilen  ent- 
fernten Pfarrthurm  der  Stadt  Danxig  fogar  durch  das 
Fernrohr  meines  Sextanten  wahrnehmen.  Ich  mafs 
alfo  den  Winkel,  welchen  diefer  Thurm  mit  einem 
näher  liegenden  Standpuncte  meiner  Dreyecke  mach- 
te. Nunmehr  konnte  ich  die  Entfernungen  einiger 
Functe  der  übrigen  Dreyecke  , welche  einen  Um- 
fchweif  über  Marienburg  und  Dirfchau  machen , von 
der  Vißrlinie  yop  Kahlberg  bis  zum  Danziger  Pfarr- 
^ thnrm  berechnen  , und  .fo  endlich  felbft  die  Entfer- 
nung des  Danziger  Pfarrthurms  von  eben  diefer  Linie 
finden.  Diefe  Entfernung  foilte  o feyn ; allein  fie 
^trar'4,*I,  welches  noch  nicht  die’ Dicke  des  Thurms 
beträgt.  Der  Fehler  wäre  alfo  gewifs  fehr  unbedeu-  - 
tend,  und  es  wären  alfo  aus  diefer  Dreyecks  • Reihe 
die  Längen  und  Breiten  von  vielen  Orten  an  der 
nördlichen  Küße  Preufsens  mit  vieler  Sicherheit  zu 
berechnen.  Von  Mlbing  fand  ich  zum  Beyfpiel  aus 
den  Dreyecken  den  Längen  '-Uilterfchied  mit  Königs- 
Jörg  4'  28,*6  (nach  dem  Chr.  4'  30, '5)  folglich  die 

Län- 
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Läogc  von  Elhing  rSt.  8'  15'  *)  und  dif  Breite  54*' 

7'  54"  ( nach  aftronomiichen  Beobachtungen  54*  8'  ' 

K>* ’*'*)»  von  Dirfchau  hänge  i St.  5'  50, "6.  ßreitt^ 

54’ *4;  37,*,  von  Länge  i St.  6'  461*3» 

Breite  54“  1'  31*.  Ich  würde  feh,r  bereit  feyn,  Ihi 
neu  die  ganze  Drejreckg  Reihe  zu  überfchicken , uns, 
nach.  Gefallen  Rechnungen  damit  anzuftellen ; alleixt 
dann  müfste  ich  dodi  bitten , die  Refultate  nicht  in 
den  A.  G.  £.  bekannt  zu  machen  , weil  fonlt  irgend 
ein  ge winnfüchtiger  Karten- Fabrikant  einen  voreili* 
gen  Gebrauch  davon  maphen  könnte. 

i 4ns  der  nunmehr  genau  beftimraten  Länge  von 
Königsberg  ergibt  fich,  dafs  die,  welche  aua  den 
Recpor/iTcheu  Beobachtungen  hervprgegangen , noch 
am  34  Zeit  - Secunden'  fehlerhaft  war.  Pie  Länge  von 
'iDirfchau  aber  , welche  fVolf  aus  beobachteten  Tra* 
banten • Verfinllerungen  i St.  4'  41*  gemacht  hatte , 
iftgar  um  i'  9*  in  Zeit  fehlerhaft.  Nach  diefer  feh> 

. - lerr 

*')  Auch  diefe  BefiimmnBg  fUimnt  mit  der  defelbfi  den  21 
Atig.  179g  beobachteten  Bedeckung  dei  Sterne  <(>  i>  vom 
Monde ; nach  tVurm  wlre  daran!  die  Länge  i St  g ' 9,*o 
(A.,G.  E.  IV  B«  6.  ii2^  nach  2\riaineeher  ilSt.  8'  4>*5 
( 1.  c.  S.  ).  .V.  Z» ' ‘ ( t ( • I I ■ I 

A.  G.  E.  III  B.  8.  4o5. 

So  wenig  ich  im  Allgemeinen  ffir  Varheimliohung  wif-’ 
lenfchaftlicher  Gegenßinde  bin,  fo  mufa  ich  doch  hier 
der  Meinung  dea  Lieut.  v.  Textor  ganc  beypflichten. 
Denn  durch  folcha  eilige  und  gewinnfüchtige  Fabrikate 
w i'zkird  die  WiOenIÄ«rt  ni^t  befördert  »"fbitdern  der  guten 
■t  Sach«  und’  dnm  Abfiitee  der  baiTam  tanen  nur  gefcfaadet; 

. 1 defto  flrenger  mub  dahMt  di«  Ctkik  bay  diefer  Art  iWda* 

> Arie  feyn.  2,  > 
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l'erhaften  Belli m mang  hätte  Dirfehau  welll.  roh  Dem- 
vg  liegen  mülTeD , da  es  doch  oftwärts  liegt.  Es  gibt  al- 
fo  diefs  ein  abermahliges  Beyfpiel  ab , wie  wenig  ans 
Trabanten- VerFinllerungen,  wenn  es  auch  wirklich 
correfpondirende  find,  aüf  den  Uuterfchied  der  Meri- 
diane gefchlolTen  werden  könne.  Die  Zahl  der  PPolß- 
fchen  Beobachtungen  ift  13  , welche  aber  um  inehr  als' 

3 Zeitrainuten  von  einander  verfchieden  find,*)  ’ 
Die  geradlinige  Entfernung  vom  Signal  bey 
J^hlberg  bis  zum  Dataiger  Pfarrthurrae  habe  ich 
142901t  Rh.  Ruthen  gefunden.  Hätte  es  das  dahinter' 
liegende  hohe  Land  nicht  verhindert , fo  würde  ich  den 
Ffarrthurm  felbflmitblorsen  Augen  gefeheu  haben; To 
aber  konnte  ich  ihn  nur  durch  die  fiebenmahligeVer- 
gröfserung  meines  Sextanten  - Fernrohrs , und  zwar 
nach  gefchehener  doppelter  Reflexion  der  Spiegel, 
wahrnehmen.  Diefs  Beyfpiel  zeigt wie  weit  man 
öfters  felbft  mit  kleinen  Feriiröhien  fchen  und  wie 
man  folche  Umfiände  bey  Landes  - VermelTungen  be- 
nutzen könne. . Ich  habe  ä|inUche  Vorfälle  gehabt, 
aber  noch  nie  hat  fich  ein  Gegenfiand  in  einer  Entfer- 
nung von  fieben  Meilen  gezeigt. 

Es  find  nunmehr  in  Prtntßsau  die  ficherllen  Me- 
thoden , die  Längen  der  Örter  ‘zu  faefiimmen  , mit 
nicht  geringem  Erfolge  auf  die  nördlichen  und  öfUi- 
eben  Th^e  diefes  Rönigreiebs  angewendet  worden ; 

■ f . > ■>  ..j  ' ’ ([.-  nlim- 

; • • ,•  < ■’  • 

- . • V.  • ■ .«>  ■' 

. Auch  dM.BreitavOB.Di>^kukftinnt‘äÜe  der  Wbirfeba» 
nicht,  und  w^ht  i'  43'  ab.  Dt.  war  keia'fon- 

r:  derlich  gutM  Beobachter;  euefaf  hatte  er  ntn  einen  klein«! 
SiJJon' {eben  Quadranten  von  einem  Fnft  HaibmeiTer« 
CBerl.  aftr.  J.  B.  i7|o  S.  180,  1781  8.82O  *»•  2. 
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»Smlich  I ) triponömetrJfch  bwechriÄte  AbftSnde  der 
OHer  ^ou  dclti' Mejridian  Und  deffeu  Perpendikel  ei- 
nes bereits  bekannten  Orte^,  2"^  chronometrircl«  Be- 
ftimmungen , und'3)  Sterri-BtSd^kungen  vom  Monde. 
Es  ift  daher  wol  fehr'zd  wüuf<^t«i , dafs  die  übrigeh 
fudweßlichen-Theile  diefes  Laüides'  noch  auf  eben  die 
Art  behandelt  JWTden<''  SO'Werdeti  ‘ wir  endlich  Kar- 
ten von-  Pretrfseii 'erhalten  , M^che  an  Richtigkeit 
und  Genauigkeir- den  Karten'd^rcaltivirteßenStaaten 
von  Earop»‘ nichts' nachgeben  }'‘)a  in  Anfehung  der 
Situations- ZeicHnang  noch  manche  Vorzüge  haben 
wetden , indem  mau  > in  diefer  Kiinft  in  den  neuern 
Zeiten  aoMmhche  -Forrfchritto  gethan  hat. 

Die  vortrefflichen  »iVÄifer’fchen’ von  En^elhrechb 
gezeichneten  Voi^fchriften  haben  in  der  tuilitäFifchen 
Plan  - Zeichnung  Epoche  gemacht',  und  in  Deutfchland 
zuerft  eine  fchdbe  und expreflive  Methode  vorzüglich 
in  Anfehung  der  Berg- 2Seichnungen  in  Uiufchwung 
gefetzrt.  'Allein' das  in  diefenü|  Jahre  bey  J&ck  in  Ber- 
lin erfchienen®  Werk : jimveifimg , wie  öknnomifche 

und  militärifeht  Situatioju  • Karten  nach  heßimmten 
Grimdfätzen  zu  zeichnen  ßad,  durch  ßmßehn,  theils 
Hlumhiirte  von  Karl  Jack  geßtdchene  Kupfer  - Aidrücke, 
erläutert,"  hat  nun  die  Vorzüge  dafs  es  nicht  nur  ei- 
ne voUftändigeSaurmlnng  der  mehrffen  fowol  beym  ca- 
meraliftircheh'als'imlitärifchen  Zeichnen  vorkomraen- 
den  Gegenßände  und  Obaractere  als  Mußer-Zeichnung 
enthält,  fondfern  auch  mit  einer  deutlichen  und  aus- 
führlichen 'Anwfl4fong  zum  Plan  - Zeichnen  überhaupt 
begleitet  iß,  und' auf  diefe  Weife  zur  Bequemlichkeit 
der  Lehrer,  'jh'fögar  zum  Selbftunterricht  fehr  dien- 
fam  feyn  kann.  Die  Voxfchriften  Und  von  Jäek  mu- 

X 4 ßer- 
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ßerhaft  geftochen ; nur  hat  er  den  Bergftrichen  nicht 
den  ihm  fonß  eignen  angenehmen  Schwung  gegeben  ; 
londem  ße  find  hier  ein  wenig  zß  gerade  und  ßeif 
gehalten.  Diefes  Urthe^  nuirs  man  jedoch  nicht  auf 
daa..  7 Blatt  ausdehnea,,  welches, ebie  Idee  des  Artil- 
lerie-Lieut.  iß, j und.  ein  B.tevour- Stück  ge- 

nannt werden  kann.  Hier  konnte  da«/fchroffe  Geßeio 
nicht  anders  als  durch  faß  gerade  Striche  eusgedrückt 
werden  , wobey  zugleich  der  Gebrauch  der  Kreuz- 
Striche  gezeigt  worden.  Znm  An&hzeiben  hat  Jück 
eine  fehr  gute  Auswahl  der  Schrift-  Zeichen  zu  treffen 
gewufst,  und  die  feinen  Schleifzüge  mit  den  Pruck- 
ßrichen  in  das  gehörige  VerhältniCs  gefetzt,  welche# 
bey  den  neuen  EngUfchen  Vorfchriften  aus  übertrie- 
benem Hange  zur  Feinheit  nicht  beobachtet  wird. 
Sehen  Sie  nur  die  Anfehreibung  in  Plaw's  Rural  Jn- 
chitecture.  Der  gedruckte  Text  iß,  wie  Ihnen  fchon 
bekannt  fdyn  wird,  .vom  geh.  Q,  B.  B-  Ji.ytehoein^ 
welcher  es  nicht  der  Mühe  werth  gehalten,  feinen 
Namen  unter  der  Vorrede  auszufchrniben  , obgleich 
diefe  Materie  fehr  forgfältig  ausgearbeitet  iß. 

Alles,  was  von  Preußen  an  Karten  vorhanden 
iß  , ' kann  man  nur  als  Wifche  ohne  die  laindefie 
Richtigkeit  betrachten ; -denn  eigentliche  Meffun- 
gen  und  Beobachtungen  , find  : er ß feit  drey  Jah- 
ren vorgenommen  worden  von  denen  nichts 
weiter  bekannt  gemacht  worden,;  als  was  in  Ihren 
A.  G.  £.  vorkommt.  Noch  habe  ich,  mir  nicht  die 
Mühe  genommen , die  Längen  und  Breiten  von  40 
Ortern  zu  berechnen  , weil.  wenp<  gleich -der  Xöu- 
gen-  Unterfchied  von  noch  weit  mehrezn  Ortfehaften 
bekannt  feyn  konnte,  doch  die  eigentliche  Länge  des 
. ..  / v«r- 
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verglicbeoen  Orts  (oämUcIi  Königsberg)  noch  tofi* 
eher , und  jetzt  eben  erft  bis  auf  eine  unbedeutend^  • 
Kleinigkeit  als  berichtigt  und  beftimmt.  angefebeii 
werden  kann.  Unbegreiflich  ift  es  daher,  wie  fchon 
Tor  Jahr  und  Tag  fo  vieles  von  unfern  VermelTungea 
bekannt'  fej'n  konnte;  deun',.fo  viel  ich  mich  erin* 
oere,  bin  ich  nicht  raagnetifirt  worden. ..  Alle  Zeich« 
nnngen  von  Dreyecken . welche  nach  Berlin  gefchickt 
worden , find  zum  Theil  blofs  mit  dem  Traosporteav 
aufgeriflen , um  nur  eine  Uberficht  von  dem  Fort* 
gange  der  Arbeit  zu  liefern.  . j 

Nun  mufs  ich  Ihnen  noch  eine  kurze  BeCchrei* 
bung  von  der  Art  machen , nach  welcher  ich  bey  Aus* 
meiluDg  meiner , Grundlinie  auf  dem  Eife  verfahren 
bin.  Es  war  am  28  Febr.  als  idi  Königsberg  diefeT* 
halb  verliefs  und  mich  nach  Balga  begab.  . Allein 
hier  überfiel  mich  die  fürchterliche  Kälte  ,,t  welche 
mich  faft  vierzehn  Tage  lang  nötbigte,  zu  üjiufe  z,Q 
bleiben.  Da  mir  nun  an  der  Verbindung  ;oieinef 
Dreyecke  mehr  gelegen  war;,  als  an  der  AusmelTung 
einer  Früfungs*  Linie  , fo  Wandte  ich  die  folgende 
gelindere  Witterung  zur  Auswahl  der  StaQdpunAte* 
Aufrichtung  der  Signale  (worvou  zwey  unmittelbas 
auf  das  i \ Elle  dicke  Eü  des  Hafs  gefe^|.jWUSr 
den)  und  AusmelTung  der  Winkel  an.  Den'  y Aläcii 
wurde  das  Wetter  fo  fchöü  , daCs  ich  mich  noeh  mit 
Erfolg  an  die  AusmelTung  einer  Grundlinie  anfdeiu 
Eife  wagen  zn  können  glaubte.  Hierzu  fand  ich  die 
Gegend  zwifchen  Tolkemit  und  Kahlberg  am  bequem* 
ften.  Der  Schnee  war  gröfstentheils  verfchwunden 
und  es  bot  fich  mir  eine  der  fchönfteu  llbrizontal- 
Ebenen  dar.  Die  Frage  war  nur,  eine  eb«?n  ^ ge* 

..I  . . . • «li’iüj  tnh***® 
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mae  Vertikal- Ebene  za  fchaffen.'  Drä  Schnitt  von 
beyden  wollte  ich  eigentlich  meflen.  "An  den  Mefa- 
ilithen  Villre  anznbringen  und  jede  Mergruthe  be- 
fonders  elnzuvifiren,  wäre  hier  fchlechterdiiigB  un- 
thunlich  gewefen.  Denn , hätte  ich  die  Mefsruthea 
itiülTetx  auf  Stühle  legen  i fo  hätte  ich  die  Vortheile 
der  horizontalen  Fläche  de«  Eifea  fad  gänzlich  verlö- 
ten. Nachdem  ich- mir  alfo  einige  Hauptpuncte  in 
der  zu  melTonden  Linie  mit  dunkeln  Stäben  mit  Sorg- 
falt bezeichnet  hatte,  fo  mafs  ich  die'Linie  erd  mit 
einer  Kette  aas.  Die  Ketten -Stäbe  waren' aber  nur 
fünf  FoTs  hoch  mit  guten  eifemen  Spitzen,  and  mit 
BleylötHen  verfehen , damit  de  von  den  Gehülfen 
fenkrecht  gehalten  werden  konnteir.  Diefe  wurden 
nun  bey  jedem  Kettenzuge  mit  gröfstem  Fleils  einge- 
richtet , -indem  ich  über  den  obern  Theil  derfelben 
häch  dem  End  - Signal  hin  vifitirte.  Alle  zehn  Ruthen 
wutdl^'  'cla  , wo  die  Spitze  des  Stabes'  ( nach  wegge- 
fchaufeltem Schnee,  wenn  welcher  vorhanden  war) 
weggenOffimen  worden  , ein  eiferner  Nagel  * ) von 
ungefähr  4 Zoll  Länge  bis  auf  Zoll  dngefchlagen , 
und  'zofl  Bezeichnung  des  Ortes  aufserhalb  der  Linie 
hoch  ein  hölzerner  Pfahl  eingefettt.  Solchergedalt 
war /es  nicht  wol  möglich,  am  mehr  als  einen  Zoll 
iUB  ^der  Linie  zu ‘kommen.  Nachdem  nun  die  gehö- 
rige Anzahl  Nägel  eingefcblagen  worden,  warde  von 
einem  Nagel  zum  andern  eine  dünne  getheerte Schnur 
von  ungefähr  | Zoll  im  DarchmelTer  ausgefpannt, 
-(  > [••-•I  f|.  , . . . . -li  ■ " wo- 

j ■■■  f,  -•  ■/ 

Hölzerne  Pflhlchen  können  nnr  ins  Eis  gofchlegen  wer- 
den , wenn  vorher  ein  Loch  geheuen , allein  durch  das 
' ETaüeh'det  Lochs  würde  jeder  Pfahl'  vielleicht  ein  2Soll 
Ünd  drüber -aua  der  Linie  veriüekt  worden  feyn. 
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'wobe^r'raaH  anf  dem  vMüseU' Grunde  lehr 'gut  urtheU 
len  konnte , ob  fle'gerade  lag  oder  nicht.  Hierad 
wurden  nun 'die  Melarnthen  angelegt, r welche  ich  mit 
kleinen  StiTten'  verfeheh  hatte,  um  darfonll  leichte 
Fortfchnrren  zu  verhüten  uhd  fie  genau  an  einander 
palTcn  zu  können.  Das  Eis  war  jedoch  nicht  voll« 
kommen  horizontal,  fordern  ich  fand  bey  den  mehre* 
Ren  Latten  eine  luclination  von  ^ bis  i”,  deren  Be- 
trag ich  aber  noch  nicht' vM»  der  gaNnzea-Eünge  ab- 
gezogen habe.  ^ Auf  dIefe‘'Ärt  glaube  deh  'die  Lärigc 
der  Linie  mit  einem  ifit^llchen  Grade^vOfi  Genenigt 
keit  erhalten  zö  häbeA''“  Afaw/iirtnjj  hat 'Von 'dem,* 
bcy  feiner  Baßs  auf  dttM' Tbrneo'-'Flnfa  |ebrauchted 
Vetfahrenj  To  wie  aWe  GVaduielter  ftSü^teitV  üitihÄi 
umliähdliches^bekaniÄ  gemacht  W>  dtefea'  gleich  def 
wichtigRe’Theil  feiner  OjieftatioB  tvarT’btfftihÄdr^da 
er  weiter  Iceine  Probe- Linie gemeflen'’hhb''’ "Ela ift aber 
keine  Kleinigkeit,  auch*  Vtenn  man  die  ftbönlle  Ebene 
hat , eine  Linie  von  einer  Meile  rtlt‘’^iSttuigkeit  eb3 
zuftecken.  Meine  Linie ’viürdi'dett  f'MifÜ^ifAgefhn^' 
gen  und  den  15  vollendet,  -'Es  Vlar  helHftdllg  Ichüh^d 
Wetter.  Ich  wollte' die' MeffÄng‘'itWeyniahl  wieder- 
holen; allein  als  ictt-^ob  tRutheÄ‘%lopßfcff'geme!flfett 
hatte,  fand  ich  nur 'mneniünterlfchiedVoB  fDecimal- 
Zoll;  daher  liefs  ichf  es’ Üabey  bewenden*,^ eü'AÜihl  däf 
das  Wetter  anfing,  etwas' 'feOöht  zu' S^erden*.-  "'Am  19 
kehrte  ich  auf  dem  Elfe  des'Hafs'ain'StMitteB'taach 
Königsbev-g  zurück*  i ^ 1'^  1 ‘ '■  ^ 

- Nur  WR  gegen  Endle  de»>Monan}bf8n  kennteicIi- 
Ihren 'Ghrmftnnethr'wiednr'beobtfehtälli  untf'find  za^ 
nieiiier  Verwuödeirnngv  'daftjderfelbe  nöch'fsft  'accu^ 
rater  • gebt  Ua  iin  verga»gai0i*'Jahre.^i^X>ardx  fein*  gtÜr 
. t harmo- 


3i8  r ■M^tl.Corr^p.  ISoO^  ...•  •; 

bannonireod^  correfpondireDdaj Sonnen*  Hohen  fand 
fich  der  tägliche  Gang  gegen  m.Z.  . ’ 


3.: . V-4  ^ ..vom 

26  zum 

27  März  *+■ 

16/6  : 

• j • U-I  ’ 

*7  , — 

?9  irr  ■ 

7 ; . 

29  — 

3.0  — - 

13*  5 

^ Ml 

: t!  .'t 

30  — 

31  — 

15,  0 

3*  — 

i-AprH 

0 •' 

- . rt  .^4A.  üCJ  L ‘ 

I Apr. 

15*  S.V.  .i 

-•  • '»■'b  f i 

, 

Mittel 

IS.  2 • 

Im  vergangenen  Soaunoi;  Avia  6f»r  Q^ng  i«n  Mit* 
tel.-+!  sg/j^j  folglich  h^t  IJch  derrelb«..;nnr  unge- 
. meift,  wenig /geändert.  Pnrfih  die  GJejchiföjrfBigkfiit 
dfefes  Ganges  gereizt,  wollte^ ich: den  Qhronotneter 
fpfprt  zu , Längen  - öeAiw“»»gen  allein 

leider  hahe'^ch  denfelben  »nf  dem  Transport,  nicht 
^ Acht  nehmen  können»  als  esnöthigiwa&.ul^^^*^ 
gtii^ a^^d^r^TranepOi’t  des  Chronometers  einen.  Wa* 
gen  rait.Teehtr [guten 'Engl.. Stahlfedern  gekauft,  und 
noch  za  njieht!  Sicherheit  den.  :Chfonometer  unterwe* 
ges  itnmet.-ilk^t'Haod  getragen.  ' Allein  aAe  Verficht 
ward  durch  uh  0 AWclwnUehkeiit  ,der  Wege  bey  dem 
crAma  Aufthauma  yeaeiielt.  , . Ich  machte  nämlich  zuerft 
die  Pr.Qbe  .mit  ,eiueua  Längen- Unter Cchiede , den-  idi 
fchpn  härmte,, ipnd  da  £nid  fich  denn,  dafs  der  QAr. 
unterwegs  gefchlagen  haben- müde , welches -auch  ans 
dem  etwas  v^änderten  Gange-zu  fchliefsea  war.  Sie 
würden  mich  gf)wils  artm  aller.Stdiuld  frey  gefprochen 
haben  „.jwenscßiPrdiefj^Iieire  mhgemaciu  hätten.  . 

In  Or/anfa  Formel  ( A.  G.  E.J1798  Junius*Hefl 
S;  64s)  AiF.Aid'1^r€^btfung  des  LäUfSu-jU-ntwEphie- 
des  zweyoi;*Qr;eii:-4  iWetmdhnä  gegenfeitigeLage  dofch 
Abftändf  ivom  :Meridjan,  und  vom  PeipWJdihel,geg^en 
i|lUi|Sxi6$h:jpiU:itfiidtr^inge£cbU^en  haben.  E» 

' ...  mure. 
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RiaC;  näniUch  ftatt  /x  “ M ' Jeg..  cp . (Ji  — | M j * .tcMpg.  (p  *), 
M'  fec.  (p  (i  — j M'*  fee.  ) gefetzt  werden,  w<# 
folches  auch  das  angefühi:;te  Beyfpiel  auqweifet.  . 


ixxix. 


über  den  Spanirchen  See-Atlas. 

(Atlas  maritima.) 

Von  Chr.  Aug.  Fifcher  in  Dresdeo.  i 

£s  hatte  fchon  lange  an  einer  Sammlung  genauer 
Spanifcher  Küfteukarten  gefehlt,  als  endlich  die' Re- 
gierung im  Jahre  1783  , auf  Vorftellung  des  damahli- 
gen  Seeminifters  Don  Antonio  , diefem  Mab> 

gel  abzuhelfen  befchlofs.  Die  Ausführung  wurde 
dem  Directox  des  Seecadetten  - Corps  von  Cadiz , Don 
Vicente  Tofinno,  in  Verbindung  mit  mehrern  Indivi- 
duen des  daßgen  Obfervatoriums,  übertragen  ^ di^  Ar- 
beit mit  den  Küßen  des-Mittelmeeres  im  Sommer  1783 
angefangen , und  mit  den  Küßen  des  Weltmeeres  im 
Jahre  1788  vollendet.  Auf  diefe  Art  beßeht  der  See- 
Atlas  ans  Theilen.  Der  s/y7e  enthält  dieKüßen- 
Karten  des  Mittelmeeres,  und  erfchien  1787,"^ der 
zweyte  die  Küßenkarten  des  Atlantifchen  Meeres und  , 
erfchien  1780*).  . 

Jener 

t 

*)  La  Lände,  und  der  Reesnrsnt  dar  Mentelh'tthen  Karte 
von  Spanien  A.  G.  E.  IVB.  S. 29  bitten  fiehdemnaehga- 
irrr,  da  be  über  Mangel  an  Spanifchea  KOftsnkarten  am 
WaltniMts  geklagt  haben ; alkin  ihre  Kkge  fdieint  viel- 

— - • «aahr 
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> l^er  beßeht  demnäch  iitis  folgenden  fnnfzelm 
Blättern ■ 

t )"’Han|JtkäTte'der  'Spänirchen  Küßen  am  Mittel* 
pieere  ,_uiit_d£r  g^genübec^  liegenden  von  Afrika. 
2)  Meerenge  von  Gibraltar.  Bay  von  Algeciras 
und  Gibraltar.  4)  Karte' vön  Punta  de  Europa  bis 
Cabo  de  Gata , und  auf  dej^  Afrikanifchen  Küße  von 
Ceüta  bis  Cabo  Hone.  5)'  Vom  Cabo  de  Gata  bis  C. 
de  Oropefa.  6)  Vom  G.  d^  Oropefa  bis  C.  de  Creux. 
7)  Balearifche  und  Pitynfifche  Infeln.  8)  DiePityu* 
fifchen  befonders.  9)  Mallorca  mit  den  Planen  der 
einzelnen  Hafen  und  den  umliegenden  Infelchen. 
10)  Menorca  mit  dem  Plan  der  Citadelle  und  des 
Hafens  von  Fornells.  n)  Hafen  von  Mahon.  12) 
X3  ) Anfichten  färnrntlicher  Küßen  des  feßen  Landes 
nnd  der  Inlelu.  14)  15)  Anfiebteu  der  Küßen  von 
Afrika..., 

, ...  Der 

taehr  darauf  kbiutielan . dafi  diefe  Kflften  nicht  mit  dem* 
felban  aftronomifchen  Fleifa . vrie  jene  am  Mittelmeer  auf* 
genommen  worden,  und  darin  mOgeu  Ce  wol  Recht  haben. 
Mankennt'eine  Menge  aftronomifch  beftimmter  Punote  an 
den  Spanifchen  Kflften  des  MitteLmeeret , aber  keine  am  A^ 
landfohen  Meere , aulaer  Ferrol,  welcher  Hafen  aber 
nicht  bey  diefer  Gelegenheit , fondern  erft  1793  beftimmt 
worden  ift.'  ^ A.  O.  E.  I B.  8. 285  La  Lande  kannte  gat 
wohl  die  Atlant!  fchen  KfiAenkarten,  nur  mag  er  fich  in 
der  Jahraahl  ihrer  Erfcheinung  geirrt  haben  ; denn  er  Tagt 
t in  feiner  Ahrege  de  Navigation  . . . Paria  1793  4.  S.  19 
Zier  ’cötes  AEfpagae  für  tOcean  ont  parü  en  2792.  Hieran 
, kann  man  auch  noch  fetten  : Descripeiones  de  las  Isias 
Pithiufas  y Baleares,  waiclu  abeofalls  im  J,  1787  arüchie* 
Btn  find.  ' ar.  Z. 
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Der  *weyte  enthält  achV  und  zwanzig  Blätter: 
I ) Hauptkarte  der  Küfteü  des  Weltmeeres  vDn  Cl 
Ortegal  bis  C.  Verde.  * j 'V.  G.  Ortegal  bis  C.  Saii 
Vicente,  3 ) ;Küfte  von  Galizien.'  4)  Plan  der  Büch- 
ten vonFerrol,  derCorunna,  und  Betanzos.  '5)  Von 
Ferrol,  vergröfsert.  6)  Bucht’vöhPontevedra,  nebft 
den  ln  fein  0ns  un^  Onza.  7)  Bucht  von  Vigo.  8) 
Anfichfeii  der  Küfte  von  Galizien  und  Portugal! 

9)  Karte  vom  Cabo  S.  Vicöate  bis  Punta  de  Europai. 

10) 'Plan  Von  Cadiz.  n)  Karte  von  Punta  Candor 

bis  C.  Trafalgar.  12)  13)  Anfichten.  14)  KuAe  von 
Afrika  vom  C.  Espartel  bis  C.  BojadOr.  ‘15)  Vom  C. 
Bojaclor  bis  C.  Verde.  16^  Hauptkarte  der  Bifcayi- 
fchen  Küfte.  17)  Vergröfsert  von  St.  Jean  de  Luz 
bis  Puuta  Calderon."  18)  Küfte  von  Afturien  von  P. 
Calderon  bis  P.  de  MugueresJ*  19 ) Küfte  von  Gali- 
zien von  P.  de  la  Buelganegra  JaisP.  Catafol.  20)  An- 
ficbten.  21)  Plan  des  Hafens  von  S.  Sebaftian.  22) 
— vonSantonna  — 23) — von  Santander  — 24)  — 

von  Gijon  — ■„  ,25)  — Bucht  del  Barquero  und  Eftaca 
de'Vares.  "T“  Dazu  kommen  26)  die  Küftenkgrte  der 
Azorifcheu  Iqleln.  27)  Der  Plan  ,der  Aehde  von 
Agra , und  28  ) die  Anfichten  der  Küfte.  / . , . t 

Sämmtliche  Karten  find  im  gröfsten  RojabFolio, 
mit  vierfacher  Längen  • Graduation  nach  den  Meridia- 
nen von  Paris  und  Teneriffa,  Cadiz  und  Carthagena. 
Der  Preis  des  erßen  Bandes  ift  in  Madrid  nach  dem 
Einbände  23  bis  24  Piafter;  derzmeyickoftet  32  bis3j 
Piatter.  Man  findet  fie,  fo  wie  alle  auf  kpuigfiche 
Koften  herausgegebene  Karten  bey  dem  Buchhändler 
Aguirre , Calle  Atocha,  welcher  den  Verlag  des  foge- 
nanuten  JJepoßto  de  Marina  befergt.  ^ 

■ ■ ^Zu 


Digitized  by  Google 


322  TUhnatl.  Cok(^.  ßoo.  A?RIL. 

Zu  jedem  TheUe  .des  Atlas  gehört  auch  ein  eige* 
ner  Text -Band,  welcher  die  umftändliche  Befchrei* 
hupg  der  Küßen  enthält  ln  einer  weitläufdgen 
Einleitung  wird  theils  die  Gefchichte  der  Hydrogra* 
phie  erzählt,  theils  die  Methode  befchrieben,  deren 
\ man  fich  bey  diefem  Atlas  bediente.  Jene  iß  für  Deut« 
fche  Aßronomen  nnd^  Geographen  überflüffig  ; aber 
diefe  foll  ihnen  vorgelegt  werden.  Da  indeßen  der 
Vortrag  äufserß  verworren  und  weitfchweifig  iß,  fo 
werde  ich  mich  an  die  Sache,  aber  nicht  an  die  Form 
halten. 

An  guten  Inßrnmenten  war  Überflufs.  Man  hatte 
acht  See  - Uhren  von  Berthoud , von  denen  man  nach 
forgfältiger  Vergleichung  die  xwey  gleichformigßen 
wählte.  Die  beße  war  nur  ganz  kürzlich  von  dem 
Küußler  ausgeputzt,  tind  mit  einer  genanen  Tafel 
über  ihre  Veränderungen  verfehen  worden.  Dazu 

kamen 

Der  an  den  Köften  des  Mittelmeers  fast  folgenden  Titel: 
Derroiero  d»  las  Coßas  de  Erpanna  tn  el  ß^editerraneo , y 
fii  Correfpondiente  de  Afiica , para  inteüigencla , y ufo  de 
las  4]artas  esfericas , prefentadas  al  Rey  — par  — D.  Ant. 
Valdes , Xefe  de  Esquadra  y Seeretorio  de  Eftado,  y del 
Despacho  Univerfal  de  Marina , y conßruidas  de  Orden  de 
, S,  M.  por  el  Brigadier  de  la  Real  Armada  Don  Vicente  •To’ 
finno  de  San  Miguel , Director  de  las  Compannias  de  Guardias 
Marinas , de  la  Real  Acad.  de  la  Hifi.  Corr'efp,  de  la  de 
Cienc.  de  Paris  etc.  Por  Orden  fuperior.  Madrid  sjdj-  Bef 
der  Wittwe  Ibarra,  Söhne  und  Comp.  löBog.  4.  Pitd. 
C 24  Ron.)  ‘ 

Die  sweyte  cn  den  Stiften  des  Weltmeeres  : Derroiero 
de  los  Cojias  de  Espatma  en  el  Qeiano  atldntico  , y de  lat 
ItlasAioret  6 Tereeras  ^c.  .wisoben.  Madrid  t78p  «ut  W« 

I Bogenashl  und  Preis  dieüslbeii. 
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kaitiien  noch  an  Englifeher  Arbeit  r eimr  <^uadrant , ein 
ReflexionS'Octant',  eine  aftronoin;,-tJhr  { Regulator 
rwey  achromatifcheFemTöhrej  4>ee -ßaroraeter,  TheO'^ 
doliten,  Meftketten  , Hand- Contpafle  , Transpor-i 
tenra  (?)  {Repottadores)  u.  f.  w.  die  iiii  Original ' mit 
Spanifcher  Genauigkeit  aafgezihlt  Werden.’  ’AIIeOf- 
fidere  hatten  tiberdiefa  ihre  eigenen’  Si^xtanten  voti 
JSaime  und  Ramsden  , und  mehrere  gute  Magnet<^ 
Nadeln  z.  B.  voa-Oregory.  ' - > ' '' ::s:t 

. Zur  genauen  Aufnahme  dieferKtfftenkarten  murat» 

tcn  natürlich  trigonometrifchet  nautifohe,  und  aftrO^ 
nomifche^  Operationen  / Eahd  -^  und  Seearbeiteh  niii 
einander  verbanden  \ver<lenr  > iMaß  mufste  längs  de^ 

Kühe  eine  Triangelreiheiformittu  ^ < und' die  fOrgfäN 
tigfte  Sondirung  aaftellen;^  ttdU  mufste  die  genaue^ 
ften  Längen  - Beobachtungen ' liiabhen  , • und  die  'An> 
ßehten'  der  Küfte  'uü»''  vdrlbhihdelieto^  Pancten  auf- 

Jaehiuen.-'  * '-• '*  •’  <>i  L-:'r  ,■ 

tJ..  Zur  ßildttojg  der^riangelr'elhe  ^iedihhte  man  fielt 
der  näroMchen  'Methode , Welche  Picard,-  De  la  Hiri 
und  Caffvii  bey  ihrer  Karte  >6n  ' Frankreich  anj^ 
wendet  hatten.-  Die  Bafia  des  erfien  Triangels  w^rde 
Ibrgfiiltig  gemeflen , und  dadurch  die  übrigen  SeiteW  • 
beftimmt;  auf  den  Hauptpuncten  wurde  das  ObfervaJ 
torium  aufgefchlagen  , > und  die  Verßnßerungen  deif 
Jopiter»-  Traba|«€9i  fleife%  bdobach^t  ; eine  Fregatft" 
und  eine'Brigaikine^morsten  in  paralleler  ßichttiügf 
und  Ih  gehörigen -Dlfiäuzen  fondireu  , Und'dieAh^ 
Fichten  der  Küfte  wurden  nach  verfchiedeuen  £ntfor^> 
iiüngen  und  Curfeo  gezeichnet. 

aßrowmij^^hm  »nftreilig  die 

wichtigfies,  .-i  Sie  wugden;  theils^  am  JSktrd,  theila  am 
^•Mbn«  Corr.  ißoo  I.  B.  Y JLa;t* 
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Jiuui^vorgexiotatntxi.  Am  BordvnT  die  tägliche  Oni^ 
»ungderfelben  foIgj»)de : Morgens  am  neün  Uhr  war^ 
die  Länge  (nach  der  Uhr)  genommen.  Mittags  die  JSm- 
te,  wobej  man  lieh  in  dem  Meridian  irgend  eines  be< 
^rächtUchen  Pnnctes  zu  befinden  fuchte.  Sie  wurde 
von  seht  unabhängigen  Individuen  beobachtet',  <die 
|ich  ihre  Refultate  erft  nach  völliger  Beftimmung  mit4 
theilten.  Auf  diefe  Art  erhielt  man  die  gröfste  Ge- 
nauigkeit, und  konnte  einen  Pnnctals  Balis  fixirett-'» 
von  dem  man  all«  übrige  vifirte.  ’ Mau  befchäftigte 
ßcb  nxin  bisdreyUhr  mit  der  Beobachtung  aller  licht- 
baren Landfpitzen  »;  Ortfehaften  , Gebirge  u.  f. 
nahm  nun  noch  eittöiahl'-  die  Lättge,  beßimmte  die 
Breite  nach  einer ifkhtigän,  in . diefen  drey.  Stunden 
angeftellten,  Schätzung»  und  ßziatenundiefenPunct 
als  zweytes  Extrem  der < täglichen  Bafis.  ■ Von  hier  aus 
wurden  fodann  die  .Objecte  des  Vormittags  noch  ein- 
mahl  vifirt , und  fo  ebenfalls  die  wahren  Lagen  de* 
Zwifebenpmaae  ^efiwdeni,.  Die ' Abweichung  der 
Magnetnadel  wurde  theils  durch  cheAzimuthe,  theils 
die  Amplitud  beftimmt.  i 

Die  aftronqmifchen  Operationen  zu  Lande  war? 
4en  mit  gleicher  Sorgfalt  gemacht.  Man  beobachtete 
die.Finfterniffe  der  Jupiters -Trabanten,  verglich  iiS 
nachher  mit  den  correspondirenden  in  Paris,  gemach« 
ton,  und  erhielt  fo  dieDftnge  der  Hauptpuncte.  Da- 
durch wurde  alsdann  die  Längs  der  Zwifchenpuncte# 
•Reiche  man  vermittelft  der  ühtoa.. beftimmt  hatte, 

defto  gewiller  feftgefetzt;*)  •_■) »?,;//  i a.»  _ i 

Un 


• Si*  logeu  aiefo  ’ Liegen  - Beftimmongen  denen  dorch 
ra-JMoiwh-Diyiaium  vor,  weil  dhyi  imm^  um  einen  halben 

1 / .a  1 ....  ..  .r.W 
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* • » Um  dm  Gang  der  See  - Uhreb  ^ defk>  genau6r  bo- 
lUTtbeilen  zu  können  , bediente  qian  fich  folgendes 
Die  Fregatte  poftirte  iicb  fo.  dafs  mau  Oe 
-Too  dem  ObCervatorinm  am  Laude-  Cehen  konnte, 
-liier  hatte  man  den  Gang  der  Pendel,-)  Uhr  l ( Regula. 

.tor)  dnrch  mehrere  Höhen -Beobachtungen beßimmt, 

,und  wufste  genau , wie  viel,  ße  .von  mittlerer  Zeit 
abwich.  Um  nun  auch  zu  wUTem..  wie  viel  das  bey 
4er  See- Uhr  betrüge,  brauchte.. man'dieTe  nnr..zu  ei- 
ner beßimmten  Stunde  mit  der  Pendel  Uhr  am  Lande 
)Zit  vergleichen.  Dies  gefchah  dann,  auf  folgende  Art; 
4ie  Fregatte  und  das  Obfervatorium;  gaben  fich-kurs 
-vor  zwölf  Uhr  das  Zeichen  zuQ. -Anfänge,  und  jeder 
Beobachter  nahm  feinen  Poßen  ein  ;:auf ‘der  Fregattb 
..fiuer  au  die  See -Uhr,  ein  anderer  mit  Pißoieit  auf 
.das  Sterndeck;  im  Obferoatormm,  emet  an  ein,T^ 
4e«l(op»  am  feinen  Manu  auf  dem  ^Scirudeek  zu  beol» 
-echten  ; ein  anderer  am  den  Regulator..  Der  eind  auf 
-der  Fregatte,  bey  der  Uhr  fing  nun  kmt  an,  die  Se^ 
«uoden  zu  zählen  ; der  ändere  auf  dem  Stemdedt 
-hielt  fich  fchulsfettig.  Gab  der 'eine  die  Minute'au/, 
fo.fchols  der  andere  eine Pißole  los-,  und  die  Angabe 
wurde  uotirt.  Sah  der  eine:  am  Lande  mit  feineni 
-Teleskop  das  Feuer,  fo  notirte  der  andere  bisym Re- 
gulator anf  ein  Signal  feine  Stunde,  Minute  und-Sd- 
cuude.  Diefes  wurde  dreymahl  hinter. einander  wia-' 
-derhottiT  «nd  aus  der  VergleiChhng'diefer  Angaben 
labe  mani,  was  See  - Uhr  and  Regulator  in  einem' JtOr 
•genblitke  gezeigt  hatten,  . ,i 

.1)  1 - , 1 ■ I . 

{ ' ‘‘■^4rrad  ungeioifs  hhiUien',  «tili  das  mtlhr'aJs  zuviel  der  Ge» 
^ tuuiigkeit  fikadeti  >mk  ivekher  die-  Piukih  ießimmt  teerdih 
i<ib  tnüjfeii,  y a 
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-.«•  Nachdem  (fer  SJoftand  der  ÜhTen'^afiif'dierb  Art 
feßgefetzt  war,  kam  es  darauf  an,  ihren  täglicheu 
Gang  zu  willen.  MAi  führte  alfo  eine  Tabelle,  wtd- 
che  in  fechs ' Oolonneia  folgendes  enthielt:  Monats* 

tag  — " Thermometer- Grade  des  Mittags BericH* 

.tigong  der  Uhren  danach  — abfolute  Differenz  ge- 
^en  die  ‘tnittlem  Zeit-  — Differenz  der  lezten  gegen 
die  wahre  Zeit  'fötal -Berich tigong  , die  jeden 
Mittag  dnrcb  die  Addition  und  Subtraction  der  Obi- 
gen Data  vorgenommen  werden  mufste.  d . 

:<■  Um  die'Sonden  mit  der  grbfsten  Genauigkeit  tu 
machen,  und  $bea-fo  auf  die  richtigften  Puncte  lä 
der  Karte  zu  verzeichnen  , brauchte  man  folgende 
Methode.  Das  Boot,  welches  die  Sonde  zu'raach^ 
hatte,  wurde  mit  zwey  Theodoliten  , oder  zweyßchem 
Peyl-  Compäffoa>  ( BoniTolen ) auf  den  Extremen 
«ier  bekannten  Bäfis  vifirt.  Es  mufste  eine  beftimmte 
Richtung  in  einer  geraden  Linie  halten  , nur  jede 
Minute  einen  neuen  Boderfchlag  thun,  eine  Flagge 
MiTen,  wenn  es  das- Senkbley  {EfcandolUh)  werfen 
wollte  , und  ße  wieder  abnehmen  t wenn  es  dalTelbe 
warf.  Alles  das  wurde  auf  das  genauefte  vißrt,  und 
bey  jedem  Wurfe  imittelft  des  genannten  Zeichens 
forgfältig  aufgetragen.  ''Et  verlieht  ßch  übrigens  von 
felbfti  'dals  die  Linien'i  auf  welchen  man  foudirte, 
nach  Befinden  verHelfältigt  wutden.  ' 

. ^ Das  wäret  die  Bäfchreibung  der  Methode  im  Ali- 
ffemeinen.  • Um  ße  aber  noch  mehr  zu  verßnnlichen , 
wollen  wir  ein  Beyfpiel  ang^en  , tünd  diefes  folldto 
von  der  Strafse  von  Gibraltar  feyn. 

, Um  dier(^be.en^zußeliipen,  war  eine  grofse.tBaße 
.j^j^ig.  .Die  Entfernnng:  zwifchen  JPunta  Mala  ( in 

: . der 

^ ik 
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(ler-Bay)  un^  4ei9  jicho*')  .von  Cncfa*,  Cchiei^  dis 
fchicklichlle^^zif,  aber  mur^fe.^it  der  gröfatei^ 
Qejpauigkeit  gemelTen  werden.  Mao ^fam  eine  ^aiU 
v^uder  Punta^JfdQlahi^  zum  Ciq^ßUlo  S.  Felipe 
Flankn  der  Spanifchen  Linien  vor  Gibraltar)  und 
fand  dadurch,  dis  Futfernung  diefer  Fw\ta  Mala  von 
dsx  Tofre  dfl  Qafiiero  (am,£iuga<4g^'<J^T  B^y  auf  dem 
Spanifchen  Ufer)  6,j4geogiaph.Meilen  (Millas.)  Von 
^efer  < T^rre  iif},,  Car\i^ro  viprte  inan  nun  den  Acho 
von  CcMia  fand  .ilire  Entfernung  von  demfelben 
i«»64.  geograph..  Meüep  » und  Jot  die  Pißa.QS  der  obi-( 
gen  Punta  Malä,  von  dem  Ac^  i7»»o  geogr.  Meil. 

Diefe  Operation  war  mit  ider,  gröfsten  Sorgfalt 
und  den  beften  Inftrumenten  gemacht  worden;  aber 
liekonnte  noch  nicht  befriedigen,  und  inulste  dur<dr. 
eine  andere  geprüft. w^erden.  Zn  diefem  Ende  tyurde 
das  Ohfervatprium  in  dem  Haufe  des  Gouverneurs  zu 
Ceiita  errichtet  , und  durch  wiederholte  Beobach- 
tungen die: 'Breite  .und  Länge  . deffelben.  beßimmt. 
Man  bemerkte- nopmehr  , auf  welchem  Compafs- 
Striche  der  Aclio  vom  Haufe  gelegen  war,  reducirto 
die  Beobachtungen,  und  fand  feine  Breite  35"  54'  i*. 
feine  Länge  ößlich  vom  Obfervatorium  00®  59'  so'.- 
Da  nun  zwifchen  der  Breite  dst  Punta  Mala  und  des- 
Acho  eine  Differenz  von  16'  34 ".war,  fo  ergab  lieh 
ihre  Entfernung  von  einander  auf  16,99  geograph.  M.; 
alfo  nur  um  ein  Hundertlheil  von  jener  geometri- 
fchen  Beßiramung  verfchieden. 

Um  die  Punta  de  Europa  zu  beßimmen,  nahm 
man  die  Dißanz  der  Torre  del  Carnero  vom  Acho  zur 

Y 3 .Bäßs 

•»  . ■ * ‘ ' 
Grofie  Ftlfen- Malle;  fptich  Atfeho. 
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BaßsJ  Erfand  fich  (fetDDach.'daft- jene  =Pu/ifa  TOm 
12196  g.  M.  entfernt  war.  Ihre 'Breite 'war  36* 
6'' 24*  ihre  Länge  00*  56'  35*-  (v*  Cadi*)';  denfelben 
'Triangel  gab  die 'Entferaang  der'  Torre  del  Carmr9 
von  Punta  de  Muropa  zu  4133  g.  M.;"'  diefe  Diftani 
diente  wieder  zur  Bafis  , um  die  Punta  de  Ciris  ili 
Afrika  zu  befUmtnen  , und  letzte  wieder,  um  die 
Punta  del  Frayle  in  'Spanien  zu  fixiren.  - uw  ’ 
Die  Portugiißfchen  Küften  , ' deren  Karten  ßcb 
im  zweyten  Theile  des  Atlas  finden  , konnten  au3<‘po- 
litifchen  Bückßditen  nicht  zU  Lande 'aufgenommen 
werden;  es  mufste  daher  hey  *den  Operationen  zur 
See  bleiben.  Mail  ^'ünterfüchte'’ demnach  die  Küfte 
fo  nabe  als  möglich  beobachtete  die  Länge  und  Breite 
am  Fufse  der  Vorgebirge  , Heuerte  ’ von  einem  wim 
andern  , bildete  auf  diefe  Art  eine  Reihe  von  Bafen^ 
und  vißrte'  von  - ihren  Extremen  alle  fichtbare  Ob* 
jecte  der  Küfte.  ' ‘ - • < 

Noch  befindet  fich  im  zweyten  Theile  auch  eine 
Küften  Karte  der  'Azorifchen  \rSe\ttt  Sie  wurde  unter 
Begünftigung  des  Portogiefifchen  Hofes  nach  vollen^ 
deter  'Aufnahme  der  Spanifcheb  ’K-öften  verfertigt; 
man  bediente  fich  der  obigen  Methode,  und  verwen- 
dete drey  Monate  darauf.  Hieraus  läfstfichfchlieEsen, 
welchen  Vorzug  fie  vor  der  Franzöüfchen  Karte  von 
Flenrieu  haben  müITe,  da  fich  diefcr  nur  einige  Tage 
dort  aufhielt,  ob  er  gleich  immer  das  Verdienft  be- 
hält , die  richtige  Ausdehnung  diefer  Infel- Groppe 
zuerft  beftiramt  zu  haben.  Die  Spanier  machtm  auch 
mehrere  nautifche  Verbeflerungen.  So  fanden  ße 
z.  B.  nach  einer  genauen  zehntägigen  Uiiterfuchung, 
dafs  die  auf  allen  Karten  verzCichneten  Untiefen  und 

. - Klip- 
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HKppea  zwifchen'  Sud  lihd'  Südoß  det  iDfeln  CüervQ, 

_ I I*** 

lind  Flores  nicht  extftircn. 

■*  Endlich  ift  auch  eine  Küßen -Karte  von  Afrika 
vom  Cabo  Efpartel  bis  C.  Verde  beygefügt.  Sie  wurde 
fchon  im  fahre  177S  vom  Brigadier  H.'  Jofeph  Fiareld 
und  dem  befühmten  Borda  aufgenommen;  doch  ßnd 
die  Infeln  des  C.  Verde,  weiche  unbefucht  blieben 
aus  Fleürieu's  Karte  genommen.  ^ 

- ‘ Was  nun  den  artifiifchen  Thfeil  des  Atlas  betrifft i 
fo  wurden  die' Karten  von  den  beßen  Künftlern  theils 
geätzt,  theils  geßöchen.  Um  aber ‘die  gröTste'Ge- 
oauigkeit  verbürgen  zu  können , trug  Tofinno  fetbft 
das  Netz  and  die  Hauptpnncte  auf  die  Karten.  Dem 
Küaftler  wurde  daher  nichts  übrig  gela/Tdn , als  die 
Vollendung  der  Zwifchenräume , und  das  Mechani- 
fche'  nach  Mafsgabe  der  Zeichnung. 

• Um  diefeu  Atlas  noch  nützlicher  zu  machen^ 

I • 

raufste  ciye  genaue  nautifche  Befchreibuug  der  Kü-' 

Ilen  hinzugefügt  werden.  Diefe  ift  in  den  oben  an- 
geführten JDerroteros  enthalten.  Sie  ift  nicht  etwa 
nach  mündlichen  Nachrichten  verfertigt fondern 
ganz  auf  Unterfuebnngen  gegründet.  Denn  auch  die 
Angaben  der  erfahrenßcn  Lootfen,  die  man  überall 
zu  Rathe  zog  , wurden  Verfuchen  und  Prüfungen 
unterworfen.  Eben  fo  kann  mit  Wahrheit  behauptet 
werden , dafs  kein  Soude-Punct  verzeichnet  ift , wo 
nicht  das  Senkblcy,  wirklich  gefallen  fey.  Nur  die 
StMiden  unter  den  Kwtonen  von  Gibraltar  find  aus  der 

# t 

Englifchen  Karte  voii  IV.  I'aden  genommen.  Er  gab  ' 
fie  1781  heraus,  nachdem  er  von  1769  bis  1775  in 
Gibraltar  gewefon  war.  — Bey  den.  Fortugietifchen  ■ 
Küften  find  in  den  Details  einige  Angaben  von  Pi- 
mentei benutzt.  Y 4 ‘ Das 
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. Das  ift  alfo  der  Spwifche  Atlas  markimo, 
Verdienft  der  Beyfall  eines  Borda,  La  Lcatde^  Ver-, 
dun,  Dahytnple  u.  f.  w.  entfchieden  hat..  Auch  der 
jetzige  Spanifche  See'Minifter  D.  Juan  de  I^dtigara^ 
der  fich  als  Adioiraj  1787  der  Küßen -Karten  des  A/jit« 
teliaeeres  zuerß  bediente , fand  üe  bis  in  die  klein- 
ßeu  Details  vollkoimneu  genau.  , , t 

Als  Anhang  füge  ich  npch  folgepdes  hinzu.  Man 
hat  noch  keine  geometrifche  Karte  von  Spanien ; in- 
delTen  iß  die  fphärifche  Oberfläche  • diefes  Reiches 
nach  diefer  Küßen  • VertnelTaog  vorläufig  bcftiniat 
worden  auf  15762:866-  Meilen,*)  (20  auf  einen  Grad) 
oder  10891  Quadrat -Meilen,  jede  zu  8000  Quadrat<^ 
Varas.  Wohl  zu  merken , Portugal  ausgefchloITen,  de& 
fen  Gränzen  nach  dergenaueßen  Karte  fixirt  wurden. 

Unferem  Plane  zu  Folge  fügen  wir  auch  Üerein 
Verzeichnifs  der  in  Spanien  und  Portugal  auf  dasge- 
naueßeaßronomifch-beßiinmten  Puncte,  mit  Anzeige 
der  Quellen , bey. 
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Arabifchen  Pferde.'der  Wüfte,.*) 


Die  Arähifehm  Pferde^haben  'fich  immer. darcK  ihrd 
fchöne  Geftalt  und  ihre  ]^igeoichaFten  ausgezeichnet, 
und  ße  werden  in  Aßen  allgemein  gcfchätzt.“  Einige 
Arabifche  Stämme,  die  am  Euphrat  und  Tiger,  zwi* 
tc\ien  Bagdad  und  BaJJora  leben , ßnd  im'  Bbßtz  der 
fcliönlleii  Pferde -Racen;  ihre  Schelks.,  ti'agen  auch 
grnfse  Sorgfalt , diefe  Racen  'ganz  reib  und  unver- 
mircht'zä  erhalten.  Die  Pferde' theilt  matt 

in  zwey  Claifen ; edle  und  gemeine.  Nach  einem 
auf  Erfahrung  gegründeten  Gebräuche hält  der 

• " ‘ Ara- 

■',.'11,  . • l:  i"  ’ ! _ 'J  -i 

*')  Sieho  die  im  März*  Stück  der. AZ  C.  S.  359  — 269. ang»- 

seigten  Memolres  für  l'Egypte  S,  87  “ p^* 


■J... 


^ Diefem  Gebrauche  fcbeinen  zwar  alle  biakarige  Beob» 
achtungen  der  Europier  su  widerfprechen ; doch  erhebt 
der  grofae  Naturforfcher ' keine  unbedeutendeu 

Zweifel  dagegen  , wenn  er  fagt:  “ich  getraue  mir  den* 
noch  zu  behaupten,  daff  eben  diefe  Beobachtungen  erft 
noch  triel  weiter  m&faten  getrieben  werden,  wofern  raati 
in  einer  fo  wichtigen  Sache  £den>  gröfaetn  EinflalTe  das 
llengftea  auf  die  Jungen  ^ alle  Zweifel  eua  dem  Grunds 
heben  wollte.  Vielleicht  würde  fioh  ea  aotwaifen , daft . . . 
den  Stuten  . . . ein  eben  fo  ftarker  Einfltifii  auf  die  Lei« 
beafrocht,  als  den  Hcngßen,  eingeiiumt  werden  marste.” 
]^}atarge^oh.  der  vietffifa.  ‘ Thiers  I B.  8. 54  der  Dsutfchen 
Ueberfen.  Berlin  1772. 
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Araber  blofs  von  den  •S^m'genaue  Gefchlechts  • Re* 
gifter  und  bertlmmt  nur  nach  ihnen  die  edle  Abkunft 
feiner  Pferde;  er  trägt  grofse Sorgfalt , damit fie nicht 
ausarten.  Der  Adel  derHengfte  ift  nur  individuell. 

Wenn  die  Stuten  rollig  find  , läfst  man  fie  von 
Hengfien  , deren  Abdämmung  bekannt  ift  , belegen; 
und  wetin  fie  auFdie  Weide  geführt  werden  , ift'  man 
fo  Torfichtig,  ihnen  den -Ring- -anzulegen  , (boucler) 
um  demBefpringen  vorzubeugen.  Wepn  fie  werfen, 
bezeugen  die  Chefs  die  Abkunft  des  Füllens  durch 
ein  fcliriftliches  Zeugnifs  (^PatenW^  , das  von  meh* 
rern  Perfonen  unterfchrieben  wird.  Das  Zeugnifs 
über  ein  Hengft*  Füllen  geht  auf  delTen  Nachkommen 
nicht  über;  in  dem  eitler  Stute  hingegen  ^erdfm  alle 
mülterliche  Vorfahren  ,au%fzählt.  Diele.  ..Oeburts* 
ZeugnilTe  werden  beym  Verkauf  der  Pferde  mit-  über- 
liefert. 

Die  Pferde  in  der  Nachbarfchaft  von  Bag4ad  un- 
ter fcheiden  ficli  in  vier  vorzügliche  Kacen , die  ihre 
befondern  Namen  führen.  Sie  zeichnei)  fiqh  durch 
gewilTe  Unterfchiede  ihrer  Bildung  aus,  die  den  Pfer- 
dehändlern fo  bekannt  find  , dafs  lie  nicht  nöthig  ha- 
ben, fich  die  Stamm -Liften  vorzeigen  zu  lalTen,  um 
ZU  reben,,ob  eine  Stute|: von  edler  Abkunft  und  aus 
'welchem  Stalle  fie  ift. . 

. Die  Araber  fetten  ihre  Füllen  ab,  nachdem  fie;o 
bis  6o  Tage  gefogen  haben;  Die  Araber  in  den  Städ- 
ten , die  fich  mit  dem  Aufziehen  nicht  abgeben  mö- 
gen , fchicken  ihre  Sauge- Füllen  den  Arabern  der 
Wüfte.  , Der  (gewöhnliche  Preis  für  diele  Bemühung 
ift,  wie  fich  der  Araber  auszudrücken  pflegt,  ein  Huf 
des  Füllen,  bis  weilen,  auch  zwej  , das  heifst , man 

' bezahlt 
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beEahltiAemVi'der  die  Wartung rüberDODQnwn'  liatv  für 

zM;«^  Jahre  den  vierten  oder  anch  den  halben  Theil 
des  Werthes • eines  Pferdes,  fo  wie  er  von  Kennern 
beftimMt  ift;  I • : , f .>.  j/  . . ■ ' , 

■Die  Araber  treiben  mit  ihren' Pferden  einen  ein* 
trä«Iichen  Handel;  lie  verkaufen  de  zwey-  und  drey- 
jährig,  die  Stuten  aber  behalten < de  wegen  des. Ge* 
Winndes , .den  Jie  von  den  Füllen  ziehen.  Sie  fbllen 
die  Stuten  auch  aus  dem  Gründe  den  Hengften  vorr 
ziehen  weil  de  nicht  wiehern  und  dadurdi  diü 
nächtlichen  Unternehmungen  'verrathen.  Die  vor* 
nehmern- WroAsr  raten  blofs  Stuten,  die  lurken  aber 
gewöhniich  nur  Hengfte.  Der  Pferde  «Handel  der 
Araber  fchtäakt  dch  nicht  allein  auf  das  Ausland  ein; 
de  treiben  'auch  unter  dch  Handel , der  ziemlich  feit* 
£im  ift!  --Sie  verkanfen  nämlich  gleichlam  den  Leib 
ihrer  Stuten , ohne  den  Bedtz  derfelben  zu  verlie« 
tea  ; all»FttUen  , das  erfte  weibliche  ausgenommen  , 
welche«  'dem  iV erkäufer  bleibt , lallen  dem  Käufer  zn ; 
der  Käufer  hat  auch  ein  Recht  auf  die  künftigen  Jun^ 
gen  dlefes  erden  Mutter •Fiilloas,  und  der -Verkäufer 
wiederum  auf  das  erde 'weibliche  Füllen^  'däs  von  je* 
nem  geworfen  wird.  So  behält  diefer  Vertrag  auf 
Enkel  und  Urenkel  fortdauernde  Gültigkeit.  • • 

Im'ii;'oder't6  Monalähfes  Alters  fängt  der  Arabetc 
an , den  Füllen  einen  Sattel  aufznlegen,  und  diefen 
behalten  de  auch  zur  Nadhtzeit.'  Die  Steigbfigel,  ei* 
nen  Fufs  in  der  Länge  und  ein  wenig  auswärts  gebd* 
gen,  reichen ‘dem  Pferde  nicht  bis  unter  den  Bauch 
herab,  woduich  es  gehindert  wird , ddi  auf  die 'Seite 
zu  legen.  > Späterhin  gewöhnt' man  de  auch,  ihren 
Kopf  fad  perpendicnläi  zu  . halt»  ^ iüdbtn  ’üian'di«  ^ 
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Treofe 'ß«rk  ' anzieht  nnd  am  Sattelknopfe  befeßiget; 
fo  bleiben  lie  den  ganzen  Tag  über  fteheu.  >■’  Aus  eben  I 
dem  Grunde  ift  vielleicht  aueb  die  Krippe  hoch  und  dark 
vertieft.  Ein  Arabifches  Pferd  weifs  nichts  von  Heu, 
nodi'Ton  der  Art,  wie  da  der  Europäer  fdinem  Pferde 
zutheilt;  fein  Futter,  befteht  in  ; bid. 6 Pfund  Mark* 
Gewicht  Gerde , die  man  ihm  beym  Untergange  der 
Sonne  gibt.  Diefe  Gewohnheit  macht  es  unerraüd» 
lieh  und  ausdauernd  den  ganzen  Tag  über.  , .ln  den 
Zelten  hält  man  es  den  Tag  mit  Häckerling  von  Ger* 
dendroh'hin.  Die  Folgen  von  dem  eben  angeführten 
find  , dafsein  Araber  der  6o  Pfund  Gerde  hinten 
aofgebnnden  hat,  einen  Weg  von  lo. Tage  Reifen  in 
der  W-üde  xurücklegen  kann.  Datteln  nud  einige 
Pfund  .Weizenmehl , 'worans  er  fein  Brod  bäckt  , i die« 
neu« ihm  zur  Nahrung;  er  führt  zu  dem  Behuf  einen 
Kober  von  Eeder  oder  Holz  mit  fich.  Ein  Schlauch; 
der  unter  dem  Baudie  feines  Pfetdes  her  äuibeyden  j 
Seiten  des. Sattels  befediget  id,  enthält  für.  beyde  da»  < 
Getränke  ..  ....  ...  . , ■ t .•  1 

I Die  Araber  ladea  ihre  iPferde  noch. vor  dem 
zweyten  Jahre  von  ihren  Kindern  bedeigen ; fie  ken- 
nen fidt  unter  einander. voUkommen,  weilfieindem- 
felben  Zelte  zutammen  aufgewachfen  find.  Beym 
Zureiten  lallen  lie  diefelben  > nur  deU'Sichritt  gehen  ! 
und  fpringen<  (gaJo/7sr).'  Sie  fchneiden  ihnen  die 
Mähoe^nnd  fcheeren.  den  Schweif  ab,  damit. beyde 
fiärker  hetvorwachfen...  Wegen  der, Stellung  de» 
Reuters,  delfen  Steigbügd  fehr  kurz  find,  liegt  der 
Sattel  vorwärts;  er  nnterfcheidet  fich  dark < von  dem 
der  A2m?üurAen  vQnUairo,..aber  nur  fd^r  wenig  von 
dem  der.  leichten  franxd^ßhfin  Ct^ulcxi»»'  ^ Jd  hier 
•I  j nicht 
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nicht  der  .Ort,  zu  entfcheiden,  welche  Art  des  Satr 
tels  dem  Reuter  die  hefte  Lage  verfchafFt;  wenn  man 
aber  die  Waffen  der  Araber  der  Wiifte  in  Betracht 
zieht,  fo  fcheint  ihre  Art  zu  reiten  befoudere  Vor- 
theile  zu  gewähren.  Denn  fie  haben  kurze  Wurfr 
Xpiefae'^  die  fte  unter  ihren  Schenkeln  tragen  , Lan- 
zen und  Säbel;  die  Führung  diefer  Waffen  nöthigt  lie 
aber,>fich  über  den  Sattel  zu  erheben,  um  fich  der- 
felben  mit  Erfolg  zu  bedienen.  Sie  führen  > wie  be« 
kannt  ift,  den  Krieg  theiUaugrcifend,  theils  fliehend» 
Ihre.  Lage  im  Sattel  verfchafft<  ihnen  die  Leichtigkeit; 
über -den  Hals  ihres  Pferdes  fich  vorwärts  zu  beu» 
gen,  um  der.  Lanze  und  dem  Wurffpiefse  des  Feinde« 
auszuweichUn.  ’.Sie  gewöhnen  ihre  Pferde,  fofchnell 
als  möglich  zu  laufen  (^courirätoutes  jambes)  undmit- 
ten  im  Laufe  fogleich  ftill  zu  ftehen , um  fich  auf  der 
Stelle  umdrehen  und  ihrem  Feinde  die  Lanze  bieten, 
zu  können.  Da  ein  Hanptvorzug  der  Arabifchen 
Pferde  darin  befteht,  zu  rechter  Zeit  zu  fliehen;  ft) 
iaffen.iie  diefelbeU',  wenn. die  noch  jung  find,  mit 
der  Lanze  am  Kreuze  verfolgen,  und  fie  find  fo  fehran 
diefe  Abrichtung  gewöhnt,  dafs  ma» , wenU  fie  einen 
Reuter  hinter  fich  merken , blofs  den  Zügel  fchiefsen 
laffen  darf,,  um  fie  in  wenigen  Augenblicken  ver» 
fchwinden  zu  machen.  > i-m-i  . - ■ ) !!<  '•' 

Um  dieJ'tMse  ihrer  .Pferde  zu  bewahren  und  gut 
zu  erhalten , beobachten  die  Araber  eine  fehr  gute 
Gewohnheit:  wenn  fie  einen  ftarken  Ritt  gemacht 
Iwben  iimd.  ihr  Pferd  nab  ift,  Co  binden  .fie  es  nie- 
mahls  .eher,  an  , als  bb  fie-es  eine  gate  Viertelftunde 
lachte  herum  geführt  haben ; hierauf  binden  Ae.es  aa 

und ' f 
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tind  lalTen  es  mit  dem  Sattel  noch  eine,  anch  ivrey 
Standen  Rehen , che  fie  ihm  *u  freffen  geben. 

Die  Afaber  befolgen  einen  befondern  KunRgritt, 
ihre  Stuten  zu  belegen.  Sobald  fie  nämlich  merken^ 
dafs  fie  anfangen,  hitaig  zu  werden,  reiten  fie  ihre 
Stuten  drey  bie  vier  Tage  hinter  einander,  um  fie  zu 
ermüden  , und  vermindern  ihr  Futter  , um  fie  zu 
fchwächen.  Sie  halten  befondere  Zuchthengße,  die 
vom  vierten  bis  fünften  Jahre  an  dazu  beftimmt  wer- 
den ; Reitpferde  braucht  man  durchaus  nicht  zum  be- 
fpringen,  weil  fie  zu  unruhig  und  wild  werden,  fo 
bald  fie  eine  Stute  gewahr  werden.  Ehe  man  aber 
den  HcngR  zur  Stute  läfst , Ichicken'ße  die  Arabe? 
zum  Belegen  an ; nachdem  nämlieh  die:Fü&e  derfeh 
ben  gebunden  und  die  hintern  Hufeifcn ' abgenom- 
tuen  find , nimmt  der  Huffchmied  ein  Stück  Seife  und 
fteckt  ea  in  die  Mutterfcheide  , fo  tief  , als  er  mit  fei- 
nem Arme  reicht,  wäfcht  fie  aus,  und  macht  den 
Zugang  zur  Bärmutter  , wenn  er  krumm. und  gfr 
wunden  ifi,  gerade.  - So  bald  als  der  Befchäler  die 
Stute  verläfst , begiefst  man  das  Kreuz  derfelben  mit 
frifchem  WalEer  und  reitet  fie  im  Sprung  (galöp)  fj«- 
zieren.  Ob  eine  Stute  trächtig  ift , fucht  man  im  drit- 
ten oder  vierten  Monat  auf  folgende  Art  zu  erfahren, 
man  Reih  fie  mit  einer  .Seite  gegen  die  Sonne,  und 
wenn  diefe  dnrchwärmt  iR,  begiefst  man  den  Bauch 
beym’Aöfange  des  Oberfdhenkela.  mit  frifchem  W^* 
fer.  Die  Zufammenziehang » die  die  Mntter  < in  die^ 
fern  Augenblicke  empFmdet^  .verbreitet  fich  bia  zur 
Bärauttet  und  bewirkt  ein  Zacken  der  Leibes- 
Frucht--  * . ü ; . ■ . - • • 
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' Ein  jeder  Araber  hat  fein  Pferd  nnd  unterhält  ea 
mit  geringen  Koßen.  Der  Preis  iß  nach  der  BefchaE» 
feuheit  derfelben  verfchieden;  die  gemeinen  werden', 
weim  fie  jungßnd;  zn  50  bis  120  Franken  Franzöt 
Geld  verkauft;  die  edlen  für  looo  bis '10000  Franken. 
Unter  den  Stuten,  die  immer  um^^ip  Drittheil  theu- 
rer  find,  als  die  Hengße,  werden  die  von  höherem 
Preife  gewöhnlich  nicht  ganz  verkauft;  der  Eigen- 
thümer  behält  den  Bauch  derfelben  für  fich , das 
heifst,  wie  oben  fchon  angeführt  iß  , ihm^gebührt 
der  erde  Wurf  der  Stute. 

Die  Arabifchen  Pferde,  die  in  den  Städten  gewar» 
tet  und  gepflegt  werden,  haben  einen  (hböneD  Gang^und 
eine  einnehmende  Geßalt;  die  in  der  Wüße  haben  ein 
demüthiges  Anfehen  und  find  fehr  mager;  ein  woh| 
geuälirtea  Pferd  würde  einem  Araber  bey  feinen  Strei- 
fereyen  auch  nur  hinderlich  feyn. ' ln  Anfehaug  der 
Schnelligkeit  und  Leichtigkeit. im  Laufen  findet  eins 
grofse  Verfchiedenheit  unter  den  Pferden  Statt;  uzt« 
geachtet  aller  Erdichtungen  und  Auffchneidereyen 
der  Araber  aber  fehlt  immer  noch  viel , dafs  ihre 
Pferde  die  Gefchwindigkeit  Earppäifcher  Rennpferde 
hätten ; denn  diefe  durchlaufen  zwey  taufend  Tuifen 
in  vier  Minuten,  welches  drey  Viertel  vom  Flüge  ei- 
ner Schwalbe  beträgt. 

' Die  Statur  der  Arahifchen  Pferde  iß  im  AllgSr 
meinen  viel  kleiner  als  die  der  Franzöfifchen;  nur 
bleibt  jene  fich  mehr  gleich:  fie  haben  einige  Ähif- 
lichkeit  mit  den  Pferden  von  Ldmoßn*) , infonder- 

- heit 
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Eins  bergige  Landfchaft  im  ffldlicben  Frankreich,  die 
reich  an  Uornvidi,  Pferden,  XaSanieS  and  Wein  iß, 
Jt/Jtru,  Corr,  iQoo  I.  B<  Z und 
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lieit  am"KTe«z  , , das? aber  bey  jenen  (lärker , alsbey 
diefeo  ,'  iß.  Ein  Arabifches  Pferd  zeichnet  Ach  beja 
erßeu  Ai)bAck-  durch  feinen  kleinen  Hnf  und  die  Ma* 
ferkelt  feiner  .Füfse  •aus.  Man  findet  Ae  von  alles 
Farben,  die  fchwarze  allein  ausgeuotninen. 


' Längen  - und'  Breiten  - Beftimmungen  iiii 

t » *1  • ^ 

Nieder-*  und  Oberföchfil'chen 
...  . Kreife.  . • . ,, 

• ' • * * k».  • » « 

Vom  K.  Grofsbrit.  and  Brannfchw.  Lüneburg.  Obe^ 

> Appellationerath  VOM  £nde.  • .< 

J . I i . ■ •"  i ■ I . . . . - f 

CeUe,  Drtstkn,  Leipzig 

Den' Vofübergang  Metcurs  habe  ich  in  Celle 
unter  fehr  uugtinfii»en  Unafiändeh 'beobachtet.  Die 
Luft 'war  bey  uns  am  7MayaufserordentlichmitDän- 
fteii  gefthwängert.  ' Der  Sonnen -Rand  wallte,  da» 
Bild  war  nicht  rein',  Ibndern'  mit  einem  Nebelflot 
bedeckt.  Der ‘heftige  Wind  erfchütterte  meinen  Ae- 
benfüfsigeu  ReflectOr','  tieflen  ich  mich  mit’SSmahli* 
gerVeTifiöfscrung  bediente;  daher  eutwifchte  mir  der 
Augenblick  der  erßen  Berührung.  Ich  fah  den  Mer* 
cur  als  merklichen  Einfchnitt  und  nach  der  Schätzung 
über  halb  eingetreten  ~ o St.  48'  5 5, *106 Sternzeit i 
die  innere  Berührung“  0 St.  50'  8"  169  Stetnzeit*) 
V ' s ) I Der 

und  einige  Bley- , Köpfer«,  Zinn-  and  EiFen«Berg> 
werke  hat. 

*~y  Obige  beydk  Jlaob«chtiuigs«MainanM  auf  mittlere  Sott- 
X ■ * i.  .»i  .i  nen* 


Digitized  by  Googl 


XLI.  Qeogr.  Beßmm.  inb.  SächJ.  Kr.  341 

Der  Planet ..erfchien 'Dach  der  iimern  Berührtfilg'als 
ein  fchwarzer,  fcharf  abgefchttittener  Flecken  auf  der 
Soepenreheibe.  Den  in  Liliecthal  und  anderwärts 
gefehenen  Nebelring  habe  ich.  ehenfallsdeutlich  wahr* 
genommen.  Eine  Stunde  nach  dem  Eintritte  kamen 
viele  Wolken,  die  es  mir  verftatteten,  den  Mercur 
abwechfelnd  zu  fehen.  Gleich  dara<uf  Hvard  es  ganz 
itriibe,  und,  eine  Stunde  hernach  entftand  ein  Oewit- 
-ter  und  Platzregen.  - Die  Sonne  trat  hinter  dicke  Woi* 
ken  und  liefs  fich  nicht  wieder  fehen.  • ' 

Die  aßronomlTche  Ausbeute  ift  auf  meiner  Reilb 
nach  Dresden  nicht  fo  reichlich  gewefen , als  ich  es 
holFte  und  erwartete.'  Gröfstentbeils  hinderte  mich 
nngiinftige  Witterung,  Beßimmungen  zu  machen^ 
'mit  unter  auch  der  .Mangel  eines  tauglichen  Beobach* 
.'tungs- Platzes.'  Die. wenigßen  Wirthshäufer  haben 
eine  bequeme  Lage  für  den  Aßrononien ; fo  z.  B.  woh- 
ne ich  hier  gegen  Norden , und  dm  holien  gegen  über 
-fieheuden  Häufer  laßen  mich  kaum  einen  Fleck  am 
Himmel  fehen.  Ein  Zenith- Sector  wäre  allenfalls 
das  einzige  aßrouomifcbe  Werkzeug  , das  ich  brau* 
chen  und  in  dem  engen  Hofe  aufßellen  könnte. 

• In  Brcamfchiveig  war  es  am  3 Juuius  ganz  trübe. 
Am  4 Junins  hatte  ich  etwas  beffere  Witterung.  Zwar 
glückte  es  mir  nicht , mehrere  Höhen  nahe  am  Mit* 
tage  zn  nehmen : eine  erwifchte  ich  IndelTen  zwifchen 
.Wolken , und  verband  damit  nach  Douwes's  Methode 
'zehn  andre  am  Morgen  gemeffene  Höhen.  Sie  gaben 
mir  folgende  Refultate  für  die  Mittagshöhe  der 
Sonne  : i = 5o 

‘ nra« Zeit reducirt geben fflr  diaerfteBeob.  31Ü.  48'  5**t?9* 

fOr  die  swejta  21 0 49'  Ig,"j>77  mitU.  Z.  r,  Z. 
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1 ~ 6o“  12'  * 55**897  ' * 6 — 60"  12'  55>^9j8  ■ 

2 — 60  12  55*  897  7 n 60  • 12  55,  938 

, - 3 “ 60  12-  55,  878  8 60  12  55,  938  ‘ 

4 ~ 60  12  : 55,  897  9 ~ 60  12  55,  938 

* 5 rz  60  12'  55.  897  IO  ~ 60  12  55,'  938  . 

• ■ Mittel  ~ 60*  12'  55**9156 

Gröfste  DifferexJz  ~ o*"o6.  - 

' Um  hieraus  die  Breite  herznleiten  * mnfs  mao 
znvörderft  die  l änge  von  Bramifchtveig  nngefähr  feß- 
fetzen.  Graf  Schrnettau  ( Berl.  aßron.  Tafeln  B.  I 
SJ61)  macht  fie  “ 28’  42'  41*.  Das  gäbe  weftl. 
Mittags- Unterfchied  mit  Seeberg  in  Zeit  rz  o'  44*; 
oSienbar  i(t  diefer  Unterfchied  zu  klein ; denn  Braun- 
fchweig  liegt  etwas  mehr  nach  Weften  als  fVolfeubüt- 
tel , und  der  letzte  Ort  iß  nach  Ihrer  Bertiramung 
— 48**7  von  Seeberg.  (Äßron.  Jahrb.  1799  S,  142) 
Ich  glaube  alfo  füglich  Braunfcluveig  ZI  55*  von  See* 
berg  weßlich,  mithin  42'  von  Greenwich  ößlich 
Jetzen  zu  dürfen.  Mit  diefer  angenommenen  Länge 
finde  ich  nach  dem  Nautical  Ahnanac  die  nördl.  Ab- 
weichung der  Sonne  im  Braun fchweiger  Mittage 
ZZ  22°  28'  30**111.  Hieraus  und  der  oben  gefun- 
denen Mittagshöhe  der  Sonne  folgt  die  Breite  von 
Braunfchiveig  rz  52*  15'  34**2.  Gern  hätte  ich  die 
Länge  von  Braunfehweig  genauer  beßimmt  ; allein 
mir  fehlt  ein  Chronometer  , und  Tafchen  - Uhren 
mag  ich  zu  folchen  delicaten  Operationen  nicht  an* 
wenden.  Abßände  des  Mondes  konnte  ich  aber  nicht 
bekommen  , weil  am  3 Junius  der  Mond  neues  Licht 
erhalten  hatte. 

Meine  gemachte  Breite  ZZ  52*  15'  34**2  weicht 
beträchtlich  von  den  Beßimmungen  des  Grafen  Scknict“ 
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tau  (a.  a.  O.  ~ •52’’i  *9'  12*  y ond  des  Oberffen  «ob 
Lecoq  (”52"  '19'  15*  A.'G.E.' May»i799  S.  546)  ab. 
hey Ae  {etien  Br aunfchweig  um  3'  41 " nördlicher,  wie 
ich.  Dafs  des  Grafen  Schmettau  gemachte  Breifed 
nicht  immer  zuverläffig  , fondem  nicht  feiten  um 
mehrere  Minuten  unrichtig  lind,  haben  Sie  auf  Ihrer 
Harzreife  i(  iSuppl.  B.  zn  dem  Berl.  aftron.J.  B.S<  244) 
bemerkt  und  erwiefen.  Ich  würde  daher  nicht  ein 
Wort  über  die  Kichtigkeit  meiner  Breiten  ^ Beflim« 
mung  verlieren,  hätte  ich  es  allein  mit  dem  Grafen 
Schmettau  zu  thun.  Allein  da  Oberfl:  v.  Lecoq  daf- 
fei Ibe  findet , fo  wird  es  mir  erlaubt  feyu  , ein  Paar 
Worte  zur  Vertheidigung  meiner  Breite  hinzuzu- 
fugen.  ; > , 

Ich  will  mich  nicht  einft  auf  die  genaue  Überein» 
ftimmung  meiner  Refultate  berufen  , dienur  umo/o<$ 
von  einander  abweichen,  obwol  das  doch  immer  ei« 
nigen>  Fleifs  und  Schärfe  bey  den  Beobachtungen 
felbft  anzeigt. 

Allein  ich  glaube  , mir  einige  Übung  mit  dem 
Sextanten  erworben  zu  haben  , und  welche  Fehler 
müfste  ich  mir  nicht  bey  der  Höhen-  Mcdung  haben 
zu  Schulden  kommen  lallen , die  einen  Irrthum  von 
beynahe  4 Minuten  in  Abficht  der  Breite  erzeugten. 
Noch  mehr:  bey  der  fogenannten  Z)oi/«;ej’fchen  Me- 
thode kömmt  alles  auf  die  Schärfe  und  Richtigkeit  an, 
womit  man  die  gröfste  Höhe  mifst.  r-.  Ich  finde  letzte 
in  meinem  Tagebuche  nicht  nur  als  vorzüglich  gut 
angegeben,  foudern  ich  habe  auch  etwa  25  bis  26 Mi- 
nuten vorher  drey  Höhen  bekommen , die  genau -mit  - 
der  gröfsten  Höhe  llimmen.  Ift  es  wol  wahrfchein- 
lich,  dafs  ich  beym  Ablefen  der  gröfsten  Höhe  nicht 
....  Z 3 nur. 
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tamr«  fondern  «iKÄ 'diefer  dreyi  vorher  genotaraeben 
um  beynahe  4 Min.  -gefehlt  haben  follte?  — Endlich 
tnüfste  nicht  nur  ich,  fondern  auch  Si^  fo 'beträcht- 
lich geirrt  haben ; denn  Sie  haben.  PPolfenhüttel  durch 
InterCection  beftirmut;  ihre  Beftimronng  kann  aber 
nicht  beftehen , fondern  ift  um  mehrere  Minuten  ir-' 
rig,  fo  bald  die  Ecco^’fche.Breite  von  Braunfchweig> 
richtig  ift.  . • - , . ’ • 

Nach.  Ihrer  Beobachtung  ift  die  Breite  von  fVol- 
Jenbüttel  52°'  8''  44*.  (Berl.  aftr.  J.  B.  1799  S.  142.) 
Diefs  gibt  Unterfchied  der  Folhi^en  liiit  Braon- 
fchweig  nach  «Angabe  ~ 10'  31*  —631'. 

Ich  fetze  den  52  Breiten -Grad  nach  Z-an« 

de's  Aßron.  T.  III  p.  41  ~ S7101  Toifen;  daheri 
3600*:  57101' — 631" : 10008,5  oder  die  Entfernung 
von  Braunfchweig  und  Wolfenbüttel  müfste  über 
10000  Toifen  oder  beynahe  drey  Meilen  betragen. 
Dafs  iie  lieh  in  der  Tliat  nicht  fo  veihält,  und  kaum 
eine  Meile  grofs  ift,  ift  bekannt. , — Sollte  daher  die 
Breite  von  Braun  Ichweig  richtig  feyn,  fo  mülsteman 
Wolfcnbüttel  um  mehrere  Minuten  nach  Norden 
hinaufrückeu.  Ift  es  aber  wol  glaublich,  dafs  Sie  lieh 
am  .eine  fo  beträchtliche  Gröfse  geirrt  haben  follten? 
und  ich  ein  Paar  Jahre  nachher  in  den  nämlichen  Feh- 
ler verfallen  bin  *)?  ,—  Meine  Beobachtungen  find 
. ’ übri- 

Bekanntlich  habe  ich  in  Wolfenbfittal  felbS  nie  aftrono- 
mifche  Beobachtangen  angeftellt,  fondern  die  geographi- 
fche  Pofition  diefer  Stadt  vom  Brocken  und  dem  grifL 
Wernigeroder  Schlofl«  ana  durch  ein  aßronomifchea  Netx 
bcAimmt;  denn  von  diefen  beyden  Orten  habe  ich  Win- 
- kel  nach  Wolfinrbattel  genommMu  Meine  Orts-Beliim- 

man- 
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übrigens  im  Gafthof  zum  Prinzen  wn  Oranien  am 
Boblwege,  dem  Mufeum  gegenüber,  angeßellt.. 

In  Leipzig  beobachtete  ich  am  ij  Juuius  1799. 
mit  Prof.  Rüfliger  die  Bedeckung, des  Stern  ^ 

Die  Beobachtung  des  Eintritts  wurde  durch  Wolken 
verhindert.  Den  Austritt  am  hellen  Monds- Rande 
beobachtete 


mmigen  vom  groften  Brocken  und  dem  WersigerodeE» 

. SchioITe  liegen  hier  zam  Grnnde,.,nnd  mein«,  zftronomi- 
fche  ^fif  war  die  Entfernung  des  Brocken  von  WernU^ 
gerode*  Meine  Abftände  vom  Meridian  und  Perpendikel 
dea  groben  Brocken  habe,  ich  blob  auf  einer  Kugel  be- 
rechnet, und  auf  keine  Erd- Abplattung  Rückßcht  ge- 
nommen; hieraus  Ubt  fich  die  Schärfe  meiner  gebrauch- 
t ten  Methode  beuriheilen.  ' Nach  der  neueften  Karre  de* 

Oberfächf.  Kreifet  voa  ■Giiffeftld  179g  liegt  fToffenhatta^,  ' 
anderthalb  Meilen  von  Brannfehweig ; dieb  beträgt  un-, 
gefibr  einen  Breiten -Uuteilchied  von  6 Min.  .Auch  Graf 
Schmettau  kann  in  der  MelTung  der  Entfernung  zvreyat 
fo  nahen  Städte  nicht  viel  geirrt  haben,  wenn  auch  im 
Ganzen  feine  YermelTung  fehlerhaft  iß;  und  nach  ihm 
Wäre  diefer  Breiton -CJnterfchied  ebenfalls  5''g*.  Wird 
nun  diefer  au  meiner  Breiten  BefUmmong  voniWolfen- 
bdttel  hinzugechan  , fo  kommt  für  die  Braunfehweiger 
Breite  5a°  14.’.,  51* , welche  nur  42*  ,von  der  dea  0--  A.  R. 

V.  Ende  abweicht.  Da  der  Oberß  v.  Lecoq  ficb  bisher  nur, 
eines  lehr  kleinen  vierzoliigen  Sextanten  bedient,  nun- 
mehr  aber  einen  gröbern  7 zoiligen  erhalten  hat,  QTfL.C. 
Blärc  - Stück  S.  224.y  fo  wird  er  diefe  Different  bald  aus-^ 

’ mittein  kfinnen;  anch  iß  zu  bemerken , dab  v.  Lecoq  fehis' 

. Braun fchweiger  .Polböhe  felbß  für  nicht  zuvetllfßg  an-' 

I gibt,  da  et  fie  nur  mit  einem Queekfilber-Haiizoat^  undr 
bey  nicht  ganz  gflnßigen  Umßändan  beobachtet  lut«, 
Vergl.  A.  G,  E.  III  £.  S.  202.  v.  Z,  - . . . .j  . 
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^ Zeit 


der  Pendel  - Uhr.- 


Ich  ~ I2Ü-54'  47*1 
Jbidiger  rr  12  $S  * J 
Die  Uhr  war  nicht  berichtigt.  Nach  der  Angabe  des 
Prof.  Rüdiger  feilte  fie  57'  54*  lu  fpät  gehen.  Da* 
gäbe  Austritt  nach  mir  ~ {3  U 52'  41*,  n&ch Rüdiger 
titD  14*  fpäter.  Die  Polhöhe  von  MumXg  (das  Guth, 
welches  ich  dielen  Sommer  bewohnte)  fetze  ich  51* 
4'  32*  aus  mehreren  o,'8  di£Ferirenden  Beobachtun- 
gen. ■ Die  Länge  wird  fsyn  31*  3*  3*  bis  auf  15* 
genau.  Hier  folgen  die  verfprochenen  Beobachtun- 
gen auf  meiner  Reifs  von  Dresden  nach  Gotha. 


Dehliz,  an  der  Saales  Ritterguth  des  Grafen  von  der 
Schuletiburg , am  6 Nov.  1799* 

Die  ungünftige  \^tterung  verßattete  mir  nur 
am  Vormittage , ein  Paar  unfichere  Höhen  za  neh- 
men. Einige  Minuten  nach  dem  Mittage  bekam 
ich  einige  gute  Höhen  , und  verband  damit  nach 
Douwes's  Methode  fieben  andere  , die  ich  fpäter 
Nachmittags  erhielt.  Sie  gaben  mir  folgende  Brai- 
ten:  51*  13'  S3*"24o  = 53»"9°7  J 53*'i73  5 5i»*544i 
52. '796;  52/929;  52/684;  Mittel  aus  allen  51*  13' 
52/882 , gröfster  ünterfchied  2/363.  Hierbey  ift  die 
Länge  von  Dehliz  ~ 29*  43'  aus  der  zu  Seeberg  re- 
vidirten  Karte  des  Oberfächfifcheu  Kreifes  angenom- 
men, und  damit  die  füdl.  Abweichung  der  Sonne  im 
Df'hlizer  Mittage  berechnet  — 16*  4'  54/716, 
Eine  andere  Länge  würde  die  Abweichung  ändern. 
Der  ünterfchied  kann  aber  nicht  beträchtlich  feyn.  — - 
Denn  der  Ünterfchied  der  Abweichung  für  24 ü ift 
**“*■  —'1084*  mithin  für  eine  Minute  ±:  o,*2.  Inner- 
halb einer  Zeit  - Minute  iß  aber  die  Länge  von  Dehliz 

gewiC* 
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gewiPs  richtig  angegeben.  Die  erwähnte  Karte  macht 
die  Breite  von  Dehliz  ZZ  51* 'I3'. 

Naumburg , ä.  7 Nov.  l'jgg  im  goldnen  Hamifch, 

Der  trübe  Himmel  hinderte  mich,  mehr  alszwey 
Höhen  etwa  7'  nach  dem  Mittage,  und  drey  andere 
fpät  am  Nachmittage  zu  bekommen.  Alle  diefe  Hö> 
ben  find  zwifcheu  Wolken  genommen,  und  daher  et« 
was  unßcher.  Sie  geben  folgende  Breiten:  51*  8' 
53**580;  57.*so8;  54,'47z;  Mittel  ~ 57*  8'  55, '187, 
Da  Naumburg,  fo  viel  ich  weifs,  me  aftronomifch be- 
iUmmt  iß,  fo  fehlen  mir  etwas  befler,  als  gar  nichts: 
und  auf  jeden  Fall  kann  meine  Angabe  einem  an- 
dern Beobachter  als  vorläufige  Befiimmung  dienen. 
Die  Karle  des  Oberlächfifchen  Kreifes  fetzt  die  Breite* 
voll  Naumburg  “ 51*  10';  die  Länge  ” 29*  25'. 
Ich  habe  Urfache,  zu  vermuthen,  dafs  die  letzte  klei- 
ner, und  etwa  ~ 29*  19'  45*  iß. 
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Beytrag  zur  Gefchichte 

der 

' Nordamerikanifchen  Länder -Entdecker. 

Aas  den  Collections  of  the  MalTachufetts  Hiftorical 
' Society  1795  Vol.  IV. 

■ 

Ingraham' a Entdeck nng  bekannt  geworden  war, 
fegelte  Capitain  Joßah  Roberts  von  Boßon  mit  dem 
Schiffe  Jefferjon  nach  der  Nordweft-Küfte  von  Ame- 
rika. Das  Schiff  hatte  das  Bauholz  and  die  Takelage 
eines  Schoners  an  B(^ , welcher  in  der  RefolntionS' 
Bay  der  Infel  ChrifUna  zafämmen  gefetzt  und  vom 
Stapel  gelaffen  ward  ; deswegen  hielt  üch  der  CapU 
tain  Roberts  dafelbd  vom  n Nov.  1792  bis  znm  12 
I Februar  1793  auf;  die  längfte  Zeit,  welche  je  ein  Aus- 
länder  anf  diefer  Infel  zngebracht  hat. 

' Während  diefer  Zeit  wurde  Roberts  genau  mit 
den  Einwohnern  bekannt  , und  erfuhr  von  ihnen, 
dafs  da  herum  zehn  Infeln  lä-en.  ♦ ) Ein  Paar  Tage 
nachher  ward  ein  ältlicher  Mann  aus  der  Infel  JVoo- 
* heeioa  (lies  Nuhiwä)  zu  ihm  geführt ; diefes  ift  die 
gröfste  und  fruchtbarße  der  zehn  Infein  , reich  an 
einer  gröfsern  Art  Schweinen  und  andern  Lebensmit- 
teln. Die  Infelbewohner  fagten,  man  könne  Noo- 
heewa 

*5  VorMafige  Nachriebtaa  von  diefer  Infel -Gruppe  nnJ 
den  verfchiedenes  Entdeckern  derfelben  finden  £ch  in  den 

, A,  G.E,Iz.  8.  133,  134,  470,  57^-57«-  * 
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heewa  an  einem  hellen  Tage  von  der  Spitze  ihrer  ' 
Berge  fehen,  find  es  fey  etwa  eine  Tagesfahrt  voa 
ihnen  entlemt.  Am  5 Febnwr  fah  man  bey  hellen» 
Horizont  in  der  Bay  vom  Bord  des  Schiffes  hohe» 
Land,  weldhes  N.  W,  gen  W.  lag,  und.eiae  jener  In- 
feln,  Wooapo  (Wuäpo)  genannt,  war;  die  Infulaner 
legten  ^ mau  könne  noch  mehr  Eilande  von  ihren  Ber- 
gen fehen.  ^ 

Der  alte  Mann  blieb  von  feinem  erden  Bcfache 
an  bey  Roberts,  und  wollte  mit  ihm  nach  feiner  In- 
fel , die  derfelbe  zu  befuchen  dachte  , zurück  reifen,. 
Er  hiefs  Tooe^no-haa,  und  fehlen  zwifchen  60  und 
70  Jahre  alt , war  fehr  robttd , ganz  frey  und  of- 
fen. Er  war,  fo  viel  man  verftehen  konnte,  zehn 
Jahre  von  feiner  Infel  abwefeud  gewefen,,,  Alle  Einge-, 
borne  fcheinen  in  Anfehpng  der  Zahl  diefpz  Eilande 
und  ihrer  Fruchtbarkeit  an  Schweinen , Geflügel  und 
allerley  Arten  von  Früchten  überein  zuftimipen,  { 

Ara  24  Februar  um  drey.  Uhr  Nachmittag»  ging 
Capitain  mit  feinen  beyden  Schiffen,  davon 

er  dasrneugebaute  Refolutipn  nannte,  nach  der  Infel 
fVuäpo  ( Wooapo)  unter  Segel,  welche  er  am  nächd- 
folgenden  Morgen  um  vier  Uhr  erblickte.  Um  drey 
Uhr  Nachmittags  kam  ihm  die  Infel  Nookeewa  zju  Ge- 
licht , welche  man  für  ,dio  Mutter  der  übrigen  dlefer 
Infein  hält.  Um  vier  Uhr  fahen  Ile  die  Infel  Ooakoonot 
(Uähunä),  welche  die  nördlichde  diefes  Infel  - Hau- 
fens ,feyn  foll.  Um  fünf  Uhr  Nachmittags  fegclten 
fie  durch  eine  Strafse  zwifchen  fVooapo  und  einer 
kleinen  lufel,  diefer  in, Süden,  etwa  eine  Meile  da- 
von entfernt.«  Zvyey  oder  drey  Kanoes  kamen  von 
fVooapo  nüt  einigen  Cot»»  • Nüifen  und  Fifchen. 

Nach 
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'Nach  ihrtu  Beobachtangen  vom  26  Febr.  liegt  J'Vooa- 
po  unter  9'  27'  S.  Br.  etwa  20  Seemeilen  N.  W.  gen 
W.  von  der  Refolutiona  • Bay,  Es  ift  diefelbe  Infel , 
welche  Ingraham  Adams  mnmc,  fo  wie  er  ^er  klei- 
nen füdlicheu  den  Namen  Lincoln  gab.  Moberts 
nannte  jene  Jcjffcrjon , dÄFe  Rejohition, 

An^eben  dem  Tage  um  fünf  Uhr -fahen  fie  eine  - 
InFel,  die  Tooe-no-haa  Fatoo-e~  tee  (Fätuiti)  nann- 
te. Er  fagte,  fie  fey  unbewohnt , habe  aberÜberflufs 
an  Schildkröten  und  Vögeln,  welche  die  Einwohner 
der  benachbarten  Infeln  au  gewiflen  Zeiten  auffuch- 
ten.  Ingraham  nannte  das  Eiland  Franklin , Roberts 
aber  Blake.'  Es  liegt  N.  gen  W.  von  Nooheewa  etwa 
Beben  oder  acht  Seemeilen  entfernt.  Sie  näherten 

• lieh  dem  Eilande,  deffen  Küfte  an  der  Südweftfeite 
felßg  war.  Die 'Einwohner  freuten  fich  fehr  über 
des  Schiffes  Ankunft,  delTen  Bau  und  befonders  das 
Eifen  daran  fie  fehr  bewunderten.  Ein  Kanoe  kam 
mit  etwas  Fifch , Plan  tan  en  und  Taro- Wurzeln,  die 
für  ein  Paar  Nägel  gekauft  wurden. 

Am  folgenden  Morgen  den  28  Februar  fuhr  der 
erfte  Schiffs- Officier,  Bernard  Magee  mit  fechs  Mann 
und  Tooe-no-haa  in  dem  grofsen  Boote  aus,  einen 
Ankerplatz  zu  fuchen ; unterdeiTen  das  Schiff  an  der 
lufel  in  Wellen  lavirte.  Uro  zehn  Uhr  landeten  fie 
in  einer  kleinen  Bay.  Verfchiedene  Einwohner  bey- 
derley  Gefchlechts  kamen , fie  zu  fehen ; fie  freuten 
fich  fehr  über  das  Boot^  noch  mehr  aber  über  die 
Spiegel , die  man  ihnen  zeigte.  Die  Flinten  unter- 
fuchten  fie  aufmerkfam',  Wüfäten  aber  nichts  von  ih- 
ren Wirkungen.  Man  feuerte  eihe  ab,  worauf  fie 
fich  alle  ins  WafTer  fiürzten ; nachdem  fie  wieder  her- 

vor- 
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vorkamen,  hielten  fie  dietHXnde  an-  den  Kopf  und 
fchrien , ala  ob  fie  verwundet  wären.  Der,  alte  Mann 
lachte  herzlich , und  lägteihnen , ihre  nenen  -Gäfte  kä* 
men  ala  Freunde  , die  ihnen  nichts  zu  Leide  thun 
würden , wenn  fie  fich  gut  betrügen ; würden  fie  aber 
Xtehlen,  fo  würde  mau  fie  tödten.  AU  Iklägee  nach 
Schweinen  fragte , fo  zeigten  fie  nach  dem  Inlande, 
nnd  nach  dem  Nordertheilc  der  Infel,  wo  deren  eine 
Menge  wären.  JJagce  fuchie  hierauf  einen  4okei;- 
platz  auf  der  Nordfeite  der  Infel,  wo  eine  grotse  Bay 
feyn  follte,  wie  der  41te  und  andere  Einwohner  der 
ln  fei  verficherten.  Die  Einwohner  zeigten  fich  an 
einer  kleinen  Bay  und  baten  die  Schilfer,  ans  Land 
au  kommen}  allein  ein  Harker  Nordofiwiud  und  die 
Heile  Külte  hinderten  es.  Die  Einwohner  zeigten 
nichts  als  einige  Cocos- Nüffe  und  Kalebafchen,  wo- 
raus man  fchlofs , dafs  fie  blofs  zum  Fifchen  ans  dem 
Innern  gekommen  feyn:  ' Auch  Iah  man  keine Hüttafe 
au  derKöHe,  deren  Land,  doch  fruchtbar  fchien..  Dä 
Hets  widrige  Wind  nöthigte  das  Boot  in  die  Bay  zu- 
rück. Die' vorigen  hänwohner  kamen  hier  wieder 
zu  ihnen  und  brachten  einige  Fifche , die  fie  geba- 
cken und  wi%Blätter  aufgerollt  hatten,  wofür  man 
ihnen  einige  Stücke  Elifen  gab.  Mao  landete  darauf 
an  einer  andern  Bay,  die  etwa  eine  Meile  füdlichac 
lag.  Es  befanden  .fich  dafelbH. einige  der  Einwohner, 
wovon  die  meifien , als  die  Bootsleute  ang  Land  gim» 
gen,  davon  liefen.  Die  Zurückbleibenden  fchienen 
Nägel , Melfer,  Spiegel  und  Stücke  Eilen  fehr  gleich* 
gültig  anznfehen.  Alle  Tagten , auf  der  Nordfeite  der 
In  fei  gäbe  es  eine  Menge  Schweine.  Hier  nahm  der 
alte  Tooe-no’haa  Abfchied  von  ihnen  , nicht  ohne 
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'Betrübnifs' ttnd'-  viele  Thrltaen.  • Man  hätte  ihn*  als 
er  das  Sihiff  v^rliefs,  -mit  einer  Wollendecke,  einem 
Hute.'feiüer  Axt,  einem  Melllßr  tmd  einem  Spiegel 
befohenkt,  worüber  er  lieh  fehr  freute.  ■ 'Diefe  Bay 
ift  durchgehende  eine  halbe  Englifche  Meile  <weit; 
ihre  Waifertiefe  nimmt  von  achtzehn  KlaRer  bis  zum 
Ufer  flufenweife  ab ; der  Grund  iß  fandig. 

•’  ' Magee  kehrte  zum  Schiffe  zurück , weil  die  Jah* 
reszeit  rieth  « fich  hier  nicht  länger  aufzuhalten,  fon- 
dern  nach  den  Sandwich  - Infelil  zu  fegeln , wo  mehr 
Lebensmittel  zu  erlangen'  wären.  < Capitain  Roberts 
gab  der  Infel  Nooheewa’ Aen  Namen  Adams.  Es  iß 
^efelbe«  welche //igrc/iam  Federal  mnnte..  DieMiUO 
der  Infel  liegt  unter  8*  58'  füdl.  Breite  und -zwifchen 
140”  u;  140*  10'  weßl.  Länge  von  Greenwich,  j&igra- 
7ui//2  hat  diefe  Infelu  40'  wefllicher  gelegt.  Dies  iß  nicht 
wefeotlich,  weil  fie  alle  nur  innerhalb  des.  GeßchtS“ 
kreifes  der  andern  liegen,  fo  daCs  kein  Seefahrer  fie 
untereinander  verwechfelu' kann.  ‘ 

Obahoona  liegt  etwa  zehn  Seemeilen-  nordößlicb 
von  Nooheewa,  Roberts-  nannte  diefe.  Infel  Majfor 
ehufetts  Ingraham  hatte  fie  FFashington  genannt, 
welchen  Namen  dem  ganzen  Infelhanfen  bey* 

legte  , deren  erfier  Entdecker  er  zu  feyn  glaubte. 
Um  Verwirrung  zu  vermeiden  , wäre  es  wol  am  be- 
ßen,  jeder  Infel  den  Namen  za  laßen , ^.welchen  ihr 
die  Einvfohner  geben.  ^ > 

■ Einige  wenige  Tage-,'  ehe  Capitain  Roberts  aas 
der  Refolutions  - Bay  fegelte,  entdeckte  mau , dafs  die 
Infel  FFcütaJal  oder  Chrißina  BaumwoUe  hervor- 
bringt,  die  alle  andere  an  Feinheit  übertrifiR.  Die 
Einwohner  lagten , dafs  die  Staude  auf  allen  Infein 

hätt- 


Digilized  by  Google 


XLn»  Amerik.  Lander  • Entdecker. 


353 

bänfig  u'achfe.  EineProbe  der  Baumwolle  ift  in  den 
Aluleiim  derhiiloiifchen  Soeietät  niedergelegt. 

, Die  Einwohner  kennen  .keinen  Landbau , fon^ 
dem  fie  leben  gänzlich  von  dem,-  was  die  Natur  her- 
Torbringt:  von  Brodfrüchten , fiauauas,  Cocos>Nüt 
fen  and  Yams.  Die  erften  drey  Früchte  wachten  hier 
vortrefflich  fchöu , die  übrigen  tah  man  nicht  häußg;. 
Sie  haben  auch  eine  Frucht,  welche  lie  Kaieeka  new- 
nen,  diie  einer  Pflrßch  ähtilith  ift.  Schweine"  gibt  es 
auf  allen  ln  i'eln  ; .einiges.  €eOogel<  fand  man  Inder 
Befolntions  • Bay,  aber  das  Stück  galt  eben.fo  viel  als 
ein  Schwein.  . V\  eno  die  Einwohner  lieh  etwas  von 
ihren  Wphimngen  entfernen  , fo  tragen  lie'  Brod* 
frucht,  entweder  gebacken  oder  roh,  in  Kalebarcbea 
bey  fich.  Sie  eilen  diefelbe  mit  dem  Öl  ( Älilch^  der 
Cocos-  Nuts,  das  lie  Foiiry  nennen.  Im  Fifchen  find 
fie  gefchickt,  und  gewinnen  dadurch  einen  beträcht- 
lichen Theil.  ihret  Nahrung.;  lie  eilen . zuweilen  die 
Fifche  roh,  und  lieben  betouders  den  Kopf  und  dM 
Augen.  1 

Es  gibt  viele  Gtünde,  welche  beweifen,  dafs  dife 
Einwohner  MenfcheufrelTer  lind.  Die  Einw'obner  am 
RefoLutions  - Baj  wollten  cs  von  lieh  nicht  geßehen, 
erklärten  aber  freymiitlüg  , dafs  die  Einwohner  der 
übrigen  Infeln  , und  felbft  die  landeinwärts  wohnen- 
den der  Ihrigen  Menfeheufeifeh  fräfsen. 

Am  2 März  fegelten  beyde  Schiffe  Nord  nord- 
Tveftlich,  da  Tooe-no-haa  ihnen  getagt  hatte,  dafs 
fie  in  diefer  Richtung  mehr  Land  fehen  würden.  Sie 
entdeckten  auch  am  n.ichücu  Morgen,  den  3 März, 
die  beyden  Infein  , welchen’  iugrakart}  c^en  Namen 
Kttox  nnd  Haticok  gab ; die  fie  aber  und 

t Lang. 
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Langdonnvanten.  Beyde  üchienen  fruchtbar.  'Ihre 
Breite, ift  von  8"  3'  bis  8’  5'  S.  und  ihre  X.änge 
ziemlich  genau  141°  W.  1 

Es  ift  (ehr  zu  bedauern»  dafs  Roberts  nicht  Zeit 
hatte,  den  nördlichen  Theil  der  In  fei  Ivooheeiva  lu 
erforfchen , da  alle  Nachrichten  der  Einwohner  ihn 
einftimmig  für  volkreich  und  fruchtbar  erklärten, 
und  dort  ein  fchöner  Ankergrund  in  einer  grofsen 
Bay  lieh  befände.  Da  diefe  Infeln  in  dem  Theile  des 
ftillen  Meeres  liegen  , durch  welchen  die  Europäi» 
feben  und  Amerikanifchen  Schiffe,  die  nach  der  Nord« 
< weft-Rüfte  von  Amerika  beftimmt  find-,  ihre  Fahre 
nehmen  müffen , fo  können  lie  im  Nothfelle,  um  dort 
Erfrifchungen  einzunehmen  , von  ihnen  befneht  wer« 
»den.  . .Wahrfcheinlich  werden  wir  vom  Capitain 
p^ancoiwer*')  ^ nach  feiner  Rückkehr,  eine  genaue 
Karte  von  denfelben  erhalten. 

Obige  Auszüge  lind  meinen  Beobachtungen  ge* 


mäCs 

Auch  den  meinigen 

Boßon , den  6 Nov. 

1795* 


Joßah  Roberts, 
Bemard  Magee. 


Vancottver',  am  delTen  Reifeberdireibniig  ein  Amrag  ia 
den  ui.  C.  E.  II B.  S.  330  — 349  lieht,  hat  diefe  neu  ent* 
deckten  lalaln  nicht  befaßt.'  H. 
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lu  Paris  iß  im  achten  Jahre  der  Franz.  Rep.  ein  auf 
drey  Octav-Bänden  beßehendes  Werk  über  die  ehe- 
mahligen  Veneüanifchen  In  fein  und  Beßtzungen  in 
der  Levante , unter  folgender  Auffchrift  erfchienen: 
_Foyagc  Hlßorique  litteraire  et  pittoresque  dam  les 
isles  et  poJfeJJ'iotis^cijdevaiit  Venitiemies  du  Levant; 
favoir  Corßm  , Faxo,^  Bucintro , Parga,  Prevefq, 
f^qniziq,,Sairac- Maure,  Thiaqui,  Cephalonie,  Zan- 
te, Strophades  , Cirigo  , et  C^rigotte  ; Contenant  la 
^cription  de  cha^une  de  ces  iles  et  pojfejfions , l'his- 
toire  et  les  momim^is  anciens  , Le  gouvernement , les 
forces  navales  et  terreßres,  que  les,  Pinitiens  y entre- 
tenoient , la  religion , les  inoeurs , les  ufages , les  pro«, 
ductions  locales,  Vindußrie , la  navigation , le  commer- 
ce; un  aperqu  jur  cehii  des  itats  nforitimes  de  Fenifel 
et  de  rAlbanie,  relalivement  aux  mterets  de  la  France; 
accompagne  d'wi  Atlas  de  trente  planches  cet.  Po/j 
Andre -Grajfet  Saint  ■ Sauveur  , jeune,  ancien  Conful 
de  France,  Rißdent  ä jCorfou  cet,  depuis,  jjßi  jusques 
f»  Fan  6 de  la  RSp.  Iranqoife.  Unfere  Lefer,  yv^U 
dte  diefe  Infcln  fcbon  aus  der  kleinen , im  zweytexi^ 
Theile  der  A.  G.  E, , angezeigten  Schrift  der  G.eb^- 
der  d’Arhois  kennen,  , werden^  fich  in  ihrer  Hpffi^pn^ 
»icht  getäufcht , finden  , wenn  fie.  in  drey  'fiar^ea 
Octav» Bänden  beßere  Nachrichten. und  yollßandtg^jr^, 
AufTchlüße  von  ^tiem  Schriftßeller  erwarten , ^weir;^ 
. Mat».  Corr,  sQoo,  I.  B.  A a eher 
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eher  in  diefen  Gegenden  einen’^örsen  Theil  feines 
Lebens  verlebt  hat.  Dies  gibt  zu  gleicher  Zeit  Teinen 
Behauptungen,  in  Fällen,  wo  fie  den  erfiern  wider- 
Fprechen ; einen  «ntfehiedeueu:  Vorzug!  Ein  getreuer, 
obgleich  gedrängter  Auszug  wird  unfer  Urtheil  recht- 
fertigen , und  wo  nicht  den  Beyfall , doch  die  Naclv 
ficht  unCerer  Lefer  verdienen.  \ 

Der  erAe  Theil,  fararat  der  gröfsern  Hälfte  dd 
zweyten,  befchäftigt:' lieh  ganz  allein  mit  der  Infel 
Corfu.  Am  weitläuftigften  wird' die  Oefchichte  diefet 
Infel  von  den  früheften  bis  anf  die  heutigen  Zeiten 
behandelt.  Sie  füllt' den  ganzen'' erften  Band,  und 
wird  mit  Nützen  und  Belehrung  von ' jedem  gelefen 
werden , kann  aber  um  des  Raums  willen  hier  nicht 
roitgetheilt  werden. 

Die  Gebrüder  SJrhois  geben  der  Infel  Corfu  eine 
Länge  von  70,  eine  Breite  von  30  und  einen  Umkreii 
von  ungefähr  180' Meilen,  und  eine  Volks  tuen* 
ge  von  70000  Seelen.  Unfer  "Verf.  weicht  von  diefet 
Angabe  fehr  ab,' und  fcheint  mehr 'Glauben  zu  ver* 
dipjten.  Er  fchätzt  ihre  Länge  auf  20,  ihre  Breite 
auf  IO  und  ihren  Umkreis  auf  60  Franzößfehe  Mei^ 
len.  Die  Bevölkerung  wird  von  ihm  zu  60000  auge-> 
geben,  wovon  der  fünfte  Theil  auf  die  Hauptftadt 
gerechnet , und  deh  Überred  auf  das  übrige  Land  ver* 
theilt  werden  mufs.  Aus  der  Gefchichte  diefer  Tnfel 
ergibt  lieh  ohne  Widerrede,'  dals  fie  ehedem  bevfiP 
kerter'war.  Dies  wird  um  fo  glaubbater,  wenn  man 
bedeükt,‘dars  diefe  Infel,  welche  vordem  mehrere 
ungleich  gröfsere  und  anfehnlicbere  Städte  zählte,  iA 
ünCern  Zeiten  , aufser  der  Hauptftadt , keinen  Orif 
aufwelfen  kann ; welcher  denNamen  einer  Stadt  vei^ 
' • 1 •*-  . * dient. 
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Si«-war,abeT-  picht>aUem  in  früh^rp’.  Zeiten  ap§leicia 
liäfker.  bevölkert Ile  war, apcb  befier  bebaut.  Ihr» 
Bewohner  erzeugten  fo  .vi«l,.>aU  zu  ihrem  Unteriiait 
nöthig  war,  und:  hatten  hinläjiglipbe  'yoträihef]  um 
ihre  Freunde  und  ^und^gejp^iTeni.iBit  ihremt 
flufs  zu  unterßüfzen»,  Heut, zu  T,age  hängt  diefe« 
land  felbft  in  den  erften  Bediirf^lTcn  dea,^  I^ebei^P'  von 
der  Difcretion  der  bepachbai;t^;$tBaten  .ab;  Der  Grmnl 
davon  liegt  weder  in  dem  Clima,  noch  der  Unfruphl; 
barkeit  des  Bodens.  Es  fehlt  ganz  allein  an  Betriebt 
üimkeit  und  Ermunterung.  Die  Venetianer  glaubte^ 
dadurch  zu  helfen,  dafs  fie  je^es  Land,  welches  fünf 
Jahre  hindurch  ungebaut  gelegen-,  demjenigen  als  Ei/ 
genthum  - zue.rl^/}ten ,,  weichet  diefe  Fabrlänigkeit 
auzeigen  wände«  i «Sber  es  fehltg  a^c Achteln,  um_  da« 
Cefetz  zu  vollziehen  ; und  auf  diefe  Art  eutfprachdor 
$rfO|lg  der  Erynartnng  auf  keine.  Art.  Heut  zu  Tage 
hsnu  CorJ-u  feine  I Einwohner  .-.nicht  ernähren.  Von 
Wein  und  Getreide -wird  nur  fp  viel  gewonnen,  aU 
für  den -Unterhalt  von  vier  j oder  fünf  Monaten  zU-.' 
reicht.  Öl  und  Salz. And  die  einzigen  Artikel,  wel« 
che  aiisgeführt  .und  gegen  andere  vertaufcht  werden 
können.  Einen  der  heften  Nahrungszweige  verfchafft 
die  FiCcherey.  Die  Jagd  iß  aus  Mangel  an  Wäldern 
wenig  ergiebig ; an  Holz  iß  allgemeiner  Mangel ; alles 
Buh-  und  Brennholz  kommt. aus  Albamett.  Es  gibt 
daher  von  der  Feiietiatüfchen  Staatsverwaltung  einesi 
fchlechten  Begriß,  wenn  man  ließ  und  erfährt,  dafs 
zwey  itn  Jahre.  1.7^$  ni^  85  entdeckte  fahr  ergiebige 
Gänge  von  Steinkohlen  von  der  beßen  Eigenfchaft 
ganz  und  gar . vernachläCGgt  werden.  .Auch  alles 
Schlachtvieh  komojit  «u«  den  angränzeoden  Gegenden 
,.i  i K l i-'.  (A  a * • . ..  !>dea 
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feffra  Landes.  Nor  einige  Heerdeä  von  Ziegen  ver- 
fSehen  die  Einwntiner  init  KSfe  nnd  Milchl  ' Unter  foU 
eben  Umftänden  wird-  es  niemand  befremden,  wenü 
die  Bilanz  im  Handel  gegen  Gor/ü  ift:  denn  der  Werth 
der  ganzen' Ansfhbr  betragt  niclrt  über  21S0000  Lir. 
Dagegen  bezahlt  Corfn’~aii  eingebrachten  Waaren  den 
Werth  von  2500000  Livres,  fo  dafs  für  480000  Liv. *) 
mehr  ein -als  ansgefiihrt  wird.  Diefe  Lücke,  welche 
in'eibigcn  Jahren  eine  gänzliche  Erfchöpfnng  hervor^t 
bringen  würde',  wird  aber  einigermafsen  erfetzt, 
durch  den  Gewinn,  welchen  einige  Infulaner  im  Aus^ 
lande  machen,  indem "fle  alle  Jahre  nach  der  Türhey 
wanderiS um  die  dortigen  Felder  zn  beßellen.  Da<- 
zu  kommen  einige  Vottheile , welche  die  SchiGBahrt, 
einige  Zweige  von  Indaßrie, ' färnrnt  dem  Tranlito* 
Handel  abwerfen.  Der  Handel  von  würde  ohne 
Zweifel  bedeutender  feyn  ,' wenn  der  WOrth  der  Waa- 
ren'durch  die  Convenienz  der  Käufer  twftimmt  wni(>^ 
de;  aber  ftatt  delfen  haben  lieh  die  Juden  des  Aliein- 
Handels  bemächtigt',' "und  die  wiebtigften,  wo  nicht 
einzigen  Artikel  der  Ausfuhre,  Öl  und  Salz,  mufs- 
ten  noch  überdies' ans  fehl  iefsender  Weife  nach  f^ene- 
dig  gebracht  werden.  Eine  andere,  nicht  weniger 
drückende  Laß  waren  die  Ein  - nnd  Ausgangs  - Rechte, 
welche  fleh  bey  einem  fo  unbedeutenden  und 
befchränkten  Handel  doch  jährlich  auf  427000  Livres 
beliefen.  ' ' 

Überhaupt  erhält  man  durch  diefes  Werk  von 
dem  Geiße  und'  der  Weisheit  der  f'enetUanJchen  Re- 
' i ' ' gie- 

Diefo  Angabe  des  V«£  ift  nniiehtig  ; der  üebetfdialil 
‘ der  Einhihr  betrigt,  wenn  die  beyden  erften  Zahlen  oiohs 
dueb  Druckfehler  eatflellt  find,  nur  330000  JUr.  & 
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gl^ung  nicht  die  vortheilhaftf^n  Begriffe.  $ie  ging 
von  der  Maxime  aus , ihre  entfhrmeren  Provinzen 
durch  Unierdr Übungen  aller  Art  in  der  Abhängig« 
keit  zn  erhaltei^.  ^In  Corßu  wurden  alle  bedeutende 
miUtärirche  und  obrigkeitliche  Stellen  durch  den 
Senat  mit  yejutiamfclun  Edelleuten  befetzt.  Diefe 
waren  gTofstentheils  von  der  ärinern  ClaiTe , oder 
folche,  die.  fifk  im  Dienff  dv  Republik  durch  Auf- 
wand zu  Grunde  gerichtet.  Solchen  Männern  wer« 
den  diefe  Stellen  als  eine  Art  von  Entfchädigung  auf 
zwey  oder  drey  Jahre  verliehen.  Man  kann  erwarten, 
dafs  iie  den  Zweck  ihrer  Sendung  und  Beftimmung 
nicht  verfehlt  und  keine  Gelegenheit,  ihren  Beutel 
zu  füllen,  ungenutzt  vorbey . gelten  haben.  Unfer 
VerfaJTer  war.felbfl:  Augenzeuge  der  empörendffen 
Geld-ErprelTungen,  Ungerechtigkeiten  und  Raubfucht, 
ln  feiner  Gegenwart  erkauften  fich  die  Einwohner 
vom  Zimte  vom  Preveditor  die  Impunität  für  Todt- 
fchläge  , welche  erft  gefchehen  Tollten.  Die  Erlaub- 
uifs , den  Leichnam  eines  fchon  in  Fäulnifs  überge«^ 
beuden  Gefangenen  hinwegfehaffen  zu  dürfen , mufs- 
ten  feine  Mitgefangenen  um  anfehnlicheGeldfummen 
erkaufen.  Die  Obrigkeiten  fchoffen  den  Uuterthanen 
Geld  vor,  unter  der  Bedingung,  den  zweyfachen  Werth 
in  Naturalien , welche  nach  der  Willkühr  des  Oarlei- 
hCTS  gefchätzt  werden , zu  bezahlen.  Hält  der  Schuld- 
ner mit  der  Bezahlung  nicht  ein,  fo  wird  er  ohne 
Gnade  in  Ketten  geworfen.  Der  VcrfalTer  fah  die 
^rau  eines  Preveditors  eine  Mutter  von  fechs  Kindern 
unbarmherzig  von  Tich  Holsen , weil  Ce  um  die  Be« 
freyung  ihres  Mannes  flehte,  welcher  einen  Vorfchufs 
von  zwölf  Livres  nicht  bezahlen  konnte.  Zwar  Hud  ' 
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die  Todes- UriheUe  iin3  lIinrichtangon'’feltto;'  aber 
j'icht  aus  Gelindigkeit  der  Regierung  , fondem  'aus 
der  Ur fache,  weil  ein  bemittelter  Verbrecher  lieh  mit 
'der  Gerechtigkeit  abfinden  , und  Ibine  'Befreyong 
erkaufen  kann.  Der  Senat  von  Veiadig  hatanchden 
veräbfcheuuugswiirdigen  Gebrauch  der  geheimen  An- 
gaben nach  Corju  verpflanzt.  An  dem  Pallaß  des  Pre* 
veditors  find  zu  diefeitr  Ende  aller  Orten  Öffnnngen 
angebracht,  in  welche  die  heimlichen  Angeber  einen 
von  ihnen  Unterzeichneten  Zettel  mit  dem  Inhalt  ih- 
rer Anklage  werfen.  Diefe  Öffnungen  führen  zu  ei- 
nem gemeinfchaftlifchen  Behältnifst'^zu  welchem  an- 
fser  dem  Preveditor  niemand  den  Schlüffel  hat.  Der 
Angeber  läuft  durch  feine  Unterfchrift  keine  Gefahr, 
wohl  aber  der  Beklagte , welcher  adgenblicklich  ein- 
gezogen wird , ohne  jemahls  feinen  Ankläger  zu  erfah- 
ren. Nichts  aufser  dem  Gelde  kann'  feine  Befreiung 
bewirken.^  Eben  fo  wimmelt  es  aller  Orten  von  ge- 
heimen Kundfehaftern , welche  der  Senat  mit  vielen 
K offen,  felbß  unter  den  Mitgliedern  des  Senats,  in 
Corßi  unterhält.  Sogar  die  Staats  - InquUitoren  aus 
F'^enedig ' vcrlrxea  fich  zuweilen  mit  der  ausgedehn- 
teften  Gewalt  nach  diefer  lufel.  Das  Schrecken  ift 
fodanu  allgemein  , und  jeder  Unterthan  zittert  für 
fein  Vermögen  nicht  weniger  , als  für  fein  Leben. 
Um  einigen  Schein  von  Gerechtigkeits  ■ Pflege  zu  er- 
halten , dnrehreiß  der  Preveditor  jedes  Jahr,  unter 
dem  Vorwände,  den  Mifsbräuchen  nnd Bedrückungen 
zu  Heuern  , alle  feiner  AufTicht  anvertraute  Inleln. 
Aber  eben  diefe  Reife  hilft  den  Bedrückungen  lo  we- 
nig ab  , dals  vielmehr  neue  Erpreffungen  hiuzu- 
kommen. 

Es 
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Es  ift  aber  auch' billig,  daFs  unTere  Lefer  erfahr 
len  , wie  diefe  ' Obrigkeiten  heifseu  , welche  den 
Hanb  auf  dieCen  lofelu  unter  fich'theilen.  Folgende 
wurden  von  dem  Senat  zu  Venedig  ernannt  nud  aus^ 
der  ClalTe  der  NobiUs  gewählt.  Das  Haupt  dcrfelben  ^ 
war  der  Preveditore-  Generale.  Um  zu  diefer  Stelle  zu 
gelangen,  mufste  man  zur  See  gedient,  und  die  er- 
ßen  Stufen  im  Seedienß  durchlaufen  haben.  Nur 
feiten  wurde  lie  einem  Senator  zugetheilt.  Unter  fei* 
ner  Auflicht  Händen  alle  Land  - und  Seetruppen , die 
GerechtigkeitS'Pfl^e,  die  Finanzen  und  die  fämrat- 
liche  Verwaltung.  Seine  Gehülfen  befhinden  aus  ei* 
nem  Dragoman-'oder  Dohnetfeher,  uebfl  einem  Secre- 
tär,  welcher  in  allen  Staats- Angelegenheiten  den  Vor* 
trag  hatte.  Beyde  wurden  von  Venedig  aus  ernannt 
und  beßellt , fo  wie  der  Schatzmeifter , welcher  aut 
Iserdem , dafs  er  für  die  Bezahlung  der  Truppen  und 
des  Civil*  Etats  zu  forgen  verpflichtet  war,  auch  über 
alle  Magazine  die  Oberanfficht  führte.  Die  Gefälle 
und  Auflagen  m den  zugehörigen  Infeln  wurden 
durch  eigene,  von  ihm  aufgeßellte  Unterfchatzmei* 
ßer  erhoben.  Diefe  war , wie  aller  Orten  und  zu  al- 
len Zeiten , eine  der  gefnehteßen  nud  einträglichßen. 

Der  Preveditor- General  ernannte  zur  Unterfuchung 
and  Beylegung  der  Streitfacheu  einen  Kanzler,  und 
den  Dispaeißa,  um-  den  Briefvvechfel  mit  dem  Senat, 
dem  Conjiglio  di  Dieci  und  den  drey  Staats  - Inquill- 
■toren  zu  unterhalten.-  Er  ernannte  ferner  einen  C’o- 
lenello  maggiore  zur  Aufßcht  über  alle  Befatzungen  die* 
fer  Infein.  Zu  «liefen  kamen  noch  vier  Adjudanten 
aus  dem  Ingenieur-  und  Artillerie- Corps,  und  den 
Officiereu  derltalienifcben  und  Slavonifeheu  Truppen. 
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Die  zwejrte  obrigkeitliche, Perfon  war  ätr Prevedüort 
oder  Commandant  der  Feftung.  Er  hatte  nebft  der 
Militärgewalt  auch-  die  oberfte  Aufiicht  über  die  Po- 
litey  während  der  Nachtftunden.  Die  Polizey  für  die 
Tagßunden  ßaud  unter  den  Bailo,  welche  zwey  Com* 
rallTarien  zu  Gchülfen  hatte,  die  gleich  ihm  aua  dem 
VenetianiTchen  Adel  gewählt  wurden.  Die  neue  Fe* 
Auug  ßand  unter  dem  Commando  eines  Nobile,  wel* 
eher  Capitano  Grande  hiefs.  Alle  Chefs  der  Regierung 
waren  mit  dem  Preveditor«  General  von  gleicher  Ge* 
burt,  aber  feinen  Befehlen  untergeordnet.  Die  Dauer 
ihrer  Gewalt  war  befchränkt.  .Die  des  erften  endigte 
Cchmitdrey,  die  der  übrigen  mit  zwey  Jahren.  Nach 
Verlauf  diefer  Zeit  war  jeder  verbunden  , auf  feine 
eigene  Koften  nach  Venedig  zurück  zu  fchiffen,  and 
um  neue  Stellen  nacbzufuchen.  Ihre  Beftallungen 
waren  fehr  gering.  Sie  waren  aber  deffen  ungeachtet, 
in  einem  Lande , wo  felbft  die  Gerechtigkeit  erkauft 
werden  mnfste,  einträglich  genug. 

Aufser  dem  Venetianifchen  Adel  gibt  es  auch  in 
Corfu  eiugebome  Edelleute  , welche  zahlreich  find 
und  fich  auf  ihren  Urfprung  und  das  Alter  ihre« 
Adels  nicht  wenig  zu  gute  thun.  Viele  derfelben  lei- 
ten ihren  Urfprung  von  den  Römern,  Griechen,  und 
fogar  von  Griechifchen  Kaifern  ab,  und  bedienen  ftch 
aus  diefer  Urfache  des  kaiferlichen  Adlers  in  ihrai 
Wappen.  Ihre  Vorfäle  prangen  mit  Summbäumen, 
welche  fehr  weit  ausholen.  Sie  And  auch  thöricht 
und  eitel  genug,  ihre  Hauptftadt  mit  Paris  oder  hon- 
don  zu  vergleichen.  Dafs  diefer  Adel  zahlreich  fey, 
erhellt  Ichon  daraus,  dafs  180  Edelleute  als  Mitglie- 
der des  Senats  in  Corju  gewählt  werden.  Der  Adel 
.1  von 
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TOn  Corfuh&ite  eh«dera'dM  'Voh'echt,  fich  von  felbft 
*n  verEamtiieln , und  an  andere  den  Adel  dea  Landet 
zu  ertheilen.  • Die  tnirttrauiCche  Venetianirche'  Re- 
gierung geftattete  aber  in  den  letzten  Jahren  diefeVer- 
Jammlungen  nicht  weiter  ohne  Beyziehung  desPreve- 
ditor-  GfineraL  Wenn  neue  EdeUente  gemacht  wer- 
den rollen , fo  muFs  eine  der  vorhandenen  Familien 
erlofchen  feyn.  Der  Bewerber  rnnfa  gewiiTe  Einkünfte 
beCtzen^-  und  zu  gleicher -Zeit  beweifen  , dafs  feine 
Voreltern  driy  Generationen  hindurch  fich  alles  bür- 
gerlichen Gewerbes  enthalten  haben.  Eis  gibt  wenige  ' 
öffentliche  Ämter,  zu  welchen  ein  Edelmann  ans  Cbr- 
ßt  zngelaffen  wird.  Das  vomehmfte  iff  die  Stelle  ei- 
nes Syndicus.  Deren  find  drey.  Sie  haben  einigen 
Antheilan  der  Polizey  und  der  Aufficht  über  die  Maga- 
zine. Sie  waren  auch  vormahls  berechtigt,  allen  To- 
des-Urtheilen  beyzuwohnen,  die  Revifiou  zu-  for- 
dern, und  das  Urtheil  felbft  für  ungültig  zu  erklä- 
ren. Sie  haben  das  Vorrecht,  bey  allen  öffentlichen 
Aufzügen  an  der  Spitze  des  Adels  den  Preveditor  zu 
begleiten  und  in  der  Kirche  den  erften  Platz  nach  dem 
letzten  Venetianifchen  Nobile  zu  behaupten.  In  den 
Brühern  Zeiten  vertraten  fie  die  Rechte  ihrer  Lands- 
ileute,  und  reiften  fogar  nach  Venedig,  pin  ihre  Be- 
fchwerden  dem  Senat  vorzulegen.  In  den  letzten 
Jahren  fanden  fie  fich  gefchmeichelt,  wenn  fie  fich 
dem  Preveditor  nähern  durften , und  zu  einem  Gaft- 
mahl,  wovon  fie  die  Unkoften  zu  beftreiten  hatten, 
an  feine  Tafel,  gezogen  wurden.  Die  zweyte  anfehn- 
lichere  Stelle,  welche  die  Edelleute  von  Corßt  be- 
kleiden, iß  die  eines  Pteveditore  della  Samtd.  Es 
find  deren  ebenfalls  drey,  fammt  einem  Kanzler,  wel- 
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<lier  übar  die  Aukanft  'nnd^den  Abgang  der  , Schiffe, 
£»  wie -Über  die  AasCage  des  Schiffs -Capltaüis  eiu'ge« 
nanes  Regifter  führt.  Jeden  Tag  mu(s  davon  eine  Ab* 
fchrift  an  den  Preveditor  'tind  die  übrigen  Häupter 
der  Regierung  eingefchickt  werden.  Unter  die'  Ober* 
aoHicht  diefer  Preveditoren  gehören  alle  Anßahen 
■nd  Verfügungen , welche  die  Gefundheit  betreffen ; 
vorzüglich  io  Anfehung  der  Peß  und  des  zur  Abwen- 
dung derfelben  errichteten  Lazareths.  I Diefes  war 
auf  einer  kleinen,  eine  Stande  von  Corßi  entlegenei^ 
Infcl  errichtet  , und  ftand  hnler  einem  Prior,:  wel*. 
eher  diefe  Steile  fammt  den  damit  verbundenmi  Ein- 
künften in  Venedig  auf  eine  Zeit  von  fünf  Jahren- et'i 
kauft.  Die  übrigen  Stellen , -welche  mit  Edellenten 
aus  Corfu  befetzt  wurden , lind  folgende : drey  Ridi- 
ter  in  der  erften  Inftanz  , drey  Verwalter  des  Leih« 
häufest  drey  Strafsen-Infpectoren',  drey  Friedens« 
Richter,  lammt  den  Gouverneurs  von  Targa,  Faxe, 
und  dem  Gaßell  5.  Angelo.  Mit'  allen^  diefen  Ämtern 
waren  keine  beftiromte  Einkünfte  verbunden. 

* Da  diefe  Infeln  von  grofser  Wichtigkeit  ßnd , fo 
konntb  man  mit  Recht  erwarten , der  Senat  von  Ve~ 
nedig  werde  nichts  verfäumt  haben,  um  fich  ihren 
Belitz  za  verfichern.  Man- erfährt' aber  hier  gerades^ 
das  Gegendieil.  Selbft  Aia  Marine , fammt  allem , was 
dazu  gehört,-' wurde  in  hohem  Grade  vernachläfligt; 
und  doch  war  Corfu -mifda.  dem  Verlull  von  CanMa, 
Morea  und  Cypem  der  Sitz  und  Mittelpnnct  der  Ve- 
netianifchen  Seemacht  in  der  Levante.  Sie  theilte 
ßch  in  zwey  Fchlecht  beßellte  und  bemannte  Escadem. 
Die  Armata  Suttile  beftand  in  den  letzten  Zeiten  aus 
fechs  bis  heben  Galeeren,  eben  fo  vielen  Galeotten 
' ' • f - und 


Digilized  by  Googl 


XLni.  Naehriehtm  liber  Corful  365 

and  einigen' Brigantinen  ; < Welche  zum  Schutz  nnd 
zur  Bewachung  der  Küßen  gebraucht  wurden^  Ihre 
Toruehmßen  Oßiciere  waren  der  Capitano  di  Golfö 
oderVice«  Admiral ; Aer  Preveditore  dell'Armata  oder 
General« Lieutenant,  und  der  Goveniatore  degli  Con- 
damtati.  Jede  Galeere  ßaad  unter  dem  Befehl  eines 
Sopracomito  oder  Capitains.  Die  Armata  Grojfa 
beßand  gewöhnlich  aus  fechs  bis  ßebcn  Lhiienrchif< 
fen  von  64  bis  74  Kanonen,  aus  drey  oder  vier  Fre* 
gatten  zu  30  bis  36  Kanonen,'  und  ein  Paar  Schebe* 
cken  von  26  bis  30  K.  Diefe,-  fo  wie  die  Armata  Sut» 
tiU  ßaud  unter  dem  Oberbefehl  des  Prevedkor  Gene« 
ral;  unter  ihm  commandirte  der  CapitanoideUe  JS/aoi 
oder  Vice  - Admiral , der  Amirtaiie  oder  General  - Lien« 
tenant,  und  der  PMroria  oder  Chef  d’Efcadre.  Alle 
OfPiciersßellen  bey  der  Marine  wurden  mit  Venetia« 
nifcHen  Nobilis  befetzt.  Soldaten  und  Matrofen  wa> 
ren  fchledit  gekleidet  nnd  genährt,  und  für  die  Rein- 
lichkeit auf  den  Schiffen  wurde  fo  wenig  geforgt,  dafs 
nicht  feltmi  unter  dem  Schiffsvolkepidemifche Krank- 
heiten entßanden. 

X Nicht  beffer-war  es'  mit  der  Landmacht  befchaf- 
fcn.  Sie  beßand  aus  dem  Ingenieur-  und  Artillerie- 
Corps  , nebß  den  Slavonifchen  und  ItalienifchenLand- 
truppen.  Das  Ingenieur- Corps  beßand  ans  zwölf 
Köpfen  ;»das  Artillerie  - Corps  ans  neun  Compagnien, 
jede  zu  fünfzig  Mann.  Die  Italienifche  Infanterie 
beßand  aus  neun  Regimentern  von  gleicher  Stärke 
mit  dem  Artillerie- Corps«  ' Zwey  Slavonifche  Regi- 
nrenter  glichen  den  übrigen  an  Stärke.  Von<der  Be- 
rchaffenheit  diefer  Trappen  macht  unter  Verfaffer  eine 
klägliche  Berchreibung.  Am  allerwenigßen  wurde  für 
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die  Kranken  geCorgt.  . Diefe  wurden  beynahe  ohne 
Hülfe  eines  f'eldarztes  oder  Chirurgos  lieh  felbft  über* 
laiTen.  . . 

Wer  kann  unter  folchen  Umßänden  erwarten, 
daCis  eine  fo  fahrläOige,  und  dabey  miiatrauirche  Re- 
gierung für  die  Moralität  und  den  Unterricht  diefer 
Infulauer  belTer,  geforgt  habe.  Die  Aufficht  über  diefe 
beyden  fo  wefentlichen  Stucke  war  dem  abergläu« 
bifchen,  höchft  nnwÜTenden  Clerus  von  beyden  Re- 
ligionen überlallen.  Ich  fage  von  beyden  Religioneiu 
Denn  der  gröfste  Theil  dey  Eingebornen , befonders 
auf  dem  Lande , bekennt  fich  zur  Griechifchen  Kir- 
che. Zur  Lateinifchen  oder  Römifchen  Kirche  beken- 
nen fich  alle  obrigkeitliche  Per  fonen  , fammtdenLand- 
ünd  Seetruppen  und  einigen  Fremden.  Corju  ift  ein 
erzbifchöflicher  Sitz , defien  Einkünfte  fich  auf  1 1 bis 
12000  Liv.  belaufen.  Aufserdem  befinden  fich  > in 
Corfu  nochzwey  andere  Kirchen,  fammt  drey  Fran- 
ciscaner-Klöftern.  Das  Oberhaupt  der  Griechifchen 
Geiftlicbkeitift  der  Pro£o/;a;t>a,  welcher  aus  derClaile 
der  Edelleute  von  der  Geiftlichkeit  und  dem  Adel  des 
Landes  auf  fünf  Jahre  gewählt  wird , in  feinen  geift- 
liehen  Verrichtungen  unter  den  Patriarchen  von  Con- 
ßatitinopel  lieht , und  dabey  alle  Vorrechte  eines  Bi- 
fchoffs  genieist.  Seine  Einkünfte  find  ganz  zufällig, 
und  bellehen  in  den  Stolgebühren.  Die  einträglicfa- 
llen  find  die  Excommunicationen,  welche  zu  gleicher 
Zeit  die  wirkfaroften  Mittel  find,  um  den  Pöbel  in 
der  Abhängigkeit  zu  erhalten.  Bey  der  geriuglten 
Veranlailung  lälst  ein  Grieche  den  andern  mit  dein 
Kirchenbann  belegen  , und  derfelbe  Prieller  ßndet 
keinen  Anhand,  beyden  .Theilen  > 2U  willfahren. 
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Diefe  Geremonie  wird  öSemlich  auf  der  Strafoe,  an 
dem  Hanfe  des  Beklagten , Ton  dem  Protopopen  im 
Trauerkleide,  einer  fchwarzen  Kerze  in  der  Hand» 
unter- Vortragnug  eines  grofsen  Kreozea  und  einer 
fchwarzen  Fahne,  unter  vielen  Verwünfchungen  und 
entAellendeu  Gebehrdenverrichtet.  Selbll  die  Kegie« 
rang  von  Venedig  bediente  Ach  nicht  feiten  gegen 
ganze  anfrübrifche  Gemeinden  diefes  fo  wirkfamen 
M i t tels.  Die  Anzahl  der  Griechifchen  Kirchen , befon» 
ders  auf  dem  Lande  iß  fehr  beträchtlidi.  Die  Vor» 
ßeher  derfelben  haben  aber  fämmtlich  keine  beßimm» 
ten  Einkünfte.  Eben  fo  wenig  fehlt  es  an  ,Griechi» 
fchen  Mönchs»  und  Nonnen-Klößem,  welche  dem 
Lande  fehr  zur  Laß  fallen.  Nur  einige  Nonnen-Klö» 
ßer  nehmen  Zöglinge  auf  , welche  fo  lange  da  ver» 
bleiben,  bis  die  Eltern  zu  ihrer  künftigen  Verforgong 
erußhaftere  Anßalten  getroEEen  haben.  Stricken  und 
Spinnen  war  das  einzige , worin  ße  hier  unterrichtet 
wurden. 'Sehr  feiten  wurde  auch  Unterrichtim  Nahen 
ertheilt,  aber  am  aller  feltenßen  im  Lefen  und  Schrei« 
ben  ihrer  Mutterfprache.  Midchen , welche  darin  ei« 
nige  Fortfehritte  gemacht,  wurden  bey  ihrer  Rück» 
kehr  in  das  väterliche  Haus  als  Wunder  angeßaunt.- 
Überhaupt  iß  die  Unwißenheit  der  Griechifchen  Geiß» 
liehen  in  Corfu  aufserordentlich , befonders  auf  dem 
Laude , und  fogar  zum  Sprichwort  geworden.  Die 
Verßändigßen  derfelben  verßehenhöchßena  ihre  Mut» 
terfpracbe- zu  lefen  und  zu  fchreiben.  Uhfer  Verfiir» 
fer  hat  deren  mehrere  gefehen  , welche/feltdl -darin 
nnwißend  waren,  und  nur  einige  Gebete  > auswen» 
dig  gelernt  hatten.  Derfelben  bedienten  ße  lieh  ohn« 
Unterfchied  felbß  bey  entgegen  gefetzten  Veraulaf^ 
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fungeä:'  In  diefen  Händen  befindet  ßckunn  die 
iiehuDfder  dortigen  Jugend.-  Keine  einzige  öffent* 
liebe  Anftalt  iß  dazu  vorhanden.  Die  einzigen,  ob> 
gleich- feltenen  Lehrer, 'find  einige  Fremde  ,i -welche 
..dabin  kommen,  oder  ßch  dort  in  diefer  Abficbt  nie« 

^ derlaffen.'  Es  darf  uns  Folglich  nicht  beFremden , wenn 
unferVerf.  HB:  S.' i8o'  die  heutigen  Nachkömmlinge 
der  Fhaaofier  auf  folgende  Art  fchildert  : Une  nation 
fuperßüieuje  par  religion  , ignorante  par  le  numque  des 
mrryem,  juperbe  par  ignorance  , indigente  par  indo- 
ltnce  'i  üidolante  , etmemie  du  tranail  par  indigeneef 
erueUe ' ’par  inclination  • et  l'ajjfurance  de . Vim}mniti  ; 
perfide etßaujfe  par  foibUjfe  Er  glaubt' mit  Recht, 
dafs  Fich  der  Character  diefer  Nation  ins  BeiTere  verän« 
dem  -würde,  fobald  mne  menfchenfreundliche  und 
beiTere  Regierung  auch' für  ihren  Unterricht  und  ihre 
Auabildünig-  forgeu  und  fie  der  bisherigen  Barbarey 
und  Unterdrückung  entreifsen  wird.  . - , > 

II  Übuigens  haben  die  Sitten  der  Stadtbewohner  von 
Corßt  Während  der  VenetianiFchen  HerrFchaft  durch 
den.  Umgang  mit  den  dahin  abgefchickten  Venetianem 
' keine  geringe  -Veränderung  erlitten'  Sie  haben  ßch 
nnmerklich  noch  mehr  im  Böfen  als  im  Guten  den 
Sitten  undGebräuchen  der  Hauptfiadt  genähert.  DieFe 
Veränderung  erfireckt  ßch  fogar  auf  die  Sprache. 
Nicht  genug,  dafs  in 'die  LandesFprache  mit  ange« 
bängter  GriechiFcher  Endung)  Fehr  viele ■ ItalieniFch« 
VenetMiBifche  Worte  aufgenommen  wurden  , auch 
jedermann  .von  'Stande  fpiieht  Feine. Matterfprache) 
nur  Felten- und  in  Nothfäilen.  > In  Betreff  des  Frauen-- 
aimmers  fällt  idiefe  Umfdiaffung  der  Sitten  am  ßärk-i 
fien  auf.  Noch  vor  weniger  al«  fechzig  Jahren  lebte 
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■aaf  dieüer  InM  dat'  \9eU>liclii  GeCcblecht'  gm£'  nach 
morgentindifcher  Sitte  lAdergröbteo  Abhäogigkeit. 
^Ite  Perfouen , diefes  G«£chl«cbts  wai*«a'  anfser.  ihren 
nlchßen>  Verwandten-  ftr*^fedeia'  ‘auderh  -uafichtbai. 
Dies  alles  hat  lieh  verändert,  feitdetn  ficb’einigeTene> 
'tianifche  airrae-NöbUie^iu  HofFnung,  ihre  Glücks- 
urnftände  za  verbeflernr  mit  den  Töchtern  wohll^r 
bender’Gorfioten' verheiiäthet.  &>gidcli  veränderte 
-die  Nenverlohte  ihre  eheroahli]^  Art  am  leben,  und  ' 
warf  den '•'vateriändifchen. Zwang  ab.'  ■ Ihr 'Beyfpiel^ 
ihre  Schilderang  von  der  gegenwärtigen  häuelicheh 
Glück  feligkeit  wirkten  durch  Änftecknhg  auf  ihrb 
Verwandten , und  «weckten  bef  diefen  das  wärinfte 
Verlangen'^  nach  einem  • ähnlichen ’Züftande.'  • So  er- 
fchienen  nach  und  nach  immer  mehr  Kranen  bey  öf> 
fentlichen  Zurammenkünften  , und'  tfaeilten  aUe  ge* 
fellfchaftliche  Freadenv  in  dem  Ma&e,  als  fich  der 
Hang  zur  Gefelligkeit'  vermehrte  , Aellten  fich  auch 
der  Lexus  und  die  Neigung,  fich  durch*Kieiderpracht 
bervorauthun bey  dem  dafigen-Franenzimmer , fammt 
Ihrem  ganzen  Gefolge  4in. ' Diefe- Neigungen 'erhieL 
ten  einen' neuen  ZuwadiB  an  Gelegenheiten,  lieh  zü 
äofseroy  durch  die  Einbiibrung  ■ des  Theaters  und  ei- 
ner liebenden  Scbaufpidiergerellfchaft  und  einiger 
Cafino’si*  deren  fich  in  den  letzten  Zeiten  in-  Corfu 
Tier  an  der  Zahl  befanden.,  < Za  dem  «rfieo'  und  vor«- 
nehmlien  derfelben  wird  kein ‘anderer,  als  ein  Vene* 
tiauifeber  Nobile  zugelallen  ; in  dem  zweyten  veif* 
fiunmelt  fich  der  Adel  des  Landes.  Die  übrigen  OIQ* 
eiere  der  Land*  und  Seemacht,,  lammt  einten  Givil* 
Beamten  kommen  in  den  beyden  letztenvui^inmen , 
und  entfaalteu  lieh  bey.  Verfammlungen  aachi  Vepm 
J-w-rr  tiani* 


Dgilized  by  Googli 


yjo  MonaÜ.  Correfy.  ' tioo.  APRIL, 

«ianircher  Sitte  aller  politirdien  Gel^rlchrt.  kn  Thea- 
ter durfte  das -Fraueuzinuoer  anßiDglich  |»r  niciit, 
vnd  in>  der  Folge  nur  mit  einer  Masque  erfclieiDeu. 
Doch  hat  fich  in  d»a  letzten  Zeiten  auch  diefe  Art 
▼on  Zwang  verloren.  i 

Nur  allein  auf  dem  Lande  haben  jich  noch  die 
alten  Sitten  und  Gebränche  unverändert  erhalten. 
Einige  der  Felben  in  Betreff  der  Heirathen  und  der 
Begräbniffe  verdienen  um-  ihrer  Sonderbarkeit  wil- 
len eine  eigne  Erwähnung.  — In  ^Corfu,  werden  alle 
Heirathen  zwifchen  den  beyderfeitigen  Eltern  abge-  • 
fchlollen.  Die  Trauung  gefchiebt  im  Haufe  der  Braut 
Sodann  geht  der  feyerliche  Zug  unter  vorangehender 
Mufik  nach  dem  Haufe  des  Bräutigams.  Diefez  führt 
während  >der  Brautnacht  unter  dem  Kopfkiffen  eine 
geladene  Piftole,  um  damit  fogleich  nach  vollbrach- 
ter Ehe  durch  einen  Schn&  feinen  erfochtenen  Sieg 
den  Anverwandten  bekannt  zu  machen.  7 Diefe  ee- 
fcheinen  fodann  den  nächfffolgenden  Morgen  wo  das 
Braut  -Hemde  auf  einer  Tafel  aa<gebveitet  und  zur 
Unterfuchung  vorgelegt  wird.  Will  die  Braut  die 
Zärtlichkeit  ihres  Neuvorlobten  nicht  erwiedern  , fo 
verfucbt  es  diefer,  ihr.  einige  Haare -abzufchneiden; 
diefe  wirft  er  fodann  lammt  meinem  lebendigen  fchwatr 
zen  Hahn unter  Herfagung  gewiffer  Formeln,  in  ei- 
nen brennenden  Backofen , > und  glaubt , daf%  die  Neip 
gung  feiner  Geliebten  in  dem  Malse  entflammen  wer- 
de, ala  der  Hahn  durch  das  Feuer  vcfzehrt  wird. 

In  Chr/u  werden  die  Verftorbenen  fehr  früh  he* 
cärdiget.  Man  trifft  dazu  Anffalten,  noch  ehe  der  Kört 
per  kalt  geworden.  Am  unbändigften  gebährdeu  B(h 
bey  folcben  Veranlaffungen  die  W eiber.  Diele  fchrey eo 
. ..  nicht 
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Dicht  allein  und  raufen'  fich  die  Haare  aus  ; lie  ma* 
chen  noch  überdies  dem  Todten  die  bitterften  Vor- 
würfe. Sie  rufen  ihn  bey  feinem  Namen ‘und  flellea 
ihn  lur  Rede , warum  er  fein  Haus , feine  Freunde 
tod  feine  Rinder  verlaflen  habe,  n.  f.  w.  So  wie 
die  Leiche  aus  dem  Haufe  gefchaffr  worden werden 
ille  vorhandene  Töt>fe  und  irdene  Geßifse  zerfchla- 
gen  und  auf  did  Strafse  geworfen.  ’ Vor'  allen  Häu- 
fern,  vor  welchen  der  Leichenzug  vortlbergehf,  wird* 
nach  dem  Verftorbenen  Waffer  gefprengt.  Während 
der  Todten  - MelTe  wird  die  Leiche  in  der  Kirche  öf- 
fentlich zur  Schau  ausgeßellt.  Nach  geendigtem  Ge-> 
bet  nähern  fichA^l.e.^nverwandte  und  Freunde,  küf-  ' 
fen  den  Mund,  die  Nafe,  die  Augen  und  die  Ohren 
des  Verftorbenen  , und  beurlauben  fich  von  ihm.  Je- 
der flüftert  ihm  dabey  etwas  in  das  Ohr.  Man  glaubt, 
Freunde  ganz  befonders  zu  ehren  und  zu  untcrfchei- 
den,  wenn  fie  zur  Leiche  gebeten  werden.  Oiefe 
können  fich  daher,  ohne  anzuftoben  , den  letzten 
Umarmungen  nicht  entziehen.  Die  Länge  der  Trauer 
richtet  fich  durchaus  nach  dem  Grade  der  Verwand- 
pdiaft.  Vater  und  Mutter  werdeh  ein  volles  Jahr  be- 
trauert. Alle  Kleid  ungsftücke,  felbft  das  Hemd  nicht 
ausgenommen,  find  von  fchwarzer  ][^arbe.  Die  Trauer 
des  gemeinen  Mannes  zeichnet  fich  durch  Unreinlich- 
keit  und  die  fchlechteften  Kleider-  aus.  So  lange  die 
.Trauer  währt , darf  kein  Hemd  gevtfechfelt  wercje;». 

Alle  drey  Monate  werden  auf  den  Grabhügel  des  Ver- 
ßorbenen  Brod  ^ Kuchen  , Wein  und  Öl  gebracht. 
Rey.diefrr  Gelegenheit  werden  fodaun  die  alten  Vor- 
würfe wiederholt,  und  der  Todte  aufgefordert,  fich 
jder^  dargebrachten  Gaben  zu  bedienen.  Auch  au 
Man,  Corr.  idoo  1.  B.  3 h - Gei- 
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Geifter  • Gefchichtfin  fehlt  es  in  diefem  Lande  nicht 
Alle  widrige  Vorfälle  rühren,  dem  Landes • AbergUn^ 
ben  zu  Fo)ge«  von  den  Seelen  der  Verftorbenen  heti 
welche  auf  diefem  Wege  die  Lebenden  um  ihr  Gebet 
find  ihre  Hülfe  anflehen.  Der  Vortheil , welchen  die 
Popen  von  diefer  Stimmung  der,  Gemüther  haben, 
iA  zu  anfehnlich,  als  dals  fie  fich  die  Mühe  geben 
follten,  die fen  Aberglauben  za  vernichten.  De  jia- 
reiHes  erreurs.ißQwent .moins  etomi^  dans  un  peuple 
treteim  daits ignoreaice  et  la  fttperßüian,  lorsqidon  les 
voit  encore  en,  vigueur  chez  les  nations  oü  les  lumihres 
ont  diminue  Safcfttdmit  des  prejugSs,  ( 

' ' t r.ü 

r ' r n-\ 

XLIV. 

■'  i'  ' ' ■ .:»*) 

. Nordifche  Grad- Meffung. 

- Ans  einem  Schreiben  Melanderhielm*s  , Ritters  .• 
. . 1 des 'Nordflern*  Ordens. ' T , • I 

■ ~ 1 ö.— .^,-.11  I.  - . _ / 


" StockhoUni  d.  Fehr.  iQoo. 

IVIeinem,  in 'meinem  letzten  Schreiben  gethanen 
Verfprechen  *)  zu  Folge  habe  ich  nun  die  Ehre,' Ih^ 
nen  den  Bericht  mitzutheilen  , den  Svaiiberg  nach 
feiner  Zurückkunft  aus  Lappland  über  die  nordifche 
Grad’MelTung  der  k.  Academie  der  W.  abgeftattethat 
Weun  man  diefe  Beobachtungen  mit  anderen  Berner* 
kungen,  und  niit  den  Umliänden;  welche  die  Ftan* 
zöiifche  Grad  - Meflung  begleitet  haben',  vergleicht', 
fo  erhellet  immer  mehr,  dafs,‘um  di'efe  iiiterellänth 


Frage  zu  erörtern,  nichts  übrig  bleibt ^ als  eine’  neat 

' j'.  ...  ■ i' > ■ •'  Me|* 

*])  Af.'C,  Febr.  St,  & 142.  ,U  ,1 
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ACelTung  iadiefen  nördlichen  Gegenden  vorzonehnieiiu 
,Wa»  in  meinen  Kräften  liehet,  vt^erde  ich  gewiCs  da- 
,<zu  beitragen.  . Allein  es  find  noch  manicherley  Schwier 
jigkfiten  zu  überwinden,  bia.-ea.-ZiUf  'wirklichen,Aafr‘ 
•fuhrnng  kommen  kann.'  Ob  wir  gleick  in.  Schweden 
ziemlich  gefchickte  :Künfiler  ; haben , .fo  möt^bte  idh 
denitdoch  nicht,  dafa  fie  ihre  erden  Verfuche. 40, > jei> 
nem..^erd<x’ircbenKreire  machten^»  der  einet,  fa da> 

4icaten  nud  entfcheidenden.  Operation  gebrauche 
werden  rolIte..n  Wirrmüfien  uns  alfqan  -fh>mj'dfnasM;ii 
.London  wenden ; aber  wie  fchwer  ilt  etwas  von  die^ 
fern  gelchickten  Kündler  za  erhalten*).  Auchillnn.- 
/ere  Schwedifche  Schiffahrt  in.idiefem  verderblichen 
Kriege  nichts  wenig:  durch  See 'Räuber  beunruhig«^ 
nnd  beläffiget  worden , und  fo  lange  diefe  unglückfe' 
Kgen  Zeiten  dauern ,,  möchte  ich  den  Transport  diefee 
JnUrnmente, auf  keinem  Schwedifchen  Schiffe  wagen. 
Ko  viel  iß  gewifs.-jond.^verdient  bemerkt  zu  werden« 
dafs  .der. Ingen iqpr  Qfverbom,  voniWelchem  ich  Ihnen 
in  meinem  letzten  Briefe  die  Zeichnung  feines  Inßrup 
»t  yi  i / • A'  t ' / 1 ■ - iDcnts 


Nach  oafeten  lauten  Nachrichten  liegt  Hamiden  - ohnk 
Hoffnung  auf  dem  Todtenbette,  DergeDohickteKfinfilci;  £d- 
^,  Q ward  TrougHon  wird  ihn  erfeuea.  .UelKigeDS  haben  Eng« 
i.'l  lifche  Künfilef  noch  keine  Bord^'ilche  Kreife  verfertiget. 
Diefe  Wetkunee  verfertieet  wol  X 

- i ••  . 1 . . P.'  - J ® 1 , . . • u 

ften,  welcher  mehrere  unter  fiorda 
''^'‘'diejenigen  gebaut  hat,  welche  zur  Fransöf.  GradmelTung 
gedient  haben.  Sie  find  nicht  fo  kofibar , wie  die  Engli* 
fchen  Kreife,  deren  Genauigkeit  ^r^|t  4ia E*^*ohtungi- 
Methode  bey  den  Fransöfifchen  vollkomtneu  erfettt  wird, 
BMC.«-?!  I -I-S  ■ ->-  .<  i.  >.  I. ! ■ tt,  Z, 

,'v  .*  .0)1  f"  iRb-  9 .-J  .t’-  H-“  ■ ' ' t 


e,Noir  in  Paris  am  b«> 

. K) ..  1 1 J I n •:] 

’s  Aofficht,  and  auch 
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«nents  gefchickt  habe  •) , feinet  Seit»  der  EtruM&k 
ganzer  Kreife  mit  zwey  beweglichen  Fernrohren  war, 
ohne  dafs  er  waf8te,  <laf8  fchon  Tob.  Mayer  nnd  JSordit 
■vor  ihm  diefen  Gedanken  gehabt  haben.  Es  ift  fchoa 
über  ein  Jahr , dafs  er  mir  diefe  Erfindnng  in  einet 
Abhandlung  übergeben  hat,  um  fie  in  unfere  Denk^ 
Ichriften'  der  k.  Acad.  der  W.  aufzunehmen.  Wenn 
unfere  nordifche  Grad-MelTnng  zu  Stande  kommt, 
fo  habe  ich  auch  ihn  und  Svanberg  zu  diefer  Opera* 
*tion  beftimmt;  ich  bin  überzeugt dafs  fie  diefelbe 
mit  möglichfter  Gefchicklichkeit  und  Genauigkeit 
ausfübren  werden.  '•  • ■ „ ' 

Ich  werde  da«  hächßemahl  die  Ehre  haben , Ihnen 
meine  Gedanken  -und  Unterfuchungen  über  die  Al- 
mofphäre  der  Erde  und  ihre  Höhe  mitzutheilen.  Ich 
habe  einiges  davon  in  unferen  Schwedifchen  Abhand- 
lungen und  in  meiner  Schwedifchen  Albronomie  ge- 
jagt; ich  will  aber  das  Ganze  in  einem  Auszuge  zu» 
fammenfiellen  , und  es  Ihnen  zum  beliebigen - Ge- 
brauche überfchicken.  ' *■  ' « • V.  •>* 

Der  würdige  Baron  von  Hermelin  macht  mit  fei- 
nen geographifchen  Karten  verfchiedener  Schwedi- 
Xehen  Provinzen  gute  Fprrchritte;.rchoa-mehreredie- 
fer  Karten  find  auf  feine  Kofien  in  Kupfer  geftochen  **). 
Seit  drey  Sommern  bereift  der  gefchickte  Aftronom 
Schulten,  Mitglied  unferer  Acad.  d.  W.  auf  feine  Ko- 
ften,  und  mit  guten  Inftrnmenten  verliehen,  die  vet- 
•,  N fchie- 

' -r)  AZ  c.  Febk Sr.  s;  r4ä.  : ;'f 

.Li.a  ’Is  '•  ■ • ’i  ■' 

* Nihere  Nachrichten  über  die  bereits  erfchienenen  Rute« 


findet  man  M.  C,  tFebr.-  St.  S.  116.  *.  Z, 
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fchiedenen  PröVinzen  des  Reichs nnd  macht  geo- 
graphifche  Orts-BeflStnmungen.'"' ' • * 

-i  •!  •'  s n 1 ••  ' » 

Auszug  aus  dem  Berichte  au  die  k..Schwed.  Academie 
der  VVifleufchafteu  in  Stockholm  , in  Betreff  i 
der  Lappländifchen  Gradmeffung, 

.»  • von  Göiis  Svanbef'g.-> 

' ' Auf  den  Vorfchlag  und  Betrieb  des  Ritters  Melanr 
derhielm  wurde  im  vorigen  Sommer  1799  'der  Aca- 
demiker  Götts  Svmtberg  auf  Koften  der  k.  Academfe 
nach  Lappland  gefchickt,  um  daFelbft  das  Local  und 
die  örtlichen  Umftände  derjenigen  Gegend  zu  nn« 
terfuchen  , in  welcher  im  Jahre  1736  die  Fränzö- 
fliehen  Academiker  , De  Maupertuis , Clairaut , Ca- 
mus , JLe  Hionnier , Abbe  Outhier , und  Clelßus , 
Prof,  der  Äftr.  in  Upfal,  einen  Grad  der  Breite  unter 
dem  Polat-Kreife  gemelTen  haben  , gegen  welche 
MelTung  man  längft  verfchiedene  Zweifel  erhoben  hat. 
Theils  um  diefe  zu  erörtern , theils  um  lieh  von  dem 
Grade  der  Genauigkeit  zu  verfichern  , welcher  bey 
diefer  MelTung  erreicht  worden  war,  wurde  Sym/ier»  ' 
dahin  abgefandt,  um  alle  Vermnthungen  zu.  berichti- 
gen , oder  zu  beßHtigen , und  den  etwa'  daraus  cr- 
wachfenden  Einflüls  zu  beftiraraen. 

Die  Gegend  um  Tnrneo  ift  ein  fehr  flaches  Land, 
nur  gegen  Norden  in  einer  Entfernung' von  ungefähr 
acht  Meilen '(Lieues)  erhebt  fich  eine  Gebirgs- 

Ket- 

FnniOfirdi«  oder  Schwedifefae  Meilen  ? Tn  dem  FranzÖ* 
ßfchen  Briefe  ßind  Lieuet  ; ßnd  es  Schwedifebe  Meilen , 
fo  gehen  a»ch' Nils  Marelius  ^eneAbfaendL  der  k.  Sch w. 

B b 3 ’ • Aead.  ‘ 
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Kette,  'welche  fich  hisJKittisvarat  nahe  be3nn  Dorf» 
Pello,  erflreckt , von  wannen, ^8  Land  bis  auf  ei- 
nige Meilen  von  Kengis,  ( welches  felbft  zwölf  Mei- 
len im  Norden  von  Pello  liegt ) wieder  platt  wird. 
Kein  einziger  von  allen  diefen  Bergen  iß  von  einer 
bcdentenden  Gröfse.  Avanfaxa,  welcher  von  mitt- 
lerer Gröfse  ift,  erhebt  fich  nicht  über  606  Fnfs  über 
den  Wafler  - Spiegel  des  FlnUes.  -Woraus  dann  folgt, 
dafs  wol  keiner  von  diefen  Bergen  für ßch  allein  eine 
merkliche  Ablenkung  des  Loths  hervorbringen 
konnte;  es  fej  denn , dafs  die  Pnncte,  auf  weichet^ 
man  den  Bogen  des  Mittags- Kreifes  beftimmt  hat, 
deufelben  fehr  nahe  gelegen  wären  • welches  aber, 
hier  nicht  der  Fall  war.  Es  bleibt  alfo  nur  noch  za 
unter fuchen  übrig,  was  die  gejammte  und  vereinigte 
Wirkung  der  ganzen  Bergkette  auf  das  Lo;:h  betra- 
gen könnte. 

Aber  auch  diele  Wirkung  kann  nur  ganz  nnbe- 
deutend  fej^n.  Denn  nach  der  höchften  Schätzung, 
die  man  nur  annehmen  kann,  würde  man  die  Summe 
aller  Berge,  von  welchen  man  eine  Wirkung  zn  be- 
fürchten hätte,  doch  nicht  gröfser,  als  den  Cubus  ei- 
ner Viertel- Meile  , annehmen  können.  Wenn  man 
nun  ferner  diefer  Mafie  die  doppelte  Dichtheit  der 
mittleren  Dichtheit  der  Erde  gibt,  und  dabey  voraus- 
fetzt,  dafs  ihr  Attractions - Centrum  fünf  Meilen  von 
Kittisvara,  und  zehn  Meilen  von^Tomeo  entfernt  iß; 
fo  würde  fie  in  Kittisvara  keine  gröftere  Ablenkung 
I des 

Aud.  der  W.  letstis  Qoarul  178a  fi  351  der  Deutfcben 
Deberfets.  ^ Schätzung  io,4545v  l^oihn  auf  einen  Grad. 
Den  60  Grad  der  Breite  nimrat  er  au  37^3  r8,8  Scbwedi» 
fohe  Decimai.  Fuft  an.  v.  Z, 

V . 
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dee'Loths,  als  o.*34j8  and  o,’oS6o  m Torneo  hervor- 
bringen  können.  'Der  Total -Effect  würde  alfo  nur 
o,*4:98  betragen  haben  , und  die  Verbeffernng  ,’  die 
«an  an  die  Länge  des,  von  den  Franzöf.  Äcademi- 
kem  gemelfenen  Grades  würde  anbringen  müITen , 
■würde  folglich  nur  6» 8375  Toifen  betragen,  welch® 
hiuzugefetzt  werden  müifen,  ftatt-  100  Toifen  mehr 
«der  weniger ,' die  man  davon  abziefaen  zn  mülTen  ge- 
glaubt bat’'^).  Svemberg  glaubt  demnach  verficheni 
zu  können,  dafs  von  diefer  Seite  kein  Irrthum  zn 
befürchten  war,  und  dafs,  wenn  in  der  That  Fehlet 
bey  diefer  Meffung  vorgefallen  wären,  diefe  ganz  an- 
dern Umlländen  und  Quellen  zugefchrieben  werden 
nülsten:  ' vielleicht  ■ irgend  einem  Fehler  des ’Sec- 
tor®,'-des  Quadranten,  oder  welches  nicht  das  un- 
wahrfcheinlichrte  ift  einiger  Ungewifsheit  in  dir 

Stand- 

» ■ ; ■ j « • » ' 

Nimmt  man  aut  der  letzten  Frtnzöf.  GrtdmefTung 
gtfolgsrte  Abplattung  der  Erde  von  tn;  fo  wäre  die- 
fer Lappländifcbe' Grad  in  diefer  Hypothefe  wol  gar  an* 
322*  Toifen  sü  gtofa.  Denn,  nach  diefer  Vortneretzung 
müfate  der  Grad  unter  66“  2o'  Breite  s!7t82  Toifen  betra- 
. g®n;  allein  Maupertuis  und  feine  Gefährten  haben 
57404  T.  gefunden.  Die  locale  Unregelmäfaigkeit  dar 
CeAalt  unferer  Erde  wird  daher  immer  wahrfcheinlicher, 

und  die  gefundenen  Ungleichheiten  in  den  Meflungen  find 

viel  zn  grob  , ala  dafa'  fie  den  Fehlern  in  den  Beobach- 
' tungen,  der  Anziehung  der  Berge  oder  fonfiigen  Ein- 
flQflen  zugefchriehen  werden  könnten  , wie  diefea  die 
• letzt  geführte  Gradraeffung  in  Frankreich  deutlich  be- 
weiß.  VergL  A.  G.  E.  IV  B.  S.  XXXVII  und  La  Placa 
mechani(jue  celejie  II  Theil  p.  144*  v,  Z, 

B b 4 ' 
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Staodliiiie  * ).  Alleia , um  alle  diefe  Zweifel  auf  tioe 
fiebere  Art  zu  heben,  bleibt  nichts  weiter  übrig,  ali 
diefe  MeiTung  ganz  von  vorn^  zu  wiederholen.^, 
Ferner  verdient  folgende  Bemerkung  erwogen 
zu  werden.  Mau  weifs,  dab  dieFranzölifchen  Aßro* 
nomeu  auf  jeder  ihrer  Stationen  den  Höhen*  und 
Tiefen  • Wiukel  der  Signale  beobachtet  haben.  Alle 
diefe  Wiukel  find  von  Svanberg  auf  feiner  Expedition 
wiederholt  beobachtet  worden , und  es  bat  ihn  nicht 
wenig  befremdet,  fic  famratlich  etwas  gröfser  gefun- 
den zu  haben,  als  fie  in  Maupertuu's  Werke,  LaFU 
gur«  de  la  Terre  angegeben  find.  Das  Werkzeug,  def- 
fen  fich  Svatiberg  bey  feiner  MelTung  bedient  bat,  war 
ein  ganzer  Kreis  von  14I  ZoUiim  DurchmelTer,  von 
Minute  zu  Minute  getheilt;  durch  Schätzung  konnte 
er  einen  Winkel  bis  auf  10,  höchftens  i;  Secundea 
damit  beobachten.  Eine  ausführliche  Befchreibung 
diefes  Inftruments  findet  man  in  den  Stockholmer 
Abhandlungen  der  k.  Ac.  der  W.  auf  das  Jahr  1750 
S.  26.  Svcwherg  liefs  es  fich  vorzüglich  angelegen 
feyn,  den  Collimations- Fehler  feines  Kreifes  zu  be- 
(Hmmen ; er  fand  ihn  aus  wiederholten  Beobachtun- 
gen t'  30*.  Als  er  wieder  nach  Torneo  zurückkam , 
uuterfuchte  er  ihn  nochmahls,  und  er  fand,  dafs  er 
fich  während  der  Reife  gar  nicht  geändert  hatte;  im 
Mittel  aus  allen  Beobachtungen  ergab  fich  diefer  Feh- 
ler i'  24*,  welcher  von  allen  Höhen  - Beobachtungen 
abgezogen  werden  mufste.  Um  jedermann  darüber 

urtbei- 


O Di*felbe  Vermmhong  hat  auch  fchon  Dr.  Triettutker 
M.  C.  Febr.  St.  S.  141  geiafaart,  v.  Z, 
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urthellen  und  feinen  Schlnfi  ziehen  zu  laßen  • theilt 
Svanberg  fein  ganzes  Tablrau' der  Beobachtungen  mit« 


Beobachtunss* 

Ort 

unvfrbelTerte 

Beobachtung 

verbeff. 

Beobacht. 

FranKüf. 

Beobacht. 

Unterfch. 

Avanfaxa 

1 

P ~ -f.  8'  3.S' 
C = — II  0 
n ~ — 16  50 

H — 3 4S 

4-  7'  *>' 

— I»  34 

— 18  14 

— ,S  9 

4'  so'' 

— M «S 

— 20  20 
— SO 

4-  »'  21* 

4-  I 51 
4-  * 6 ' 

4-  » 5« 

Huitaperi 

n = — 15  30 

A = -f-  8 IS 

— .54 

4-  6 5t 

— ip  0 

•+“5  0 

4-26 

4-  I st 

Horrilunkero 

A = 4-  » 0 

P r::  4-  14  lo 

4-  0 36 
4-  I»  4« 

-f-  0 
-t-  11  50 

4-  0 36 
4-  0 56 

Kakamavara 

n — 18  47 

C — — »SO 

— ao  it 

— 14 

— 22  50 

— 4 45 

4-  » 39 
4-  0 31  ' 

Nietnivara 

P = 4-  »I  30 

4-  20  ö 

18  30 

4-  ' 1 • 

Kittisvara 

P = 4-  »6  0 

-f-  34  36 

-f-  aa  30 

4-  a 6 

Diefe  Unterfchiede  find  viel  zu  grofs , als  daG| 
fie  Beobachtungs-  oder  Inftrumeuten  - Fehlern  aU 
lein  zugefchrieben  werden  könnten,,  z.  B,-2'  51*  bey 
dem  Winkel H in  , der  felbft  nur  5'  9"  grofs 

befunden  worden.  Der  Winkel  C bey  Kakcmiavara, 
ungefähr  von  derfelben  Gröfse,  gibt  dagegen  nur  ei- 
nen kleinen  Unterfchied  von  31*.  Svanberg  glaubt 
daher  , dals  die  irdifche  Strahlenbrechung  bey  (lern 
verfchiedenen  Zullande  des  Dunßkreifes-,  im 
Spiele  feyn  raiiße. 

Eine  andere  nicht  minder  wichtige  Bemerkung 
ift,  dafs  die  zwifchen  Niemis  und  Po/A»  Torneo,  auf 
der  Oberfläche  des  zugefrornen  Flußes , gemeßenB 
Standlinie  nicht  in  einer  vollkommenen  Waßer-Ebeue 
liegt , wie  die  Franzöfifchen  Agronomen  bey  ihrer 
Meifung  vorausgefetzt  haben.  Hierin  kann  wol  eine 
der  Urfachcü  liegen,  warum  die  Länge diefes  örades 
ein  wenig  zu  grofs  mag  feyn  gefunden  worden." 
ierg  ift  daher  der  Meinung,  dafs,  wenn  in  der  Folge 
diefe"  ganze  Veruießung  yziederholt  werden  Tollte, 
man  nichtjunr  einen  fchipkllcheren  Ort.fi^ eü^c  Gri^nd- 
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lihie’  wählött  » fondem  zwey  detfelben  zur  gegenfei- 
tigeu  Verficheröng  und ' Berichtigung  tnelTen  foHte. 
Die  Meffang  der  einen  fchlägt  er  auf  dem  See  von 
^Kaningi  vor,  delTen  Waller  beynalie flehend  ift.  Die 
zweyte  könnte  bey  Malörn  geinelTen  werden , einer 
kleinen  Infel  am  Ausflufs  des  Torneo  , welche 
zur  Sommers -Zeit  von- den  Heriugs-Fifchem  befucht 
wird.  Da  könnte  man  auch  d^n  füdlichen  Punct  an- 
nehmen , um  den  Bogen  des  Mittags  - Kreifes  zu  bo- 
ßiinmcn , welcher  von  da  gegen  Norden  bis  nach 
Kingis  reichen -könnte.  Man  würde  alsdann  beynabe 
zivey  Grade  melTeu  können,  und  es  würde -gar  keine 
Schwierigkeit  haben  , über  diefe  ganze  Strecke  ein 
wohlgeordnetes  Dreyecks-Netz  zu  ziehen.  ' • 


XLV.' 

Nachricht 

Vöfi‘dem  Thale  der  Natron-Seen. 

' Von  dem 

, • . ‘t  . . • ^ 

Artillerie  - General  Andriojfy  * ) . , 

"Von  Aegypten  kannte  man  bisher  nur  das  Thal,  das 
der  iVi/ wälTert.  Die,  Wahrnehmungen  der  Geologen 

\ . •'  ii.) ...  ■ . 

und 

■ ■■  1 ' . - /■  . * ..... 

..  ipiiii  AoSEOg  am  den  Memoires  für  VEgypte,  pahlidsptn- 
dant  les  ■ eampagnes  da  .General  Bonaparte  eet.  deren  In- 
halt M.  C.  III  St.  S.  259  — 25p  angegeben  worden.  Diele 
Nachricht , das  Refultat  der  ünterfnehungen  einer  Gelell- 
’ fcluft  von  Gelehrten  von  Verfchiedenen  Fichern . ift  bey 
dem  bisherigen  Mangel  an  anverlilügen  and  unter  einan- 
: ■ at  der 
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und  die  NacI^richtCT  der  alten  Schriftfteller  und  einii  ' 
ger  neuern  Reifenden  liefsen  indelTen  glauben,  der 
iV{7  habe.iidx  in  den  früheften  Zeiten  in  die  Wüßen 
JJbyens  ergoHen,  und  es  fänden  ßch  noch  Spuren  feh? 
nes,  ehemahligen  Laufs.  Wenn,  wie  Herodot  fagti 
die  alten  Könige  Aegyptens  eifrig  bemüht  waren, 
durch  mächtige  Anlagen  den>7V//Ziu  fein  jetziges  Flnfs« 
bett  zu  leiten  und  darin  zu  erhalten,  foiß  diels  ohne 
Zweifel  eine  der- wichtigften  Unternehmungen , wo- 
von wir  Nachricht  haben.-  Die  Erforfchong  dieCer 
nrfprünglichen  Richtung  des  Nil -Laufs  würde  -über 
'die  Geologie  Aegyptens  und  über  die  Werlie  , diq 
man  zur  Fruchtbarmachung  .deffelbeu  unternommen , 
ein  Licht  verbreiten,  und  auf. einen  Weg  leiten,  den 
Schaden  wieder  gut  zu  machen , den  der  Lauf  der 
Zeiten,  Barbarey  und  UnwiiTenheit  io  einem  Lande 
gelüftet  haben,  dem  es  an  Regen  mangelt,  .nnddaa 

ohne 

i ^ i 

der  flbereinRimmenden  ^ man  vergleiche  b.  B,  Melch, 
Hartmanft’i  Erdbefchreibung  and  Oefchichte  von  Afrika 
IB.  S.  714  — 733 D NachricbMn  von  dem  merkwürdi- 
gen Tbale  der  Natron 'Seen  höcbR  fcbttsbar  and  wich- 
tig. 'Auf  den  Karten  von  A-egypten  findet  man  entweder  not 
einen  einiigen  groften  See , oder  zWey  neben  einander  lie- 
gende, in  der  Richtang  von  Ollen  nach  Weßen,  alfo  get  ^ 
gen  alle  Hydrographie  perpendiadär , anAatt  parallel,  mit 
der  Neigung  de«  Thalei.  Die  Lage  der  K|öAec  in  dielem 
Thale  iA  auf  allen  Karten  eben  fo  unrichtig ; Ae  fetzen  das 
KIoAer  des  Heil.  IVlacarius  gegen  OAen  und  das  der 
CrieclieH  gegen  WeAen  { - .dndreoj^’i  Karte  seigC  |enes  in 
Sflden,  diefes  in  Norden  , und  swifchen  ihnen,  dotdium 
. - die  Hilft«  niher  gegen. daa  Griechifche  KL  hin,  dat  Klo- 
; , Syrer  und  neben  ihm  öAUch  AmbtAicoi  (Amba 

, • Bifhoi^. 
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ohne  ÜberfchwemmuDgen' und  kfinlUiche  WälTerun* 
geil  zur  Unfruchtbarkeit  verdaimnt  wäre.  Dlefes  alte 
Bett  des  Nils  wird  TOn  den  Geographen  Bahhar  - W. 
W-wi2’odet  Fbijs  oJme  fFaJfer,  und  von  den  Einge- 
bomen BaJüiar-H’färigh,  der  leere  Fhtfs,  genannt. 
Man  Wutate,  dals  er  nicht  weit  von  den  Natroit^Seen 
entfernt  wäre,  deren  Nutzung  feit  ij  Jahren  erneu- 
' ert  ift,'  und  deren  ErzeugnilTe  in  Frankreich  'wegen 
ihrer  vielfachen  Brauchbarkeit  fehr  gefacht  werden. 

Es  war  auch  bekannt , dafs  einige  Koptifeke  Klößer*) 
deren  Erbauung  in  das  vierte  Jahrhundert  nnferer 
Zeitrechnung  fällt,  in  ihrer  Nähe  lieh  befänden. 

Manßeht,  dafs  es  in  luehrern  Kückßchten  gut 
und  nützlich  iß,  diefen  Theil  Aegyptois  näher  ken- 
nen zu  lernen.  ^Um  alle  Vortheile,  die  für  die  Geo- 
logie und  die  Künde  daraus  fliefsen  könnten  , ge- 
nauer zu  beftinnnen , wurden  Bertholleb , Fourier  und 
Bedoute  d.  J.  eingeladen  , fich  dahin  zu  begeben; 
üuchcaioy  und  Reguanlt  zu  ihren  Gehülfen  ernannt, 
und  AndrSoJfy  erhielt  den  Auftrag,  fie  gegen  die  An- 
griüe  d^r  herumdreifenden  Araber  , die  theils  aus 
Ober  - Aegypten  , theils  von  der  Barbarey  herkom- 
inen,  zu  fchützen,  und  die  ganze  Gegend  militärifch 
' aufzunehmen.  Hier  folgt  das  Refultat  ihrer  gemein- 
fchaftlichen  Uuterfuchungen. 

Den  4 Fluviofe  (den  23  Januar  1799)  Morgens 
t Uhr  brachen  fie  von  TerrdnSh  ♦ ♦ ) auf,  und  nach 

' einem  ' 

* «»f'»  *1 

Eins  Bsfohreibong  .dar  vi«  Koptifchen  Clößsr  folgt 

‘ . kaaftig.  , I i.;. 

• **) -TwrrfiieÄ,  TardHe,  Tarane,  Taraia,  (^TeretatÜiis itx AX- 

' ts»!)  • ain«  Sudt  am  linken  Ufer  dea  weftlichea  Nil  • Arms. 

. . «legen 
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einctn  Marfch  von  i4Stnnden  waren  fie  im  An^eficbt 
des  Thals  der  Natrott”  Sem.  ■ 

‘ Topographie.  Das  Nä'^Thal  und  At^^Thal  der 
Natron -Seen  lind  durc^h  «ine  grofse  , hochhegeade 
Ebene,  deren  Oberfläche,' dem ^ Meere  glcäch',  ‘mit 
leichten  Wellen  überdeckt  wird,  getrennt.'"-'  Dief« 
Ebene,  die  /ich  nngerähr  in  demfelben  Niveau  hält, 
mag  etwa  30  Meilen  in  der  Breite -habeni  - Der  feß«, 
dichte  Boden  ift  mit  Sand'von’  ver/chiedener  Dicke, 
mit  /deinen  länglichen  KiefHn  von  man oherley  Färbe, 
tuad  mit  eihaelnen 'Achat- KiefelB  überdeckt.  Die 
von  Weßen  ßreichenden  Winde  haben  ge^en  die  Rück* 
feite  der  Hügel,  die  das  JVil-  Thal  begränzen,  und 
in  das/ Thal 'felbß  faß  allen  beweglichen  Sand'  fort* 
geführt. ' Hier  und  da  'iß  Kalk- Felfen  ßchtb'ar.  An 
Fflanzeu"  findet  man  in  diefer  Wüße,  die  vom  Schö- 
pfer der  Natur  gleichfam  verge/Ten  zu  feyn  fcheint, 
nicht  mehr  als  drey  oder  vier  Arten , aufsevordent* 
lieh  einzeln,  klein  und  kraftlos;  dahin  gehören  der 
Salpeterßraudi  (^Nitraria  Schoberi')  nndViölettesBil* 
fenkraut  {^Tffopiyatmis  datora  •Forß.')  Vön‘ -lebenden 
Gefchöpfen  konnte  man  nicht  mehr  als  eine  einzige 
Infecten • Art , die  gleichfalls  (eiten  iß,  und  von  ih- 
rem Aufenthalte  in  diefer  Einöde  Mente  e^ftkre'  be* 
nannt  iß,  entdecken.  ^ .1  •'.i'ii 

Die  Richtung  des  Weges  von  Terräitih'äds  iß  an- 
fangs weßwärts ; nachdem  man  aber  ungefähr  zwe^ 
Stunden  von  dem  I7iale  der' Natron -Seen  i über  eine 
Art  von  niedrigem  Hügel /lAr  * H - Baqarah  'oder 

■ . ■ ■!  -^.4“'  4-!  di  Jl'jil«  >if  ■ < 

d«ir<m  Mflndaag  unterhalb  iä>yen«‘  Iß,' BhupÄ'ipaY* 

• ' ' pUu  fOi  die  A^gyptifche  Sodob 
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Kuh ~ Kopf igeninntt.gi^xameD.  ift,  wird fie  ein  we- 
nig nordweftlich;  man  fteigt  dann  abwärts,  und  fin- 
det nid'.mktlem  Abhange  auf  «einem  warzenförmigen 
Hügel  ^m.uerllörtes  Fort,  >.^ajfr,  aus  Natron -Stü- 
cken .erbant,  >•  Man  fieht,  hieraus dafs  die  Hegen  in 
4ier<qr  Gegend  fehr  unbedeutend  hnd.  Tiefer  unten, 
im  Grunde 4ea  Thals,  erblickt  man  die  Natron-Seen^ 
gerade  H>r  Ach,  in  weiterer  Entfernung,  auf  dem 
.entgegcngefetzten  Abhänge  das  Kloßer  der  Griechen 
oder  jil’  Barämous  ; zur  linken,  faft  in  der felben Ent- 
fern nngi  eV'ejr  nahe  gelegene  Klbfter,  das  der  Syrer 
.wmi  (Amba-Bifhoi). 

i . ..  - U - Barämoüs  und  das  Syrifche  Kloßer 

aeiUT<len.'4ttTch  ein  Dreyeck  unter  einander  verbun- 
den. .-.Zur,  Standlinie  wählte  man  die  Entfernung  zwi- 
StAifsn  J^cßr.  und  U-BarAmoüs,  und  das  Refultat  die- 
fer  Meffung,  gab  7231!  Meter,  (37io.Toifen) , die 
^usrechnnng  des  Triangels  gab  7430!  M.  (381a  Toif.) 
-für  dia  En^ernung  zwifchen  und  dem  Syrifcheu 

JÜp/Z«:,iU]^  9258^  M.  (475oToiC)  für  die  des  Sy> 
.nod  'des  Griechifchen  Kl  öfters  oder  H Barct- 
enQiu,t,  A.uf  dem- Wege  von  dem  einen.  Fuhcte  zum 
andern  fand  man  meiftens  Flugfand,  einigen.  Anlatz 
.von  Natron,  hier  und  <hi  einige  Pflanzen , faftüberr 
all  Gyps  ■ und  Kalkfteiii  - Lagen , und  zwifchen  dem 
.Griechifchen  nnd  SyrUchen  Kloßer  fahr  fchöas 
Kreide.  ”1  ■ . .iu;v 

. Fhyfifahe  Geographie,  des  Thals.  Das  Thal  der 
Natron- S^.  macht  eipet}  .Winkel  von  ungefähr  4/ 
weftlich  mit  dem  Magnet  - Meridian.  Die  Seen  haben 
in  Rückücht  ihrer  gegenfeitigen  Lage  und  Ausdeh- 
Bong  di^llptf  Rüstung«  yde-  da»  Thal  ; es  And  ihrer 

.»bvc  3;.  ■ ' oii.  li  i i jferAf, 
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p!chsifäTey.gegen$i<ir4e9,mP,  P^r.  drey gegen  Sü- 
den., , Die  Einwohner  ^ovr  t^rränih  zählen 
der  ßee.  zunä^fl;  ^aßr,  nordy^ärts  >ift  nänlleh  durch 
einen  Dapsm . ,der  aber,  gegenwärtig  durchbrochen  ift» 
in  zwey;Theile  gjetheilt.;.  Die  Ausdehniu^'  der  Seen 
in  der  Länge  beträgt  nngefähr  (echs  Lieu^  ,.  bey  ei- 
ner Beieite  von  600,  bis  , 800  Meter^  (3  b^s  4' hundert 
vonteinem  Ufejt.znJn, andern  ; , dücre  Sandfeh 
der  trennen  fie , von  einander.  Die>  beyden  füdlidi- 
ßen  \ie\ibeDMirket-  M~  DioüärA  oder  die ÜG^er- Seen/ 
die  vier  .übrigen , uo^dwär^  von  diefen , haben  keine 
Namen  von  befonderer  Bedeatung.  Bie.Jraber,  mit 
dem  Namen  Sommd/our,' treiben  mit  dem  Nhtron  ans 
dem:  nötdlichßen  der,  Seen  .Cnntraband  nach  Alcocan^ 
drien. 

. , ; M^n  findet,  füfsea.,  mehr  oder  weniger  trinkba- 
res Waller,, wenn  man  l^ngs  den  Seen,  auf  der  Seite 
gegen  den  Nil , in  die  Erde  gräbt.  Drey  Monat  des 
Jahrs  Jcommt  das  Waffer  reichlich  über  die  Oberfläche 
des  Bodene  hervor.  Es  Wächft  bis  zom 'Anfang  des 
PluviofB:  ( 21  Januar);  fällt  hierauf  wieder;!  und  ei- 
nige: dieier  Seen  trocknen  dann  aas.  ' Diefes  Steigen 
und  FaUeu  des  Wäffets  ift  regelmä&ig  und  trifft  unge- 
fähr mit,  den  periodyche»;NiI;Ergielsnngen  zufaitt. 
men.,  ,,,  ..  . J ' «»sV. ' r. 

Die  phyfifche  Befchadlanh^t  dieferiSeen  ift  fehn 
merkwlitdig.'.  Die  Ufer- där0elhen  find  äuf  ’der'Mot^ 
genfeite  iw  ^eine  Bufen  ,>erri;hnitten,!'Wo  das  Wah 
fer  durcblipfcert  und  Q (teilen; bildet,  wiesln. dem  An- 
fänge eines  Thals  ; es  .eilt  hierauf  in  kleioen  Bächen 
davon  und  ergielst  ßch  in  die  Tibfe/der  Seen.  fBey 
dem  ScPj  der  zimächft  yon.'  ^ajfr  hühsürts  untl 
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am  (brgfältigften  nnterfaeht  würde,  nimmt  die  Ge* 
gend  oberlialb  den  Quellen  etwa  2 50  Meter  (768  Fab) 
in  der  iBfeite  ein  , nnd  'ift  mit  Salz  - KiyftaHen  be- 
deckt , durdt  welche  die  Blnfen  - Art , wovon  die 
fchlechten  Decken  geflochten  werden , in  fehr  grofser 
Meng«  hetvorwächft.  Der  Strich , den  die  Quellen 
einuehmeo  , ' ift  98  M."(3o6Faf8)  breit,  Hieraaf 
folgt  läng*  dem  See  ein'Skäm  von  21  M."  ( 90  Fafs) 
voll  Natron.  Der  See  felbft  hat  eine  Breite  von  109  M. 
(516F. ),  und  eine  Länge  von  JI4M.  (i578F.);  fei- 
ne gröbte  Tiefe  | M.  ^Der  Grand  befteht  aus  Kreide 
mit  Sand  vermifcht.  Die  Farbe  des  WaiFers  ift  bfat- 
TOth.  Das  entgegen  gefetzte  Ufer  des  Sees  befteht 
«US  dürram  Saude  , wo  wenig  Binfen  hervorkom- 
men , und  wohin  auch  kein  fiifses  Waftier  zu  dringen 
fcheint.  • Weiter  gegen  den  weftlichen  Abhang  fiud 
nur  einige  wenige  Quellen',  aber'  in  beträchtlicher 
tiefe.  i ' 

Be/tandtheüe  des  TVaffers.  ■>  Das  Wafler  der  Seen 
enthält  Salzav  'die  felbft  in  einzelnen  , in  geringer 
.Verbindung  .unter  einander  flehenden  Theilen  einet 
und  dellelben  Sees  nnterfchieden  find : nämlich  fcoch- 
ialzlaureSode  (^Muriate  de  Saude")  , kohlenfaiire  Sode 
(^Oirbpuafe  de  Sonde)  und  ein  wenig  fchwefelfaure 
Sode  (Sulfate  de  Soude);  kohlen faure  Sode  hat  in  ei- 
nigen, in  andern  kochblzlanre  Sode  das  Übergewicht. 
Die  kohlenbure  Sode'  fcheint , nach  der  phjfifchen 
Befchaftenheit  des  Boden»,  theils  mit  dem  WaiTer  der 
oben  angeführten  Qnellen  ^ theils  durch  Regen  in  die 
Seen  zu  kommen.  Hieraus  erklärt  fich  auch  das  fehr 
verfchiedene  .Verhältnils  -dei*  Salze  unter  einander. 
iDas  Wafler  in  den  zonä.chfl  bey  gelegenen  Seen 

. . . ift 
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iü  von  einem  tbierirch-pHaozenartigen.Weren  rotl> 
gefärbt.  Wenn  man  diefes  WalTer  abdonften  läfst, 
erhält  daa  Salz  , das  fich  znerft  kryßaililirt , diefe 
jrothe  Farbe,  und  bekommt  einmi  angenehmen 
fengerncb.  Nach  BecthoUet's  Meinung  wird  die  Sodq 
dnrch  die  Anflöfung  des  See  < Salzes  vermitteln . der 
kohlenfauren  Kalkerde  i^Carbonate  de  chaux^  gebi)L> 
det,  welche  man  in  der  feuchten  Erde,  wo  jene  Anfr 
löfung  vor  fich  geht , , findet.  Zur  Aufififung  des  See- 
Falzes  ift  die  Feuchtigkeit  durchaus ;ooth wendig,  qn^ 
3vir  haben  oben  bemerkt,  dafs  es  an  Feuchtigkeit  gap 
nicht  fehlt.  Was  den  Kalkftein  betrifft , fo  Fnd^ 
ilch  diefer  in  grofsem  Überflufs  zwilchen  dem 
und  den  Natron -Seen,  fo  wie  im  Tbale  derfelbeq« 
wo  er  fich  als  Felfen  oder  als  Kreide  zeigt.  . ^ 

Nutzung  des  Natrons.  Die  Nu^png  der  Naprpn^ 
Seen  macht  einen  Tbeil  des  Fachts  von  Terränih  aus, 
das  als  Canton  der  Provinz  Djyzeh  natph  der  jqtzigeq 
GränzbefUmmung  fechs  Ortfchaften  : Ahory'at  (Abor 
regat),  ^aJfr-Däaud,  Terrdneh,  LagnuU  (Lahmas)^ 
Hatagbi,  /4Aou/iicAoÄe  unter  fich  begreift.  DerTransr 
port  des  Natrons  gefchiebt  in  der  Zeit  zwifchen  der 
Ansfaat  und  der  Erndte.  Die  Karavanen  verfammela 
fich  zu  diefem  Behuf  ia  Terranih.  .Eine  jede  der- 
Celben  befteht  gewöhnlich  aus  150  Kamelen  und  50» 
bis  600  Efeln.  Sie  tritt  ihren  Zug  unter  Bedeckung 
bey  Sonnen  Untergang  an,  langt  g^en  Morgen  an, 
bricht  und  ladet  das  Natron,  und  kc^hrt  daun  zurück, 
Auf  der  Mitte  des  \Vegee  hält  die  Karavaue  aufihrena 
Rückzüge  ftill  und  macht  mit  dem  trpcknenEfel-  und 
Kamel -Mift,  der ^yon  einer  der  vorherigen  Karavanen 
da  liegt,  Feuer  an.  Die  Anffeher  und  die  übri^jo|^ 

^ Jdon,  Corr,  jßoo  I,  B.  C c Leute 
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Leute  vou  der  Bedeckung  machen  fich'Kuffed',  tan* 
eben  ihre  Pfeife,  mengen  von  ihrem  Mehl  ■ein  wei- 
nig auf  einer  hölzernen  Schfiflel  an  und  backen  den 
Teig  übör  den  Kohlen.  Der  Befehlshaber  der  Bef- 
deckung  ftellt  PöRen  gegen  die  herumftreifeudeii 
Araher  aus;  die  übrigen  legen  fich  einige  Stunden 
fchlafen;  manhricht  dann  wiederauf  und  am  Morgen 
des  dritten  Tages  langt  man  in  Terrcbiih  an.  Der 
Transport  einer  jeden  Karavane  wird  auf,  600  Kan- 
thar  Natron,  von '48  Okes,  (die  Oke  zu  400  Drach- 
men oder  2 i Pf“®d  Mark*- Gewicht)  gefchätzt.  2er- 
ränih  ift  der  Stäpelort  für  diefe  Waaren.  Hier  wer- 
den die  Schiffe  für  Rofette  befrachtet,  von  wo  aus 
die  Verfendung  nach  Alexandria  und  dann  weiternach 
JEuropa  gefchieht;  oder  aber  für  Cairo,  um  auf  den 
Bleichen^  und  Glashütten  verbraucht  zu  werden.  In 
Cairo  hat  man  noch  eine  andere  Art  von  Natron , das 
die  Gilabs  , Neger  aus  JDarfnr  und  Seimär  , dahin 
bringen  , und  zur  Fabricatiou  des  Aegyptifchen  Ta- 
backs  gebraucht  wird.  Nach  Rßgnault's  Uuterfu* 
chüng  enthält  diefes  - mehr  kochfalzfaure  Sode  (Mn- 
riate  de  Sonde')  als  jenes.  Die  Bedeckung  einer  Ka- 
ravane  befteht  aus -60  bewaffneten  Leuten  und  wird 
JBafeiat  genannt.  • • ‘ . 

' Gegenwärtig  benutzt  man  nur  den  znnächft  bey 
^aßr  nordwärts  gelegenen  Sete.  ' Die  Leute  gehen 
nackend  in  das  Waffer , brechen  und  reifsen  das  Na- 
tron mit  eifernen  Brecheifen,  etwa  6ö  Pfund  febwer, 
an  einem  Ende  als  ein  Erdfebwamm  geformt,  am  an- 
dern zugefpitzt,  heraiis,  ohne  fichum  die  grofse  Menge 
Natron, 'womit  die  Ufer  rund  umher  bedeckt  lind,  luid 
das  mit  viel  w'cnigcr  Mühe  gewonnen  werden  könnte, 

*'• ' M ) * ■ *.  V.  ijn 
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Im  min^eßeu  zu^ek&mmern.  Es  ift  ein  fehr 
iner  Anblick  *!  jUe  braunen.  Aegyptier  mit  weifsena 
Eörper  auS'detO' Natron*  See  kommen  zu  fehen.  ' 
Handel  mit  Natron.  y medig , Frankreich  und 
jpngland  hatten'  die  Ausfuhr  .des.  Na.trOns.  Die.  La- 
dungen für  FranzöSfche  und  Englifche  Häfen  waren 
lieh  ungefähr  gleich  ; Venedig'  erhielt  aber  nur  den 
fünften  Theil  fo  viel,  als  jene  beyden  Länder.  Die 
Klagen  über  Unreinigkeit  und  Vermifchung  des  Na- 
trons, vorzüglich  mit  Seefalz,  wären  unter  den  Fa- 
brikanten von  Marfeille  allgemein;-  man  fing  an,  dio 
$ode  von  AUcemte  fehr  zuvermiffen,  und  Aegypten 
war  in  Gefahr , feinen  Abfatz  dahin  zu  verlieren , als 
der  Krieg  eintraft  und  die  Handelsverbindungen  zwi- 
febeu  Frankreich  lind  Aegypten  fehr  erfchwerte.  Ge- 
genwärtig befchäftiget  fich  Regnault  mit  einem  fehr 
wichtigen  Gegenftande,  nämlich,  die  Sode  im  Gro- 
fsen  vom  Natron  zu  fcheiden  , um  fie  fo  rein,  als 
möglich,  im  Handel  zu  liefern ; diefes  würde,  ohne 
die  Koßen  der  Nutzung  viel  zu  vermehren  , mit  den- 
felbeu  Mitteln  den  Ertrag  und  die  Güte  der  Sode  ver- 
doppeln. Bey  einigen  Arten  von  Natron  findet  fielt 
das  Seefalz  zwifchen  zwey  horizontalen  Lagen  der 
Sode  eingefchlüilen , fo  dafs  jenes  gewiHermafsen  auf 
eine  mechanifche  W^ife  davon . getrennt  werden 


könnte..  . ^ 

. Der  Natron  - Handel  wird , da  Aegypten  nun  eine 
Franzößfehe  Colonie  geworden  , in  neuen  Flor  ge- 
bracht werden  können ; 

i)  durch  uneingefchränkte  Nutzung  der  Natron- 
Seen.  Sie  kann  erleichtert  und  gefiebert  werden 
durch  militärifche  Bedeckungen  und  Foflitungen  r 
-c  C c 2 als 
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ab  B.  die  Wifedetherftfellnng  des  ^affr,  BetetzUüg 
der  Kofitifchen  Rl’oßer  ‘ u;  dgl,  Ain^  fmd  die  Araberi 
feit  dem  maö  fie-  näher  kennen  gelernt , weniget 
furchtbar. 

2)  Durch  Auswahl  und  Reinigung  des  Natrons.  Die 
Anlageu  zur  Reinigung  müfsten  in  den,  zuuächftbey 
den  Seen  gelegene»  Orten , oder  Terränih,  gfr 
macht  werden. 

Products  der"  drey  Naturreiche.  Die  Ufer  der 
Seen  Cnd  mit  Schilf  und  ßinfen,  mit  andern  Pflam 
zen  imterroircht,' bedeckt.  Das  Grün  derfelben  macht 
mit  den  glänzenden  Salz  - Kryflailen  und  der  matten 
grauen  Farbe  des  Sahdes  einen  auffallenden  Contraft; 
In  der  Nähe  der  Seen  erblickt  man  Rohr  mit  hohem 
Schaft  (^Arundo  maxi/aa  Forft.),  die  blätterlofe  See- 
nelke (_Statice  aphyüa  F.) , Franzöfifche  Tamarisken 
( Tamarix  gallicaY.),  Seewermuth  (Artemißa  ntarU 
tima  Lin.  ),  dornige  Binfen  (^Juncus  Jpbiofus  L.)  und 
breitblättrige  Rohrktdben  {Tyjiha  latifolia  L). 
Diefe  Europäifche  Pflanze  , die  in  Frankreich  in 
Sümpfen  wächft  , iff  eine  der  zahlreichften  um  diefe 
Seen  her.  Ferner  wachfen  hier  die  fchmahlblättrige 
Steinhirfe  ( Lithofpermum  angußifoUum  L. ) , weib- 
blühendes Zygophylium  (Z.  aibum  W)  , Fagonia 
(fcabrn  Forft. ) , Suaeda  vera  F.  eine  Sode  • Pflanze, 
von  den  Arabern  Souhed  genannt.  Es  finden fichhiA 
auch  Palmbäume  von' geringer  Höhe,  die  ein  dichte*' 
Bufchwerk  bilden  und  keine  Früchte  tragen. 

Aus  dem  Thierreiche  findet  man  nur  fehr  wenig 
Arten:  aus  der  ClalTe  der  Infecten  Pimelia  muricata, 
Carabus  variegatus  , die  gewöhnliche  und  grobe 
Ameife,  und  eine  Mückenart,  deren  Stich  eine  Barke 
1 j Ge- 
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Gerchwiilß  WfOTfifÄht;  äns  der€31affe'der  Schaalthiere 
eine  kleine  Schneckenart;  von  vierfüfsigen  Thit  ren  den 
ChaniaeleoD  und  Gazellen;  von  Vögeln  dasWalTerhahn, 
die  geineinetmd  Ilriechente  ( Canard'aiid  Sarcelle  oder 
Cereelle')  ig^hr  groCser  Menge. 

Von  alnn  Pcnktnählern  findet  Ach  im  Natron- 
Thale  keine  Spuhr.  ^deAen  fahe  man  zwifchen  dem 
vierten  und  fünften  See,  von  Süden  her  gerechnet , 
den ' Platz  wo  ehemahls  eine  Glashütte  geßauden 
hatte;  es  lagen  uäoalich  da  die  Überrefie  der  kus  Zid- 
geln  erbauten  .Ofen « Stücke  . Glatgalle  und  maiicher- 
Uji  Glas 'Scherben.  Die  Lage  einer  Glashütte  in  die- 
fer  Gegend  gewährt  grofse  Vortheile,  da  hier  Über- 
flnfs  an  Quärifabd'ntfd  Sbde'iftt  an  Holz  ma^  es  ehe- 
mähls  auch  wbl  nicht,  fö'vfrie  jetzt,' gefehlt  haben. 

Weftlich  vom  "Natron -Thale,  in  paralleler  Rieh« 
tp^gmit  demfclben,  und  nur  durch  einen  Berg-Rücken 
davon  getrennt , . iß  der  fogenannte  Flufsohne  Waffer^ 
Bahhar^betu’hie^,  deUeu  Rerehreibung  wir  nächßens 
geben  wollen.  • ^ i - ■ 

-L,  ..  i . . .i  f ■ * 
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' Nachrichten  aus  Süd  - Ätiaerika.  • . 

Aus  zwey  Schreiben  *Hb8  k önJgl.  Preuftfc^ber -Berg- 
.'i'  T'  '•  p^j^x\^'j{igxander  von  tiumboMt. 


t,  <i 


r «1  i ft! 


Cumana,*-')  den  i Sept.  u.  rj  Nov.  rjgg. 

t’  _ _ ; . ; 

ine  Spanifche  ßrigantine  aus  Cadix'j^die  Xeit  die- 

fern  Morgen  hier  vor  Anker  gekommeh  iß,*  verfchafft 

. » i .i  . . : ''  ' >iaiir 

‘ • f » 

Haoptßadt  von  Neu- AndaliiCffa  in-  Jhrra  ßrme , lon^ 
auch  Caftilla  d'oro  genannt,  und  der  Sitz  des  Gouverneurt 
der  Provinz  Cumana,  welche  eine  der  neun  Piovinzen  der 
Spanifchen  fiefitzungen  in  Tierra  firme  ift/  Diofer  Theil 
‘ von  Süd-Amerika  von  Cümana  bis  Cdho  de  la  Vela,  io  ei- 
< nem  Bezirk  von  140  Seemeilen,  ift  von-  Deotfchen  ^Colo’ 

• nifien,  -welche  Aie  Augsburger  Patrioiar--W-<i^»'  dahin  g»* 
fchickt  haben,  zuerft  bewohnt  und  bebant -worden.  ^rlV 
ertheilte  ihnen  im  J.  1525  die  Rechte  Spanifcher  Untettba. 
nen,  und  die  Freyheit,  Handel  zu  treiben.  Ihre  Pflanzftidte 
find  aber  nicht  lange  befianden , und  erhielten  hernach  den  Na- 
men Venezuela , welches  jetzt  eine  der  Provinzen  am  IVlara- 
ct^'ho-See  aasmacht. 

Der  unfierbliche  Linne  fohickte  feine  Schüler  in  alle 
Theile  der  Welt  aus;  er  hatte  Kalm  nach  Canada , Osbedt 
nach  China,  Hajfelquift  nach  Aegypten,  Toren  nach  Suratc, 
JtTontin  nach  Lappland  gefcbickt.  Nach  Süd  - Amerika  war 
noch  kein  Naturforfcher  gekommen.  Durch  den  k.  Spani- 
fchen Amhaffideur  amSchwedifchen  Hofe,  Marquis  Grimtldi, 
und  den  damahligen  Spanifchen  Staatsminifter  Carjttval  b*> 
-wirkte  Tinne,  dafs  der  König  von  Spanien  im  Jahr  1754 
einen  Schweden,  einen  ferner  Schüler,  Pater  JLoeffVmg, 

■ '■  mit 
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wir  die  aoge06hme  Gel^geDb«ttii  ItmßD  ein  Lebens-' 
zeicbep  vQn  uiir.-.zu;.g.ebeii,  und^  einige  Nachricbteib 
11  s von 

- mit  dem  Titel  eiiiM  k.'S]Mn.  Bouatfteq  and  Mnem  Jahrga- 
( faalt  .1^011  joooo  Realei  do  Vellon'  und  2qopo  Realen  Aeireko- 
ßen»  mit.  einer  GefeUEfthaft  andecer  Gelehrten . ~ wotunter 

■ u f 

din  Oeßieicbifchex  Jefuit , Namena  .UaUer'^  alt  Attromodi, 

' nach  Sad>  Amerika  ^ und. zwar,  nanh  Ctß/itana,  (bhickte.  Dtea 

• ift  demnach  der  erfte  EuropiifcbeljAjittr/uctcher»  der  in  die- 
^ fe  merkwürdigen  dCd^  AmerikaoiCchen  Provinzen,  einge- 
j dcungen  ift,.  und  .etwas,  von  ihren  Schätzen  der  geleltrten 

Welt  bekannt  gemacht  hat.  Br  lUrUnbec  Cchon  zu  An&nge 
•idet  Jahrs  1756  auf  einer  Reife  ins  Innere  des  Landes  in  dier 
Mifftbn  Merercuri.  Linni  gjih  Loejfling't  Reife,  (| welche 
. xneift  aus.. CsirCen. Briefen  uqft  aua'Pfluieea.-yerzeiehaiiraa 
beftehec])  im  J.  I75ä  in  Schwedifchet  Sprache  herant.  ’-Qr. 
t ~jilex\  Bernb,  Kölpin » der  raedieijo.  Facultät  in  GceifiMraUe  > . 
"Jidianct  und  Auffeher  des  botaiüfchen  Ganeüt,  'gab  £e  im 
J.  1766  rn  Berlin  und  Stralfund  in  einet  Deotfehen  Debet- 

• fetzung  heraus.  • - ' 

Von  diefem  üßiicheaTheile  des  nördl.  Span.  Süd-Amerika 

• ift  una  noch  wenig  bräunt  geworden;  denn  der  berühmte 
. Don  /intonio  Jo  UUoa,  und  die  Franeöfifehen  Academiker, 

Condamine,  Bouguer  nnd  Godin , haben  mehrdenweßli- 
-<cbon  Theil,  am  ■Carthagena , Portohello,  vorzüglich  Fant 
' und  Lbuißana  bereift  and  grographifch- naturhiftorifch  ba- 
fohrieben.  Was  aut  einem  Deutfehen , Namens  Nicolaus 
Hortsnumn,  (^Ilornemantf'%  Landsmann,  aut  derfelban  Stadt 
f Hildesheini  gebürtig^  ans  feinet  Reifebefchreibung  nnd  fei- 
--«en Landkarten,  wovon  er  La  Condamine  in  Para  einen  Aus- 
ang  raitgetbeiit  bat  {^Relation  abtegea  d’un  voy.  fait  dant 
>.  ITnter.  de  l’Amer.  metid.  ptr  de  La  G.  IMaftricfac  177g  p. 
'127^  geworden  ift,  können  wir  nicht  Tagen.  Aach  der 
Mifftonar  Gilii , C von  welchem  wir  fogleich  mehr  lagen 
werden , erwähnt  feinet  in  feinet  Befchreibong  von  SOd- 
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Ton  meinen  Afbeiten  mitzutheilen.  • Ich  nmCi  diefet 
um  fo  eiliger  thun , da  ich  eben  im' Begriff  bin , mor« 

gen 

• Aietrika.  Et  Wat  bU  ae  den  Rh  bianeo  , wie  ihn  die  For* 
tn^iefen  nennen,  ^ die  Efleqoebo  • Holländer  geben  ihm  den 

^ 'Namen  Pan'ma^  gekommen.  CiliV  glanbcj  daft  noch  kein 
Spanier  fo  weit  hinauf  gekommen  wäre.  Inawifcben  ha> 

• ben  wir  doch- in  neaera  Zeiten  einige  Befohieibungen  dic- 
■rfer  dfiliohen  Provinaen'  durch  einige  Spanifche  Mifhonare 
.erhalten,  welche,  wenn  fie  auch  nicht  mit  den  gehörigen, 
-gelehrten  und  wiflenrchaftlichen  Vofkenntniflen  abgcfafit 

, Und,  doch  hier  und'  da  einen  topographifcben  Gevrinn  ge- 
ben , und- viel  wiQenawatdigea  Aber’ die  Eigenthamiicfakei- 
ten  diefec  ProviiiMn,  und  Aber  die  Sitten  und  Lebenurt 
i:ihcer  Einwohner  und- der  Wilden,  unter  denen  fie  lebten, 
. «nthaiteii.  Von  diefer  Art  ift  die  ron  dem  Spanifchen  Mif« 
fionar  P.  •Caulin,  auf  königh  Befehl  und  Kolien  im  J.  1779 
in  klein  Folio  harautgegebene  Hißoria  corograpbica  natural 
y Evangelica  de  la  nueva  Andalußa,  Provinciat  de  Cumana, 
Guajana,  y Pertientes  del  Rio  Qrinoco  por  el  7M1  R,  P.  Gat- 
lin,  dos  vetes  Provimial  de  las  obfervantes  de  Grenada,  Die 
;.VertTeibaag  der  Jefuiten  ana  dem  Spanifchen  Amerika  bat 
^ fdr  die  Erdbefebreibung  den  unerwarteten  Nutten  g^abti 
.daCa  einige  Glieder  diefet  aufgehobenen  Ordent  in  Deutfoh- 
land  und  Italien  ihre  Bemerkungen  Aber  rerfchiedene,  ent- 
weder gar  nicht , oder  doeb  nur  wenig  bekannte  Geraden 
der  neuen  Welt  raitgetheilt  haben.  So  hat  der  jlbbate  Phi. 
Up.  Salvator  Gilü  zu  Rom  im  J,  1792  in  drey  Binden  g 
horautgrgeben  : Saggio  di  Storia  naturale , civile , e facra  de 
'Rtgni , e delle  Proviacie  Spagnuole  di  Terra  ferma  nell  Ame- 
rica meridionale.  M.  C.  Sprengel  hat  1785  in  Hamburg  bey 
Bohn  einen  AutZiig  daraut  faerautgegebmt : Nachrichten  von 
. Tande  Guiana , dem  Oronoco  - Flitfs  und  den  dortigen  fFlI- 
den.  . . kl.  8*  Eben  meldet  mir  auch  der,  mit  der  Spaoi- 
fehen  Litteratnr  (o  Tertraute  Ckr,  Jl,  Ftfcker  aut  Dretden, 
i.  dtb 
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'eine  Reire''in  das  Inner6»‘des  LandesV  i^Mie  Ge« 
birge  von  Caripe  and  Carupanoimntretea , wo,  erft  ' 
vor  vier  Tagen , eilf  fehr  heftige  Erderfchütterangen 
waren.  Von  da  werde  ich'  mich  in  däs  Innere  von 
Pariä  , in  die  Mifliokie- Anhalten  der  Gipuziner  be< 
geben , wo  Pflanzen , Berge » Felfen , beronders  aber 
die  Menfcheu^  friedliche  Lidianer  und  Cariben,  in« 
terellante  Gegenßände  find  • die  (ich  einem  ^aturfor* 
fcher  nur  darbieten  können.  • > 

Hier  bin  ich  nun  feit  zwey  Monaten  ib  einem 
andern  Welttheile,  in  Tierra  firme  von  Süd- Amerikz, 
-und  geniefse  mit  meinem  Keifegefährten , Bonpland  , 
Einern  uhermüdeten  Na turfo'r fcher,  der  vollkommen* 
flen  Gefundheit.  Ich  habe  „hier  , Dank  fey  es  der 
Gnade  Ihrer  ,bey<l6^  Majeftäten,'  dem  Könige  nndder 
Königin  von, Spanien  ..welche  mich  in  Madrid  auf 
das  haldreichfte  aufgenommen  haben , die  erwünfch« 
teile  nnd  günftigfte  Aufnahme  gefuhden.  Durch  die 
Güte  des  Minifters  D.  Mariauo  Urquijo  habe  ich  mich 
der  auägezeichnetften  Unterftützung  zur  Befchützung 
nnd  Beförderung  ryciner  Arbeiten  zu  erfreuen.  Die 
meiden  meiner  aftronomifchen  luftrumente,  Uhren, 
Barometer,,  Thermometer,  Hygrometer,  Electrome« 
ter,  Eudiometer  , Maguetometer,  Cyanometer,  Com« 

paffe, 

daf*  nun  dal  78  “"d  79  Heftdes  P'iagero nnwerfal  ^A.G.E. 
HIB.  S.  415])  in  Madrid  heriuigekomraen  fey,  welches  die 
Befchreibung  T()n  Mexico  and  eine  Darfiellung  des  Han« 
dels  voA  ' Neu  • Spanien  enthält , fo  wie  das  75  Heft  eine  Be. 
fchreibnng  Von  Californien,  die  nach  den  neneüen  Nash« 
richten  verfertiget  feyn  foll.  Nachrichten  von  diefen  Lin« 
dem  wfcheinen  bisweilen  auch  in  dem  Correo  nureaatU  de 
Espamta  y de  fus  Indios,  v,  Z, 
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p^e,  fAbweichungsr  .'und.NeJgangS'NadeJn  u. T. 
£ud  glUcKlieh  augakommea , und  in  immerwährender 
Tbätigkeit.  , i ui.  - • •c/  " < 

Wir  haben  fchon  eine  grofse  Menge  Vflanzen  ^ 
Infecten , MafGheln  geiammelt ; ich  habe->riel  ge- 
»eichnet,.,  und  mich  quch  TOrzüglich  mit  »Zerlegung 
der  Luft  befchäftiget.  Ihre  Reinigkeit  zut  See  (im 
li  bis  i3  <Jrade  nördl.  Breite)  geht  bis  auf-.o,30i  (Sau- 
erftolF)  Oxygeite  , befon.ders  in  den  Nächten.  Auf 
dem  Gipfel  ,des  P>ic  von  Teyde  *)  (ich  War  fäft  im 
j ■ ■ . 't'  . .Y/  Krater 

. T < . r 

* 1 So  wird  iucli  der  Pic  von  Teneriffa  von  den  Einwohnern 

‘ • • ’ ■ * * ** 
diefer  Infel  genannt.  Die  alten  Einwohner  der  Cananlchea 

’’ Infeln, ’^Guanc/ier , nennten  die  Hölle  in  ihrer  Sprache 
Eclteyde^  'ixnA  fetzten  ihren  Sitz  iri  den  Ahgraud  diefe»  bip 
weilen  le'nerfpeyenden  Berget;  daher  der Nanae'T^de.  Die 
Mauren  nennen  ihn  £if>ar;  die  Spanier  und  Fortugiaren  Pico 
de  Terraina.  Die  Höhen  -diefet  berühmten.  Berget  werden 
fo  verfchieden  angegeben , . alt  et  verfchiedene  Reifende  ge- 
geben bat,  welche  ihn  befliegen  und  gemeflen  haben.  Dar 
' Franz.  Minorite  P.  FeuiUee  batte  im  J.  1724  feine  Höhe  za- 
erft  fowol  miltelA  einer  trigonomeitifchen  MelTung , alt 
auch  mit  dem  Barometer  beftimmt,  Mam.  de  l'Acad.  174^ 
p.  147;  letzte  foll  nach  feiner  Beobachtung  10  Zoll  7 Linien 
niedriger  auf  dem  Gipfel  des  Berget , alt  an  der  Meerei' 
flächo  geflanden  haben.  Hieraua  berechnete  er  die  Höhe 
2213  Toifen.  Cafßni  findet  nach  feiner  Berechnungt'Art 
3Ö24  T.  und  nach  den  Mariotte’fchen  Gefetzen  nur  i68d  T. 
( Mem.  de  l'Acad.  1733  p,  45).  Nach  Bouguer  würde  et 
2062  T.  betragen.  Der  Span.  Ingenieur  Don  Manuel  Her- 
fiandez , welcher  einige  Jahre  auf  diefer  lufel  zugebracht , 
hatfeineHöhe  im  J,  1742  gemeffaa,  jund  365g |T. befanden. 
Dr.  Heberden  gibt  diefe  Höhe,  welche  er  felbft  gemeffen 
hat , zu  240S.Ä  T.  an.  ( Phil.  Tranf.  Völ.  XXVII  p.  350- 

Bord» 
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Xnter,  und  wir  haben  da  eine  Nacht  auf  etnerHblm 
von  1700' Toifen  zagebracht)  hielt  der  Loftkrei« 

• ••  ..  ; ; •'  . nicht 


Borda  bat  ibn  wol  am  forgfältigfien  trigonoxnetfirch  be* 
Aimmtf  und  1904  T.  gefunden  ^ f^oyagg  fait  par  ordre  du 
Boi  en  et  Jjj 2 par  Verdun  de  la  Crenne , Borda,  Pin- 

gre  ij]8_  Tom.  l.  Supplem.  p.  379).  Wir  vrilTen  daher 
nicht,  warum  Hofr.  Ldchtenberg  in  feiner  Encteben'fchen 
Naturlebre , fechfie  Aufgabe,  Göttingen  1794  S.  66l  die  H6* 
he  diefea  Berges  nach  dem  Ritter  Borda  za  ipSi  'T:  angeg». 
ben  hat.  .In  dem  neueflen  jSnnuuire  de  la  Rep,  frone,  par  lg 
Bureau  des  Lang,  wird  diefo  H6he  noch  imma^ 

nach  Borda  za  1904  Toif.  oder  3710  Meter  gefetzt.  Auf  La 
Peroufe'%  Reife  um  die  Welt  behiegen  moiuere  Officiereund 
Gelehrte  diefer  Expedition  den  Pic  den  30  Ang.  1735.  Dg 
Leananon  machte  barometrifche  Beobachtungen'  und' fand 
den  Barometerßand  aut  dem  Gipfel  ig  Zoll  4,3  Linien,  dea 
Thermometer  9"  R.  An  der  Meereifläche'he'y  sCCroix 
Barom.  2gZ.  3L.  Therra.  24, *5  R.  C Peroufe 

Tom.  ll  p.  2i~),  La  Perou/e  berechnet  die  Höhe  nicht,'  fon> 
dorn  Oberliftt  ea  einem  jeden,  fie  nach  einer  beliebigen  Hy- 
pothefe  zu  berechnen.  Wir  haben  fie  nach  der  Sauifure'- 
feben  harmonifchen  Progreffion  der  Wirme,  und  nach  den 
Oriani’lchen  Formeln  berechnet,  welche  wir  im  II  Bande 
der  A.  G.  E.  S.  302  mitgetheilt  haben.  Hiernach  ergibt  lieh 
die  Höbe  des  Pic  nach  De  Luc  igSö.S  Toifen,  nach 5cA««X;- 
hurgh  ig93,2  T.  , nach  Roy  igg9,4T.  Die  Höhe  nach 
Schuckburgh  fiimmt  am  nichften  mit  Borda'»  MeTttog,  und 
weicht  davon  nur  ii  Toifen  ab.  Man  kann  demnach  mit 
ziemlicher  ZuverlSffigkeit  die  Höhe  dea  Pies  t>on.  Teneriffa 
zu  1900  Toif.  annehmen ; eine  gröfa ere  Genauigkeit  dflrite 
fchwerlich  zu  erwarten  feyn.  Der  Ingenieur- Capitain  Dg 
Monneron,  welcher  Za>  Peroufe  begleitete,  wollte  die  noch 
nicht  verfuchte  Methode  dea  Nivellirans  anwenden;  er  hatte 
fie  beynabe  za  Stande  gebracht,  als  et  fie  wegen  feiner  Ffih- 
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nicht  mehr  als  0,194  Oxygene.  * ) Wir  haben  auf  die- 
fer  Höhe,  beym  Aufgange  der  Sonnet  eine  fehr  fou- 
derbare  Erfcheinung  von  Strahlenbrechung  gefehen. 
Wir  glaubten  anfänglich,  dafs  der  Vulkan  von  Z«a- 
' eerotte  Feuer  fpeye.  Wir  fahen  Licht -Funken  , wel- 
che nicht  nur  fenkrecht  auf  und  ab,  foüdern  auch 
horirootal  2 bis  3 Grad  hin  und  her  flogen,  Es  wa- 
ren  Sterne,  deren  Licht , wabrrcbeinlich  durch  vpn 
der  Sonne  erwärmte  püufte  verfchleyert , diefe 
fehnelle  und  wunderbare  Bewegung  des  Lichts  her- 
vorbrachten. * ♦ ).  Die  Horizontal  ■ Bewegung  hörte 
bisweiten  äüf.  ’ • • . Ich 

, « • « • , 

Mt  und  Maulthienreiber  aofgebaa  mnfate.  (jMan  CebeLa 
Pnroute’a  Reife  HVol.  p.23^.  ‘ Sir  Georg  Staunton  in  fei- 
ner Befcbteibung  von  Macartney't  Oefandfchaft^  Reife  nach 

China >1797  P*  E“R*‘f®*^** 

Kaufmann  in  Madeira.  Naitieni  Johnjiene , der  Wiffen- 
fchaf^n  liebt  und  treibt,  und  die  ganze  Intel  Madera  geo- 
' inetrifch  aufgenoromen  hat,'  auch  den  Pic  von  Teneriffa  geo- 
' mettifch  gemeffen  . und  2023  ^gh  Fathoma  hoch  gefun- 
' den  habe;  dies  betrüge  nur  2 Parifer  Fufa' weniger  , ala 
l%99  Franz.  Toifen,  folglich  bia  auf  4 Fufa  daflelbe  Reful- 
' tat,  welcheawirobenalaarichmet.IVlitteI  gefeut  haben.  v.Z. 

Landriani,  fand  die  Luft  um  den  Vefur  immer  fchleohter, 
1 je  niher  a*  dem  Krater  kam.  Jngenhoufs  fand  die  Seeluft 
durchgängig  belTer,  ala  die  Landluft.  Ueberhaupt  lehren 
una  die  angeftellten  Verfuche , dafa  die  über  heifae  und  dür- 
re Landftriche  kommenden  Winde  die  Luft  verfohliromern , 
• dagegen  jene  Winde,  welche  über  einen  grofaen  Theil  der 
faß  immer  in  Bewegung  ßehenden  See  ftreichea,  fie  merk- 
..  lieh  vetbeflern.  v.  Z. 

**)  Schon  Virgil  befchreibt  diefe  Erfcheinung  : Georgicon 
Lib.  I’v.  3(55.  ‘ - ' 

Saqt« 
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Ich  hefchäftlge  mich  jetzt  fehr  mit  dem  Problem, 
warum  die  Strahlenbrechoog  in  dem  heifsen  Erd* 
Gürtel  geringer  , als  bef  uns  ift.  Die  Hitze  kann 
nicht  allein  die  Urfacbe  hiervon  feyn ; die  Hygrome* 
trie  fpielt  dabey  eine  grofse  Aolle  , und  ich  glaube , 
dafs  die  grofse  Feuchtigkeit  diefes  Erdftrichea  die 
Strahlenbrechung  vermindere*).  Die  Dttnße  haben 

Einflnfe 

Saepe  etiam  fiel  las,  vento  impendente , videhis 
Praecipites  coelo  labi , noctlsque  per  umbram 
Flammarum  longos  a tergo  albefcere  tractus,  v.  2L 

• l 

♦ • < 

Allerdings  ifl  die  Feuchtigkeit  des  Dunfikreifes  bey  dw 
Strahlenbrechung  mit  im  Spiele.  Alles  hingt,  wie  Dr. 
Kramp  in  feiner  vortrefflichen  Analyfa  des  Refractions  aßrom 
nomiques  et  terreßres,  Strasburg  sjgg.  gezeigt  hat,  von  deC 
fpecißfchen  Elajtkität  der  Luft  ab , und  diefe  ift  felbft  eine 
Function  der  Wirme  und  d«r  Feuchtigkeit  zugleich.  Aber, 
wie  tollen  wir  die  letzte  mellen , da  wir  noch  keine  Hygto* 
meter  haben?  JVatt's  Verfuche  haben  uns  gelehrt,  defsby* 
groskopifche  ROrper,  Federkiele,  Haare,  Fifchbein,  felbft 
im  WalTerdampfe  Trockenheit  zeigen,  wenn  er  nur  durch  ■* 
die  nöibiga  Wärme  im  elaßifchen  Zufiande  erhalten  wird. 

Auf  dielem  Wega  werden  wir  daher  fchwerlich  zu  der  fftc 
die  Refraction  fo  nöthigen  Renotnifa  der  fpecififchen  Elafti* 

. cität  der  Luft  gelangen.  De.  Kramp  hat  daher  einen  andern 
Weg  eingefchlagen  ; er  hat  einen  neuen  Dichtigheitsmeffer 
(^Manometer')  erfunden,  welcher  auf  der  Stelle  und  in  je* 
dem  Augenblicke  das  Verhiltnifs  der  Dichtigkeit  der  Luft 
SU  der  des  QueckGlbers  angibt.  Wenn  man  die  Barometer* 
Höhe  durch  die  Dichtigkeit  dividitt,  fo  bat  man  fogleich 
die  fpeeißfehe  Eiafiieitüt  der  Luft  für  alle  mögliche  Fälle. 

. Es  ift  zu  wOnfehen , dafs  Dr.  Kramp  diefes  allen  Fhyftkern, 
nnd.  vorzfiglich  AftronomSn  unentbahrliche  Inßmment, 
feinem  Verfprechen  gemäfs,  (o  bald  als  möglich,  bekannt 


Digitized  by  Coogle 


400  -Monatt.  Correfp.  tSoo. 

EiuHurs  auf  die  Licht- Bahn,  und  das  Licht  (Licht 
ohne  W Urme)  hat  hinwieder  auf  die  Beftandtheile  und 
die  Zerfetzung  des  WalTere  feinen  Einflufs.  Nur  La 
Caille  hat  ara  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  die 
Strahlenbrechung  ziemlich  grofs  gefunden  ; Tollte 
die  Luft  in  Afrika  etwa  trockner  feyn?  Vielleicht 
kann  üch  ^diefes  felbfi  unterfuchen,  da  ich  über  die 
Philippinen , Canton , und  das  Cap  nach  Europa 
zurückzukehren  gedenke.  ludeHen  fainiule  ich  eine 
Menge  Aefractions  - Beobachtungen  aller  Art,  hiuuu-^ 
lifche,  .terreftrifche,  horizontale,  u.  f.  w.  Auch  zur 
See  habe  ich  viele  folche  Beobachtungen  zwifchen 
den  Canarifchen  Infelu  S.  Clara,  Allegranza,  Rocca 
deVEße  angeftellt.  Ich  habe  die  Sonne  und  Sterna 
auf  einer  Höhe  von  drey  Graden  beobachtet  und  nur 
eine  fehr  geringe  Strahlenbrechung  gefunden.  Ich 
habe  überhaupt  bemerkt,  dafs  die  Befraction  auf  der 

See 

' nuchen  tndge.  Ein  merkwflrdigei  RefulututfilTen wirnoch 
ant  D.  Kramp’»  Werke  anfahien : dafa  er  ant  Bouguer’»  and 
Condamine'»  Refraotiona- Beobachtungen  in  Peru,  fo  wie  aas 
feiner  Theorie  gefunden  bat,  dafa  die  fpecin.rche  Elafiicitlt 
der  Lnft  in  diefem  heiften  Erdftriche  , vom  Horiaont  an 
' bia  au  den  gröftten  Höben  der  Atmofphire  , mnklich  und 
' beftindig  diefelbe  bleibt;  und  dafa  man  faA  aU  eine  ausge- 
machte geometrifcbe  Wahrheit  ancehmen  könne  , dafi  in 
der  DifpoGtion  der  atmofphirifchen  Luftfchicbten  keine 
mögliche  Mifchung  von  Gas -Arten,  Dünßen,  heterogenen 
Flaffigkeiten,  diele  zwey  groben  Gelatze  der  Natur  verin- 
- dem  und  modißciren  könne  : nämlich,  Die  Dichtigkeit 
der  LMft  hleiht  dem  Gewichte , das  fie  zufammendrückt , immer 
■ Proportionen : und  3^  ihre  Brechbarkeit  fteht  immer  im  Ver- 
hältnifs  mit  ihrer  Dichtigkeit.  Es  ift  zu  bedauern,  dafs 
V.  Humboldt  von  dem  Kramp’ lc\x»u  Manometer  vot  feiner  Ab- 
niüp  keine  Kenntnifs  haben  konnte,  v,  Z, 
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See  nicht  fo  iftt  aI*iäaD  gemeiniglich  annix&nit; 
es  kommt«  meißens  darauf  an  «•  ob  die  Dunße -gleich, 
förmig  im  Dunßkreire  reztheilt  find.  Hierin  Oumana 
raeffe  ich  alle  Tage,  mit  einem  vortrefflichen  Englb 
flehen  Quadranten  von  Bird^  dea  ich  in  JVladrid  von 
Megnie  gekauft  habe,  die  Höbe  eines  Berges  vondeq 
Cordiüeren,  J'ataraqnal>gfinvosxX..  Der  Winkel  iß  nur 
3“  4'  und  doch  iß  bisjetst  die  Strahlenbrechung  nicht 
•über  3 2 " gegangen  ♦).  Die  Entfernung  des  -Tataraqued, 
welche  ich  mittelß  einer  grofsen  Standlinie.,  auf  dem 
Strande gemeffen, gefunden  habe,  «beträgt  27300  Meter. 

• . Zur-See  hat  mich  auch  die  Temperatur  des  Ocean« 

und  deffen  .fpecififche  Schwere  viel  befchäftiget* 
welche  ich  mit  einer  vortrefflichen  Dollond' tc\\en 
Wage  beßimint  habe,  .FrankUn's  und  Jonathan 
har/w’s  Idee, ‘mit  dem  Thermometer  lu  fondiren,  iß 
ein  eben  fo  finnreicher  als.  glücklicher  Gedanke  und 
wird  mit  der  Zeit  für  die  Schiffahrt  fehr  wichtig  wer- 
den. Das  Waffer  wird  auf  den  Untiefen  4 bis  j Grad 
des  Fahrenheitfchen  Tberm.  kalt,  in  einer  Breite  von 

• ly 

Soll  wol  heifsen  ; Die  gröfste  Veränderung  der-  a*»hlen- 
brechung  fey.  nicht  über  32"  gegangen,  denn  die  Wirkung 
der  Strahlenbrechung  felbft  mag  wol  über  13  Min.  betragen 
haben.  Inswifchen  haben  doch  Bouguer  in  Peru , und  ILe 
Gentil  in  Pondichery  die  Veränderung  der  Horiaontal-  Re- 
fraclion  4 bis  5 Min.  üark  gefunden  ; letater  fand  fie  auch 
in  Rennoville,  an  der  Küße  der  Normandie,  faß  eben  fo 
grofi.  Unter  einem  fo  fchönen  Himmel  und  reinen  Meerei- 
Horizont,  wie  in  Süd -Amerika,  wäre  zu  wünfeben,  dafs 
V.  Humboldt  die  Veränderungen  der  Horizontal  - Refraotion 
nach  der  von  Le  Monnier  in  den  Parifer  Mem.  iq66  S.  60g 
voigefcblagenen  Methode  beobachten  mochte.  In  den  tro- 
t.  pifchen  Ländern  wären' die  heHglänzenden  Planeten,  wis 
*.B.  Venus,  Jupiter,  befonder«  gofehickt  dazu.  v.  Z. 
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17  bi6  i8  Grad.  Es  gibtrei&ett'Streifen  im  Weltmeer, 
wo  das  Wafler  fpecifirch  dichter  ift,>  als  ^ etwas  weiter 
nach  Norden  , oder  nach  Süden ; da  gibt  es  aber  aach 
keine'  Ströraungeu  ( Cowran's').  Ich  habe  viele  Ver* 
fache  zu  Schiffe  mit  HadleyTchen  Spiegel  - Sfextantea 
angeftellt.  Ich  habe  einen  ;8zolligen- von  Ramsden 
mit  filberiiem  Limbus , worauf  die  unmittelbare  Thei> 
lang  von  zo  zu  20  Sec.  geht.  Dann  habe  ich  eiaen 
Sextanten  von  Troughton  von  z Zoll,  den  ich  nur 
den  Sextant  ä Tabatüre  nenne;  es  ift  unglaublich ^ 
was  man  mit  diefem  kleinen  Inftrumentchen  ausrich« 
ten  kann.  Einzelne  Sonnen  - Höhen  damit  genom- 
men, wenn  die  Sonne  durch  den  erftenYertical  geht, 
geben  die  Zeitbeflimmung  bis  auf  2 oder  3 Sec.  ge- 
nau. Wenn  diefe  Genauigkeit  Zufall  ift  , fo  mub 
man  doch  bekennen , dafs  diefe  Zufälle  fidi  fehr  häu- 
fig ereignen.  Ich  habe  ein  ordentliches  aßronomi* 
fches  Tagebuch  gehalten  , und  fo  oft  es  die  Witte- 
rung und  die  MeeresTtille  es  erlaubten,  Breiten-  und 
Längen- Beßimmungen  des  Schiffes,  oder  der  lao- 
dnngsplätze  gemacht,  die  Neigung  der  Magnet- Nadel 
auf  dem  neuen  Borda’fchen  Inftrumenteheobachtet, 
welches  eine  Sicherheit  von  20  Minuten  in  der  Beob- 
achtung gewährt.  Hier  theile  ich  Ihnen  meine  damit 
zur  See  angefiellten  Beobachtungen  mit. 


< 
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.Vom  14  Grade  der  nördh  Breite  an  nehmen  die  Nei« 
guugen  (ehr  fchnell  ab*).  Längen  und  Breiten  imd 
lutii)  der  alten,  die.magnet.  ^eigungl  nach  der  neuen 
Grad- Eintheilung  angegeben.  Hier' in  GtuKma  habe 

G 

ich  diefe  Neigung  44,' 20  gefunden;  und ' die  Anzahl 
der  Ofcillationen  der  Nadel  in  einer  Minute- Zeit 
t:  22,9.  Die  Abweichung  der  Magnet Nadel’ im  Öc« 
tober  1799  4*  13'  45*  nach  Ofteii.  Ith  weifs  nicht^ 
bb  Ihnen  mein  Brief  aus  Spanien , den  ich  Ihnen  vor 
meiner  Abreife  nach  Süd  ■‘Amerika  gefchrieben  habe, 
zngekommen  ift,  woriö  ich  Ihnen  mehrere  magne^ 
tiCche  Beobachtungen  , in  Spanien  angeßellt;  mitge- 
theilt  habe;  auf  alle  Fälle  fetze  ibh die Aefultate noch- 

tnahls  her  **).  ■ ■ ' ’ . ..  1 * ; . . 

■.  . ' ■ Mein 

j ' . . 

*)  ^ieCa  betätigen  auch  iltere  Beobachtungea  vom  J.  177& 

Man  (ehe  Tib.  Cavallo.  ^ Abhandl.  der  Lehre  vom  Magnet 
der  Deutfch.  Ueberfetz.  Leipzig  1788  5.40-  La  PiroufewiV  - < 
~ in  ganz  anderen  Lingen  gefegelt,  alt  die  Span.  Fregatte  A 
Pizarro,  auf  welcher' r.  //.  war;  daher  laOien  iich  feine  mag* 

I netifchen  Beobachtungen  mit  jenen  nicht  vergleichen.  La 
Manon  bemerkt  in  einem  Briefe  an  Condorcet,  dtU  er  deb 
Aequator  der  magnetischen  Neigung  den  8 Octob.  1785  um 
8 Uhr  früh  in  lo”  46'  fftdl.  Breite  und  25°  25 ' weßl.  Lange  '■ 
von  Paria  beobachtet  habe;  das  heifat,  die  Neigung  der 
Magnet-  Nadel  war  auf  diefem  Erdpunct  ganz  o/o , die  Ab-  ' 

, weichnng  5°  50'  weftl.  v.  Z.  1 

'Q  Diefer  Brief  ift  uns  richtig  zu  Hinden  gekommen  , und 
wir  haben  feinen  intexelTanten  Inhalt  den  Lefern  nnferer  ^ 

A.  G.  B.  Im  IV  B.  8 146  bereits  roitgetheilt,  wo  auch  S.  150 
' die  in  Spanien  angeftellten  roagnetifchen  Beobachtungen, 
von  denen  hier  die  Rede  ift , angeführt  werden.  Allein  in 
gegen wkrtigem  Briefe  finden  wir  awey  Spanifche  Beobahh- 
Mon,  Corr.  1800.  I.  B.  , ‘ » D d tungen 


\ 
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404  MonatL'  Cörrefp.  iSoo.  jfPRIL. 

■ Mein  ChronönHsicr  von  Louis  Berthbud,  Nr.  27* 
der  viel  auf  Reifen  gewefen  ift,  und  dellen  Cenaoig* 
keit  Borda  wohl  kannte , hat  feinen  fehr  gleichför^ 
niigeu  Gang  beybehalten.  Thulis  hat  ihn  inMarfeille 
18  Tage,  mittelft  des  Faflagen  - Jnftruments  auf  der 
Sternwarte  der  Marine,  fehr  fleilsig  beobachtet,  und 
leinen  Gang  in^diefer  Zeit  bis  auf  ^ Sec.  .gleichförmig 
befunden.  In  einem  ganzen  Monat  ging  leiuegröfste 
Anomalie  nicht  über  S'cc.*).  Ich  halte  nun  durch 
correfpondirende  Sonnen  • Höhen  , welche  ich  mit.  ^ 
aneinem  Bird’fvhen  Quadranten  nehme,  ein  Regifter 
'feines  Ganges.,,  (mein 'Borda’ifcher  Kreis,  und  der 
Theodolit,liüd  noch  in  Eutopa);  ich  erfahre  dadurch 
nicht  nur  feinen  fortgefetzteu  guten  Gang,  bis  auf 
0,*$  genau  , /ondem  habe  mich  auch  davon  auf  der 
Reife,  durch  die  gute  Übereiuftimmung  der  Langen 
überzeugen  können , die  mein  Chronometer  von  foU 
chen  Orten  angegeben  hat  , die  bereits  feKr  gut  be> 
nimmt  waren,  wie  z.  B.  Teuerijjfa,  die  Land  - Spitze 
von  Tobago,  La  Trinidad  u.  a.  ni. 

Zu  Ferrol  in  Spanien  habe  ich  die  Länge  diefes 
See-Hafens  mit  diefem  Chronometer  42 ' 22"  in  Zeit 
wedl.  von  Paris  gefunden ; Teneriffa  (^Mole  St.  Croix) 
iSt  14'  25*  2'abago;  {Pointe  des  Sables)  48t  12'  52'v 

Da 

tOBgen  nisbr  , woloh«  in  jenem  nieht  angenigt  waren, 
und  die  wir  hier  nachholen  nimlich,  in  Ferrol  Neigong 
det  Naiel  7<5.**5!  i*>  Äletlina  del  Campo  73i*5o*  Auch  fin« 
den  wir  in  diefem  Briefe  die  Neigung  in  Marfeille  zu  72*, 

‘40  , in  jenem  su  72, ''14  aifgegeben;  wir  können  nicht  ect- 

' Iclieideu,  weichet  die  rechte  Lefe- Art  ifi.  v.  Z. 

in  .... 

Begißer  feines  Ganges  fehe  man  im  IVB.  unjerer 
».  G.  £*  S.  153*  ’ 1 V.  Z. 
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, ' XLyLi'Nackr;’'rms 'SM- Amerika. 

Da  mein  Chranom.  nach  Madcider  mittlerer  Sohneii> 
Zeit  läuft,  fo  lind  aik.ineine  Längen  mit  Madrider 
Zeit  gemacht  . und  ‘ 24'  g*'  Meridian. Differenz,  auf 
Paria  gebracht  worden.;  Wenn. diefa lieh nachneneren 
Unterfuchungen  mit  welchen  ücb  Ckaix  auf  Befehl 
dea  Staats  .Minißers  Vrquijo  befchäftiget , etwas  ver- 
ändern Tollte;  fo  miiffen  auch  alle  m^ine  Längenhierv 
nach  geändert  und  verbeffert  werden*)..  Ich  habe 
auch  fchon  gefunden,  dafs  f>ch  der  tägliche  Gang  mei, 
nes  Chronometers  in  diefem  heifsen  Erdffriche  etwas 
geändert , und  feine  Verfpätang  um  anderthalb  Se- 
cuuden  täglich  zügenommen  hat."  Es  ift  auch  bey  eii 
ner  fo  leiten  Hitze  kein  Wunder,  wo  man  lieh  die 
Finger  bey  Berührung  der  metallenen  und  der  Sonne 
ansgefetzten  Inftrumente  verbrennt.  Es  ift  daher 
möglich,  dals  meine,'  auf  der  Reife  befilmniteu  Läu- 
gen , etwas  zn  klein  ausgefallen  find ; allein  ich  glaube 
cs  nicht,  weil  die  Kühlung  zur  See  doch  immer  grofs 
genug  war,  meift  tg*  Maumor  uuter  dem  12  Grade 
der  Breite.  Übrigens  führe  ich  meine  Regifter  über  - 
den  Gang  des  Chronometers,  iamnit  allen  dazu  gehö- 
rigen Beobachtungen,  Tagi vor  Tag  in  gröfster  Ord. 
nung,  fo  dafs, -wenn  ich  auch  umkomme , und  nur 
meine  Papiere  gerettet  werden , man  inEuropa  meine 
^ ^ 1.  ; 

*5  Nach  der  zu  Ftt^rol  den  21  Oct.  1793  beobachteten  Beda- 
■ ekung  Äldebarans  wird  feine  LSnge  ndr  42’  loi^S  C^.  G.  E. 

. I B,  S.  2g5  nacfallerrera  42*  27*«  Tenori ffa  Moh  firdun  I 
Borda  und  Pingri.i  St  14',  24'  , nach  La,  Peroufe  undOi^e- ' 

. .lef  iSt  24'  26"  Tobago  nach  Chaktrt  48t  12'  36*;  .Obige 

zum  Grunde  gelegte,  Madfider  Hugo  ift  JWfh,  den, neueflen 

Unterfuchungen  C/ff.  (GIB,  8.  235)  nur  um  eine  Secundo 
"niöieir.  ■ v/Zr""'  • ‘ 

t.,,  - Dd  2 
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ftefnltale  wii'd|)*üCBii>'BlachTechnen',  nach  .Gutdunkffll 
«0(11)6116«  Einfichten  r^tbelfetn  köuueb.  , IndeJTen 
habc-ich*niit  vielerGeHuld  undFlÄUs/olgendeBeltim- 
muDgen  gemacht weldie  ich  für  fehr  geoao  halte.  Io 
defThat^  es  gehöat  himinlifche Geduld  dazu,  umbejr 
einer  folchen  Hitze  aßronömifche  Beobachtungen  mit 
Genauigkeit  knA  pon  amor-g  anzuftellen  l Sie  fehen  iu> 


zwilchen  , . da&  mir'diefe  drückende  Hitze  dennoch 
nichu  von  meia<r  Thätigkeit  benommen  hat. 


/ Ä 


CW««»*  St«dt,  Schlpt^v.  Su  An^^n  , ,,j» 

Cabo  N.  Oft  Von  TabaRo  . ’ . . • 

CßboMattngo.  auf  4<»dnre4  5t.  MargneriU  T 
Punta  Araya,  Batterie  des  neuen  SalzwerKeS 
lUa  Co**«,  da»  Ul\licbe  Vorgebirge  . „ 

Socea  <f*  Dragos  

äM.  3 ' i.  ' ' • i... 


weftt.LSng. 
V.  Haris  in 
' Zeit 

« 

nSrdl.  Br. 

4St  i6'  4* 

10®  27'  37” 

4 11  10 

4 5i 

« • • r 

4'  aö  22 

. * * 

4 24  48 

* • * ,♦ 

4 17  31 

^ 19  3S 

.V  . 

Die  Breite  von  habe  ich  durch  viele  Soot 

nenoBeobacbtuogon  und  dur<^h  die  beyden  Sterne  p 
und  y,  im  Drachen  mit  dem  ^üvl’fchen  Quadranten 
und  /lamrzie/t’fchen.Spicgel-SBxtanteö  beftimmt.  Von 
Piüita  Araya  aus  habe  ich  mittelit  einiger  Triangel 
Macaitao  trigonometrirch  beßimnatj  und  die  Länge 
4 St.  ?6'  41"  gefunden;  ich  traue  aber  der  aftrono- 
mifchen  BelVimmung.  mehr  zu.  Itld  Coche  habe  ich 
auch  nur  von  weiten  durch  Dreyeck»  beftimmt.  Die 
alten  Karten  , z.  B.  die  von  Bonne,  welche  er  za 


BaynaVs  Hiß.  phßßf.  .ct^poUt^ ^dib  ^cMimerce  dtu» 

/nJ<?.f  eutworfeu  ,hat , find,  helTer,  als  die  neuern, 
welche  die  Seefahrer  in  die  grellsten  Gefahren 
bringen  können.^  Wir  felbft  find  mit  nnferer  könig- 
lichen Fregatte  ’le  Pizarro  in  diefe  Gefahr  gera- 
then,  indem  wir  der  neuen  Seekarte  des  Atlantifchen 
Weltmeers  vom  L 1792“  gefolgt  find,  welche  fonft  in 

t,  ' , andern 
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XLVl.'  Nachr.’ aus  Sud  - Amtirtka.  ij,o^ 

andern  Theilen  recht  gut  und  allgemein  Im  Gebrauch 
aflv  Diefe- Karte  fetzt  X.  B.  dielhfel  Tabas;o  \ wtßlieh 
von  Trinidad , ( Punta  de  la  Q aller a ) da  fie  doch  öjlr 
lieh  davon  liegt.  • Cumana' 'liegt  darauf  in  9 - >52' 
nördl.  Breite',  alfo  über  einen ‘halben -Grad  falfth 
nud  riu  weit  nach  Süden.  Das  weßUehe  Vorgebirge 
von  der  Infel' liegt  da,  \vo  das  öftlich’elie* 
getv feilte,  u.--f.  w.  ' Nichts  ift  indPeffen  den  Sedfahi 
terü  wichtiger,  als  'die  richtige  Lage' Vöö“det 
de  la  Galera  auf  Trinidad  und  von  'Ihbago;  denn  das 
ef-ßfe  Land  von  j4fnerika , das  die  aüs  Europa  kölmnen- 
den  und'  nach  •■Ghrßcar  und  den‘ In  fei n ^ unter  dem 
Winde  beftiimot^'Sthiffe  EU  Geßfcht  bekommen ; litid 
fliefe  Infein.  Das  geriugfte  Verfehen  kann  fie  den 
Canal  zwifchpn  Trinidad  und  Tabago  ^verfehlen  ma- 
chen, und  fie. in,  die  Hoccade  Jjragos  führen.  ,1 
i „iHzwifchen  ift  auch  auf  der. He/yje’fchen  Karte  die 
PuntU  dela  Galera  unrichtig  verzeichnet ; auf  die  nord- 
örtlrchc Spitze;*  und  nicht  auf  die  fudöftlioiie,  vt^eauf 
der  Karte  fteht,  mufs-diefesVorgebirgd  za  liegen  kom- 
men.Die  Spanifchen  Schilfs  - Capitaine  D.  Chur-  , 

, ' , ruca 


Auch  auf  Bryant  Edwards  Karte' 'Von  Wellincliea,  and'nach 
ihm  auf  der  GaJJefeld'fchea  (1795"),  findet  man  die  Infel 

■ Tabaso  Vveftlich  von  der  Punta  de  la  Galera  auf  Trinidad 
''  gezeichnet.  Richtiger  ifl  ße  auf  der  ßfentell’lclxen  Karte  du 
* Golfe  du  D^exique , et  des  Isles  dntilles  angegeben.  Capit. 

Edw.  Thomfon't  Karte  The  Coaß  of  Guiana  . . . witb  the  Is- 
lands of  Barbados,  Tobago  etc,  von  La  Röchelte  zufärnmeti» 

■ getragen,  und  von  TV.  Faden  1733  berautgegeben , hataiich^ 
keinen  fonderlichen  Werth.  Die  befie  und  voIlflIndigfU 

■ Karte  von  diefem  Welttheile  ift  wol  die  im  J.  1775  in  Ma- 
drid von  D.  Juan  de  la  Crut  Cano  y Olmedilla  in  g Blättern 

D d 3 ' her- 


» 
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I 

tucca  atid  Fidalgo  ttlztn  die  Länge  von  der  Punta  de 
la  Galera  auf  54*  39'’  tou  Cadlx.  Setzt  man  Cadix 
34'  25*  in  Zeit  weftlich  von  Pari#,  fo  ift  die  Länge 
von  diefer  Pnnt«  Von  Pari#  4St.\i3'  Nach  mei* 
nett,  Beobachtungen  ift  die  Länge  des  Cabo,  Pfie  von 
Tabago,  48t.  ii'  , io"'  Und  nach  die  Pointe 

des  Sables  48t.  iz  * 36*.  80  viel  ift  anch  gewiß , daf« 
man  von  diefer  Punta  de  la  Galcra  Tahagn  in  Nord- 
Oßen  liegen  fieht,  welches  auch.mfiQO  VLuA^Chabert't 
Beobachtung  bcßätiget.  j 

Ber  8panifche  8chifE#'Capitain  Clmrruca  und 
der  Fregatten- Capiuin  Fidn/go  haben  feit  1792  eine 
änfserft  wichtige  Arbeit  in  dem;MeerbuTen  von  iVle^. 

' . , ^ I ^ xico 

btratilgflgebeno  Mapa  geografica  'de  'America  meridionol, 
welch®' Faden  ihrer  Seltenheit  wegen  in  fecbe  Blit- 
• tern  London  1795^  nachgeftochen  hat.  Bey  oben  .ange>  , 
fSbrtem  Werke  des  Span.  MilTionlrt  Caulin  befindet  -fich 
‘j  auch  ,einp  , vpp  Lmis  de  SurviUe  177S  an  Madrid,  nach  den 
Karten  der  Griuz  - Gommilllon , geftochene  Karte  , welche 
viel  Innern  Detail,  befoodert  über  den^auf.des  OrOnoeo- 
PIuQm  enthSU.  Caulin  konnte  auch  hierüber  fahr  unter* 
richtet  fejn,  da  er  die  Berichte  der  Spanifchen  Giänr-Com- 
, xniinon  benutzen  konnte^  und  felbft  von  diefen  Gegenden 
viele  Karten  ^ufgenoinmcn  hat.  So 'eben  zeigt  mir  Chr.  A. 

, Fijeher  in  Du-tden  au , dafa  auf  einen  Befehl  zum  Behuf 
der  Marine  in  dem  bekannten  Depoßto  hydragra/ico  bef 
dem  Buchhändler  Aguilera  'C ehedem  Aguirre')  erfchienea 
fey ; Tres  Cartat  etfericas , tjfte  comprohenden  las  Isias  An^ 
tillas , las  de  St.  Pomingo , Janiayca,  Cuba,  Canales  viejo  y 
nuevo  de  Bahama;  y las  coßas  de  todo  el  Seno  JVlexicouso. 
Wir  boilen,  unfern  Leforn  bald  ein  vollfiindigei  Karten* 
Verzeiciinifa  diefes  fchätzharen  Depota  Spanifcher  Karten 
mitzutheilen , welche  man  nicht  mit  den  Machwerken  ei- 
'.net  Lopez  verwechfelii- darf.  v,  Z. 
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xico  anternorameD.  *)  Nachdem  fie  ^iheialbhaPtlich 
imt  füaf  EngUfchcn  Chronometera  , vielen  Thcodtf« 
Uten,  grofaen  Quadranten  voa /iAmid»»,  ' den  erften' 
Mdridian  vom  Span.  Amerika  anf  dem  ü^hlols  Sk  Jrt- 
ilre  de  Puerto  • Ejpanna  de  Id  TriniAddi  hatten', 

fo  übernahm  Udalga,  die  ganze  Küftü  des  feAen-  Lan? 
des  bis  Carthagraa  zu  beftimmen  ,'  wo  er  Ach  gegen> 
wärtig  noch  beRndet:  Chtirruca  hingegen  befuhr  atl^ 
KüAen  der  Inibln.-  Der  Krieg  hat  diefe  Operationen 
iit|terbro€hen>,  welche,  wie  man  mich  verfidiecthat^ 
bey  weiten  die  Genauigkeit  der  Arbeiten  des  , Tößnnd 
übertreffm  foll,  'Ich  habe  znfälligerweife  meine  he* 
obachteOn  Längen  mit  denen  des  Capit.  iv'dn^>  ver^ 
gleichen  .können.  > Auf  einer , - in 'den  Händen  das 
hiefigen  Gouverneurs  befindlichen  Karte  d^s  Mecr- 
bufeus  von  Cariaco  fand- ich  die  Meridian*  Differenz 
zwifchen  Ctimmia  und"  Puerto  Kspanna  2"  41'  25*. 
Meine  Läi)genbeffimmung*'ron  Cumana  zum,  Grunde 
gelegt,  Rüde  ich  welUiche  Länge  des  Süd- Amerika* 
uifcben  erftcn  Meridians  von  Paris  4 St.  15'  18*. 
Man  hat  nachher  ein  Blatt  P^ier  gefunden,  auf  wel- 
chem Fidalgo  bemerkt  hatte , ' dafs  die- de  lä  Go» 
Ärr«y5*  i6'  32*  weßl.  von  Cadiz  Cey,  unddafs’von 
diefer  Punta  bis  Puerto  Espanna  tioth.  37'  32*  wä- 
ren^ Nehmen  wir  nun . Cadix.'34'  25*  in  Zeit  von 
Paris  au  , fo  hätte  Fidalgo  die  Länge  dicfesSpanifch- 
Amerikanifchen  erfteii  Meridians  48t.  15'  31*  weft-  ■ 
lieh  von  Paris  gefnriden , welches  nur  i j*  ■ von  mdi* 
der  Beftimmung 'abweicht.  " 

‘ ■'  Dd  ^ ■ ■ Wie 

■4  jt:  I ‘ t (,.  . * ■ '*  i •#'<!  ‘ 

")  Etwu  von  dieltr  merkwflrdigon  und  verdienßlicken  Arbeit 
hiban  wir  im  11 B.  .unlores  A.G.  £.;&393.f,  wcauchBefiiiu.  , 
mungeo  tuf  der  KAße  v.  Caracas  Vorkommen,  mitgetheilt.  v,Z. 
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■ Wie  Toll  ich:  Iboen  die  Reinheit,  die  Schönheit 
und  die  Pracht  .nnrerea  hieligeu  l^immels  beCchrei« 
beQ  i wo  ich  oft  beym<Sdiein  der  Venue  den  Ppntier 
oneii^es  kleinen  Sextanten  mit  dcr-Lcjfupeablere?  Die 
yenue  fpielt  hier.die  Rolle  einea  Mondes.*)  Sie  hat 
grofse  und  lenchtende  Höfe  (^Balio)  von  zwey  Grad 
im.  Durchtneiler , mit  den  fchönQen  Regenbogen 'Far* 
heu  i'  fQlblt  wenn  die  Loft  vollkotamen  rein  und  der 
Hiimtel  ganz  blau  iili  Ich  glaube  , i<da Cs  gerade  htet 
^er'geftirnte  Himmel,  das  fcbönllefund  prächtigße 
Schatifpiel  gewährt.  > Denn  weiter  nach  dem  Aequatoi! 
hin  verliert  man  fchon  die  fchöneu  nördlichen  Geftirue 
ans'  dem  Geßchte:  ?■->  Indefl'en  hat  ao.ch  der  füdUche 
I Sternhimmel  feibe  eigeneSchönheit.**)  Der  Schute,' 
ii3..  . i ‘ 'die 

* ) Unter  den  WendekteiCen  foll  et  niclitt  feltenet  feyn,  die 
Venus,  und  folbß  Sterne,  wie  Sirius  und  Canoput  , bey 
hell  lichtem  Tage  zu  fehen.  (|Hiftoire  des  Voyages  Tom.' 
^XLVI  p,  112).  Dies  erzählt  auch  ßruce  in  feiner  Reife ron 
■ Ahyfßnien,  und  Thiefry  de  Menonville  fahe  die  Venus  im 
Meeibafea  voh"Mexic6  bey  hellent  SbRneafahein  am  Him^ 
- tiiel  gliiizen.  ^ Trdite'de  la  ealture  du  Nopäl,  et  de  rEduca- 
^■tion  -de';la  Coch^nilU  prtxede  ifuit  voyage  ä Guaxaca.  Paria 

..lWp-470 

**)  Et  wäre  fehr  zu  wflnfehen , dafs  von -Humboldt  feine  Auf- 
jmerkfamkeit  auf  dieiritblelhaften  fchwara*  dunkeln  Flecken 
im 'fOdlichen  liimmet , beyro  Kreuz  und  ia  der  Karls* 
.Eiche, , welche  dipEi^Iitider  den  grobes  and  kleinen  Koh- 
len fack  (_Coalbag')  nennen,  richten  möchte.  Ec  Cai//e  glaube 
C Mem.  de  l'Acad  1^5^  p.  199 ) diefe  Flecken  erfcheinea 
blofi  deswegen  fo  dunkel,  weil  Ge  von  einem  Theile  der 
weiblichen  and  lebbsfteiiMilehfirafs«  amfoblotTen  werden. 
HeMold  Foifter'p , der  diefe  Flecken  auf  feiner  Reife  mit 
^ : si.t  i . CbeA 
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XL VI.  Nachr.  aus  Süd'-  Atnerika.  AH 

V.  • 

die  füdliche  Krone,  das  [üdUcbe  Kreaz , derfüdliclM 
Ttiaitgel,  4«r  Altar,  hatten  doch  auch,  fehr  .CchönO' 

$terne;  und  der  Centaur  kann  mit  feiner  prächtigen 
Sterngruppe  es,  mit  unferm  Orion  wohl  aufncbmen, 
den  ich  hier  auf  einer  Höhe  beobachte,  ^die  mich  ge- 
waltig ächzen  und  fchwitzen  macht. 

Eine  iandere  fehr  merkwürdige  und  wunderbare 
Erfcheinupg  welche  Ich  gleich  den  zweyten  Tag 
nach  raeirjar 'Ankunft  beobachtet  habe,  ^nd  die  at- 
mospiuirifeken  Eiben  und  Eluthen,  Sie  kennen  die  ' 
Abhandlung  Fraiicis  Baljbnr’a  und  John  ' Far^iifiar’s 
iro  IV  Baude  der  Aßaiic  Meßefirches,  Diefe  Luft-Flu- 
then  lind  hier  noch  regelmäfsSger  als  in‘'Bengalen, 

Und  nach  ganz  andern  (jefetzcn.’'')  't)er  Barometer 

. ....  . f.  - ' I ^ » 

.....  ■ 

I * • 

Coo\  gereben  hat,  befriedigte  diefe  Erklirang  nicht.  (Aßr. 

J.  B.  1790  S.  257).  lu  E^/mo-j/iauyän’t neuerer GeCchichto 
der  Miffioni- Anllalten  werden  diefe  Flecken  eucliervirahnt; 
allein  allei , wai  wir  bisher  davon  wifTen  und'erfahren  ba> 
ben  , iß  noch  fehr  unbeßimmt  und  ungewifi.  n.  Z> 

•)  Aiich  De  Lamanon  hat  auf  feiner  Reife  mit  La  Peroufe 
diefe  merkwürdigen  Luft-Fluthen  unter  dem  Aequator, 

* Ton  I*  nördl.  bis  i * füdl.  Breite,  mit  einem  .^/airneTchen 
See . Barometer  von  Stunde  eu  Stunde  beobachtet.  Schon 
vom  II  Grade  hördl.  Breite  an  bemerkte  er  diefes  regel- 
raifsige  Steigen  und  Fallen  des  Baroineters , deßen  höcbßer 
' Stand  immer'gegen  Mittag  war.  Schade,  dafa  v,  Humboldt 
die  Gröfie' dUfer  Barometer- Verindernngen  nicht  angibt. 

Da  diefer  Oegenßand  noch  wenig  bekannt  iß,  und  um  ihn 
’ mit  Humhotdt't  Beobachtung  au  vergleichen,  fetzen  wie 
den  Gang  diefei  Barometers  unter  dem  Aequator  aut  La. 
manon't  TagebUche  im  Auszüge  hierher ; CVoyage  de  la  Pe- 

roufe  Tom.iy  p.  38qD*  ' 

Di«  • 

/ I 

' / ' ✓ 
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ift  in' itbra^wHhrender' Bewegung.  'Das  Qneckßlber 
finkt  von  9 Uhr  des  Morgens  bis  4 Uhr  Nacfaimittags. 


j(  ■ . . i'*' 

' -r,- 

88  Sept. 

f von 

■ i V •.  • . . 

V u 

4 bis  10  M geftle^fn 

Lin. 

1.9 

Von 

IO  — 4 A gefallen 

i,a 

t . 

- * ■ ¥ *785  * 

i- 

4 — IO  A gcrtiegen 

0,9 

r — 

10  — 4M  gefallen 

>.3 

ap  Scpl. 

< - 
1 = 

4 — IO  — gediegen 
IO—  4 A gefallen 

4 — IO  — gelliegen 

1. 0 

• 30  Sept. 

• J . ^ ‘ 

iz 

L- 

IO  — 4M  gefallen 
4 — ao  — geftiegen' 
IO  — 4 A gefallen 
4 — 10  — geßiegen 

1.7 

,»,4 

r>4 

1,0 

•aa»  . 1 

• I Octob. 

— 

IO  — 4M  gefallen 

0,8  J . . 

Die  Scale  dea  Barometer!  «raren  EngUfche  Zolle.  De  Lama» 
non  beobachtete  sugleich  Thermometer  an4,  Hygromotwr, 
Die  Ebbe  ,und  Fluth  der  Luft  unter  dem  Aeqnator  ."vet- 
urTacht  demnach  eine  Höhen  • Aenderong  des  Barometer»  von 
‘1,3  Englifchcn  Linien;  welche»  ein  Steigen  und  Fallen  der 
Atmofphire  von  loo  Fuf»  vorauifetat.  La  Place  berechnet 
' in  feiner  lUecanique  celaße  Tom  II  p.  3p6  diefe  Wirkung 
im  Aeqiiator  (^die  Sonne  und  der  Mond  in  ihren  mittlern 
Eiitfernüngen,  und  in  d',  oder  in  j?)  nur  zu  0,000630561» 
''  nei  Meter,  da»  iß  0,37949g  einer  Parifer  Linie.^  Zur  Zeit 
der  Lnmenora’fchen  Beobachtungen  war  der  Mond  im  letz» 
, ten  'Viertel,  und  die  Sonn»  beinahe  im  Aoquatc».  Mao  hat 
liogß  bemerkt,  daf»  unter  den  Wendekreifen  der  Barome- 
terfiand  gröfter  im  Neu  • und  Vollmond,  »1»  in  deu  Mond»» 
Vierteln  iß.  Lamanon  wollte »uF  einer  Infel  mit  einem  viel' 
empfindlicheren  Barometer  diefe  Beobachtungen  wiederho* 

‘ len ; e»  iß  fehr  zu  bedauern , daf»  ße  wahr  fcbeinlich  mit 
diefer  fo  vortrefflich  anegerfißeten  Expedition  nmgekom» 
men  ßnd.  Deßo  erwfiofchter  werden  un»  v.  Hutfxboldt't 
Beobachtungen  feyn,  und  da  er  feine  Reife  bi*  jenfeii»  de» 
Ifthmn»  an'  der  ößlichQn  £dß^ von  Amerika  foresufetzen 

^ V»  « * 

gedenket,  fo  wird  er  auch  diefen  Punet  erörtern  können, 

. ob,  wie  man  bifher  verßehert  hat,  der  Baromcterfland  auf 
der  weßlichen  Küße  von  Amerika  um  einen  Zoll  höher, 

^ ala  auf  der  Öillichen  fey.  v.  Z. 


Digitized  by  Coogle 


' ' XLVI.  Nadir,  aus  Süd- Amerika.  ^ 

\ - - * 

Von  'da  -an  Adigt  es  wieder  bis  um  1 1 Uhr  ; $a  fälli 
uochmahls  bis  4 oder  4I  Uhr.'uud  Aelgt  alsdann  wio> 
der  bis  9 Uhf.  Die  Witterung  mag  dabey  feyo.  weit 
che  es.'will;  ,il\cgen,  Wind,  Sturm,  Gewitter,  :det 
Mond,  n.  f.  w.  nichts  ftört» diefeh  Gapg.r..Esgibt  alfdi. 
vier  Fkithen  in<;>24  StundeOiin  der  Luft;  die  nächtt 
liehen  And  die  JtürzeAen.,  Der3arometerAandiAdrey 
Standen  vor  und  eilf  Sti^nden  nach  demDurdigang« 
der  Sopne  durch  den  Meridian  der  höchAe.  fisfeheint 
demnach,  dafs  nur  die  Sonne  auf  diefen  /^aug  Etu* 
flafs  hat.  Aber  die  Regelm äfsigkeit  deflelben  iA  fo 
pünctlich,  daGä  eine  Viertelftunde  nach  neun  Uhr  das 
(Jueckfilber  fchon  um  0,15  einer  Linie  geruiiken  ift. 
Ich  habe^fchön  viele  Hunderte  rolcberßeöbachtungeu 
gefainmeit,,  und  werde  noch  mehrere  .Ta ulende  zu* 
fammen  bringen;  der  gröfste  Unterfchied  zwifchen 
dem  mittlem  Maximum  und  Minimum  diefes  Barome* 
terAandes  gebt  nicht  über -1,7^1.1016.  Auch  habe  ich 
noch  nicht  bemerkt,  dafs  Erdbeben  das ' Barometer 
afficiren.'  Aber  der  hat  hier  eiije  augenfeheiu- 

liehe  Kraft,  die  Wolkep  zn'zerAreuen.  | i,, 

Grüfsen  Sie  herzlich  unfern  Freund  Bhunenback. 
O!  wie  oft  denke  ich  an  ihn , wenn  ich.  die  merkwür* 
digen  Schätze  ider  Natur  vor-  mir  ausgebreitet  fehe. 
Sagen  Sie  ihm  , dafs  die  Geologie  diefes  Landes'  8u* 
fserA  IntereAant  iA.  Berge  ■vov'SchiJie  micace , von 
Bafalt,  von'Gyps,.  von  Gemma -Salz.  Viel  Schwc^ 

fei  und  Petroleum^  welches  mit  grofser  Gewalt- ans 
fehr  kleinen  Oe^nuugeii  hervorquillt , und  die  auch 
unter  dem  WaAer  Luft  ausfpeyen , und  wahrfcheiu- 
lich  die  Urfache  der  fehr  häufigen  Erdbeben  And. 
Die  ganze  hicAge  Stadt  liegt  unter  dem  Schutt.  Das 

grofse 


I 


4»4 
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grofsaErflbeben  von  Oumana  war  das  Signal  zn  jenem 
von  J.  T797>’'‘)  vvO  16000  Seelen  ttmkeroen» 

und  wo  der  Vulkan  ’ Umgiiragiia  mehr  warn»  -Waffer 
tand  Koth  Ciefre patei/fe )'•  a\$  L,iva  auewarf/  Alfo  ein 
Valkaia^  durch- welchen 'die  Natur  die’  Nipbtmißen 
mit  äats  'VuVMnißen  ansföhneu  und  vereinigen  will! 
Vlfir  ßnd' hier  mit  Tigern' utid  Krokodilen  / AUiga~ 
tor)  umgeben , die  fich  gar  nicht  genirtii’',  auch  nicht 
ekel  find  und  einen  iveiften , fo  wie  eineb  fchwar* 
zen  Mami  ’fihr  einen  gleich  guten  Biflen  halten.**) 


*")  Der  4.  Fsbr.  wardiefer  fcl^rccklicfaeTag,  wo  ein  Landftricb 
von  20  Spanilchen  Meilen  in  dar  Länge,  und  40  in  der 
‘‘ Breite  "mit  fünf  anfebnlichen  Ortfehafton  gane  au  Grande 
> gerielitet  wurde.  ÜioSaiit&a , ’na'öh  Quito  Und  Ciienqj,  die 
( «nrehnlichfte  Stadt  in  Peru , und  wegen  ihrer  Tuch*  Mann* 
faetnren  berdbint  , wurde  total  zeillört.  — Coukintiirta  tiaf 
da  173g  ünen  huDdertjShiigen  Greia  an,  der  fich  des fArch* 
. terlicbeo  Ausbruches  des  Tojtgvagua  im  J.  1641  noch  er« 
innette,  und  ihm  verfobiedane  Omftt.nde  von  diefer  fchreck« 
liehen  Begebenheit  ersählte.  Berchteibungan  dietsr,  alle 
Vorßellung  fiberßeigenden  Wirkungen  diefer  fdrchtetlichen 
' Errchflttornngen ',  bej  welchen  alle  Elemente' ’im  wAthea* 
den'Kattipfe  gegen  einander  begriffen  fcLeinen , kann  man  in 
.'■Don 'George  Juan  und  D'om.^  Ant.  da  Ulloa't  Reife  nach  Süd* 
. Amerika  lefen.  v.  Z.-  }c  .l'  : ^ . • .'i  v.l 


♦ *)  Alibale  Gilü  erzählt  im  oben  angefflhrten  Wärke , welch* 
«in  unternehmendee  , i gefährliches , und  fo  hätiflg  und  'ge< 

• mein,  wie  die  Wölfe  in. Eaappa,  anzntreßendes  Thier,  der 
Tiger  in  daCger  Gegend  iey.i  Die  Bewohnet  des  Oronoco 
lind  der  Meinung  , ^welches  Gilii  indalTen  da  hingeftelit 
feyn  läfit)  dals  , wenn  ein  Tiger  Felis  onca;  Jaguar') 
bey  Nachtzeit  in  eine  Ildtte  kommt , wo  mehrere  Perfonen 
bejfammen  fchlafen  , er  immer  zuerß  den  fehwiebßen 

wählt. 
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Sie  geben  aach'  an  Grbfse  den’  Afrikanifchen  £Uub« 
tbieren  ni<dir»nacb.  Und  (—  welches Pflanzenreich I 
wahre  organilirte  Coloffe.  Ein  Ceiba,  nua  wel- 
chem man  vier  Camtf  macht ! Melden  Sie  doch  auch 
dem  Ho/rath  Bhimenbach , dafs  in  dieler  Provinz 
(NenTAndaloften)  ein  Mann  lebt,  der  fo.viel  Milch 
hat,  dafs«  da> feine  Frau  ihr  Kind  nicht,  felbll  ftilleii 
kann,  er  folches  feit  fünf  Monaten  ganz  allein  thnt.**) 

*.  , Seine 


wiblt.  Sind  Spanier  , Neger  und  Indier  bey rammen,  fo 
fangt  er  mit  dem  leuten  an.  Sind  aber  nur  dio  beyden  er« 
Ren  da,  fo  iftdie  Reihe  an  dem  Neger.  An'  den  Spanier. 

‘ ala  den  muthigfien  , wagt  ßch  der  Tiger  suletzt.  Man  er- 
sihlt  davon  viel«  änderbare  Beyfpiele.  Ein  folche«  Thier 
fchleppt  mit  grober  Leichtigkeit  ein  Pferd  bis  in  feine  Udhle. 
am  hörte  des  Nachts  in  dem  Dorfe,  wo  er  wohnte,  von 
allen  Seiten  ihr  Geheul.  Auf  feinen  Reifen  And  lie  oft  auf 
einer  Entfernung  eines  Steinwurfes  vor  ihm  vorbeyg«. 

' V.  Z.  1 ■ 


* ) Ceiba  ( Bomhax  ceiba  ; Käfebaum  ? ) iß  eine  Pflanse  oder 
Staude,  welche  BU  dem  Malven . Gefchlecht  gehört  und  das 
Mittel  ewifchen  dem  Geranium  und  der  Caperßaude  hilt; 
. er  iß  nicht  fodick,  wie  dev  Baobab  , welcher  wahrfchein- 
lich  die  dickeße  Pflanse  auf  der  Weh  iß,  und  (^ters  aber 
25  FuCs  im  Durchmeßer  hält.  Seine  Höhe  geht  nicht  über 
60,  70  Fufs;  aber  der  Ceiba  iß  vielleicht  die  höchße  PflanM 
der  alten  und  neuen  Welt . und  übertrifft  an  Höhe  alle  be- 
kannte Bäume.  jidanjon  ersählt  ^Familie  des  Plante«. 
Pari«  1763..  II  Part,  p- 390)  dafs  et  Ceibas  geCshen  habe, 
welche  mehr  als  130  Fufs  Höhe  hatten.  v.  Z. 


**)  Das  Wunderbare  und  Anfserordentlichefcheintia  diefesa 
Welttheile  in  allen  Reichen  der  Natur  Statt  su  finden.''  So 
fchreibt  Fifcher  aut  Dresden , dafs  in  dem  neueßen  Heft  der 
. MifctlaRttt  ififituetivtt  y eurjtfa.  QA,  & & UI  B.  S.  414.) 


♦ 


X' 
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Seine  Milch  unterfcheidet  ßch  auch  im  geringßen 
nicht  vOD  Frauenmilefa.  Die  Böcke  der  Alten  gaben 
f auch  -Milch.  ’ 

Nchmco  Siedas,  was  ich  Ihnen  fchicke,  gütig  aof, 
und  haben  Siebefouders  Nachlicht  mit  meinen  alhrono« 
mifchen  Aiheiten.  Bedenken  Sie,  da f»' dies  nur  eiü 
Nebenzweck  meiner  Reife  iß,  dafs  ich  ein  Anfänger 
in  der  Aßronomie  bin , und  erft  feit  zwey  Jahren  mit 
Inftrumenten  umzugehen  gelernt  habe;  dafs  ich  diefe 
Reife  auf  eigene  Koßeu  unternommen  habe,  und  dafs 
eine  folchc  von  einem  einzelnen,  nichts  weniger  als 
reichen  FartieuUe.r  zum  eigenen  V'ergniigen  und  Un- 
terricht unternommene  Expedition  gar  nicht  mit  fol- 
,chcn  verglichen  werden  darf,  welche  auf  Befehl  undi 
1 JCoften  von  Regierungen ' königlich  ausgerüßet  , und 
WOzn"’  ganle  Gefellfchaften  von  Gelehrten  vereiniget 
werden  , um  Unterfuchungen  in  allen  Fächern  der 
WilTeutchaften  anzuftellcn.  Freylich  hätte  ich  mir, 
um  etwas  grofses  in  der  Aßronomie  und  Geographie 
auszurichten,  unfern  Freund  Bwekhardt  zum  Reife- 
gefährten  gewünfeht,  allein  d»  hätte  er  auch  mit  beC. 
fern  und  gröfsern  Inftrumenten,  wie  die.meinigen, 
verfehen  werden  miilTen.  • . - , 

Jra  December  gedenke  ich  mit  dem  Capuciuer* 
Mifßonar  Juan  Gonzalez  nach  den  Miflionen  * ) von 

Orono- 

, ala  ntecLwfirdiger  Auffats  fteht,  welcher  von  einem  armlo- 
fen  Menfchen  in  Nea>GraSada  Nachricht  gibt,  der  lichmic 
i.  hifirt,  balbirt,  anaüht,  .aähpt, „Violine  fpielt 

, n.  r.  w.  QSe  peynaept^  lot  piett  fa  aftyU^  fe,vifie^f«cqfat 
tOQn  fl  vidin  etc,^  , v,  Z,  \ 

DeiiSötidh^  m welchem  die  Gopuzfnei'  ^ihse  Miflionen  ha- 

bea. 
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Oronoco , nnA  JUo  negro  abzareifep.  Wir  werden 
von  da  bis  jenCeits  des  Aequators  io  das  innere  unbe- 
kannte Land  von  Süd -Amerika  eiuzadringen  verfu* 
eben.  Im -Frühjahr  bin  ich  wieder  zurück,  dann 
gehe  ich  nach  Havanna,  von  da  uach.Quito,  Mexi- 
co. . . . Wandern  Sie  fich  nicht , wenn  mehrere 
meiner  Briefe  Wiederholnngen  enthalten  werden. 
Da  man  hier  zu  Lande  rechüet,  dafs  auf  yier>Briefe, 
die  man  nach  Europa  fcbickt , dre^  verloren  gehen, 
fo  mufs  mau  das,  was  man  feinen  Freanden  bekannt 
machen  will,' öfter  wiederholen,  Grüfsen  Sie  alle 
nufere  guten  Freunde  in  Europa,  and  antworten  Siö 
mir  auf  dem  Ihnen  angezeigten  Wege  ; fo  lange  ich 
in  Süd -Amerika  bleibe,  erhalte  ich  Ihre  Briefe  ge- 
wifs.  ... 

' • Cimaiia,  den  l'j  Novhr.  Ijgg. 

Ich  eröffne  diefen  Brief  wieder,  weil  ichesnicht 
gewagt  habe,  ihn  der  Brigantine  von  Cadix mitzuge- 
.beu , und  weil  wir  den  Spauifchen  Courier  erwarte- 
ten. Wir  haben  aber  zwey  Monate  vergeblich  auf 
ihn  gewartet ; endlich  iß  er  angekommen',  Und  ich 
eile.  Ihnen  noch  einige  Nachrichten  mitzatheilen. 
Ich  bin  eben  von  einer  fehr  befchwerlichen , aber 

• .-T  I . . 

, , , • Über 


,ben,  iS  wegen  der  fchOneB  Waldungen,  Berge  and  Vyiefen 
der  fmclttbarfte  von  gans'  Caribana.  Daher  ift  ec  anch  weit 
mehr  bevölkert  und  geffluder  ala  die  andern  Gegenden. 
, Die.  imfrwehtiiarfien  und  nngefundeSen’ hingegen  And  (Ke, 
WO  dke  Jejuken  ihre  NiedetlalTaBgen  hatten.  ^ Dal  grofsa 
I^ind , welche!  beynahe  gane  von  dem  Oronoeo  «mgehea 
, ;Wärd , Ararkia  in  das  J.  1733  mehcentheils  Jiechigam  unbe- 
kannt. V.  Z,  . , 
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fiber’alle  Mafse  intereffanteq  Reife  ins  Inn^e  von 
Parva  »nrückgekommen/  Wir  waren  in  den  hohen 
Oorddleren  von  Fumiquiri,  von  Cacollar  \ und>  von 
Gnanagudna  , welche  von  Chaymas-  und  Quaraunos* 
Jnditrn  *')  bewohnt  werden.  Wir  haben  herrliche 
und  vergnügte  Tage  im  Capuziner-KloAer  Caripe,  im 
Mittelpuncte  der  (VliiTionen,  ztigebracht.  < Wir  haben 
die  berühmte  Höhle  von  Guaxharo  durchlaufen , wel> 
che  voir  Millionen  Nacht  - Vögeln  bewohnt  wird 
(eine  u^neGattung  von  Capriviulgm , Zi^ennielker). 
Nichts  gleicht  dem  majeAatifchen  Eingänge  diefer 
■ j*.i  • ' Höhle 

Gilii.  ersihlt  anch  von  einer  blqfs  ans  Weibern  b^ 
Hebenden  Nation.  Als  er  einA  die  Quaquit- Indier  nach 
den  anderen  Völkern  befragte,  die  am  Flufe  Cuccivero  £ch 
aufbalten  ;"fo  nannten  lie  unter  verfchiedenen  auch  die  fee 
Weiber*  Volk.  Gilii  erßaunte;  ein  Volk  von  blofsen  Wei- 
bern,* wie  ifi  das  möglich  ! Der  Indier  verticheite  ihn  hier* 
- attf>  dafs  es  wirklich  fo  fey,  nnd  fetzte  hinzu,  fie  wären 
• Infsetä  kriegerifch,  und  anftatt  dafs’ andere  Weiber  Baum* 
wolle  Ifpinnen  , befchiftigten  fie  fich  blofs  mit  Verferti- 
gung der  Waffen.  Einmahl  des  Jahrs  wlaubten  fie  den 
Männern  , die  neben  ihnen  wohnten , und  von  der  Nation 
der  lichearit  wären  , fie  zu  befuchen ; fobald  fie  fich  nun 
fchwahger  befänden , befchenkten  fie  die  Männer  mit  Waf* 
‘ fen  und  fchickten  fie  wHederfort.  Bey  der  Entbindung  töd* 
teten  fie  die  männlichen  Kinder , nnd  erzögen  die  Töchter. 
f Eben  diefe  Erzählung  mit  noch  vielen  anderen  ümfiänden 
hörte  Gilii  fthera  von  mehrem' Indianern  wiederholen  j and 
immer  bezeichnete  man  ihm  die  nämliche  Gegend,  die  man 
Condamiae  alz  den  i Wohnort  der  Amazonen  ängezeigt  batten 
Sit  fidet  penes  jiuctorem wir  wfinfehen,  wenn  aa  ein  fol* 
cfaea  Weiber -Volk  wirklich  gibt,  dafa  von  HumboUt  ihr 
Dafeya^befiitigen  , -aber  doch  ja’ nicht  unter  dailelbe  ge> 
rathen  möge.  v.  Z.  < 

's  I 
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\ 

Höhle  die Idutdi  Pothos\,  ypomeen>n.‘!0  (i 

I bcfchattet  wird;  >.  Wir  babeii^  feit-  unferem  bießgbx» 
AuFenthaUe  m diefer  ProTinz:  über >1600  Pflanzen  ge* 
hrooknet  ^ gegefn  ^600  grölstentheib neue , • nnbekanntei 
and  kryptogaiaifche  befchrkben  . and  die  rchönfleti 
Mufcbeln  üAd-Ihfecte»  gebmineUJ  Ith  habe  mehe 
alt. j 60  Zeichmmgeu'  voo<:  Pflanzen  and  üb«p  die 
Anatomia  comparata  der  See  ^‘Mufcheln  : gemacht; 
Wir,  Jjab^  den  Berthoud’ifchen  Cbronooieter  den 
Kamsden’*  und  T.rjoughion’ichen- Sextanten  bis  jen- 
feits  des  Guarapiche  mit  uns;  geführt.  Ich  habe  die 
Länge  und  Breiteren  mehr  als  15  Ortfehaften  bp-, 
lUmmt,  welclieeinft  za  F^panpten  einer  Karte  vom  , 
Innern  des  Landes  werden  dienep  können.  .'Ich  habe 
niit  dem  Barometer  die  Cordilleren  gemeflen.  'Der 
böchrteTheilirtKay^ftcin.und  hat  nur  eine  Höhe  von 
2244  Varas  Caßiltanas  ~ ^76  Franz.  Toifen;  aber 
mehr  gegen • WeTteui,  «ach  Avila  zu,  gibt  es, Berge 
gegen  1600  Toifen  hoch,'  welche  diefe  Cordilleren  mit 
denen  von  Martha  vmA  ^uito  verbinden.  ’ - 
‘'Ungeachtet  der  driiekchden  nnd  faß  anansßeh- 
liehen  Hitze  in  dietem  Monate  habe  ich  dennoch  den 
28  Octobr.  die  Sonnen- Pinßernifs  beobachtet.  Den- 
ielben,Tag  habo  ich  eprrefpondirende  Sonnen-Hühen 
mit  dem  Bird’fcben  Quadr.  genömuieu , die  ich  Ihnen, 
wenn  Sie  meine 'iVeclmliagen.v.  darchfehen  und  bs- 
^ richtigen  wollen  ’*') , hierher  fetze.  Ich  habe  mir  aber 

. > I ^ 

. i ' •*  ( s 

*•3  Et  ift  vortrefflicb , fehr  lobensworth  und  allen  Reifen« 

* den  niebt  genug  au  ‘ empfehlen  , dtfe  fie  von  allen  ihren 
Beobachtungen  "die  Originalien  und  die  erften  Elemente 
angeben  mögen , daiflit  man  *folehe  nacfarechnen  und  be- 
_ JHon,  Corr.  iQoo  I.  B.  ‘ B • . xiehti- 
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bej  diefeo  Beobaobtcngeo  .da«  Geßcht  fb  yierbnmnt, 
dafs  ich  zwey  TagOi  da«  Bette  hüten: 'iond  zn  Atz* 
neyeu  -ZuAucht  »ehtoezr'ranGtte.  DieiAugen  leiden 
gewaltig  , «nd  werden  durch  das  kalkAeinige  'and 
khueeweifse  Terrain  ganz  zu.Giunde.gerichtet.  Da« 
den. -Sooneu- Strahlen  ausgefetzte  M^till<der  Inllr»* 
mente  , lerhitzt  lieh  bis  zam  41' Gra.^  des  Reaumar* 
fcheni'Tbeimometers.  . . .. 

»■ . 1-  Cofrefpondirenda  Somttn  ' Höhen  den  '28  Oetölf»' ijgf  ' 

. ' in  CMtana ‘genommen,  . '■  '**  " -v 


Zeit  d.  Uhr 

Vormitt. 

ZenithDift. 
der  y 

Zeit«  Uhr 

X'athuiiU. 

(tefchlorsn. 

Mittag 

S3»;  1' 

lO* 

'S?* 

33' 

so" 

tu  l4' 

SS”! 

3U  18'  S.”5 

s 

4.S 

*T 

12 

55 

-33 

26 

..  5’S 

3 

3T 

T 

0 

3» 

35 

0,  c 

4 

3-, 

66 

,48, 

. .3* 

40 

f'-  ^ f 

5 

66 

s 

• -3a- 

■14 

0,  0 

8 

24 

55 

S4 

,iO 

»7 

48 

' ' , 0.  0 

9 

SU 

^5 

33 

ao 

a6 

15 

' ' 5.  5 

, *3 

as 

u 

43 

la 

3? 

5.5 

' I« 

5<'’ 

öi 

19 

30 

17 

tö 

0,  c 

SO 

a 

•3 

43 

16 

7.  u 

• '*T  f ? . . . f 

Der  CoUimatioiis  - Fehler 
desQuadr.  ift  8*  40",  die 
man  Ul  «llen  beobachte* 
tenZenitb-OiiUnzea  hin* 
zufeueo  mufs. 

.1 . 

. . ' Au« 


richtigen  köno«  So  haben  wir  x,  .JB.' obige  Beob.  fehc  ge* 
nau  reducirt , and , etwas  Terfchiedeni^  Aagtbea  gefunden. 
Aua  den  correfp.  Sonnen*  Höhen,  nait  AnffchlnC^.der  leuten. 
folgt  nach  unferei  Rechnung  der  wahre  Mittag  am  Chro* 
nometer  3U  is'  10, *4.  Daher  eilte  der  Chr.  vor;  in  mitt* 
leier  Zeit  von'Cunaana  3tT  34'  15, *4:  und  nach  allen  Re- 
ductionen  maft  das  beobachtet^  Ende'  der  FinßerniGi  am 
2Ü  14'  23/4  m.  Z.  angefeut  worden.  - Diefe  Sonnen -Fin* 

, fiernifi  war  in  Eoropa  nicht  hchtber , fo  daCi  fich 
. hietsn  keine  coirefpondirende  Beobachtung,  (ea.fey  denn 
irgend  an  einem  in  Amerika  genau  bedimmteaQrte^  flndeai 
wird.  Sie  id  inswirchen  fchon  in  Rechnung  genommen  * 
and  mufs  einfiweilen  mit  denblofsen  Sonnen-  and  Monds- 
Tafeln  .vergliehen  werden;  der  Fehler  der  letzten  war  eaf 
Europäifchen  Sternwarten  nicht  aussomituln;  daher  maa 
fich  indelTen  mit  diefem',  der  Sonnen  * Tafeln , wird 
begnügen  malTm.  Das.  ^fnlut  hoffen  wir  in  anferczn 
nichffen  Hefte  angeben  za  können,  v.  Z, 
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■ "‘Aus  diefen  Beobachtungen  folgcite  ich  den  wah« 
ren  Mittag  um  3U'iS'  ii/8  oder  mein  Chronometer 
eilte  vor  der  mittleren  Curaaner Sonnen -Zeit  3U  34'' 

1^1*8.  ' Das  Ende  der  Sonnen  - Finflernifa  beobachtete 
ich  an  derZeitnidnesChron.  um  5 U 43’'  37%  Wenn 
ich  nun  den  Gang  des  Cbronom,>von  Mittag, bis  zur 
Zeit  der  Beobachtung  in  Rechnung  nehme,  fo  ereig* 
heteTich  das.£ndeder  Sonnen • Finßernifs  in  Cumaun 
tno'  lU  14'  2 2 ''-mittler  Zeit.  Jcli  habe  auch-wäh« 
lend  ' der  Vetßnfterung'  verrchlcdeneMAEimuth'  und 
Höhen  ' Untcrfchiede  durch  Beobachtung  der- Hör-» 
nei  aui'  Faden;- Krenz  genommen,  ab^'noch  nicht 
reducirt.  ..  , 

Deü  7 Novbr.:  habe  ich  eine  g«t©  Beobachtung 
einer  » Verfiurterung- de's  II  Jupiters -Trabanten  ge- 
habt.. Ich  läh  den  Eintritt  mit  dem'  95>mahl  vei^ 
grörserenden  Dollond  um  11 1141'  i8>*5  wahre  2^itJ 
Vielleicht  können ‘Sie  ki  Europa  eine  correfpondiM 
rende  dazu  finden  ‘ ' ' ■ . x .1 

c-'oWeun  Sie  «inen  Blick  auf  mdn  letztes  Werk,  die 
unter irdije}i£  ,■  geworfen  haben , fö  wer- 

den Sie  bemerkt  haben , daCs  die  Temperatur  des  In- 
neren 

.«  •,  - n-  1 ■ 

AArononen  • welcfao  di»f«  BeobtcLrang  > aa  macfaeD  »fo 

■ glOckliob  waren wetdeu  biermit  gahorfanift  daram  gehe-  > 
ten.  Indeflen  haben  wk.  fie  mit  der  ani  i7#  X>ambre ’a  Ta« 

i.  fein  berechneten  verglichen  t diefa  gibe  Lange  von  Cumana 
» 48t  25'  35,'S,  welcheafidrbetrlehtKch,  und twar 3g| Zait- 
^ Seeunde,  von  der  efaronometrifcbea  Lange  entfernt.  Doch 
-,:«s  Ul  bekannt,  dafa  Satelliten • Verfinfierungen  , befon* 

]'i  dera  dea  aweyten  , keine  fonderliehe  Sichefheit-gewibren  , 

‘ t Muaahl  bef  einet  einnsliiea  Beobachtung  deifelben.  v,  Z,  - 

. .v  ,-ji  - lyr  Mt’ir'  . E e a”’  ' ”‘" 
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nerenc  uhferies  -ErdbaHs  ein  höpKt  ibtereffantes'  Pro- 
blem ift.  Hier  .unter  dem  to  Grade  der  Breite  ift.dieC« 
Temperatur  lUi  «einer  Tiefe  von.^34o  Toifen>/i5»r.a 
nach  /IdöM/ßMr’sThermometer.  Meine'meteotolog.’Ia- 
ftmrtfent/e  ßnd  mit  denen  der  Parifer  J^atiohat- Stern- 
warte verglichen  nud  darauf  redijcirt  norden,  t Am 
Meeres - SpUgell  ßeigt  der  Thermoinetfer  im  Schatten; 

inider  vvärjnßenJahreaaeit,  nidit  über  R.  dr  lRfaft 

iouner'ipS  biSiaat  *).  . Auch  haben*  wir  ;aUe;Ta^» 
twey  StuudbntnachdebCulmiuation  der.Sonneb  wenn 
die  Hitzö  ibröf^^w  erreicht  hat,  ein  Gewitter,  rUiid 
neunSiandeuela^JgÄlitten  und  JWfetterleuchteiki « Eia 
wahrhaft  vulkanifches  Clima!  ’'n‘;  ir 

T,,,r  , Wir 'haöe»! hier. den  4 Nhvbr.i  em  fehr  heftiges 
Erdbeben  gehabt,  . „Zuitt  Gldoke  h^t  es  keinen  grofseh 
SchadettLangericbtet.  , Ich  habe  «mit  .Verwunderung 
beiderkc,  idafs  fich  jlie  raagnetifthe  Neigung  während 
d#»fes.E?eigniffes  um  j,*<i  vermindert  hat.  EaTmd 
noch  einige  Erdftöfse  nachgefolgt , und  den  iz  Nov; 
haben  wir  ein  wahres  Feuerwerk ' gehabt.  Gto&e 
F.euerbälle  haben  von  2 bis  5 Uhr  des  Morgens  uo« 

» i ■ • ' I 1:  • aufhör- 

J 

*)  Da»  Jahr  wird  in  diefer  Weltgegend  in  zwey  Theüe  ge» 
<.  »heilt.,  vMairneniit  die 'Zeit  von  Johanni»  bi»  Weihnächnii 
Winter;  drtt  SoUiiUer  Wird  von  Weilinachien  bi»  JohertUi» 

. gerechnet.'  In  diefenL  fogwannttn  Wiutad  fteigt  nach 
. ling  d»»  Thermonioter  dwifcben  -ai^-^as®  Renumar '.''im 
Sommer  innerhalb  der  Uftufer  24®  ^ R*  Wenn  die  Sonne 
im  Scheitel  voa-Cumma  hebt,  fo  ifi  befooder»  cwifcböi  9 
~ und  5 Ohr  die  Hitze  f»  ftark,'  dafalie  Menfchen , Thifere 
und  Gewichfe  unertriglich  feyn  wUrde , wenn  die'Ltaft 
'-.nicht  von  I befilndigein  Oftwin^ -und  voa  dem  ’nm  'Afefn 
Jahresteit  anhaltenden  Regen  ahgekflhlt  würde.  v,  Z. 
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.aofbörlich  den  Laftkreis  fie  warfen 

Fenerbüfcbel  ( Gerbes  de  f^u)  voi^^a  .Gra4  ins  DurcU- 
melier.  Der  üßliche  .Theil  der  Provinz  .von  Neu- An- 
dalußen  ift  mif  bleiaeu  feueripe^eud^o.Bqrgeu  ganz 
' angefüllt ; fie  warfen,  wann  WaiTpr , ^^Scbyvefel , JJy- 
,dfogene  /M//^Aüre«x,^uud  Petrolemn,  ^us,..  Unter  ^en 
Gwfl/guenej- Indianern  geht  die  Sfi^e,.^daf9,der  grofae 
Meerbulen  von  Cariaco^  wenig  Jah>^e  yor  Ent- 
deckung diefer  Kühe  von  den  Spauiet^u . durph  ,die 
Wirkung  eines  fürcbtp.rlichen  Erdbebens  eutßanden 
fey.  ln  einem  Theile  diclcs  Meerburena  .hat-,das  5|^e- 
Wailer  eine  Wärme  von  40*  Reawru 

Meine  bisher  an  den  JBor^Ia’fclien  Bouflolen  an- 
geftellten  magnetilcheu  Beobachti|ngpn;g;fhpi4' 
geude  Kefultate.  i)  Die  magnetilche  üraft',' oder  die  - 
-Zahl  der  Nadel  - Schwingungen  kann  zunehmen;  mitt- 
lerweile die  Neigung  derfelben  abnimmt.  2)  Die  Nei- 
gung x^iiurat  lehr  fchnell  ab,  rüdIich''^oin  37  Grade 
nürdi  Breite.  3)  IJ)ie  Neigung  unter  deinfelben  Pa- 
jl-allel  ift  viel  gtüfsef  gegen  Weften,^ als  j;egcn  Olten.' 

4)  Näher  am  Aequator  wird  die  Neigung-m'chr  durch 
die  kleineren  Erhöhungen  über  dem  Meeres  - Spiegel 
‘älTicirt.  5)  ^Auf  dein  feiten  Lande'^wir’d  d ie  Neigung 
in  ihrer  progreffiven  .Äbualime  mehr  als  die  magne- 
tilche  Abweichung  der  Nadpl  gehört.  , 

Da  * wio  ich  Ihn^u.dchon  gemeldet  habe  , Briete 
zur  See  Io  häufig  verloren  gehenv  fq  kann'  es  gefche- 
hen  , dafs  gegenwärtigcr’  Brief  Ihne»' glücklich' zu 
Händen  kommt,*)  mittlerweile  diejenigen,  welche 

* 3 ».  Humboldt'»  Britf  vom  17  Novbr.  179t)  aui  Cumthia  er- 
' hielt  ich  durch  die  köoigl.  Preufe.  Gelaudtfchaft  Aber  Ma- 
I Ees  - 5 drid, 

•-  ' I 
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ich  Dach  Patia  an  das  Bureau  des  LongUudes  gericfa« 

' tct  habe , Terlofed  gingen,  ln  einem  folchcn  Falle 
bitte  ich  Sie  daher,  meine  Beobachtungen  dem  iBa« 
reau  gel^lligfl  rartzutheilen ; ich  habe  dag^en  in  mei* 
nem  Schreiben  an  Ais  Bureau  gebeten,  dafs,  wenn 
'meine  Briefe  kix  dalTelbc  gelangen.  Ihnen  Abfchriftai 
davon  gütigft  zu  commnniciren.  ' 

Ich  reife  morgen  zur  See  nach  Guayra  ab,  nnd 
bleibe  bis  in  den  Januar  zu  Caracas  *).  Von  da  gehe 
ich  ins  Innere  des  Landes,  nach  dem  BioApure,  Rio 
negro,  Caciqitiare.  ^Ich  werde  alsdann  den  Oronoco 
I hinab» 

drid,  den  ig  Febr.  igoo  in  Gotha;  du  begleitende  Schrei« 
ben  dei  k.'Legationc«  Ratha  Triholet . Hardy  war  vom  i6Ja- 
nnar  dadrt.  i Humboldt'»  Brief  war  wahrfcheinlich  fchon  g»> 
igen  Ende  Decbr.  aua  Sad«  Amerika  in  Spanien  angekommea, 
nnd  daher  nicht  Unger  als  etwa  6 Wochen  sur  See  unter 
Weges.  Auch  Loejfling  brauchte  tu  feiner  Reif«  ungeführ 
7 Wochen.  Er  fchUIte  heb  den  15  Febr.  1754.  ü Cadix  eia, 
nnd  ßieg  den  1 1 April  bey  Cumana  ans  Land.  Sie  Fahrt 
dauerte  alfo  56  Tage.  v.  Z.  ' 

* y * 

Caratas,  fonft  auch  St.  Jogo  de  Leon  genannt,  eine  durch 
eine  Spanifche  Handels  • Compagnie  feit  1728  berühmt  ge« 
wordene  , reiche  Bandelsßadt  in  der  aum  Gonvernemeot 
Neu  «Grenada  gelegenen  Provinx  Venezuela.  Der  Ort  bat 
jetst  24000  Einwohner , und  durch  den  Flu fs  Verbio« 

- düng  mit  der  See,  In  ihrer  Nacbbarfchaft  lind  fehr  betricht« 
. liebe,  und  die  eintrSglichften  Cacao • Plantagen ; die  CaoaO« 
NOlTe  find  zwar  die  kleinfton,  aber ^ die  gefchltztefien , aas 
denen  men  die  belle  Chocolate  bereitet.  Die  Luft  ift  lehr 
gefiind.  Die  Franzofen  plünderten  diefen  Ort  Die 

Polhöhe  von  Caracas  im'  Haufe  des  Confulata  iA  10*  30' 
36*  N,,  die  Lange  von  Paris  72“  o'  54*.  C A.  G.  E.  II  R 
8,  39p )«  V.  Z,  * 
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Unabfabren  und  VA>et  An^Qßura  wieder, bierh^ 
kommen , am  mich  nach  der  Ila^muia  einzurchiiFcn^ 

’ ' ' 1 , . I -i 

— . . . • I.-»— — ^1  )i,  1^  — — 


. , XLVII. 

'•  übe r d ie  ' 

wahre  Lage  der  Stadfe  Sera 

, des  Ptoleraaeus* 


Yon'  Julius  Klaproth  in  Berlin. 


Diefe  Stadt**)  ift  einer  wkhtigßeu  Functe  de»  ‘ 
ganzen  närdl.  Aliens,  (o  weit  cs  den  Alten  bekannt  war. 
Vor  d'AnviUe  hielt  man  fie  bald  für  das  Sin-din-fu 
des  JMareO'JP.olo,***')  bald  für  eJlji  /Iä  Chan- 

,..C  ' ^ -ifciUs 

■ i 

*)  lÄ  sin  «Dg«r  Pa&  , den  d«  Oronoeo  bey  Goiana  bildet, 

and  wo  der . GooTeiaear  vo»  Oronooo  wohnt.  Hier  Gnd 

anch  giue  Scbanaen  und  . ein«  anfehnliche  Garniron  fovyol 

xut  Bercbduung.det  Orta-,  ala  auch  der  benachbarten  Capu< 

einer  - MiiTionen.  v,  Z, 

* • . ♦ . 

**)  Xef*  jitijTpo' Ptol.  Lib.  VIcap.  itf.  Im Grieehifchen 

Texte  ift  boym  Bertiua  der  Druckfahler  p,|  — xn  L'.C 

' nicht  dar  so  conigirea , fondem  diele  Lefeart  g.;^na-  'vreg  au 

fiteicben  und  dafür  1t—  A«  UiS  au  fetzen,  welches 

Ton  den  raehrften  MSS.  beftätigt  wird.  £a  liegt  alfo  Sera 

nach  Ptolemaeut  unter  177"  I5‘  der  Lknge  und  38*  3S'N. 

Breite. 

Lib.  II  cap.  35.  — Pag.  91  ed.  Möller/ Bero/.  1671  4. 

£64 
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halig  Odier  Peking  y bald  für  •fc'jl.J 'jPanJwi*)  "ty iiH~ 

■ Jr  • j I ' * 

viUe  war  der  erfte,  der  auf  iciner  Karte  Monde  coratu 
des  anciens  ( RoUitu  hiji.  anc.  T.  I.  Praef.  P.  7)  KAN- 
TSCHEU, in  der  Ctüneßfclien  Provinz  Sehen -ß,  für 
Sera  des  Ptolemaeua  annahm,  und  fo  die  alte  Welt 
in  engere  Gräozen  ztirückbrachte.  Diefe  Hypothefe 
betätigte  er  durch  feinen  Orbis  veteribus  notusy  vom 
Jahre  1763 , und  nun  folgten  ihm  alle  fp'ätere  Geogra* 
phen.  Die  Gründe,  welche  er  hierzu  zu  haben  glaub- 
te, kann  man  aus  feinen  eigenen  Worten  erfehen  : 
„La  connoiflauce  du  Bautis  de  Ptolemee  nous  fait 
„toucher  ä la  poGlion  qu’il  indique  fous  le  nom  de 
„Sera  metropoUs,  La  ville  qui  de  nos  jours  la  repxe- 
„fente,.  tient  k la  branche  orientale  de  ('Etzine  vers 
„fa  fource,  comme  on  voit  dans  Ptolemee  que  Sera 
„eft  tres  • Toißne  d’ou  il  feßt  p<irtir  la  branche  ulte- 
„rieüre.dn  Bautes.<  Et  je  be  crois  pas  qu'il  foit  pof- 
<'  „ßble  d’y  meconnoitre  Kantcheou , la  premiere  ville 
„conßderable  qui  fe  prefente  ä l’entree  de  laprovince 
„Chiuoife  de  Shen*ß,  felon  les  limites  actuelles,  par- 
„ce*  que  Kan  • tcheou  doiainoit  autrefois  für  nne  con- 
•„tree  particuliere,  qui  eft  bien  connue  des  Orieutaux 
„fous  le  nom  de  Tangut:  et  kprefent  meme  quecette 
„ville  parolt  unie  auSh'en-ß,  unVice-roi  particu« 
„lier,  independant  de  celui  qui  reßde  au  Si-ngau-fu 
„du  Shen-ß  eß  etablie  ä Kan- tcheou  et  gouverne 
„fon  dißrict  etc.  etc.” 

Diefer 

ülug  Beg  ed.  Graevii.  Load.  i5S2  Pag.  <J3.  • 

^ ) Siehe  jtntiquite  geographiqut  de  finde  et  des  plu/leurt  au- 

tres  contrees  de  la  haute  Aße.  Paris  Pag.  2oq  fqq. 


Digitizofl  by  Google 


. XLVIL  Sera  des  Ptdlemaeas. 


4Z7 

..  'r  Dierer;berühnite  Geograph  wurde  aber  durch  die 
falfch^  Zeichnung  der  Mercator'fchea  Karten  zum 
Ttolemaeus  betrogen  ;•  denn  die  beyden  FiüiTe  in 
Serica,  Oechardes  und  Bautes  (nach  anderen  Codici- 
hus  Bantifus  oder  BaiUifus)  haben  nach  demjGrie* 
chifcben, Text  cdneo  ganz  andein-Lauf,  als  den,  den 
ihnen  Blercator  gab.  Nach  den  Karten  zu  nrtheileii, 
die  ich  nach  dem  verbeiTerten.Text  diefes  Schriftftel* 
.lers  entworfen  habe,  fcheint  der  rüdlicbe  Arm  Bau' 
tes  Aex  -Hoang-ho  oder  gelbe  Fiufs  gewefen  zu  feyn, 
der  nördliche  aber  der  Olan-  muren,  der  in  Norden 
des  Kho-kho-uor  auf  der  Gränze  von  Thibet  und 
dem  Lande  der  Si-fan  entfpringt , und  fich  etwa  unter 
31“  15'  N.  Breite  in  den  Hoaiig-ho  ergiefst.  Nun 
iß  aber  auch  die  Lage  von  Sera  Cchwerer  zu  beßim* 
men,  weil  ungleich  mehr  Städte  am  Hoang-ho  als 
am  Etzine  liegen.  Nach  langen^UnterruchUngen , die 
ich  über  diefen  Punct  angeßellt  habe , fand  ich  end- 
lich den  wahren  Ort , den  die  Alten  Sera  genannt 

haben.  Es  iß  nämlich  das  jetzige  r --  , 

--  ./  ' • , 

«4 ''  * 


nnler  36“  8'.  24*  N.  Breite  und  122*  6'  30'  O.Lan- 
' ge  von  Ferro,  welches  unter  der  Dynaftie  Tong-han, 
die  bis  zum  Jahre  220  n.  Ohr.  Geb.  in  China  regierte. 


den  Namen 


Goldr 
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Gold- Stadt  führte;*) 
Thibetaner  darch  " 


Dieles  Wort  überfetzten  die 


Ser , 


•welches  in  ihrer  Sprache  ebenfalls  Gold  beifst.  Und 
To  cntftand  der  Name  Sera,  den  ans  die  A.lten  auf* 
'bewahrt  haben.  ' 

Durch  diefc  Entdeckung  ift  nun  die  Lage  des 
äuCserßen  Punctes  gegen  Oden  , der  den  Alien  be> 
kannt  war,  bedimmt,  and  eine  fo'lan)ge  für  wahr 
angenommene  Hypothefe  über  den  Haufen  geworfen. 

Die  geographifche  Notiz  über  den  alten  Namen 
TOn  Lan  - tfcheu  habe  ich  aus  der  Chinefifchen  Geo* 
graphie 


gg'  Kuang-yu-  tu-ki**) 
j gefchöpft, 


*)  Diea  Hafte  fieh  aafter  alten  Zweifel  fetsen  durch  die  Cbi- 
ntfifche  Karte,  welche  die  VOrmthlige  Parifer  Academie  dn 
WUT.  nnd  jeut  daa  Parifer  National- fnSitut  hefitu,  and 
.-von  welcher  wir  in  dem  vorigen  Hefte  der  Af.  C S.  24S 
Erwähnung  gethan  haben.  ([Dafelbd  ift  aus  Verfehen  eia 
falfcber  Jahrgang  der  Miß.  de  l'.^cademie  R.  d.  S citirt  - 
worden,  und  foll  Annee  1718  ft»tt  1732  feyn  ).  Schon  D* 
ZJsle  nnterfuebte  damahli  diefe  Karte,  und  rerglicb  ße  mit 
den  Angaben  dea  Ptolemaeua.  Er  xog  dabey  einen  Mr.  Je 
Fourmont  su  Rathe,  der  Chineßfeh  verßand , und  diefer 
tagte  ihm , dafi  die  Karte  die  alten  und  neiien  Namen  der 
Tornehmßen  Stldte  enthielten  H!ifi.  de  l’Ac.  R.  d.  S.  1718 
Pag.  71.  Man  vergl.  auch,  wat  Caffini  in  deml.  BandaPag. 
794  davon  meldet.  t>.  Z. 

**)  Lib.  tX  Pag.p.  ; 
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gefchöpft  , von  der  fich'eioer  im  vorigen  lahrhandert 
gedruckte  Ausgabe  ainf  der-JcönigL  Bibliothek  sn 
Berlin  befindet.  . f -i 

' ' ' ^ . \ , ... 

» 

, XLMII. 

Nachricht  ' ^ 

TO0  der  ' ^ ^ . 

Spanifchen  Gefandfchaft  nach  Maroko  » 

itö  Jahre  1798  und  1799. 

, . i Von  Ch-.  A,  Flfcher  in  Dresden.  ^ - 

Xch  habe  durch  den  bewafsten  Ginal  ein  vollßändi* 
ges  Tagebuch  von  der  vorjährigen  Spanifchen  Gefan4- 
’^fchafb  nach  Maroko  erhalten,  und  eile,  Ihnen  einige 
.Bemerkungen  daraus  miÄutkeilen. 

Die  kleine  Efcadre  war  den  29  December  1793 
aus  dem  Rio  de  Santi  Petri  ausgelaufen  , und  kam 
den  folgenden  Tag,  trotz  den  Englifchen  Kreuzern, 

' glücklich  in  Tanger  an.  ■ Sie  wurde  'zuerß  falutirt; 
ein  Vorzug,  den  die- Engländer  kurz  vorher  verge- 
bens batten'  ertrotzen  woHen.  (Der  Gcfandta  war 
Don  Juan  Mamiel  Göitzalez  Salmon,  Intcndente  ho- 
norario  de  Exercito  , et  Caballero  penlionado  de  la 
Beal  Orden  de  Carlos  UI,  den  mau  bereits  fehr  vor-  ' 
theilhaft  aus  Olof  A grell' i Reife*)  nach  Maroko 
kennt.  Seine  Talente,  .feine  LocalkenotnUTe , und 
die  Achtung,  in  welcher  er  bey  den  Maaren  (land, 
fchienen  ihn  ganz  befonders  zu  diefer  fchwierigea 

Unter- 

Deatfcha  UeberfeanDg  von  Caniler  5.  sotfi 
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'UoterhaDdliiBg  xneignem/i£r,l^rte  ül^^geof 'ein  zahl- 
zreichea  giäiuscodeeo Gefolge  liuid  lehr  prächtige  Ge- 
fchenkc  bey  lieh,  _ 

Während  die  Änßalten  zur  weitern  Reife  nach 
Mequincz  gemacht  wurden,  vergingen  beynahe  vier 
Wochen.  UnterdclTen  .gab.'der  Gouverneur,  fo  wie 
der  Spanifche,  Dänifcheund  Schvvedifche  Coliful,  ab- 
wechfelnde  Fette. ' Bey  eiriem  Mittagsmahl  des  Spani- 
fchen  General  - Confuls  Ti.  j^ntonio  Salmon , eines  Bru- 
' ders  des  Gef^ndten  , wurde  auch  ein  Luftballon  los- 
gclafleu  , den  er  felbft  verfertigt  hatte.  Es  war  ein 
Sonnet  darauf  gedruckt,  worin  der  König  von  Spa- 
nien mit  dem  Kaifer  von  Maroko  verglichen  wurde, 
da  es  denn  unter  andern  heifst  — “ Reimen  en ß lo 
mas  pere^rinOi  los  dones  delMoraitostnaspreeioßo^,' -r" 
und  am'SÖhlufle  — “Su  gente  grita  enamorada:  nunca 
Soliman  muera  / Carlos  viva!"  — Abende  war  das 
prächtige  Spanifche  Ciohfulat  T Haus  erleuchtet,  und 
mau  fah  traulpareute  Gemählde  mit  ähnlichen  Verfeu 
u.  f.  w.'  Diefe  Umftände  fcheinen  geringfügig;  aber 
'fie  führen  doch  auf  einige  Schlüffe. 

''  Endlich,  den  27  Januar  , brach  die  Gelaodfchaft 
nach  Mequinez  itxT , und  wurde- von  300  Reitern  be- 
, "gleitet.  Sie  machten  fefarkleine.TagereiGen,  fanden  aber 
■ überall  die  ehrenvoUfte  Aufuahäre.  Überhaupt  fchie- 
'nen  die  Mauren  fehr  zufrieden  mit  den  Spaniern  zu 
‘‘feyn.  Der  Gefandte  liefs  z.,  B>>bey  den  feyerlicben 
'^Befuchen  der  Baffen  feine  Hautboiften  fpielen , .und 
'dann  biefs  es  gemeiniglich:  '^que  en  la  excellcncia  de 
äquella  ’Mußca  ße  conocia  laßutceridad  y btiena  ßi, 
*con  que  venm  elPiempotertciario  SispaaiioL'’ 
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6i^fsfciHOT.Hjig|fbdi«  G«tandfchaft  vp,,'Me(ftüf^ 
wutöerwMiiB»  gT&fstao.Affsjei.^itmiig 
fiDf^aogea.)!)  £«^W«^)‘d&8  .K}«1|b  aiik.SpanU 

fcber  Gefaj\4.B$t'  |ftr  dii«&  rMa«okat}if£ha>'l\e0däozfbdc 
kam;  d«l  .yoikliftröntio^  d«ibna«b  i Saiten 

biaati*  dsw  Ißär  ibd  beftinninte.  Haue  betrar;.' 

w,(ijrdai.^.biti>  tiioi  b«tDddciir^(JB«tvoire  der  jkaif^chenf  '' 
Freandfcliatft'iein  grnfeeriKbi^b'iQttrfiatfalja  übime«dbt7 
Diel^  jd:  a}s  dibd  Khre^  ahdtkfebeni«  idiet  inaich.  keinenii 
(remdenlGafuidieb  Vor  ibm  widvifahrfeiiiiwiait*'  i i‘>>b 
' DfOjÜiTa^  dachbet  hmd  die  öüentlichie  Andiens 
$tAtt4^'vtoba]rl!n^laa  aiunt  XhmspbrtderiSpaQifohen  Ge- 
fcbaakie^jz  c$.  i\daulthierdcb|^iichtej  » BevKaifö^  ntihiti 
den  Gefandtao  nitr  än£>^i:ftptn;W;ebfeii(]diba  i«uf  > tmd 
Tagte  unter  andern  : — “ que  yreferia  y anteponia  la 
amißad  de  la  Espajaia  d la  de  todas  lat  demas  na- 
ciones".  — Wirklich  wurde  auch  der  Gefandte  auf 
alte  nur  mögliche  Weife  ausgezeichnet.  Der  'Kaifer 
erlaubte  ihm  , zur  Audienz  durch  feine  Gärten  zu 
reiten ; nahm  ihm  die  Credenzialien  felbft  aus  der 
Hand , liefs  bey  feinem  Abtritte  Muflk  machen  , gab 
ihm  feinen  Bruder  zur  Begleitung  mit,  und  hatte 
fchon  am  zwölften  Tage  alle  verlangte  Puncte  bewil» 
ligt.  Auf  die  Art  wurde  denn  der  förmliche  Tractat 
bereits  den  i März  1799  unterzeichnet. 

Die  roeißeu  Puncte  delTelben  lind  aus  den  Zei» 
tiingen  bekannt,  aber  einer  der  wichtigften  fcheint 
übergangen  worden  zu  feyn.  Durch  denfelben  er- 
halten nämlich  beyde  Nationen  das  Recht  4 in  den 
beyderfeitigen  Ländern  Beßtzungen  zu  kaufen,  ohne 

dafs 

Mehtes,  die  jettige  Relldens  d«i  Solttat , ün  Innsca 
• ' V(mPd.  H. 
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dar»  ihre  tVeligionen einen  Unterr<^ed  rbacben. 
Vberhaapt  Tcheint  diefer  Tractat  die  bejden  Nationen 
auf«  (eßefie  verbunden , aber  berooders  den  Spamem 
weCentlicbe-Voribeile  verfchafft  za  haben. 

^ • Unftreirig' gebührt  dem  v>OYtrefflichen  Don  Jüan 
Mmtael  OonzaUt  Salmon  bey  dierer  wichtigen  Unter* 
handlang  das-grörste  Lob;  ändeffen  Uirst  er  dem  Ma- 
Tokanifchen' Mtnifter  Sitt  Btn  Othffuin  Gerech* 

tigkeit  widerfahren.  Noch  beytn  Abfchiede  fragte  ihn 
diefer  öSentlich:  **Sage  nnf,  ob  du  zufrieden  bifi? 
ob  da  nodi  etwas  verlangt?  ich > will  alles  thun*'! 

..  Den  to  April  landete  dib  Gelandfchaft  glücklich 
In  Tarifit » Nviewol  znm  grbfsen  Verdmfle  der  £ng* 
Uhdet  t die  de  hatten  wegkapem  wollen.  " 

» . . • i.  • . • • • 


•>  ’i  ,/f 
n': 

1'  t>  ur.  ;I.  i ; . 
r '/i  .!  ' ..V.' 
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“:i  Über  den  Gebrauch  . t 

•'4©r  neuötten  Franzöfilchen  Gradmeflung  ‘ 

• . bey 

V'  geographifchen  Unterfuchungen. 

Vom  P r p felTo r ^oÄa7i«  PasquicK. 


• » . I 

Ich  habe  die  vorgenoramenen  Unterruchungen'  nbet 
die  Rerultate , welche  aus  der  neuejttn  FrajtzößJchen 
GradineiTuug  , in  Verbindung  mit  andern  früherill 
GradmeEuugen , fich  ziehen  lalTen , noch  nicht  geeir- 
digt.  ludeflen  bin  ich  davon  vollkommen  überzeugt, 
daCs  die  Peruanijche  GradmelTung  allein,  mit  jener 
Franzönfchen  verbunden , viel  zur  Berichtigung  geo- 
graphifcher  Unterfuchuiigen  beyträgt;  ich  hoffe  dem- 
nach, dafs  die  kurzgefafsteZurararaenffeilung  der  bey 

Mon.  Corr.  jQoo  I,  B.  Ff  ' folchen 
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folchen  Unterfacb0DgeB  braochbaffteirFcmneln , nebß 
i^oleitnng  xur  Anwendung  derfelben , die  ich  Ihnen 
mitzulheilen  verfprochen  habe,  ♦)  den  Leferti  Ihrer 
M.  C.  nicht  nnangeiqiehia  feyn-  wird.  Sie  beruhet 
^ auf  der  gewöhülicfien  dafs  die  Erde  ein  i 

an,  ihren  Pölan  abgejilatteies  elliptrCphes' Sphäre jd  ift',  j 
deHen  Enthebung  fich  durch  die  Umdrehung  des  Me- 
ridians um  feine  Axe  mag  erklären  laffeo,*  Der  Kürze 
halber  habe  ich  alle  Beweife  der  hier  aufgeßellten 
Formeln  weggelalTen:  fie  find  leicht  zu  finden , und 
grölstentheils  auch  bekannt  genug.  Ich  werde  fie  bey  ^ 
einer  audern  Gelegenheit  ausführen , wo  ich  zugleich 
die  Unterfuchungen,  wovon  diefes  ein  Auszug  ift, 
bekannt  machen  werde. 

I.  Sey  BD  der  Er^Jeifitator , undBCzra  fein 
HalbmelTer;  AB  aber  ft^Ie  den  elliptifchen  Afer/d«w- 
^imdranten  dar , durch  delTen  Umdrehung  um  die 
halbe  AC“  b,  das  halbe  Erdfphäroid  DAß 

entßanden  feyn  mag:  fo  kann  man  fich  bey  M O,  mo  i 
zwey  durch  die  Meridianpnncte  M , m gehende  Pa-  \ 
raUelkreife  denken.  - l 

Wenn  mau  am  Meridianpuncte  M die  Tangente  | 
MT  und  die  darauf  fenkrechte  Normallinie  NM  zie- 
het; fo  wird  diefc  die  Richtung  der  Scluvere-  oder  die  I 
Perticallinie  am  Meridianpuncte  M darftellen,  und 
V dem  Durchmeller  des  Aequators  in  N -zwifchen  C 
und  B begegnen  : der  Winkel  M N B ift  dann  die 
Breite  des  Pwicts  M;  der  Winkel  .CMN  aber,  wel- 
chen die  Normallinie  NM  mit  dem  Erdbalbmefter  CM 
am  M einfchliefst,  ift  die  Ablenkung  der  f'ierticaUinie 
vom  Mittelpuncte  C der  Erde. ' . ’ . 

*>  M Febt.  St.  S.  184. 
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Iß  ferner  MP  anf  dem  Diirchmeiler  des  Aequa* 
tors  fenkrecht , fo,  wird  man  fich  bey  M S ~ CP  den 
Halbmefler  , und  bey -MP  “ GS  den  Abßand  des 
Mittelpuncts  S des  durch  den  Meridianpuuet  M ge- 
zogenen Parallelkreifes  M O vom  Miitdlpuncte  C der 
Erde  denken  können.“ 

Was  endlich  die  Abplattung  des  Erdfphäroids  am 
Pole  A aubelangt,  fo  wird  bekanntlich  durch  fie  der 
Unterfchied  a — b ZZ  BC  — AC  der  halben  Efdaxe 
vom  HalbmelTer  desAequators  verfta^dep^mgupfle^ 
fig, einem  aliquoten  Theile  des  HaibmelFers  a BjQ  ' 
des  Aequators  gleich  zu  fetzen,  and;bey  diefer  Vor- 
ausfetzung  kann  man  den  Nenner  diefes  aliquoten 
Tjieils  den  Exponenten  der  Applq^tUiiß  nennen.'^ 

2.  Für  die  hier  erklärten  Linien  und  Winkel  ver- 
dienen nun  folgende  Furmbln  vorzüglich  aufgezcich- 
” net  zu  werden.  - ’ 

Wenn*  m den  Exponenten  der  Abplattung  bedeu- 
tet, wofür  a — b “ JL  a feyn  foll  (n.  i.);  fo  kann 
I . ' ■*  ‘ m ‘ ■ i - 


man  fetzen  i< 


Für  jede  Breite  B“MNB  eines  Meridianpuncts 
M kann  mau  durch  x und  y den  HalbmelTer  C P rr 
SM  desdurch  M gpzogeuen Parallelkreifes  MO,  urul 
den  Abßand  MF  ^ SC  feines  Mittelpuncts  vom  Mit- 
telpuncte  der  Erde  ausdrücken  : bedeutet  ferner  Iv 
den  HalbmelTer  der  Krümmung  des  Meridians  am 
Puncte  M;  fo  muTs  feyn 

Ff?  V. 
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V.  T“^' 

M».h  ^ 0(i  — e*rSin.  B)’ 


xrr  — i — i'N*  Sin.  B 

' VII.  Rzra  TiY  (i— e.*Sin.  B)r* 

) .•.'N,  m 'y  • > . 

Feröer'  fey  ö was  immer  für  ein  Meridiangrad 
M m , nüd  B ' drück*  feine  Breite  in  der  Mitte  n 
aus; "ein  anderer  Meridiangrad  fey  G' , und  B'  feine 
mittlere  Breite!  :'f* wird  man  haben 

.5-1 


^ ' -»-a  /'ffl' 


YIII.  G — — 


^ ' 'iSo\.  m 


— V(i  — e^.Sin.B)’ 


: • :■  - - 0^> 

IX,  «*  — 1 , fi  "v  i 1'  • ‘ 

.Si»;  B'  - r Sin.  B 

Und  für  die  beyden  Winkel  MC^,  CMN  io 
( n.  I ) wird  man  haben  • . . 

X.  Tang.  M C B = ^ Tang.  M N B ; 

V m ✓ 

XI.  Tang.  CMN  rf  . Tang.  M NB 


C*°m  0 


Endlich  wird  man  für  den  Meridian-Quadranten 
Q — ab,  den  HalbmelTer  arrBC  des  Aequators, 
den  Meridianliogen  (J)  ~ MB,  und  die  Erd- Zone 
Z =z  B D O M zwifchen  dem  Aequitor  B D und  dem 
' Paral* 
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\ 

Ärallel-Kreife  MO,  der  durch  den.M*i‘idianpunct  M 
in  der  Breite  B~ MN  B fortläuft,  fqlgeude  Formeln 
haben:  . . 

XII.  a rr-?_;  p = yrzTlIß;  l't:  , 

und  fo  fort.  • .. 

XIII.  ' 1 ' ■ 

O— -h  pe*-t-7e*^-t-Se8-»-etc.)^. 


XIV. 


a 


. Q 


XV. 


— a 


^ ^ ( IH- ae-  -t-  pe“*  -+-76®  -i- etc.  . 

V m y ‘ ’ ' ^ 

t • ; • I 

f . . ■ " ^ 

(i-H*e*-4-pe4-l-ye‘'-fp5e*-+-etq.):^ — 

2.90? 

. . , » ' . ’ a»' 

_rae*-+-3e+-+-7e‘'-t-BeS-t-  etc.)  Sin.B. 

Cof.B.'  * 

— 4Cßc^  -+-76*  -t-?e*  -+-etc.)  Sin.-B. 

- Cof.B, 

ili(7e®-+-Se*»+^etc.)  Sin.B.  Cöf.  B 

.y  •.)’?•“>/  • li  Tai  'iii' 

3*  5 

, 7 •*  '■ 

flii-  (oe*  -4-  etc.)  Sin.  B.  Cof.  B 

3- 5- 7 ' ■ ■ ' , 

und  fo  fort.  ‘ ' 

XVI.  Z=2Ta^^”~^y  (Sin.B  -H  \ e\  Sil.  B.  > 

-4-  4 e*.  Sin.  B H- e®.  Sin.  B ^ etc. ) 

3.  Diefe  Formeln  gelten  für  jeden  Exponenten 
*D  der  Abplattung,  und  jeden  HalbinelTer  a^  des 
qaators;  beyde  müllen  bekannt  feyn  , wenn  diefelben 
Formeln  brauchbar  feyn  Tollen.  In  Erwartung  einer 
urnftändlichen  Nachricht  von  der  Franzöiifchen  Grad« 
.?  i FXs.-iviJ  «ef. 
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rneffangi'ond  dem  Geifte  der  dabey  von  denFranz^- 
fchen  Geometern  vorgenommenen  Kechnnngen , müf- 
fen  wir  uns  mit  den  Hanpt -Refultaten  begnügen, 
welche  bereits  bekannt  gemacht  worden  find.  Nach 
Connaijfance  des  Temps  potir  V An  X , und  Lm  Place's 
AXicanique  ciUße,  Tom.  II  pag.  241  — ^44  * ) 
nämlich  ein  Meridiangrad  in  der  mittlem  Breite  46* 
11’  58*  fehr  genau  57018,4  Toifen  betragen:  diefer 
Grad  aber  mit  dem  Peraanifchen  Grade  von  56753 
'I’oifen  in  der  mittleren  Breite  ~ o gehörig  vergli- 
chen foll  -jyj  für  die  Abplattung  , mithin  ra  ~ 334 
zum  Exponenten  der  Abplattung  , und  Q :r:  5130740 
Toifen  für  den  ganzen  Meridian  • Quadranten  geben. 

4.  Durch  dicfen  Exponenten  m ~334  der  Ab- 
plattung find  nun  die  Werthe  von  e*  und  i — e*  in 
(n.  2)  voUkomihen  beifiiramt,  nämlich 

e'  =r  -( L ( ill\‘ 

(334)*  \ m J M34y 

5.  Und  durch  fie  kann  man  hierauf  den  Halb- 
melter  a des  Aequators  beftimmen:  man  kann  fich 
dazu  des  Franzöfifchen  oder  Peruanifchen  Meridian- 
Grades,  Öderanch  des  ganzen  Meridian -Quadranten 

' (n.4)  bedienen.  , Wenn  man  in  ( n.  2.  VIII  Form. ) 
die  Breite  B:üro*  und  G dem  Peruanifchen  Meridian* 
Grade  gleich  fetzt  ^ fo  wird  man  aus  derfelben  Formel 
nach  (n.  3.  4)  a“  3271266  Toifen  für  den  Halbmef- 
fcr  des  Aequators  finden.  Setzt  man  hingegen  da- 
felbft  G dem  Franzöfifchen  Meridian -Grade  in  der 
Breite  B~46*  11'  58*  gleich;  fo  findet  man  nach 
(n.  3.  4)  air '3271221  Toifen  für  den  HalbmelTer  des 

Aeqn»- 

<0  A.G.E.  IVB.  Einleitaog  8.  XXXV.  VZ. 
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Aeqaators.  Der,  Peruauifche  Grad  gibt  demnach  um 
45  Toifen  mehr  für  den  Halbmeffer  des  Aequators , 
als  der  Franzößrche,  da  doch  beyde  Grade  denfelben 
Halbmeller  geben  müfsteD,  wenn  es  wahr  wäre,  dafs 
der  Exponent  der  Abplattung,  welcher  au«  dev  Ver- 
gleichung diefer  Grade  folgen  foU  , ganz  genau  oder 
am  nächAeu  ~ 334  ift  (0.3).  IVlau fetze  daher,  um 
diefen  Exponenten  zu  prüfen,  es  fey  G in  (n.  2. IX) 
der  Feruanifche  Grad  für  die  mittlere  Breite  BrUo, 
und  G'  deriFranzönfche  Grad  für  die  mittlere  Breite  . 
B'  “46*  II ' 58';  fb  wird  man  daraus  nach  (n.3) 
e*  zr  0,00596148  erhalten;  und  dafür  findet  man 
nach  (n.  2.  IV  Form.)  denExponenten  der  Abplattung 
mzz  334,98.  "Der  Exponent  der  Abplattung,  wie  er 
ßch  aus  der  Vergleichung  des  Frauzölifchen  Grade» 
mit  dem  Peruanifchen  ergeben  foll,  ift  alfo  am  nach* 
ften  zr  335,  nicht  aber  zz  334  (n.3)  : in  der  That 
kömmt  auch  jener  Exponent  dem  Exponenten  336 
näher,  welchen  La  Place  in  feiner  M6canique  ei- 
leße  für  den  wahrfclieinlichften  , aus  fehr  überwie- 
genden Gründen,  erklärt,  Indeffen  mag  wol  feyn, 
dafs  die  Franzöfifchen  Geometer  hinreichende  , uns 
noch  unbekannte  Gründe  gehabt  haben , den  Expo- 
nenten der  Abplattung  ZZ  334  zu  fetzen,  welchen 
wir  daher  auch  beybehalten  wollen.  Damit  wir  aber 
den  Halbmeffer  des  Aequators  genauer  beftimraen ; 
fo  wollen  wir  den  Meridian- Quadranten  (n.3)  zum 
Grunde  legen:  Für  diefen  Quadranten  aber,  und  die 
Werthe  von  e%  1 — e»  in  (n.4)  gibt  uns  die  vier- 
zehnte Formel  in  (n.  2) 

Log.  a ZZ  6,5147105^152  ; a ~ 3271226  Toifen.  , 

F f 4 Diefer 
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DieHer  HalbraelTeT  ift  nnr  om  '5  Toifen  gröfser, 
als  der  pben  aus  dem  Fraozöfifchen  Meridiaa*  Grade 
abgeleitete : er  ßimmt  daher  aufs  geuauefte  mit  dem 
Meridian  - Quadranten , und  felbft  auch  mit  dem  Pe- 
ruanifcben  und  Franzöfifchen  Meridian  • Grade  Cti«3) 
überein.  Denn,  wenn  mau  für  diefen  Werth  von  a, 
und  die  in  ( n.  4 ) feftgeifetzten  Werthe  von  e*,  i — e*, 
den  Vleridian-Grad  G in  der  mittleren  Breite  B = 6i 
fodann  den  in  der  mittleren  Breite  B 46*  it”  58*« 
nach  (n.  2 Form.  VIII)  fuchet;  fo  wird  man  im  er- 
Aen  Falle  den  Peruanirchen , und  im  zweyten  Falle 
den  Franzölifchen  Grad  (u.  3)  ganz  genau  erhalteo., 

6.  Auf  diefe  Art  haben  wir  uns  von  dem,  mit 
den  Franzöfifchen  Angaben  (n.  3)  aufs  genanefte  über- 
einßimmenden  HalbmelTer  a ~ 3271226  Toifen  ver- 
fichert  : die  halbe  Erd-  Axe  wird  daher  b ~ 326143* 
Toifen  feyn  (n.  2 Form.  III).  Man  wird  fernerei- 
nen Grad  des  Aequators  ~ 57093.65979  Toifen  fin- 
den : wenn  man  alfo  1 5 geographifche  Meilen  auf  ei- 
nen Grad  des  Aequators  rechnet ; fo  wird  eine  geo- 
graphifche Meile  3806,24398  Toifen  betragen:  alle- 
mahl  aber  wird  der  HalbmelTer  des  Aequators 
859,4366927  geographifche  Meilen  enthalten. 

7,  Wenn  wir  nun  die  Werthe  von  e*,  i— e*, 
und  a (n.4.  6)  in  die  obigen  Formeln  (n.  *)  bringen, 
fo  werden  daraus  folgende  Formeln  entftehea : 

Log.  e»  — 0,7766329003  — 3; 
und  Log.  a Toif.  “6,5147105152; 
oder  Log.  a Meil.  — 2,9342138915.  ^ 

I.  Log.  jc  la-f-§  (l(i-Si^B)— l(j— e.»si.B)). 

n. 
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II.  Log.y— la-f-  B)) 

-+-«>»  9973955334  — 1)' 

III.  Log.  R — la  — I 1 Ci— e?  Sin.B)) 

■+■0.9973955334  — 1)*  ■ • 

IV.  Log.  G — la  ~ ^ ^ (i  — e.* Sin.B)) 

. -+-0,2392729010  — 2)* 

V.  Log.  Tang.  M CB  =:  ^ ^ ^ ® ) 

0.9973955334—1)* 

VI.  (f)  r=  aP.B-aQ.  Sin.B.  Cof.B 

— a R.  Si«.  B.  Cof.  B — a S.  Sin.  B.  Cot  B ; 
für  Log.  P — 0.3412269827  — '3 

Log.  Q — 0,6515313498 3 < . . >■ 

Log.  R — 0,2241191368  — 5 
Log.  S — o,' 8890910456  — 8 

VII.  Z — ‘ a*  ar.  Sin.  B -t-  a*  /3.  Sin.  ß -j-  a*  y.  Sin.  R 

' -f-  a*  8.  Sin.  B 

für  Log.  « — 0,7955754018 

Log.  ß — 0,3961170431  — 2 ..... 

Log.  y ~ 0,1269924528  — 4 
Log.  8 — o,  8824360540  — 7 

VIII.  Toifen  G — 57008,22  — P Cot  2 B, 

für  Log.  P — 2,4089103716. 

Diefe  letzte  Formel  ift  ans  VI)  abgeleitet  wor- 
den. 

\ . 

8.  Der  Gebrauch  diefer  Formeln  ift  eben  fo  ein.« 
leuchtend  als  bequem  : ich  brauche  daher  nur.  einige 
Bemerkungen  hinza  zu  fetzen.  Die  Zahl , welche  den 
Logarithmen  von  a ausdrückt,  kömmt  bey  den  For- 
meln nirgends  vor:  ich  liefe  lie  aus,  damit  i^an  nach 

F f 5 Um- 
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Vmfläuden  die  eine  oder  die  andere  der  dafür  gleich 
im  Anfänge  (n.  7)  angegebenen  Zahlen  branchen 
könne,  nachdem  man  die  gefachten  Linien  oder  Flä* 
eben  in  Toifeo  , oder  geographifchen  Meilen  wird 
beßimmen  wollen. 

9.  Alle  trigonometrifche  Linien,  die  da  Vorkom- 
men, beziehen  ßch  aaf  den  HalbmeHer  ^ i,  anßatt 
dafs  ihre  Logarithmen  in  den  gewöhnlichen  Tafeln 
für  den  Halbmeller  ~ 10000000000  berechnet  find: 
man  darf  alfo  beym  wirklichen  Gebrauch  diefer  Ta- 
feln nicht  yergeilen  , von  dem  darin  aufgefchlageDen 
Logarithmen  allemahl  10  abzuziehen.  Wenn  man  z. 
B.  den  Winkel  B ~ 3 5 ” hätte ; fo  fände  man  in  den 
Tafeln  Log.  Sin.  B ~ 9 t 7589913013  : flau  deflen 
müfste  man  demnach  beym  Gebrauch  der  obigen  For> 
mein  Log.  Sin.  B rr  0,7589913013  — i,  mithin  über- 
haupt für  jeden  Exponenten  n auch 

n 

Log.  Sin.  B rr  0,7589913013 .n  — n 

nehmen.  Sind  hingegen  die  gefuchten  Gröfsen  felbß 
trigonometrifche  Linien  , wie  z.  B.  bey  der  Formel 
V in  ( n.  7 ) ; fo  braucht  man  die  logarithmifchen  Ta- 
feln ohne,  alle  Reduction. 

10.  Die  zwey  erflen  Formeln  (n.  7)  können  ge- 
braucht werden , wenn  man  die  Halbmefler  x ~ S M 
der  Parallel  - Krelfe  MO,  und  die  Entfernungen 
y S G ihrer  Mittelpuncte  S vom  Mittelpnncte  C 
der  Erde  für  angenommene  oder  gegebene  Breiteu 
B :::!  M NB  zu  berechnen  hat. 

"V 

’ II.  Die  dritte  Formel  gibt  den  HalbmelTer  der 
Krümmung  des  Erd  • Meridians  an  jedem  Punct  M, 
deflen  Breite  B~MNB  bekannt  ift:  für  BlZo,  und 

B 
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B ~9o°  ßudet  man  daraus  den  KrüimmingSTHäll> 
loelTcr 

unter  dem  Aequator:  R n 325i666t9  Toifen 
uuter  dem  Pole:  R m 3281049«  2 Toiüen. 

12)  Nach  der  vierten  Formel  (n.  7)  kazln  jeder 
Grad  Mm  des  Erd  • Meridians  bellimmt:  werden , wo* 
fern  feine  Breite  B in  deV  Mitte  bekannt  ill.  Zu  der* 
felben  Ablieht  kann  auch  die  fechfte  Formel  gebraucht 
werden : unmittelbar  nach  ihr  ßndet  man  jeden  Bo* 
geu  M B des  Meridians  vom  Aequator  an  ge* 
rechnet,  wenn  nur  die  Breite  B~  MN  B deflelbeh 
Bogens  bekannt  ill.  Wenn  mau  alfo  darnach  den 
Meridian  - Bogen  MB  für  n Grade  Breite,  fodann 
den  Meridian  • Bogen  mB  für  n-+-i  Grade  Breite 
. fuchet;  fo  wird  raB  — MB  der  Meridian- Grad  feyn, 
deflen  Breite  in  der  Mitte  “n*  -h  30'  ift,  oder  er 
wird  der  («-+-1)^«  Meridian-Grad  feyn , vom  Aequa* 
tor  au  gerechnet.  Indefleu  werden  die  nach  der  Tech* 
ften  Formel  berechneten  Meridian -Grade  von  denje^« 
nigen  , welche  ßch  nach  der  vierten  Formel  berech- 
nen lalTen  , unterfchieden  feyn,  und  zwar  aus  dem 
Grunde  ',  weil  jeder  nte  nach  der  vierten  Formel 
( n.  7 ) ‘ berechnete  Meridian  - Grad  eigentlich  nur 
ein  Grad  feines  Krümm ungs -Kreifes  , mithin  von 
ihm  unterfchieden  ift : diefer  Unterfchied  ift  doch  fo 
klein  , dafs  es  keinen  beträchtlichen  Fehler  veran- 
laften  kann.  Am  gefchwindeften  wird  man  einzelne 
Meridian*  Grade*  nach  der  Formel  VIII)  in  (n.  7) 
berechnen , und  zwar  bis  auf  Zehntel  von  einer  Toife 
genau.  Übrigens  merke  man  lieh , dafs  beym  Ge- 
brauch der  fechften  Formel  in  (n.  7)  der  Werth  deir 
Breite  B allemahl  durch  Grade  aasgedrückt  werden 

mufs, 


jT 
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mufs,  fo  dafa,  wenn  Minu^  oder  Secunden,  oder 
jene  und  diefe  da  vorkonimen  , beyde  in  Decimal* 
brüche  eines  Grades  muHen  verwandelt  werden.  i 
13)  Die  fünfte  Formel  dient  zur  Beftimmüng  des 
'Winkels  M C B , welchen  bej  der  gegebenen  Breite 
M N B eines  Orts  M der  diefem  Orte  entfprechende 
Erd-HalbmelTer  M C mit  dem  Halbmeirer  ..BC  des 
Aequators  am  Mittelpuncte  der  Erde  'einfchliefst: 
zieht  man  ihn  von  der  Breite  MNB  ab*  fo. erhält 
man  zum  Reß  die  Ablenkung  C MN -der  Vertical* 
linie  NM  vom  Mittelpuncte  der  Erde  (n.  1 ).  Auf 
diefe  .Att ' werden  diefe 'Ablenkungen  bequemer  be- 
rechnet, als  wenn  man  fie  unmittelbar  nach  der  For- 
mel XI  in  (d-  2)  auffuchen  wollte:  eben  diefe  For- 
mel bietet  aber  eineEigeufchaft  der  Ablenkung  CMN 
dar  , die  hier  bemerkt  zu  werden  verdient.  Man 
lieht  nämlich  leicht  ein , dafs  die  Ablenkung  CMN 
der  Verticallinie  NM  vom  Mittelpuncte  C der  Erde 
nach  (n.  2 Form.  XI)  für  die  von  o’  an  bis  90°  all- 
mählig  wachfende  Breite  M N B zuerft  beftändig  wächfi, 
hernadi  (tets  abnimmt,  dergeftalt , dafs  ße  fowol  für 
MNB  ~ o , als  M N B !r:  90"  gleich  Null  wird:  es 
mufs  demnach  eine  Breite  MNB  geben,- unter  wel- 
cher die  Ablenkung  C M N am  gröfstea  iß,  und  die- 
fes  gefcliieht  für  jeden  Elxponenten  m der  Abplattung 

unter  Breite  MNB  , deren  Tangente  ~ i -4-  — 

•'  ° m — I 

iß.  Bey  der  oben  fe%efetzten  Abplattung  wird  dem- 
nach die  Ablenkung  CMN  in  der  Breite  MNB,  de- 
ren Tangente  “ i -4-  ~ 1,003003003  ift,  amgröfs- 

' ' 333 

ten  fe^ , ' folglich  beinahe  in  der  Breite  MNB 
= 45‘5'9»*2-  14* 
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14)  Was  endlidr  Formel  in  (n.  7) 

betrifiFt  , fo  dient  fie  zur  JBerechming  des  Flächen- 
Inhalts  jeder  Erdzone  Z " MODE  zwifchen  dem  ' 
Aequator  BD  und  einem  in  der  Breite  B m MNB  lie- 
genden Parallel  - Kreife  MÖ  *):  darnach  laflen  ßch 
alfo‘»*fohf  bequem  auch  'die  'Erdzonen'  MOom 
“moDB  — MODB  zwifchen  zwey  Parallel  - Krei> 
fen  M O , m o berechnen  , wenn  die  Breiten , unter 
welchen  ^diefe‘  liegen , bekannt  find.  ‘ ‘ 

i 


M.  C.  Febr.  St.  8.  1J3.  . 
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Von  dem 

Flufs  ohne  Waffer,,  Bahhar-belä-mi 

-i-. ''  odet  ‘ . 

• # • • * I . 

dein ' ehemahligen  Bette  des  Nils, 

und 

dem  Libyfchen  Flugfande.  *) 


W eftwärts  vom  Thale  der  Natron  ■ Seen  und  bloGi 
durch  einen  Bergrücken  davon  getrennt  itt  das 
des  FluJJps  ohne  fVßJfer  oAex  Bahhar-bilA -me,  und 
man  braucht  anderthalb  Stunden , um  von  den  bey- 
faramen  liegenden  Klöftem , dem  Syrifchen  und  Jtnr 
bahicoi  ( Amba  Biflioi ) , dahin  zugelangen.  Es  ift 
mit  Sand  angefüllt  und  Cak>«-£reite  beträgt  etwadrey 
Meilen  (Lieues).  Das  Herabfteigen  des  Abhanges 
erfordert  40  Minuten.  Man  findet  in  diefbm  Thale 
viel  verfteinertes  Holz  und  ganze  Bäume  in  Menge, 
wovon  manche  18  Fufs  lang  find ; weder  jenes,  noch 
diefe  fcheinen  jemahls  von  Menfchenhänden  bearbei- 
tet gewefen  zu  feyn.  Das  Vorgeben , man  Hnde  hier 
Mallen  und  SchilFstrümmer , die  verfteinert  wären, 
ih  ganz  falfch.  Das  Meiße  von  diefem  Holze  iß  ganz 
achatifirt ; das  Übrige  iß  weniger  kryßallifirt  und 

mit 


M.C  S.  380*382  verdient  hietniit verglichen  »u  werde«; 

obiger  Auftau  ift  aus  den  Memoires  für  PEgypte  cet.  lieh* 
M.  US,  259  f-  ausgesogen, 
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nit  einer  fehr  dicken  and  feden  Rinde  überau>gen; 
das  darunter,  befindliche  Holz  zerblättert  Ach  leicht; 
Es  fand  lieh  auch  ein  ^Witbelbeiu  von  einer  grofsen 
Fifchart,jda«»»in«ralifirt  zu  feyn  fchien.  AuCier  dem 
erblickt  man  , iufonderheit  an  den  Abhängen,  \ro; 
mit  das  Thal  eingefchloHen  ift;  Quarz  {^uanrouU), 
Kiefel,  Gyps,  Quarz  K,ryftalhfationen  in  Höhlungen^ 
Adlerßein  (^GSnde)  , J agpi» , (fyspe  rouU 'md  Jaspe 
dit  cailloux  ^Egypte'),  grünlichen  Hornflem  (J’rag- 
vunts  de  röche  ä bafe  de  Eibrofilex  verdätre')  n.  II  w* 
Der  grüfste  Theil  diefer  Steinarten  gehört  den.Urge- 
birgen  Ober • Aegyptens  an,  und  fie  haben  nur  durch 
das  Nil  Waller  hierher  kommen  können.  ESimufs 
alfo  ehemabls  eine , Verbindnug  zwifchen  dem  Nil 
und  dim  • ßahhar -beld-rnk  t folglich  auch  zwifchen 
ihren  beydeu , Thälern  Statt  gehabt  haben;  in^n  hat 
auch  Grund  , die  letzte  Verbindung  als  noch  jetzt 
fortdauernd  anzunehmen.  , • 

Die  Richtung  des  Thals  des  Bahhar-hSlA^me  iSt 
mit  dem  der  Natron  - Seat  parallel.  Nach  der  allge« 
meinen  Meinung  gelangt  man  nach  ivüorhn  \renn 
man  in  dielen  Thälern  aufwärts,  and  links  neben 
dem  Diftrict  von  Maryoüth  **)  vorbey,  wenn  man 
abwärts  geht.  Diefsift  der  Weg , den  die  Araber  ne\f 
men,  wenn  fie  einen  Streifzag  nach  Ober  - Aegypten 

machen 

Eine  fehr  frachtbare  Landfchaft  in  Mittal.Aeg^pten, 
ebemahla  Nomos  Arßnoites  von  der  Hanptiiadt  Arßnoi 
^CrocodilopoUs')  benannt,  ln  welcher  der  <SWo '/ktbar/r 
oder  Birkat  - il  ~ Kerun  liegt.  .....  , ' ' 

Mariut,  daa  alte  Marea,  anfder  Weßfeita  det  BirkM»-  , 
riut,  fonfi  Lacus  Mareotis  ^ «WS  vier  Frans.  MaUeuwefl- 
lieh  von  AlexandrM. 
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iuacifiB»  wolleo.  Die  Richtaug  der  ThMler  iSfet  ver» 
iDutheii,  dafs  ße- beym  See-Moeris  ztiCammenlanfeo 
tiäd  daißi'^ihre  Mündiiug  dem  Arabifcben  Meei'bufea 
gegeotiblel:'' liegt  (iez/r  dihouchS  correfpönd  au  goljedes 
ifräbes^.  ‘ ' i*'*  . ■ 

• “ Die  -Breite  des'  Bahhar-hilA-m^-'Ih&h  , feine 
Richtung' und  was  die  Alten  vom  Sm  Moeris  erzäh« 
len  , führen  zu  der  Vermuthuug,  diefes  grofse  Waf- 
ferbebäitnifs  möge  den  obern  Eingang  des  Thals  ein- 
uehmen , und  entweder  von  der  Natur  oder  von  Men> 
fchenhStiden  mit  Sandhügeln  umgeben  7 folglich  nicht 
^grabenv  fondern  eingedeicht  d.  h.  mit  Dämmen  um* 
geben  worden  feyn.  ' Diefe  Meinung  ift  um  fo  wahr* 
fcheinlicher,  wenn  man  bedenkt;  dafs 'ein  Wafferbe- 
hälter,'  witer  der  Wafferebene  ^egypte/w  ausgegraben, 
ganz^wecklos  wäre,  weil  Aegypten  aus  einem  tiefer 
liegenden 'See  nicht  gewäß'ert  werden  konnte ; einfol* 
eher  See  mufste  noth wendig  über  der  Wafferebene 
Aegyptens  erhaben , folglich  nicht  g^raben , fondern 
dUrth  Dämme’  eingefchlolTen  feyn,  um  nach  der  Nil* 
ÜberTchwemmung  einen  Waffervorrath , der  höher 
ftls'däs  zu  wäffernde  Land  war,  zu  beliebigem  Ge* 
brauch  zu  haben. 

* ' ‘^Dera'  VerfalTer  fcheint , befonders  auch  aus  den 
Merkmahlen  die  die  alte  Gefchichte  der  Erde  gleich* 
fam  auf  Aegyptens  Oberfläche  eingegraben  hat,  za 
erhellen:  \ . 

i)  dafs  der  Nil,  wenigftens  ein  Theil  feines  Waf- 
fers , durch  das  Thal  der  Natron  - Seeri  und  des  Bah- 
har-hila-m^  in  das  Innere  der  Wüfte  ßcb 

crgols. 

2)  Dafs 


Digiiized  by  Google 


L.  Sahhar  , 45  ^ 

2)  Dafa  das  Waffer  des  Nils  in  das  Jetzige  Nil- 
Thal  zurückgeleitet  worden. 

3)  Dafs  der  Nil,  nach  diefer  Veranftaltung,  un- 
getheilt  läugs  den  Hügeln  ii&yCTtr hinab  gefloITen  und 
fo  wol  in  Nieder Aegypten,  a\a  auch  in  einem  Theile 
des  nwWÄjnz  das  Flufa  - Thal  gebildet  habe. 

■ 4)  Dafa  üeriVi/  auf  der  rechten  Seite  abgeleitet ’*‘)y 

und  dafs  nmnittelbar  darauf  die  regeliDäfaige  Anbgedet 
ßebeu  Nil  Anne  und  die  Bildung  des  Delta  erfolgt  fey. 

‘ 5)  Aua  geologifchün  Gründen  , die  das  Voiher- 
geticude  beweifen  , erhellet  ferner dafa  der  NU^ 
Lauß  eine  Neigung  na<Äi  Wetten  hin  hat. 

Das  Thal  des  B'alihar  • helä  - mh  itt  nicht  der  ent- 
ferutette  Punct , wohin  man  von  Aegypten  aus  auf 
diefer  Seite  dringt;  die  Terränihfen  gehen  über  das 
Thal  hinaus,  um  Binfen,  die  tte  durch  die  Araber 
der  Wütte,  Djicriidbys' geuinnt,  nach'- Haufe  fchaffeu 
lalTen  ,'zu  fchneiden.  Diefe  Binfen  werden  dann  . 
nach  verkauft,  einer  Stadt  ita  Delta,  Terrä- 

nih  gegenüber,  etwa  zwey  Franzöiifche' Meilen  vom 
Nil -Arm,  Aer  nnter  Rojette , und  Ungefähr  viere  von 
dem,  der  unter  Ddiriiette  fichergiefst;  entfernt,  und 
hier  werden  lie  zur  Verfertigung  der  feinften  Decken 
gebraucht.  Uraaber  auadera  jßnAAor-^e7d-wir  Tkal'e 
nach  der  Binfen • Gegend  zu  gelangen  , mufsmandrcy 
ftarke  Tagereifen  vom  Aufgang  bis  zum  Untergang  der 
Sonne,  ohne  WalTer  anzutreifen,  zurücklegen;  crft 
in  diefer  Entfernung  vom  Thale  findet  lieh  Walfcr. 

, Der 

Der  VerfalTer  deutet  auf  den  ^lichften  Canal , delTen 

Mandung  bey  Pelufium,  dem  heuügeu  Titteh,  war. ' 

ATotu  Corr,  sQoo,  L B.  S 
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"Der  Verfaffer, hat  dem  Vorhergehenden  noch  ei- 
nen merkwürdigen  Anhang  über  den  Zug  des  Sandes 
aus  den  Wüften,  Libyern  nach  Aegypten  beygefügt, 
der  hier  mitgetjbeilt  zu  werden  verdient. 

Der  Sand  im  Thale  des  BahJiar-held-  me,  fo  wie 
der  im  Nil-Hißle,  ift  Avazh.  PVeJiwauU  von  den  hoch- 
liegenden  Wüften  Libyens  dahin  .geführt.  Aus  die- 
fem  weßUclten  Gange  erklär t.ftch  der  aafiPallcnde 
Umftand , dafs,in.dem  Nalron»  T/ude , das  von  dem 
Thale  Aes  Bahhar-hHa- me  pur  durch  einen  fchmali- 
len  Bergrücken  gefebieden  ift,,  fall, gar  kein,  in  dem 
andern  aber  §apd  ip  groCser  Menge  apgetroffen  wird, 
obgleich  oüwärts  .neben  jenem  die  nach  dem  Nil- 
Tbale  hinüber  laufende  , uuermclsliche  Berg  Ebene 
liegt.  Uiefer  wuftJiche  Zug  des  Sandes  ilt  beunruhi- 
gend für  den  fruchtbaren,  Thejl  iufouder- 

heit  für  den  am  lipken  Nil  Ufer  , für  den  Nil  felbft, 
und  für  die  . i Es  wirken  überhaupt  feit  langer 

Z*^it  folgende  drcy  Urfacheu  gemeiufchaftlich  , den 
Aegyptens  eiuzufchränkon  .und  die  Frucht- 
barkeit feines  Bodens  zu  vermindern:  der  verderb- 
liche Geift  der  .bisherigen  Regieruiig , der  dem  gemei- 
nen Beßen  gerade  entgegen  ift ; die  verminderte  Schnel- 
ligkeit des  Nil  Uaufs,  eine  Folge  des  vernachlalTigten 
Canal  und  Wafterbaues , hat  das  MeerwalTcr  auf  die 
niedrigen  und  noch  unbewohnbaren  Küfteugegeuden 
hiugezogen*';;  der  beftändige  Weftwind,  der  aus  den 
• , Wüften 

Der  See  Ufenzaleh  auf  der  fißlichen  Seite  von  Damiette, 
und  der  See  Berelos  oder  Bourlos  auf  der  weßlichen, 
nebti  dein,  in  dieleni  Jabthundert  erß  entßandenen  Land- 
fee awitchen  Rofeite  und  Alexandria  dienen  all  Belege 
XU  dea  Verf.  Angabe. 
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Wöften  Libyens  den . unfruchtbaren  Sand  auf  die 
Fr^chtf^lder  u«d  in  die  Canäle  führt.^_  Jene  beyde 
der  verminderten  Fruchtbarkeit  können 
®iDb?fchränkt  werden ; diefer  aber  kann  keine  raenfch-' 
liehe  Kraft  entg^egenwirken.  . | 

, .IndelTen  darf  man  fich  mit  der  Hofhmng  fchmei- 
cheln , dafs  der  Libyfclie  Sand  aufhören  werde  we» 

gefährlich  zu  feyu;  denn 
es  findet  fich  in  der  That  nur  noch  wenig  Flugfand' 
auf  der  Berg  - Ebene  weftlich  vom  Nil  - Thale.  Diefe 
Ebene,  beftehratif-llllkftein;  fin-aller  Sand  im  Nil- 

Thale  ift  aber  quarzig:  folglich  bleibt  kein  anderer 
Sand  den  Winden  ausgefetzt»  als  der  aus  der  Auflö- 
fuug  des  Kalkfteius  entßeht.  Gegen  den  Sand  aber, 
der  aus  dem  iuüern  Afrika  herzuftrömt , *dient  das’ 
Bakhar.hHä-na.'FIuÜ  den  Provinzen  Djyzeh  und 
die  mif  diefera  Thale  iii  paralleler  Rieh-' 
tteig)liegen , zur  Schfatzwehr.'  Diefes  Thal  ift  zwar 
fchdiJ  lehr  mit  Sand  verfchüttet,  allein  es  fehlt  nö’ch" 
viäl,,«he  es. bis  an  d*n  Rand  feiner  Einfaffung  ah-«>e*‘ 
füllt,  werden,  kann  ; wenn  auch  diefs  gefchähe ; ‘^’fo 
müfate  alsdann  das  iVatrou.  TAaI  eifhtollgefüllt  feyn  , 
ehe  der  Sand  über  die  Berg- Ebene  her  in  das  Nil 
Thal  eiudringen  könnte. 

. ..  Die' 

' ' ' . i'i  . ■(! 

Beyd«  Kafcheflik»  liegen  auf  der  Weftfeite  dea  Nilsfl 
“ «Wifohon  dierem  Fluffe  und  der  Libyfchen  Barg-Ebenorf. 

Baheire  fingt, am  IMeere,  wo  Alexandria  liegt,  tn,  vqai 
^ erftreckt  floh  fad wSits  bia  in  die  Nähe  von  C«/ro;  hier  - 
fchlie'fat  fich  dize  an  und  läuft  im  fcbmahlen  Nil- Thale' 
aafwärta  bia  an  den  Kafcheflik  P/«»i'hin  '■ 

uf.  G g 2 
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Die  Einwirkung  der  Winde  auf  den'  Sand  iin 
iV7/-  Thale  iß  unftreitig  höchft  verderblich.  Er  wird 
immer  näher  gegen  den  Flufs  hingetriehen , vorzüg- 
lich da',  wo  das  l'hal  fcl.-nahl  ift.  Aber  auch  der  Nit 
felbß  ift  au  diefer  Annäherung  fchuld ; der  Strom  def- 
felhen  hat  Vermöge  feiner  Neigung  t^Tendance')  nach 
der  linken  oder  Weft  Seite  hin  , und  weil  er  feine 
Ufer  hier  immer  untergräbt,  den  Saudfeldern  lieh  ge-‘ 
nähert.  . ' 

■ J.  . 

■ _ c ••  - LI,  If..-.-  • 

...I 

Voyage  de  D'mo  et  Nkoto  Stephampoli 

en  Grece,  pendant.  les  annees  V et  VIv(i79‘7  et  179® 
y,  ß.),  d’apres  deiix  miflions,  dontvl’une  du  Goi»* 
vernement  fran^ais  , l’autre  du  ■ General:  en  Qief 
Buopaparte.  Rddige  par  nn  de»  profefleurs  dn,P«y>^ 
tanee.  Avec  fignrea  , plan»  et  vnes  leves  (vr  ie» 
^ lieux.  11  Tonibs  in  8 ä<  Paris  deJ’impriaxerie 
de  Gnilleminet.  Au  Vlll. 


G.  den  75  IVTärz  ißoo. 

Sie  erhalten  hier  in  der  Beylage  eine  vorläufige  Nach- 
richt über  die  mir  zugefandte  Reife  nach  Griechen- 
land. Einen  weitläuftigern  Auszug  von  dem  Inhalt 
derfelben  mufs  ich  jetzt  wegen  Kürze  der  Zeit  auf 
metü  nächßes  Schreiben  verfparen.^  Folgendes  mag 
ihdeffen  hinreichen",  'um  den  Lefern  der  M.  C.  eini- 
gen‘Begriff  von  . deju_  Werth  oder  Unwerth  diefer 
Reife  zu  geben. 

t X An 
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„ Ao  deb  vop.  der  See  befpülilten  UFern  der  Io  Fel 
Corjica  wächft  eine  See-PflaxizQ«  welche  von  eini- 
Ärzten  aU  eio  wirkFaraes  Mittel  zur  Abtreibung  - 
des  Spuhlwiiroies  enipfohlea  wird,  und  daher  den 
Namen  Fucus  helmintJiochorton  erlisten  hat.  Sie 
heifgt  auch  Cora^ina  Corßcana ,,  aus  der  Urfache, 
weil  man  lange  Zeit  geglaubt,  diefe  Pflanze  tverde 
auFser  Corßca  qicht, .gefunden.  Die  Einwohner  voii 
Corfica  verdanken  diefe  Entdeckung  einigen  aus  ‘ 
Morea  vertriebenen,  und  feit  mehr  als  hundert  Jah-^ 
ren  bey  ihnen  aofäFgigen  Familien  von  ^lahiotten, 
bey  welchen  diefe  Pflanze  Lemithochorton  heiFst. 
Die  Franzofeii . waren  die  erllen  , welche  nach  der 
Eroberung  von  Corfica  mit  ihren  heilfamen  Wirkun- 
gen bekannt  wurden  , den  Gebrauch  derfelben  em- 
pfohlen , und  nach  dem  feften  Laude  verpflanzt  ha* 
ben.  Von  der  Zeit  an  wurde  die  Nachfrage  ftärker, 
uud  die  ßeßßUungcn  fo  häufig,  dafs  fie  aus  Mangel 
des  erfordeilichen  Vorraths  nicht  weiter  befriedigt 
werden  konnten^  , 

, . Dimo  ßtephanopoli , ein  in  Corfica  wohnhaFter 
Maiuotte,  verföchte  es,  diefem  Mangel 'abzuhelFen. 

Er  wuFste  , dafs  diefe  Pflanze  an  den  Küfien  des 
lonifchcn  Meeres  in  groFser  Menge  hervorgebracht 
würde.  Ilr  enlFchloFs  fich  in  diefer  Abficht,  dahin  zu 
reifen,  und  er  wurde  in  diefem  Vorhaben  um  Fo  mehr 
befiärkt,  da  Fein  Unternehmen  durch  die  kurz  vor- 
her erfolgte  FrauzöfiFche  Eroberung  der  Veuetiani- 
fchen  ln  Fein  fehr  begiiuftigt  und  erleichtert  wurde. 

Er  wandte  fich  zu  dicFem  Ende  nach  Paris,  bat  die 
Kegieruug  um  Vorfchufs  und  UnterFtützung , erhielt 
fie  auch  wirklich,  und  xcifie  ira  J,  1797  mit  allem  nö*  v 
. G g 3 ' thigen 
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thi^cA  rerfeheo  , io  Begleitung  eines 'feiner  Freunde 
nach  Livorno  ab,  wo  er  noch  drey  von  feiner  Fami- 
lie als  Gefell fchaftCr  feiner  Reife  erwartete,  fodann 
nach  Venedig  ahreifie  und  fich  von  da  aus  nach  den 
Küftcn  von  Dalmatien  eiufchiffte.  Ihre  AuRiahme 
war  hier  nicht  die  günßigfte;  fie  wurden  aller  Orten 
als  Franzöfifche  Aufwiegler  von  den  Slavoniern  ge- 
hafst  und  mifshandelt ; ile  wurden  fo^r  in  Lejfina 
eingekerkert  und  entkamen  mit  genauer  Noth,  durch 
Vermittlung  des  dortigen  Bifchofs  , nach  Ancona, 
Dimo  wandte  Ach  von  hier  aus  nach  ^Hailand,  um 
den  General  Bonaparte  auFzuTucheh,  und  delTcn  Un- 
terftützung  ’zu  bewirken.  Diefer  nahm  ihn  gut  auf, 
liefs  ihm  auf  der  Stelle  5000  L.  auszahlen , und  beor- 
derte ihn,  nach  Albauicn  und  Morca  i.u  gehen,  um 
die  dortigen  Griechifchen  Einwohner  für  die  Sache 
der  Frdyheit  und  Unabhängigkeit  zu  gewinnen. 
Dimo  befolgte  diefo  Aufträge.  Den  Erfolg  feiner 
Reife  enthält:  Voyage  de  Dimo  et  Nicolo  Stephano- 
poü  en  Grece.  Dem  zweyten  Theile  find  noch  einige 
zur  Beglaubigung  Viöthige  Urkunden  , nebft  einem 
Gedicht  in  Italienifcher  Sprach*  beygefügt. 

So  fehr  von  der  einen  Seite  ‘diefe  Urkunden  die 
Echtheit  diefer  Reife  verbürgen ,' fo  muGs  ich  doch 
freyraüthig  geftehen,  dafs  ich  nach  einer  laugen  Über- 
legung  kaum  zu  entfcheiden  wage,  was  ich  eigentlich 
von  dem  Ganzen  fowol,  als  den  einzelnen  Theilen 
zu  halten,  oder  daraus  zu  machen  habe-.  Diefer Ver- 
fafler  hat  eine  ganz  eigene,  von  allen  mir  bekannten 
Reifebefchreibern  abweichende  Manier  zu  erzählen. 
Das  Ganze  hat  die  Geftalt  und  Einkleidung  eines  Ro- 
mans , und  diePerfohen,  welohe- hier  • unaufhörlich 
\ t.  ''  redend 
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redend  eing€führt  werden , fprecheu  ganz  in  diefem 
empfindfamen  Geifte.  Aller  Orten  haben  die  Reifen- 
den  mit  unerwarteten  Gefahren , mit  Nachftellungen 
ond  Stürmen  zü  kämpfen  ; vorzüglich  zeichnen  fich' 
in  diefem  Stücke  die  erften  Capitcl  des  erften  Bandes 
aas.  Endlich  wird  die  Wifsbegierde  der  Lefer  durch 
eine  ekelhafte  Liebesgefchichte  auf  das  ünangenehmße 
nnterbrochen.  Nicht  weniger  anffallend  find  die 
häufigen  , Seiten  langen  , unuöthiger  Weife  einge-' 
mifchten  Italienifchen  Stellen.  Diefc,  verraifcht  mit 
einigen  Neu* Griechifchen  Liedetn,  geben  dem  Gan- 
zen  ein  fehr  buntes  und  fouderbares  Anfehen.  Selbft  ' 
die  hin  und  wieder  angefiihrten,  und  in  der  Abbil- 
dung beygefügten  Denkmähler,  fammt  ihren  Infchrif- 
ten , erwecken  einen  neuen  Verdacht.  Denn  lie  find 
gröfstentheils  unbedeutend.  Man  vermifst  daran  di6 
Stein  • Schrift  und  lapidarifche  Form.  Dielnfchriften 
beftehen  aus  zwey  oder  drey  nichts  fagenden  Neu- 
Griechifchen  Worten.  Bey  einigen  ftöfst  man  fogar 
auf  Sprach -Fehler,  z.  B. : Avjtsfy»  ©«««,  welche  felbft 
durch  den  Gebrauch  der  Neu  - Griechifchen  Sprache 
nicht  entfchuldigt  werden  können. 

Uuter  foicben  Umfiäuden  , und  in  diefer  Ein- 
kleidung raüffen  die  in  diefer  Reife  enth  iltenen  reel-  t 
leren  Nachrichten  nothwendig  an  Glaubwürdigkeit 
verlieren , und  unbefangene  Lefer  finden  fich  aller- 
dings berechtigt,  auf  einen  heut  zu  Tage  fo  gewöhn- 
lichen Betrug  oder  Erdichtung  zu  fchliefcen , und  das 
Ganze  als  einen  gcographifcheu  Roman  zu  befrachten. 

Ich  wenigfiens  konnte  bey  dem  erften  flüchtigen 
Durchiefeu  diefer  Reife  mich  diefer  Empfindung  nicht 
erwehren.  Ich  kam  fogar  auf  den  Einfall,  die  phy- 

G g 4 filefae 


Digitized  by  Coogle 


458.  Monatl.  Correjf.  iSco.  MAT. 

fifche  Ejftftens  des  vorgeblichen  Verfafliers  za  be- 
zweifeln. 

Ich  habe  feitdem  die  Sache  genaaer  anterfucht.uDd 
finde  mich  genöthigt , Kraft  der  Nachrichten , welche 
ich  gefammelt,  mein  Urtheil  za  mildern.  Die  Form« 
faromt  einigen  eingeßreaten  Auecdoten  mögen  auf 
ihrem  Werth  oder  ‘ Unwerth  berahen ; aber  an  dem 
Dafeyn  eines  Dimo  StepJumopoU  läfst  fich  nicht  mehr 
zweifeln.  Auch  feine  Sendung  nach  tVIorea  iß  durch  die 
beygedruckten  Pieces  jußificatives  hinlänglich  bewie- 
fen ; und  feine  Nachrichten  über  Maina  und  Cerigo  wer- 
den dadurch  glaubbarer,  dafs  fie.  mit  der  oben  S.  »55  — 
372  angezeigten  Reife  Saint  Sauveur's  nach  den  Vene- 
tianifchen  Infeln,  in  einigen  zweifelhaften  Pnncten 
fehr  genau  übereioßimmen , und  folglich  dnrch  diefe 
, unterüiitzt'  werden.  Wollte  jemand  noch  ferner  an 
StephanopolPs  Dafeyn  zweifeln , fo  verweife  ich  den- 
felben  zum  Beweife  feiner  pbyfifchen  und  literari- 
fchen  Exißenz  auf  Murray’ s Apparatum  Mediam 
T.  V.  S.  54y.  Hier  erfcheint  er  ganz  , wie  in  der 
vorligenden  Reife,  als  Grieche,  alsChirurgas  indem 
Franzöfifchen  Feld-Lazareth  zu  Ajaccio  in  Cor^xcn, 
und  noch  überdiefs,  was  in  der  Sache  entfcheidend 
iß,  als  der  erfle  und  gröfste  Beförderer  von  dem  Rufe 
des  vor  ihm  wenig  bekannten  Helminthochorton. 

Dadurch  ßnd  nun  freylich  manche  der  von  mir 
angeführten  Bedenklichkeiten  noch  nicht  gehoben. 
Aber,  da  diefe  Reife  wegen  des  Alters  und  der  Blind- 
heit des  wahren  Verfaifers  von  einem  andern,  und, 
wie  es  auf  dem  Titel  des  Buches  heifst,  von  einem 
Lehrer  des  Prytaneums  redigirt  worden;  fo  fallen 
vielleicht  die  obigen  Mängel  und  vor  andern  das  Ro- 
man- 
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manUafie  der  Einkleidung' auf  Rechnung  des  Redao 
teurs,  welcher  vielleicht,  nm  das  Buch  für  mehrere 
Lefer  anziehender  zu  machen,  die  Thatfachen  durch 
eigene  Einfchaltungen  mehr  eutßellt  als  dargcßellt 
hat.  So  viel  wcuigßens  fcbcint  fchr  bald  einznieuch« 
teu , dafs  alle  Italienifclie  Stellen , welche  dem  wah- 
ren VerfalTeranzugebören  fcheinen,  weniger  Schmuck 
und  ungleich  mehr  Simplicität  Verratben.  Diefs  leuch- 
tet nirgends  fo  fehr  ein,  als  in  dem  in  gereimter  Ita- 
lienifcher  Frofa  am  SchlulTe  des  Werks  bey gefügten 
Piaggio  a Maina , . welche  ßch  z.  B.  mit  folgender 
Anrede  an  den  General  Bonaparte  fchliefst. 

— General,  — la  Grecia  intiera 
T’ofifre  di  gloria  la  piü  ampia  carriera ; 

Giä  corre  nel  Morea  precurfor  grido 
Che  prefto  fbarcherai  ful  greco  lido. 

Maina  in  particolar  a ciö  t’invita  , 

Che  t’oSrc  le  Tue  braccia  e la  fua  vita. 
Benche  nota  non  Ha  che  fulla  carta, 

La  Laconia  in  vaior  non  cede  a Sparta; 
Tutto  e pronto,  guerrieri,  e riiiriftenza 
Non  mancha  piü,  fenonlatuaprefenza; 
Fallata  Toccafion,  tutto  ü pcrduto; 

Qualcbe  tiran  raccpglieraueilfrutto.  r, . 
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FranziM*.  Mafs  - und  Gewichts-Vergleichung. 

Von  Georg  F'ega,' 

Bitter  d.  xnilit.  Maria  ThweGen  • Ordens , Major  dea  S.  E. 
Bombardier  - Corpt. 


fj'len,  den  £0  Nov,  rj99> 

W ie  liothwendig  es  fey  , die  Verglcichang  ver- 
fchiedener  Mafsc  und  Gewichte  roüglicbß  geuau  za 
kennen,  ift  allgemein  bekannt.  Die  Angaben  folcher 
VerhältnilTe  in  verfebiedenen  öfTeutlicbeu  Schriften 
lind  eben  fo  von  einander  abweichend , wie  die  An- 
gaben der  geographifchen  Längen  und  Breiten  der 
Örter. 

, Ihre  Zeitfehrift  zur' Beförderung  der  Erd-  und 
Hiiumelskunde  dürfte  das  fcbicklicbrte  Mittel  feyn, 
auf  dem  kürzeften  Wege  zu  einer  richtigen  Kenutnils 
der  in  verfebiedenen  Ländern  und  Örtern  gebräuch- 
lichen Mafse  und  Gewichte  zu  gelangen , wenn  Sie 
Ihre  Mitarbeiter  aus  Torfcliieäenen  Ländern  einzula- 
den fiir  gut  fanden  , Ihnen  die  in  dein  Lande  ihres 
Aufenthalts  gcLctziuäfsig  beßimmte  Mafs*  und  Ge- 
wichts-Einrh  i;tui:g,  nebß  der  genauen  Vergleichung 
mil  clncxu  uudein  bekannten  hlafse  und  Gewichte, 
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znr  ufFentlicheu  Bekanntmachung  einzureudeD*}! 
Daraus 'liefse  iteb  fodann  eine  Tabelle  ableiten’,  wel* 
che  bey  der  Mafs*  und  Gewichts- Vergleichung  zur 
allgemeinen  und  ßchernRichtfehnur  dienen  könnte: 
fo  wie  ans  den  vielFältigeu  Berichtigungen  und  neuen 
Beßimmungeu  der  geographifchen  Lage  der  Örter  in 
Ihrer  Zeltfchrift  lieh  bereits  eine  fehr  nützliche  Ta- 
^ ‘belle 

Diebe  Wnnfeh  habe  ich  bweits,  bey  Gelegenheit  der  An. 
neige  der  fyttf/trein’ichen  Schrift,  in  meinen  A.  G.  E.  II  B. 

S.  474  gelabert,  und  diefe  Aufforderung  iß  nicht  ohne 
Erfolg  geblieben.  £rß  karelich  hat  uns  der  Chur- 
fflrßl.  Sichllfche  Legationi  - SecreUr  und  Charge  d'Ailairee 
in  München  Georg  tVilh.  Sigism.  Beigel , unter  mehreren 
■adern  interefTanten  Auffltzen  , welche  wir  nlchflene 
den  r «fern  der  IVt.  C.  mittheilea  werden , auch  eine  ge- 
naue und  Burerlällige  Beßimmung  der  Bayerifchen  Mab*  . 
und  Gewichte,  nebß  ihrer  Vergleicbnng  mit  den  neuen 
Franzöfifchen  Mtfeen  und  Gewichten,  sugefchickt.  Der 
L«gatione  • Bccretär  klagt  io  feinem  Schreiben  mit  Recht 
über  die  immer  mehr  überhand  nehmende  Abweichung 
tinferer  Mab*  und  Gewichte • Tabellen  , und  entwickelt 
die  Urracben  diefer  Ungleichheiten  auf  eine  fehr  richtige 
Art;  "ehe  ich  diefen  Leitfaden  luifchte,  fchreibter,  mufsta 
ich  dein  leidigen  Proteus  , Rhe inl ändif ch er  Fufs  ge» 
nannt , und  den  ufurpirten  Reputationen  des  durch  ganz 
, Deutfchland  gleich  feyn  fallenden  CöUnifchen  und 
Apoth  eker»Gewichts  gewaltig  zu  Leihe  gehen,"  In  der  Thar , 
dae  fogenannte  Dentfche  Apotheker  ■ Gewicht  iß  in  Han- 
nover, Nürnberg,  Berlin,  Wien  et&  nicht  ein  und  daf- 
felbe.  Ich  hatte  hierüber  fchon  vor  ein  Paar  Jahren  bey 
einem  eben  fo  groben  Arzte alt  groben  Mathematiker 
angefragt.  - Die  erhaltenen  Refultate  habe  ioh  dem  Prof^ 
Trxtmtusdorff  in  Erfurt  mitgethailt,  der  fi#  in  feiner  che* 
mifchen  2bitfcbiift  bekannt  gemaeht  hat.  v.  Z. 
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beilc  tt^ranuneotrageo  lic&e,  die  ohne  Vergleich  rich- 
tiger \väre,  ab  irgend  ein  bisher,  ö Sen tl ich  bekannt 
gemachtes  geograpbifches  Längen  • und  Breiten  - Ver- 
’ leichnif?.  . 

, Bisher  war  es  faß  allgemein  gewöhnlich  , die 
Längenmarse  mit  dem  in  Frankreich  unter  köuigl. 
Regierung  gefetzmärsig  eingefiihrten  Parifer  Fufsvon 
144  Linien  (Pied  du  Roi  genannt)  zu  vergleichen, 
weil  diefer  Parifer  Fufs  faß  in  jedem  bedeuteudeu 
Orte  des  cnltivirteu  ITieUs  unferer  Erde  , wo  es 
nur  einen  fogenanuteu  Zirkclfchmicd,  oder  mathe 
inatifchen  lufiromentenmacher  gibt,  in  übereinftira- 
incnder  Länge  anzutreffen  war.  Aus  diefer  Urfache 
wählte  man  auch  zur  V^ergleichung  der  Flächenmafse 
den  Parifer  Quadrat- Fufs,  und  zur  Vergleichung  der 
Hohl- . und  Körpermafse  den  Parifer  Cubik-Fufs 
oder  Cubik-Zoll.  Zur  Vergleichung  der  Gewichte 
aber  wählte  man  gewöhnlich  entweder  das  Holläo* 
difche  fogenannte  Troys  Gewicht  , wovon  i Pfund 
'in  16  Unzen,  jede  von  20  Engels,  und  jedes  Engel 
in  32  Afen  , alfo  i Pfund  Holland.  Troys-Gew.  in 
J0240  Afen  zertheilet  iß;  oder  man  wählte  die  Grains 
des  Parifer  Pfundes,  Poids  de  Marc  genannt , wovon 
1 Pfund  in  16  Unzen,  jede  Unze  in  8 Gros,  und  je- 
des Gros  in  72  Grains,  alfo  1 Pfund  Parifer  Gewicht 
in  9216  Grains  zertheilet  iß.  ‘Jedoch  iß  diefes  Parifer 
Poids  de  Marc  bey  weiten'  nicht  fo  allgemein  be- 
kannt, als  der  Parifer  Fufs. 

Nun  Int  die  neue  Regierung  in  Fraiikreich  die 
vorige  Mab  und  Gewichts -Einrichtung  abgefchafft, 
und  dafür  eine  andere  gefetzt ; fo  wie  einß  .die  un- 
vergefslidie  Maria  Thereßa  die  verfchiedenen  Mafse 
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nud  Gewichte  in  Ihrer  ganzen  Monarchie  «bi^häil^e^ 
und  dafür  eine  andere  dnrcbans  gleichförinige'Mafs* 
nnd  Gewichts- Einrichtung  feftfetzte.  MU  dernened 
Mafs-  und  Gewichts- Einrichtung  in  ‘Frankreich  ift, 
durchaus  die  Bequemlichkeit  des  decadifcheni^hten- 
Gcbäudes  'terbanden.  Daher  durfte  e»  vOirtheilhaft 
fcyü  , in  Zukunft  zur  Vergleichung  der  in  verfcbiede- 
neu  Ländern  gebräuchlichen  Mafse  und  Gewichte  das 
Neu  - Frmtznßfche  Mafs-  untt  GewiQhta-jSyiieaa,.  zi| 
wählen,  welches  kürzlich  in  folgendem  belteht,  wie 
es  bereits  allgemein  bekannt  ift. 

. 1 • • I i ' 

y Neu- Franzößfches  Mafs-  taid  GewichtSr 
. , • Syßern.  . '. • / ^ 

Die  Grund  Einheit  des  Längenmafses  heifst 
nnd  ift  der  zeknmillionfte  Theil  des  Parifer  Meridian- 
QuadrAiitell.  Die  Einheit  des' Flächen  - oder  Feld- 
mafsesheifst  Are,  und  iff'^  ‘'ioo  quadrirten  Metres.' 
Di6  Einheit  des  Hohltuafäes'  zu  flüftigen ' und  trock*  * 
neu  Waaren  heifst  Litre,  nud  ift  am  Inhah  ‘ einem' 
"Würfel  gleich , delTenSeite  Jq  Metre  beträgt;, -ein  cu** 
birter  Metre  heifst  Stere.  Die  Einheit  des  Gewich- 
tes heifst  Grajume,  Und  ift  das  abfolute  Gewicht  des 
diftiiUrten  Wallers  (im  2^ftande  feiner  gröfstea  Ver-j 
dichtung*)  beyin  vierten  Centef. Grade  über  dem-Ge- 
frierpuncte  des  Qneckfilber- Thermometers  bey  0,76 
Metre  Barometer  Höhe)  in  einem  Würfel,  delTen 
Seite  t4ö  Mfetre  beträgt.  Jede  der  angeführten  Ein- 
heiten wird  in  kleinere  Theile  nach  dem  Uecimal- 
Syftem  zcrtheilet,  und  auch  nach  eben  dielem  ver- 
vielfältiget. Daraus  Und  die  Beneuutmgeu  erklär- 
■ ■ - t • lieh: 

#:>  A.  G.  E.  II  B.  S.475.  V.  Z.  ■'  ^ 
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lichi.'JOMimetre,  Cdntwütre,  Millimitre 
Hectiftrutrtit^  KiU»netre,t‘  Mjriamhre  , fiecigramme, 
Centignunma  ä Milligramm , • Decagranui^  , Jlecto- 
gramme . ,r . ^logratian«.,  J . Myriagr:amme>^  ; JDe7iiikilo‘ 
granft«Js,iitt..  f.  W»  >’  - i)  ?!•'  ' » ’ 

I M^ue  genau  rr  0,513074  Paiif.  Tpj^,  ,pdex  - » 
. — 443,2959 'Dttodec,  Linien  ehe* 

i,  , . ..  .ic,.  raahligen  Paiif.  Fofses 

1 Gramme  genau  zr  — Parif.  Pfund,  oder 

. ...li».  1!  . 489.5058 

~ 18,82715  .Grains  des  ehemahligen 
Parif.  Pf.  Poids  de  Marc  genannt. 
S.  Im  Place  Ex^ßticm  du  fyfieme  du  moude  Stle  Edit. 
Paris  An  VII  p.  72 ; und  Traite  de  Mecanique  celeße. 
Paris  An  yil  Tom.  II  pag.  145*).  ... 

Hieraus  fliefsen  folgende  Vergleichungszahleq, 
■welche^  zur  genauen  Verwandlung  einiger^der  ehe- 
mahligen.  Franzöf.  Mafs-  und  Gewichts  - Angaben  io 
andere  gleicbgeltende  des  neuen  Syßems  zu  gebrau^ 


eben  find.  . . ^ . 

i 4 . . i 

Parifer  Toife  =:  i>949P37  Mätres ; hievon . Log.  r=  o,»898sco 
. = o,3,4S394  . . . =:  0,51 1663V  — I 

. . „ Ztoll  = 0.02706995  . . . . =r  B,4P4875  — » i 

, , , Linie,  0,00215583  ....  . =0,3^33063—3 

‘‘Elle  = 1,188446  ....  =0,0749795 

. . <i«adr.  F.  = 0,1055206  Quadr.  MStr,  , =0,0233374 — i 

. . Cub.ZoIt  = 0,00001983638  C.  M.  . . =0,2974625  — 5 

. . . Pfund  = 489.5058  Grammes  . . = ,2, 6397579 

, . . Unze  ' = 30.59411  • . • = r.4SS63?9 

. . . Gnän  = 0,05311479  . . . =0,795*154  — 2 

. •'  Sind 


Difi  ich  die  eben  genannten'  merkwürdigen  Werke  La- 
Plaee't  bey  den  gegenwärtigen  UmAänden  fo  frühzeitig 
.1  benutzen  kann,. habe  ich. blofa  der  Wüleufchaftsliebe 
und  Freundfehafe  des  Grafen  Carl  v.  Harrach  zu  verdah* 

ken.  y,  , ^ , 
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Sind  hingegen  Metres  Toifep,  Fuf« \Zoll  oder 
Linien  ,,  wie  auch  Grammes  in. Pfunde,  U^zen,  oder 
Grains  der  ehemaliligen  Fra^zönroheo,i£inTi9htung 
zu  verwandeln,,  fo  körmen  folgende  Vergleichungs- 

zahleu  hierzu  gebraucht,  werden.  , 1 , , i 

, f 3:  0,513074  P*rif,_Toirens ' hiervon  Log.,  0,7101800  — i 
1 Mö-tre  r— J.eW444  . • Fufs  • . • ' —0,4883313 

1=36,94133  . . Zoll  .f’w*  , . ' ■=  i,.5^?5i»S  ' 

_ 1,  = 443,»959  . . Linien  . . > . =»,6466937 

f = 0,002041877  Pf.  des  I^tTi  . . =c^3ic;4ii  —.3  . 

I Gramme  = 0,03268601  Unzen  . , . . = 0,5145621  — i 

l=i8,S27>5  Grains^-.  . . . 

" Nun  füll  I Pfund  'des  Parifer  Poids  de  Marc 
bey  mehtmahl  wiederholten  ünterfucbuugen  genau 
“ toiSS  ^Afen  des  Hosländifchen  , Vorzif-Uch  zu 
Arnitertlam  gebräuchlichen,  fogenannten  Troys-Ge« 
wichis  hefuuden  worden  feyn.  Hieraus  folgt: 

I Pfund  d.  Holl.  Troys-Gew.  von  10240  Afen  = 492,6044  Grammes 

I,  hiervon  Log.  ’=  2,0919690  ^ 

I Pfund  d..Amllerd.  Hand.  Gew.  ^fcn  = 493<9>/i>.  prafomes  , ,j 

' ^ hiervon  Log.  ~ 2,6936621 

I Al  d.  Holland.  Troys-Qewichts  . = o,04So473“Ö*ammei  ! 

• hiervon  Log.  = 0,6816690  — 3 

I Gramme  = 20,81282  Afen  Holl.  Troys  - Gew.  , 

hierv.  Log.  1.318331°  * * , 

Diefes  vorausgefetzt,  wird  man  einen  ganz  be- 
fUmmteu  Begriff  haben  von'  nachftehender  ^ 

Mafs-  und  Gewichts  • £inrichtung  in  der  k,  k. 

Oeßreichijchen  Monarchie. 

Liiugenmafse:  Die  Wiener  Klafter  von  6 Fuls  za 
12  Zoll,  wovon  diefer  in  12  Linien  zu  12  Puucten, 
beym  Bekriiteii - Mafse  aber  nur  in  4 Striche,  und 
für  den  gemeinen  Gebrauch  in  8 Achtel  zertheiletj 
iü-  102764  Wien.  Klft,  find  genau  ZZ  100000  Parif. 

Toif. 

I I 
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Toif.  i^ÖftröIch.  Poftmeile  ~ 4000  Klafter,  i Elle 
rr  2,465  Faf«;-fie  wird  in  \ tV»  iV  abgetheilt. 
I Fauft  PFerdemafs  “ 4 Zoll. 

Flächemhdfse Die  Qäadratklafter  ron  6 Klafter- 
Fofs  zu  12  Klafterzoll , zu  12  Klafterlinieii ; auchvon 
36  Quadratfufs  zu  144  Quadratzoll  ^ zu  144  Quadrat- 
Linien.  I Joch  Feldmafa  zr  1600  Quadrat  Klaftern. 

Körper-  und  Hohlmajse  : Die  Cubikklafter  von 
6 Klafterfufs  zu  12  Klafterzoll  zu  12  Klafterlinieo; 
auch  von  216  Cubikfufa  zu  172S  Cubikzoll  zu'  1728 
Cuhikllnien.  1 IVletzen  von  8 Achteln  zu  2 Mäbl 
Fruchtmafs  “ 1,9471  Cubikfufa  ; i Muth  ~ 30  Met- 
zen. I Eimer  von  40  Mafs  oder  Kannen  zu  4 Seltel 
Weiniuafa  “ 1,792  Cubikfufa;  1 Fafa  zz  10  Eimer; 
I Dreyling  zz  30  Eimer.  1 Kohlen  - Stibbicb  ZZ  2 
Metzen;  i Kalk -Mittel  zz.  2I  Metze. 

Gewichtel  i Wiener  Mark  dea  Münz-  und  Sil- 
ber wkaren-Gewicbtea  von  16  Loth  zu  4 Quintl  iH 
genau,  gleich  jy  Mark  Cölln,  und  auch  äufseiß 
nahe  zz  5841  Afen  dea  Holländ.  Troya-Gew.  Sie 
wird  durch  Halbirungen  in  65536  Richtpfenuige  zer- 
tbeilet,  und  hei  Tat  fodann  auch  Valvations- Gewicht. 
I Pfund  von  32  Loth  zu  4 Quintl  dea  Wiener  Han- 
delagevvichts  ift  um  etwaa  weniges  geringer  als  2 Mark 
dea  Münzgewichta ; ea  enthält  130774  Richtpfennige 
des  Münz-  oder  Valvations- Gewichtes  ; i®o  Pfunde 
des  Handelsgevvichtes  heifst  man  einen  Centner. 
I Wiener  Äpothekerpfund  von  12  Unzen  zu  8 Drach- 
men zu  3 Scrupel  zu  20  Gran  enthält  24  Loth  des 
Handelsgewichtes.  i Ducaten  des  Ducaten  - und 
Goldwaaren- Gewichtes  ift  ZZ  50*1  Wiener  Mark, 
und  ift  in  60  Ducaten  - Graue  zerthcilet ; von  ueuge- 

prägten 
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prägten  k.  k.  Ducateo  gehen  »ätnlich  gö}  'anf  eine 
Wiener,  und  67  auf.eine  Cöllnifche  Mark.  1 Karat 
Vüu  4 Grän  des  JuwelengevVichts  ift  ~ 48^  Richt- 
pfeuuige  des  Münzgewichtes.  i Wiener  Cabikfufs 
RegenwalTer  wiegt  fehr  nahe  56I  Pfund  des  VYiener 
Handehgewichtes. 

Das  angeführte  Verhältnifs  der  Wiener  Klafter 
zur  Parifer  Toife  hat  Liesganig  bey  Gelegenheit  der 
MelTung  drejer  Grade  des  Wiener  Meridians  durch 
die  Torgfältighe  Vergleichung  beftimmt.  Es  ift  daher 

« Wien«  r Fiifs  — o.jiöicjj  Mdtrej  Log.  zz  c,499«J77 — » 

I . . , Elle  zz  0,^79192*  Mitrej  Log.  iz:  0^1916446  — i ^ 

Zur  Feftfetzung  der  Wiener  Mark  ~ Mark 
Cölln,  wurde  ans  Vergleichung  des  in  verfchiedenen 
Hauptftädten  Deutfchlands  üblichen , aber  nicht  völ-  , 
lig  genau  übereinftimmenden  Cölluifchen  Gewichtes 
das  Mittel  gezogen  ; wo  man  fodann  bey  einer  fer- 
nem Unterfuchung  gefunden,  dafs  ein  hierzu  beßell' 
ter  C (iiit  einem  ZeuguilTe  feiner  Echtheit  verfeheuer) 
metallener  Centner  von  100  Pfund  des  Amfterdammer 
Handelsgewichtes,  oder  von  1028000  Holland.  Afep 
im  Wiener  Handelsgevvichte  genau  88  Pfund  6 Loth 
jJ  Quintel  gewogen  habe,  und  dafs  daher  i Pfund 
des  Wiener  Handelsgewichtes  genau  j 16)  5,43  Holland. 
Afeu  enthalte.  Und  i Pfund  des  Cöllnifchen  Ge- 
wichts von  j Mark  enthält  daher  973  y Holländifche 
Afen,  und  nicht  9728  , wie  es  fall  io  den  meiften  Ge- 
wichts-Vergleichungen angetroffeu  wird. 

Vermöge  des  Vorhergehenden  ift’  ' . 

1 Hotländ.  A>  =z  0,0480473  Grammes;  Log.  z2:  0,6(16690  — t; 

folglich 

X Gran  d.  W.  Anoth,  Gew.  zz  0,07291823 Grammes : Log,  zz  0,8628361  — 2 
I Pfund  . . zz  420,009  ....  zz  2,6231586' 

Man.  Corr,  xSoc.  I.  B.  H h i Pfuud 
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I Pftandd.W.  HandI.Gei>>.=  5«o,ei2  ....  = *,748««3  . 

1 Pf.v.iM.d.  W.MfinzG.=:sd«.»88  ....  =2,7491*58 
1 Pf.  C8Un.  Gew.  =5/0  Pf. 

W.  M.  G.  . . = 4*7.74  . . . . = 2,6700046 


Mit  der  angeführten  Angabe  des  Wiener  Gewich** 
tcs  ftimmt  auch  eine  vom  ProfelTor  Jacqitin  dem  jun- 
gem zu  Wien  im  Jahre  1799  mit  der  forgfältigften  Ge- 
nauigkeit ausgefuhrte  hydroßatifche  Abwägung  hin- 
länglich überein , wo  derfelbe  das  Gewicht  eines  me- 
tallenen C>liüders  von  i Zoll  im  DurcbmelTer,  und 
2 Zoll  Höhe  in  Ireyer  Luft  bey  28^  Zoll  Wiener  Ma- 
fses  Barometerhöhe  von  3431.8  Gran,  und  defleu 
Gewichtsverluß  im  diftillirten  WaJTcr  bey  -4-  j Grad 
des  8otheiIigea  Qneckfilber-Thermometers  von  393,6 
Gran  des  Wien.  Apothekergewichts  beobachtet  hat. 

Ein  Pfund  des  in  einem  grofsen  Theile  von 
Deutfchland  gebräuchlichen,  fogenannteu  Dentfchen 
Mediciual- Gewichtes  von  12  Unzen  des  Nürnberger 
Mark  - oder  Silbergeivichtes  zu  8 Drachmen  zu  3 Sem- 
pel  zu  20  Gran  foll  7458  Holland.  Afen;  i Pfund  des 
Londner  Troy- Gewichtes  von  12  Unzen  zu  8 Drach-^ 
men  zu  3 Scrupel  zu  20  Gran  foll  7766 Holland.  Afen; 
und  1 Pfund  von  16  Unzen  des  Londner  Avoir  do 
poids  Gewichtes  foll  9441  HoUänd.  Afen  wiegen. 
Diefem  gemäfs  ift 

I Pfund  Deutfch.Medicin.  Gew.  = 357,6*39 Gram.  Log.  = 2,5534751 


» . . Londner  Troy -Gew.  = 373.«353  ....  =2,5718664 

t . . Av.  du  poids  Gew.  = 453,6146  , . . , = 2.6366870 

1 Gran  Deutfeh  Medic.  Gew.  = 0,06109443  . . . . = 0,7930526—2 

I . . Londn.  Troy  • Gew.  =0,06478044  ....  =0,8114439—2 


Nachftehende  Vergleichungen  der  vorzüglich  io 
den  Ößreichifchen  Erbftaaten  üblichen  Mafse  und  Ge- 
wichte find  aus  den  bellen  über  diefen  Gegenliand  öf- 

fent- 
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fenllich  bekannt  gewordenen  Schriften  mit  kritifcher 
Auswahl  und  möglichßer  Sorgfalt  ausgezogen“  wor- 
den. Ich  halte  fie  deinohngeachtet  nicht  alle  für  zu-  " 
länglich  richtig,  fondern  wünfchtefie  im  Gegentheil 
durch  die  ßl.  C.  bald  berichtiget  und  erweitert  zu 
feiten.  Ich  habe  zu  diefer  Abß^ht  bey  der  Gewichts- 
Vergleichung  den  Werth  eines  jeden  Gewichtes  auch 
in  Granen  des  Wiener  Apotheker  - Pfundes  ausge- 
drückt,’ weil  ich  überzeugt  bin  , dafs  hier  die  Ge- 
wichts Einfätzc  mit  einer  fonft  ganz  ungewöhnlichen 
Genauigkeit  und  Übereinßimmung  fowol  ira  Ganzen 
unter  einander,  als  auch  in  ihrer  Zertheiluug  verfer- 
tiget werden  und  um  einen  fehr  mäfsigen  Preis  leicht 
zu  haben  find.  Ein  Wiener  Apotheker  Gewichts- Ein- 
fatz  in  einem  fauberu  Käftcben  von  12,  6,  3,  2,  i, 

-I  Unzen,  2,  i,  ^ Drachmen,  4,  3,  i Scru- 
peln,  und  10  bis  r Gran  koRet  zu  Wien  bey  Edlezeit^ 
Wag'  und  Gewichts- Fabrikanten , auf  dem  Stephans- 
Kirchhof  im  Deutfeben  Haufe , nicht  mehr  als  4 Gul- 
den Wien.  Währung  ; ^ fo  wie  man  auch  kleine  Ge- 
wichts-Ein  fätze  von  I Unze  des  Wien.  .Apotheker- 
Gewichts  mit  der  Zertheiiung  bis  auf  i Gran  in  allen 
fogenannten  Nürnberger  Waareu  - Handlungen  hier 
mit  übereinRimmender  Genauigkeit  um  den  Preis 
von  17  Gulden  haben  kann. 
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f^ergleichmg  einiger  Fufsvißfse  und  Ellen  mit  denf. 

Neu- Frayizi^ifchen  Mctre  und/ehepiahligen 
‘ ' Parifer  Fufs. 


Namen  der  Länder  und  Oerter 


Verßlei- 

chungs-Lo- 

(^arithiiius. 


Böhmen,  Prager  Fufs 

— Efle 

Brahander  Elle  in  Üeutfchland 
BraiTel.Fufs  . . . 

— grofse  Elle  , 

— kleine  Elle  • 

Crakau,  Fufs  • • • 

■'  — nrnfke  Elle  • 

. — kleine  Elle 
Dresden , Fufs  . 

— tlle  ^ . , 

England,  Londner  Fufs  . 

— Yard 

Frankreich,  Fuf» 

. — Elle  . • 

— Metrd  . 

Mähren,  Fufs  • . • 

— Elle  . 

Nürnberg,  Fufs  . . . 

— Artillerie- Fufs 
_ Elle  . 

Rheinländer  Fufs  . 

Trielt,  Elle  zu  Wollenzeugen 

, Elle  zu  Seidenzeugen 

Tyrol,  Fufs 

t — Elle  . I . • 

Venedig . Fufs  . . , 

, — Elle  • • • 

Wien,  Fufs  .... 

• Elle  • ....  • 


2,  4719017 

1,  773757s 

S,  »3973« 

2,  403»96o 

3,  »415749 

3,  8353S19 
3,  55 '9434 

2,  7903634 

3,  7.5ISS74 
3,  dS'PSr« 
2,  7529300 

2,  4839014 

3,  9Ö10339 

2,  5lt66»7 

3.  0749795 
3,  0000000 
'2,  4713401 

a,  8979943 

3,  4820739 

2,  4M6754 

3,  8192837 

4,  4967371 

3.  8304376 

2.  »076327 

3,  53.38907 

a,  9053293 
2,  5+OK270 

2,  8040173 

3.  4998277 
2,  8926446 


neu  Franz. 
Millim^tr. 

t Parifer 
Linien 

296, 

4160 

: «31.  4 

593, 

^00 

afl3,  3 

691, 

4118 

336,  S 

. 39*. 

0020 

12V,  0 

694. 

3443 

307.  8 

684. 

4188 

303.  4 

35«. 

4211 

15S,  0 

Öid« 

9*94' 

*73.  ? 

565. 

3109 

650,  6 

3!>t. 

10Ö6 

•3.5,  5 

566. 

4133 

2SI«  0 

304. 

7636 

•35. 1 

PI4. 

28-6 

405, 3 

3>4, 

8394 

144,  d 

11^9 

446 

5»6.  8 

1000 

443.  3» 

395. 

9648 

131.  2 

rvo. 

0683 

350. 5 

303. 

8604 

134. 7 

39», 

*7t’3 

139.  n 

6.59, 

6048 

392, : 

]'}. 

8536 

«39.  «3 

676, 

7489 

3CO.  0 

6^. 

*84.  66 

3>4, 

UOOj 

I4H.  11 

804. 

1356 

356.  47 

.347, 

.3977 

154,  0 

636, 

ö2or 

Z83.  1 

316. 

1023 

140,  il 

779. 

345,  4* 

yergleichung  einiger  Gewichte  mit  dem  Neu- Franzofir 
fchen  Gramme  und  mit^  Granen  des  pp'tetur 
Apotheker-  Fßmdes. 


Namen  der  Länder  und  Oertei 


Amfttrdam  Ff.  v.  t6  ünz.  H.  Gew.  , 

Pf.  V.  16  Unz.  Troys  Gew. 

— Apoth.  Pf.  V.  rz  Unz.  Tr.  G. 
— Mark  Münz  G.v.  18  Unz.  Tt.G 
Böhmen  Prager  Pf.  H.  G vonsiLoth 
BrülTel  Pf.  H G.  Schweres  v.  i6  Unz. 

— — — Leichtes  v.  16  ünz. 

— .Mark  Münz  Ge*,  v.  8 Unz.  . 
Cölln  Pf.  H.  G.  V.  32  Loth  .... 

— Mark  Münz  G.  v.  16  Loth  . . 


Crakau  Pf.  H.  fi.  v.i«  Loth  . 
— Mark  Münz  G 


V.  16  Loth 


V.erglei- 

neiiFranz. 

chiingjf-Lo- 

Milli- 

garithmiis 

gratnmes 

5,  6936611 

493916,  2 

5 , 6919690 

493C04,  4 

5 . .567e30» 

369003.  3 

5.  3909190 

246C01,  2 

5.  7113.557 

514346,  5 

5,  69196^ 

5,  668664s 

, 49ICO4 , 4 
466199,  c 

5.  3909390 

246002,  2 

5,  6700046 

467710.  0 

5 . 3689746 

133870.  0 

5,  607390s 

404846,  7 

5 > 3984595 

198819 . 7 

Wifnet 

Grane 

6773.  7 
6747.  3 
5060.  5 
3373.  7 
7°S3.  7 
6747.  3 
6394.  8 

glU 

.3307,  4 
5553.  ? 

^2Ö,  0 
Deutfcb« 
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'■  Namen  der  LSnder  nnif  Oertcr. 


1 


Deiitfeh.  Apoth.  f*!’.  r:::,!  i/jN>irnh.  Mark 
Drtfadeii‘Pu  H.  G.'  v;  3?  Loch  . .t  , 
— Mark  Münz  Gew.  v.  16  Loth 
EnRifiuk  F(.>ktin.  Av.riu  poids 

— Vf.  Avairil.  p.  H.  G.  v.  iftUnz. 

M Pf,CTrqy  MQin  u.  Ajpoth.G.  v.  la U. 
Frankreich  Pf.  H.  u.  Ap.G.  von  löUnz. 

■>  Mark  Münz  G.  V..S  Ünz.  r' 

— . I Gramme  ....... 

Nitrnb'Äe  Vf.  kf.C.  »PO  31. Loth  * . 

— Mark  Münz  G.  V.  16  LoCli 
' TymUPf.  H.  (;.  V.  ?4  Loth  . . . 

Veneditt  libra  grolTa  v.  2 Mark  . . 
...i— i.pf,  V.  tzUnzvde»  Mark  G. 

— libra  fottileod.  Ap.G.  V. 12  Unz. 
— ii  » Vf.'  I’efo  grolf^  v.  M Un*.  . 

— I Mark  Münz  G.  V.  8 Unz.  . 

Sk’K’n.  yfi'H.  G.  V.  ,32  Loth  . , ... 

— " Ajjo'tli.  G.  V.  12  Up/..  . . . . 
— I Gran  de.s  Apoth.  Gew.  . . . 

— ' MarkMünz  Ci.^  1 1/2  Culth.  y.  16L. 

I RichtpfemiiR  dev  M.iin/-Gew, 

— 1 Diica'tn  des  Ducat.  Gew.  . . 

,1  Oiicatcn-Gran  . , . . .•  . 

I Karat  des  Juwelen  Gew. 


y.?»svj- 

cnun^s-Lo- 

■jtiylthmns 


3'5S2  >S9 
k . X3177S.5 
5 , ÖSööS-’O 
5,  .S7ig4«4-. 
5.  6897.579 
5.  3«x7aj9 

3 , CXKCOOO 

Sr  707,3814 

4 . 3773«  <9 
A . 750«84 
5,  678968C 

5 V 554COOI 
5 . 4«-‘'>454 
S,  6|oji>43‘ 

5 . 3779380 
.5.  r i«’V73 
5 , 6232534 
1 , 8628361 
5,  4181.55» 

o,  6.{  167.59 

3.  541899« 

.1,  764748,5 
3140466 


ne’iFrane. 

Milii- 

erunnies 


3.5'’063  , 

1466817, 
2'.ii6i  . 
SgOiii , 
4516m. 

.37313«!'. 

4»^o6, 
«447.51 . 

1000 

.50978*  . 8 
2.5844  z . 6 
562922,  ,3 
477491 . o 
358094.  5i 
.301025^  3 
4481  »a , 9 
-iSTr/ . C 

,560412  , o] 

42CU49  , o| 

7191823 

2.S'..644  , o 

4.  18139 

3490,  59« 
58.  17064 
206 , 085 1 


Wiener"  1 

Gyane 


4905.  o 
640#,«  i 
310U  7 
9,11*1  3 
6220,  9 
,5117,  1 

6713.  O 
3.35«i  .5 

13.  714 


Ö99'. 

3170. 

77>». 

6548. 

4910, 

4141. 

64»o, 

3174, 

76I0 

5760 

t 

384». 
o,  05»7 

47,  870 

0,  -TV7» 

1,  »>6i 


8 


. 1 * - . . ^ 

Eine'Unze  desApotheker^ewichtes  enthält  Grane 
des  Wiener  ApothekerpfUndes  von  5760  Granen ; in‘ 
Venedig ‘34 j,  if  ;' ' Piemont  551,42;  Genna  362,4; 
Nealpel  366/65  J’'i^Portugal  368,37;  Rom  387i66;' 
Spanien  394, 31  ;*  Schweden  407,22  ; Bern  >407,6; 
Deutfchland  408. 't?';  ' Hannover  417,04  ;’  Frank- 
reich 419,56;  ‘Holland  421, England  426,43» 
öcftreich  4S0.  ‘ ' . ■ 

Die  angeführten  Venetiauiffchen  Gewichte  habe’ 
ich  felbft  mit  dem  Wiener  Gewichte  verglichen.  Sie 
waren'  mit  folgenden  ZeugnilTeu  ihrer  Richtigkeit 
verfehen.  ‘ • ^ j-  .. 

Im  Namen  des  bannherrigeii  Gottes  Amen.  «Im. 
Jahre  von  der  Meufchwerdung  unferes  Herrn*  Jefu 
Chrifti  1787  am  Donnerftag  - den  jten'April.«  Herr  il 
B. ‘ Nicolelti , Wag-  und  Gewichts- Auffehefrm  hiril* 
gen  Müuzhat/fe  iß  in  meiner  des  <iffentUcheu''Nötars, 
Bud  der  unten  gefetzten^  Zeugen  Gegenwart  Orfchie- 

H h 3 neu. 
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neo,  and  hat  loittelft  eines  frey willigen  ans  Liebe 
zur  Wahrheit  in  meine  Hände  abgelegten  Eides  er- 
kläret: dafs  die  zwey  Gewichts  ^EiuCätze , der  eine 

•> 

von  I kleinen  (libra  fottile)  der  andere  von  , i gro- 
fsen  (libra  grolla)  Venetianifchen  Pfunde,  wo  za- 
gleich  der  gröfsere  Einfatz  2 Mark  des  Goldarbeker- 
Gewichts  beträgt , welche  derfelbe  an  H.  v.  Porta 
verkaufet , wahre  und  echte  Gewichte  von  einem  klei- 
nen und  von  einem  grofseu  Pfunde  lind,  wie  folche 
in  der  Hauptßadt  (nella  Dominante)  üblich  find; 
und  welche  hierait  mit  dem  Stempel  des  Heiligen 
Marcus  bezeichnet  werden.  Soviel  bezeuget,  etc. 

Venedig  , den  14  Auguft  1789.  Ich  Endesun- 
terzeichneter öffentlicher  Wag-  und  Gewichtsauffe- 
her  im  Münzhaufe  bezeuge  hiemit,'  dafs  diefe  über- 
fchickten  Gewichte  echte  und  richtige  Venetianifebe 
Gewichte  find.  Als  ein  Einlktz  von  4 Unzen  des 
Coldarbeiter  • Gewichtes  etc.  Sodann ' i , 7 , 7 Un- 
zen , I , V Drachmen , i , i Scrnpel  des  kleinen  Ge- 
wichtes für  die  Apotheker  (Oncia  detta  fottiU,  da 
I > 4>  Drama  et  mezza;  fcrupulo  etmezzoad  uzzo 

di  fpicialli  et  marceri  da'  cetta  etc.)  Ferner  i,  f ^ 
Unze  des  fogenannten  febweren  Gewichtes  für  dis 
Lebensmittel  etc.  (mit  Beybehaltung  der  Schreibart: 
Piu  oncia  i , 5-,  dette  pelfo  grofo  ad  uzzo  de  comes- 
tibelli  camami  cazarolli  et  frutarolli  il  tutto  di  pefo 
ginftißmo),  und  endlich  einige  Karate  und  Grane  etc. 

Ohrrgeachtet  diefer  fo  kräftigen  ZeugnilTe  waren 
die  Gewichts -Eiufätze  in  ihrer  Zertheilung  fehr  be- 
trächtlich von  einander  abweichend  ; fo  wie  auch 
mehrere  aitsländifche  Gewichte,  die  ich  zu  unterfit- 
chw  Gelegenheit  hatte;  worüber  das  Umßändlicherc 
. u i . . in 

' \ , 
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io  meioen  ybrlefungen  über',  die  Mathematik  I Band 
2 Auß.  Wieu  1793  Seite  310  und  jii  'zu  erfehen  iß. 

; * * , " ^ * * ! t V f 

Zufatz  des  Heraus geherr  du  ‘ bkiger  Franzößfchen 
Mafs  - und  Gewichts-  Vergleichung. 

•V,  ^ y • • 

■ Eine  vergleichende  Darftellimg  des  neuen  Fran- 
zößrchen  Mafs-,  Gewicht-,  Münz-,  Grad-  und  Zeit«. 

- I ♦ * • 

Syßems  wird  immer  not^wendiger  und  .unentbehr-^ 
lieber,  feltdem  diefe  vortreffliche  Mafs -Reform  in 
Frankreich  glücklich  darchgefetzt  v/ordeu  , und  feit-, 
dem  fich  alle  Frauzöfifebe  Schriftfieller  in  ihren  Wer- 

* • i ' I ' ’ • 

keu  durchgängig  diefer  neuen  Eintheilung  bedienen. 
So  lange  diefe  Reform  nicht  allgemein  unter  den  Ge- 
lehrten aller  Nationen  eingeführt  wird  (wozu  gar  ' 
keine  Hoffnung  iß,)  fo  werden  die  Lefer  diefer. 
Franzöf.  Schriften  immer  uothgedrungeu  bleiben, 
die  darin  vorkommenden  Zahlen  der  neuen  Mafse. 
Gewichte  , Grade  u.  f.  w.  umzufetzen  und  zu  ver- 
wandeln. Eis  war  demnach  eine  febr  verdienßlicha 
Arbeit  des  O.  W.  M.  Vega,  dafs  er  uns  HülFsmittel 
an' die  Hand  gibt,  diefe  vvechfelfeitigcn  Verwandlnn- 
gen  der  alten  und  neuen  Mafse  nach  der  deßnitiven 
Reform  derfell^en,  verroittelft  feiner  logarithmifchen 
Verhältnifs-^ahlen,  aufeinegenaue,  zugleich  fchnelle 
und  bequeme  Art  zu  verrichten.  Denn  vermittelß 
feiner  angegebenen  Logarithmen  laßen  fich  durch  eine 
blofse  Addition  oder  Subtraction  2 wey er  log.  Zahlen 
alle  Abtheiluiigen  und  Unterabtheiluögen  der  alten 
und  neuen  Mafse  und  Gewichte  auf  eine  leichte  Art 
umfelzen.  Zur  Ergänzung  diefer  Vergleichungs  - Zah- 

H h 4 lea 
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leu  Fetzen  wir  daher  noch  folgend^  her,  welche  der 
OW.  M.  übergangen  hat.’:.  ' • 

' G 

Der  Quadrant  des  Erd- Meridians  von  loo  hält 
5 1 ^0740  Toif. , daher  der  mittlere  neue  Grad  ~ 100000 
Meter  ~ 51307,4  ^Xpillen  die  Minme  ~ 1000  Me- 
ter ~ 5 1 3 ,074  T.  und'  die  Secund^  “ ip  M zz  5, 1 3074  T» 
Diefe  letzte  Zahl  ift  auch  die  Abthei^utig  der  Ji^og- 
Ichie .auf  (\cn  Schiffen,  nämlich  eine  tplche  Ab'thei* 
Inng  der  Kriolcii  hält  i'ö*  Meter  , z:;  50,785  alte  Pari^ 
fer  Fufs.  Die  alte  Knoten- t.änge'defl.bgleine  hielt 
fonß  47I  Pari  fer  Fufs.  Die  Ure  öäer  der  quädrirte 
Decamelre  hält  26,324433  Quadrat -T'oifen.;  Öe^' 
Litre  oder  cubirte  Decimetre  hält  50,4124992  CÜbik-’ 
zoll.  Die  Schiffs  «Tonne  öder*  cühirter  Miitre' des 
dißillirten  Waffers  zz:  2043  PTiinä,  S'unft  war‘fie 

• 1 ' p • ! • _ I .1 

2ooo.Pfund.^  Der  Quadrant  ift  in  100  Grade  getheilf. 
Der  Grad  in  lod  tviui'uteh,  die  Miin  in  100  Seeuhden. 
Daher  ein  neuer  Decimal- Grad'G  ZZ  54  Sexagefiraal- 
Minuten,  eine  Decim.  Min.  “32, *4  eine Dec. Secun- 

, » * 1 • I ^ 

de  zz  o,*3  24.  Und  umgekehrt  ein  Sexageflm.  Grad 
' G ''  ' ' 

~ t,  miii  t «ine  SeXag.  Min.  zz , tv'85i85i  ,.  eine 

Sex.  Sec.  zz  3, *0864^9.  Der  .Bogen  gleich  dem  Radio 

' « ' _ < : G - . j 

57,® 2957795  — ^3,  6619772.'  Der  ‘Quadrant  des  See- 
(!^ompaffe^  ift  in'  10  Windftriche  getheitt , jeder' Strich 
in  IO  Decimal- örade.  ' ' .■  ..I  . - 

. Der  aftronomifche  Tag  wird  in  ip  Stunden  ein« 
getheilt  , die  Stuhde  in  100,  Min.  ,,  die  Minute,  in 
100  Sec.  u.  r.  w.i  Daher  eine  neue  Decimal« Stande 
ZZ  rSt  24'  der  alten  Ühr-Zeitj^  eine  Decimal  • M>u. 

~ I*  26,*4;  eine  Decim.  Se^^^  p,*864,  und  umge- 
, ' ' kehrt 
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kchrV  eine  alte  Stonde  ^bSt'41'' 66*  66"'  Oecimal-" 
ZeiL^^l^äß  alte  ftjiniite—  69“  44'";  eine  alte  Sec. 

— r*'  15-"'  74""  07"'"  Länge  <le8  einfacbeo  Decimal- 

Secunden- Pendels  ontier  dem  50  (45*0  der.  Breite 

— 2,28jÖ2'Pat'ifeT  FuCs.  *)  Fall  der  Körp6^  iü  einer 

folcbcn. , Secunde  unter.. derfelbeu .freite  11,2662; 
Parif.  Fufs.  -Die  Tberm'öin^er-Scahi  wird  in  100 
Grade  getbeilb  vom  Get&ier  ^xbin  Siede- 

Pnoct  ; r dieCer  letzte, '^ird  Beif  >'einein'!  ß»rameter-l 
Stande  von  760  Milliinetres  oder  28  Zoll  i Llni»,'  und 
die  Temperatur  der  Quecklilber- SänJe^aijf„4«>r:  Ge- 
frier- Puncte  vorausgefetzt. 

Die  Münz  - Einheit  ift  eine  Silber- Müu^e^  frone 
^Ai^gent  genannt  , von  5'  Grammes  an  Gewichte’ 
(140J  Riclitpfennig-TÜeilchen^'  Vetr.3gt^i  Li’vfe  ^"De-* 
nier  nach 'dem  alten  Frauzpf.  Münz- Fufge,^  daher 
80  Francs  r;  81  ehemahlige  L>vres.“  Der  Z«IaU 
iiage')  ift  Jj”,  daher  hält  nö'  Franc  J^Ar^qiit  in  der 
^iGrapimes  (12647  Rpfth.)  .ungePAr  6 "t 

i-Gelde.  Die  Gölcl- litunze  i,ü  j 


-ö‘ 

■Feine  Graprmcs 

nach  Conveutious-oeicie.  uie  uoJci- tvm^ze.  ilt  ein 
OclogramMie  £or  15  j mahi^les  Gevvicluc«  vom  '^il^er'J* 
und  gilt  Francs  ^ Argen! der  Zufaiz‘ift''eij 

der  Werth  ift  aber^^egeii  des  WechteL^Üpurfei^ 
veränderlich.  Der  Franc  wird  in  10  T)ecinfcs‘,  icx 
DecimeSn  lo  Centinies  abget^eilt.  Ein  't'ehtnlie  'giit 
daher  unferes, Pfennigs  pder  ün^gefä^ir  ^ Kreuzer.  , 

Im  gemeinen  tieben,  Tm  Handel  und  Wandel  ift 
ds'um  dieReduction  derFreife  zu  thud ; hierzu ttonneq' 

folgende  logarithmitche  *yetriiiltnii8  - l^i^len  dienen.. 

■<  «,  ) ..  :>Cfr  ü.',''  n 

Und' hieinaeii  T«rmitt'elft bcrechnüng.  LingeäM alten «infa- 
chen  Secuiiila|i-Pend«la  u'i  '>■  , 

in  Wien 3>°S9a4  Parif.  Fufi  = 440,53  Parif.  Lin. 

tn  Gotha  - Seeberg  . 3,oöcos  — = 440,65  — 
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SaviolkoftctdicTaifa,  wievJeldecM^ueT  . . , Log.  0,710180»  • 

— — der  Fufs,  — — _L  , . . . _ c,4;ai?3is 

— — di«  Elle,  — — — '‘“I'  . ’i\  0,9130305-,-’ I' 

— —..dieQToiff  n, , — > |dw  Ot^dtre  ? . . ' — 0,  4103600. 

— — der  □ Fufs,  — — 0,9766616 

— ' — ^ dIeCub.  ToiC  derCubtkv-Mdtre'  '*  i " --r 

oder  Kiliolitre  ? . ^ . '0,1305400  — 1 

— — derCnbJk-Fuf»  — der  Cubik - Mdtre?  •—  1,4649939 

— ’ — • <dks Pirif. Pfunirf  — — ' ' da*  Küogrimnief  — 0,3161411 

— . — dtr,  Gentudr  .das  Myriagramme?  — 0,3101411  — 1 


• . . Zum  Bey’i^el die  Parifcr  Elle  Tuch  kollet  38 
Livrer,  wit  hoch  kommt  derMetre  von  diefem  Tuche 
Tfu  fteheui?J  j 

, .^Lor.38  =:  1,5797836  ..  : . 

■ ’ ■ ■ Ldg.'der  Etle  ' 0 . 9150105  — 1 

~ ; f •'■•l 

. Log.,  1, 5048041  = 31,97 

r » 4 4»  / 1 > • M . kl  * - 'j  ''  ■ -I . 

Folglich  koßet  der  Metre  Tuch  Livres  und  97 
Centimes,.  ,So,  mit  allen  übrigen  Zahlen.  Weils  man 
umgekehrt  dw  Preis  nach  den^neuen  Mafsen,  und 
man  will  ße  nach  dem  alten  Mafse  wiHen,  fo  braucht 
man  diefe  Verhältnifs -Logar.  ftatt  zu  addiren , nur 
xu  fubtrahiren,  , . , 

Solche  bequeme  Verhältnirs- Zahlen  könnte  man 

j I ‘J  1 * » 

auch  für  Deutfehe  Mafse  und  Gewichte  berechnen, 
wozu  aber  der  Raum  ,ih  dielen  Blättern  zu  klein  iß. 
In  Frankreich  find  unzählige  Schriften  über  dlefen 
G^enßand  erfchienen.  Die  b^ße  iß  wol  die  von 
dem  bekannten  PhyCker  i^fatA^lr/M-7acr7uci:  Briffon, 
welcher  feibß  einer  der  Onmmißarieu  bev  dielerMafs* 
Reform  war,  der  .Titel  id:  'Hediuitwi  des  mejures  et 
poids  (tneieus.  en  meßdres  et  poids  nouveaux  etc.  . . . 
Bdition  ßirioiy've  bey  Didot.  Vendemiaire  An  VII. 
Allein  diefe  Reductionen.ßnd  noch  nach  dem  provifih 
rifchen  l^etre  zu,3,p79458,jde8,Parirer  Filfses  , imd 
nicht  nach  dem  definitiven  zu  3k>78444  F..  gemacht. 

^ K'll  ■ " . Die 
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Sie  Gtamioejß  da  noch  zo.i8.84iGran,  ftattii8i827i$ 
Grau  augeuommen.  Da  diefe  Ausgabe  SterSotypie^  ißii 
£9  wird  iie  wahrfcheiulich  nach  dein  DeJiiiitiv~Sy~, 
ßem  verbelTert  werden.  Ira  XXXIl  Bande  der. 
les  de  Chimie , 30  Friraaire  An  VIII  P.  km.(f(uyton- 
Moroean  eine. Vergleich ungs  -Tabelle  des  neaen.Fran-i 
zöl.  Gewichts  mit  dem  CäUuifchen,  nud  dem  .Nürn^ 
berger  Medizinal  - Gewichte  gegeben,  „..Nach;  diefer, 
hielte  derMyriagramme  2810156.9  Bichtpfcunjgtheile 
{_Dcnarius  directorius)  oder^  161282  > 4 J^umberg. 
Gran.  • : , ^ / . . . , 


^ ' f 


' »V*‘. 


\ . fl  t/  > * . . . 

Nachrichten  über  Faxo,  Bueihtro,  Parga,  Prevefa, 
Voniza.  Santa- Maura,  Tbiaqui , Cephalpnia,  Zante, 
die  Strophadifchen  lofeln,  Cerigo 
und  Cerigotto*) 


P axo  liegt  in  einer  Entfernung  von  ungefähr  vier 
Franzöfifch^  Meilen  fiidli.c^"  von  Corfii  , hat  eine 
eyförmige  Gefult,  und  mag  fechs  Meilen  im  Umkreife 
. * . . . , . haben. 

...  . , 

Ein  Aossog  so*  dem  Voyage  Jbiftori^ue  litteraire  ,pil» 
tQCaaqae  dant  lei  Iilea  et  polTe0MM  ci  - devant  Venitien» 
''.aes  dttLevaot  — Par  Jndr^*  Qraffet  Sa^t  • ^upeur ; man 
c..  . vei^leiehe  M.  C.  April  S.  3S5f.  j:  . 

, .In  dem  Berichte . den  Ded^l«  de  Salle  dem  Nattonah 
i.Inftitnt  1 delTen  Mitglied  ft^ifi,  von  diefem  olafllfchen 
Werlte  gemacht  hat lagt  er,  .iuu)h  einer  allgemei- 
aen  2^gliedeioDg^..  worin  dar  Werth  dielM  Werket  , 
M ■ ■ I-  • - ■ • gefügt 


/ 
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häb«ij."fDet  Landungsplatz^  ^Forto  - Gai,  ift  ingteicW 
dih  Hanptort  der  Infel , aber'kejne  Stadt,  rouderz»’ 
befteht  Htfafern,  Kir«heu  und  Boa- 

tiqu^.^“in' der  Gegend  voin  Porto  - Gai  ‘ift  di©  Luft 
ivtt'^'Sodrtrier  wegen  der  Uuttefen  und  Hebenden  Waf- 
fit' b^vVaa  ungetund.  lü  j übrigen  Theile  der  In- 

fel-fiiiä  die  EiDWOhBeriftatk  fand  gefnnd;'^  DerBodeo 
jftgdbij^ig  und  fteinig.  Das  Getreide,  welches  hier 
wäclift}  i'eicht*  kaum  auf  einen  Moi»at  h*n.  Diefe 
luTel  föllt-wt^en  der  vielen  mit  Oibäuiaen  und  zer- 
ftreuten  Wohnungen  befetzten  Hügel  gut  iudie^ü-. 
gen.  Aller  Reichthum  dieCer  lurulaner  kommt  aus 
dem  Ölbau.  Dadurch  allein  Beftreiteu  fie  ihre  übri- 
gen Bedürfniffe. ' Der  WfciihldelTen , was  He  jährlich 
an  Oliven  hervqrbringen,  beträgt  385000  L.  Davon 
bleilien  \iäc1i^  Abzitg  ’ dfer' öq^umtion'Ürld  der  Aiis- 
gäii^'-  RAcht'd  2749*13  tV?  '(vHche 'durch 'die  Ausführ 
vom  Auslän'de  'gevi'Ond^rf'  i^erden^J  *'6a  aber  diefe 

^ j ' 


n*  > 


Summe 


eestiet  wird  : Noub  termuieroot  ranal7fa  do  ce^  oavrage 

1 i ^ * -lilij  i »,  i'>.  ' 1-  r»  * a 

cn  fdifanc  obferver  , corpbien  le  nom,  de  1 autour  de  co 

* voyß'ge  a*  de  poiäa  ^our  *Ic1i  Don»  efpiiii ; fitl  d'un  diplo^ 

^■'  "niafd  r6\ii6^frente  ana  eomme  reprerentanc 

nation  dana  lea  ir/ar  Fenitiennes , il  y a ete  lui-mema 


dix-fept,  et  noimtiß  aujourd’hui  — pour  reüder  'dPalma, 
• * 'dShj  Hde  de'MayrW^^^'i' it  f»  propofc  .'i  eil  br^aM  laRe- 
■'■*'pÜbli<^ilS  avec  tbtft'le  S^le'qu'oS  lui  de  ne  ’ren« 

^■••‘krt^*^eÄ‘'fVanoe  qvttitid'i'htftoü'e  cotkpiete  det  itUt  BmUnres, 
Welch  angenehme  Ilo^n'iing^  ench  von  diefen  / ttoCh  fo 
willig  bekannten  infoih  endlich  eine  BeCefareibung  von 
•'  •'  der ifeiia  elBW  ‘MinmS# , ^iritr^MnUSaUOear , «■  erhalten! 
"'üeUrigddS* Verdient  4Hter^»efch>  bemerke  SU  werden,  dafa 
Mfeht  thTTdena  Jlenutg^ee  der  Ency- 
tlipedu  des  Vbyages  na  verwochfeln  iß.  B, 
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Summe  nicht  zureichen  will,  um  die. fehlenden  Be- 
düjrfnilTe  vom  Auslände  zu  beziehen,  fo  Geht  Geh  der 
Einwohner  geuöihigt,  feine  InduGrie  zu  verdoppeln, 
jedes  Stück  Erde  zu  benutzen  ,^  und  fogar  einige  fei- 
XMT  Steine  durch  Ausfuhre  zu  Geld  zu' machen. 
Faxo  Geht  in  dem  Rufe,  als  wenn  darauf  weder  gif- 
tige Kräuter  noch  Thiere  gefunden  würden.  ^Auch 
gibt  es  hier  weder  eigentliche  Dörfer  liocü  Städte; 
alle  Wohnungen  Gnd  zerGreut.  . , 

Eine  Stunde  weiter  gegen  Süden  liegt 
eine  kleine  unbewohnte  Iiilel,  auf  welcher  nur  ei- 
nige niedrige  Blume  gefunden  werden  , deren.  Geh 
die  Bewohner  von  Faxo  zur  Feuerung  bedienen. 

Sic  ift  den  Einfällen  der  Seeräuber  ansgefetzt.  Dies 
fclireckt  aber  nicht  ab.  Geh  da  niederzulaflen  und 

das  Erdreich  zu  beuutzen.,  Selbft  Faxo  war  lange 
..  V , . e> , 

Zeit  unbewohnt , i^nd  diente  den  Einwohnern  von 

Corjii  zum  Weideplatz,  bis  die  Noth  und  der  Mangel 

des  Unterhalts  einige  der  ärmern  Corfiuten  nöthigte^ 

Geh  da  anzu  bauen.,  .... 

Alle  Einwohner  von  Faxo  bekennen  Geh  zur 

Griecbifcheu  Religion.  Da  jede  Familie  ihre  Capelle 

hat,  fo  gibt  es  hier  fo  viele  Kirchen  als  Wohnungeu. 

Der  ganze  Adel  des  Laudes  beGeht  aus  drey  oder  vier 

wohlhabenden  Familien,  welche  den  Titel  in  V^ene- 

dig  erkauft  haben.  Diefe  Gnd  die  einzigen,  welche* 

Geh  nach  FrauzöGfcher  Art  kleiden , und  etwas  bef« 

• ' • » 

fer  leben,  ohne  darum  mehr  Ein  fl  ufs  auf  ihre  Mit- 
bürger  zu  haben.  Zur  Bewachung  und  ^icherheip  ' 
der  lufel  befinden  Geh  da  6oSlavonier,  nebG  einer 
Galiote;  diefe  dienen  zugleich,  um  den  Schleichhandel 
zu  hindern.' 

V 3ucin- 
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BiichUro*)  liegt  nördlich  von  Corßt  an  derKüfte 
von  Albanien,  indemehemabligen  CAaomen,  und  hat 
ein  dazu  gehöriges  Gebiet  von  ungefähr  drey  Stun- 
den, welches  nur  Brenn-  and  Bauholz  hervorbri^t, 
aufserdem  aber  wegen  der  Streifereyen  der  Alha^ 
nicht  weiter  angebaut  werden  kann.  Hier  ift  der 
Marktplatz,  wo  fich  die  Einwohner  von  Corfu  mit 
dem  nöthigen  Getreide,  Vieh,  Brennholz  und  Fifchen 
veilen.  Auf  einer  fchmahlen  Erdzunge  liegt  das 
Ft^^von  BucUitro.  Eine  Stunde  davon  fleht  man 
auf  einer  Anhöhe  Ruinen  einer  alt^  Stadt  , die  fleh 
auf  vier  Meilen  erftrecken,  und  von  ihrer  ehemahU- 
gen  Pracht  und  Gröfse  zeugen.  Der  Ort'  heifst  heut 
au  Tage  PaleoCaßro,  oder  Paleopolis;  aller  Vermu- 
thuug  nach  ftand  hier  vormahls  die  Hauptftadt  von 
Chaonien  ButhroLum.  Bucintro  ftand  unter  einem 
1 Gouverneur,  welcher  aiif  fünf  Jahre  dahin  gefchickt 
wurde,  und  unter  feinen  Befehlen  ftand  eine  Galiote, 
nebft  einer  Beiatzung  von  30  Mann. 

Parga  liegt  O.  N.  O.  von  Paxo,  ebenfalls  auf 
der  Weftküfte  von  Albanien.  «Das  dazu  gehörige  von 

t 

hohen  Bergen  umgebene  Gebiet  erftreckt  fleh  auf  eine 
halbe  Meile  in  das  Land , und  hat  z\yey  Meilen  an 
«Länge.  Parga  ift  ein  Felfenneft.  Die  Küfte  bildet 
Bier  einen  Halbzirkel  von  i J Stunde,  auf  welchem 
fleh  au  der  Spitze  einer  Erdzunge  ein  kegelförmiger, 
mit  über  einander  gebauten  Häufern  befetzter  Felfen 
erhebt ; die  Strafseu  von  Parga  flnd  daher  eng  und 
ßeil.  Auf  der  Spitze  des  FelCeus  fteht  eine  Kirche, 

deren 

Eine  gewöhnlichere  Schreibart  iRButrinto,  weichet  Ach 
auch  dem  alten  Namen  Buthrotum  mehr  nShert,  Auf  Bu. 
eler  Dalbe't  vortrefflichen  Karten  fteht  anch  JButrinte.  B. 
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deren  Glockenthnrm  znraLenchtthurm  dient.  Vöo  der 
Landfeite  werden  diefc  HSufer  von  einem  mit  Kano* 
neu  brfetzten  Walle  vertheidigt.  Der  Bewohner  von 
Parga  fchweht  auf  dicfe  Art  im  Freyen  , gleich  ei- 
nem Vogel  zwifchen  Himmel  und  WalTcr  , und  ge- 
niefst  einer  freyen  und  gefunden  Lnfr.  Diefes  kleine 
Gebiet  ift  fruchtbar  genug,  nm  etwas  Getreide , Wein 
und  Öl  hervorzubringen  ; am  meißen  fehlt  es  an 
Schlachtvieh.  Die  ganze  Bevölkerung  belauft  fick 
ungefähr  auf  4000,  wovon  der  gröfste  Theil  auf  dem 
Felfen  wohnt.  ^ 

Frevefa  gehört  ebenfalls  zu  den  im  PalTarowitzer 
Frieden  an  abge^tenen  kleinen  Landfirichen 

auf  dem  feßen  Laude  v^'jlbanien  und  Epirus.  E» 
Hegt  an  der ‘Mündung  des  Golfo  von  Arta.  Die  Ge- 
fialt  diefes  Gebiets  bildet  ein  Dreyeck , Und  es  hateinen 
Umfang  von  fünf  Stunden.  Der  kleine  Hafen  diefes 
Gebiets  heifst  p'’ %thi  und  dient  zu  einer  guten  Schiffs- 
werfte.  Der  Boden  des  Landes  taugt  wenig  zum  Ge- 
treidebau. Dafür  gedeiht  hier  die  Baumzucht,  befou* 
ders  der  Anbau  des  Ölbauras  um  fo  beffer.  Prevefa  idt 
der  einzige  bewohnbare  Ort;  dieBevölkerungmagÜch 
gegen  7 bis  8000  Seelen  belaufen.  Eine  halbe  Stunde 
von  Prevefa  findet  mau  die  Ruinen  des  nach  der 
Schlacht  bey  Activm  von  Augußus  erbauten  Nicopo. 
lit.  Es  werden  auch  aus  diefer  Urfache  in  diefen  Ge- 
genden fehr  viele  Alterthümer  aus  der  Erde  gegraben, 
befonders  Münzen,  Cameen,  Gefäfse  und  Infehrif» 
teu.'  Zur  Zeit , ,als  die  Penetianer  in  den  Beßtz  von 
Prtvcja  kamen,  beßand  diefer  Ort  aus  feehzig  klei- 
nen mit  Stroh  gedeckten  Fifcherhütten;  in  der  Folge 
heften  Uch  da  viele  Ausgewanderte  aus  den  benach- 
barten 
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barten TÜTkifchen  ProviijtKn  nieder,  und  die  Bevöl- 
kerung nahm  mit  jedem  Jahre  zu.  Diefer  Ort  hätte 
fogar  zum  Stapelplatz  eines  vveitläuftigen  Handels 
mit  dem  Türkirchen  Reiche  erhoben  werden  kön- 
nen, wenn,  wie  der  Verf.  weitläuftig  beweift  , die 
Veiietianer  ihren  Vortheil  belier  verftanden  hätten. 
Vier  Meilen  von  Prevefa  liegt 

P^ojiiza  f deflen  Gebiet  aus  vier  kleinen  Ortfchaf- 
*ten  befteht , deren  Bevölkerung  nicht  viel  über  2000 
^Seelen  beträgt.  Mir tajfi,, Borgo , Bucali, 

*iind  die  Citadelle  von  welche  der  Schlüffsl 

des  Golfo  von  Arta  und  in  dem  ganzen  umliegenden 
Türkifchen  Gebiete  der  ^zige  fefte  Platz  ift.  V 0- 
uiza  irt . das  alte  AiiacloAmt , wovon  noch  einige 
fchlecht  erhaltene  Ruinen  in  der  Nähp  gefunden 
werden.  ' 

SanLa  Maura*)  iß  ein  zwifclien  Corßi  und  Cf- 
phalonia  gelegenes , mit  Hügeln  und  Bergen  bedecl^ 
tes  Eiland,  welches  in  feinem  Umfange  möge  fahr  20 
Franzößfche  Meilen  enthält.  Die  Lange  beträgt  zwey 
derfelben,  und  die  Breite  erßreckt  ßch  nicht  über 
eine  halbe  Meile.  Nur  das  Ufer  gegen  N.  O.  iß  flach. 
Auf  diefer  Ebene,  uäcbft  dem  Ufer  des  Meeres,  liegt 
die  kleine  Stadt welches  zugleich  die  Haupt- 
ftadt  der  lufel  und  der  Sitz  der  Regietung  iß.  S.  Mouf 
ra  hat  keinen  fchißbaren  Flufs  : es  fehlt  aber  doch 
nicht  an  fehr  gutem  trinkbaren  Waller.  Ungeachtet 

diele 

*3  Sie  war  in  den  älteften  Zeiten  eine  Halbinfel^^carBaTi/enf, 
wovon  fie  die  Einwohner  nach  Dnrchßeohiing  der  Land- 
enge trennten  , und  fdhrte  den  Namen  Leticadia;  der 
Hauptort  Leucas  lag  am  Dioryotoa,  da  wo  früher  Nericot 
geßandan  baue.  //. 
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t^Uefe  I^fel , bcfonifesl  in  ihrer  Mitte  hi>tt.ziim;{nife3i 
h^bm  Bergen  bedeckt/ i0,  fo  fehlt/«  doch  *n;  Bant 
hoU.  Nur  in  der  Nähe  von  Fafilichi  werden , eini^ 
ifteaigelEiQlen  gefunden.  DafOr  hat  he  ÜberFlufs  an 
Mandel  - 'und  ■ ’Ölbänmeu  , von  vaufeerordenilichf^r 
^r^fs«.  Das  Güma  ift>  während  des  Herbfts  oodWinr 
Ilers  Crfir  lailde  «nd  aogenehm , aber  in  den  übrlgea 
(TJaetlen  des  Jahres  , nngemein  heifs..  ,In  dem  Theilh 
de»  In  fei , welche  dem  feftenj^ande  gegen  über  liegt; 
ift  die  Duft  wegen  .der  .Untiefen  tidgehmd.  Es  ver- 
geht auch  beinahe  kein  Monat  •,  wo  nicht  häufige 
|ps)d  ;tum;  Theil  heftige  Erd-  Erfchiitteruugen  erfoft 
gen;  Die  Ebene  .y.on  4»iaxiehi  't%^  anfserordentlich 
fmpbtbar.tl  UBd  bringt  Früchte  alle  Art  hervor.  1 An 
Schlachtvieh  iß  Mängel;  die  üeerden  der  lofel  bo- 
^hen  aus  Schafen  und  Ziegen<  - Der  Handel  diefer 
JtnfulaQer  iß  voirgar  keiner  Bedeutung.  Ihr  einträg- 
JUchß«  Prpdnct.befipht  ip.  Salz,' welches  nach  Venzi. 
.digunri  de», benachbarten  Infel«  aosgeführt  winLitX 
\n\r  Wwö3cfeÄi,derHaMptort  dfr  Infel, iß  fchlechtgebaut. 
Srß  fcit.ein^en  lahre«  fing  man; «»,  'dieHauptftrafsea 
AU  pflafier».  Oie  Cidatelie'  von (S.  Maum  wurde , im 
dS  Jahrhundert,. gegenüber'^  auf  der.  Sand^ 
hauk, '/welche  die  Infel  mit. dem  feßen  Lande  verbinr 
det  ,U erbaut,  i»nd,ße  hängt  mit  diefer  Stadt  durch 
ntpe^  eiue  halbe  Stunde  lange,  'Waffer- Leitung oitü 
iammen.  . Diefe  Wajfer  - Leitung- w^rde  vom  .Raifet 
iBajaz^t  angelegt;  ße  ruht  auf  <;o  jBogeö,  und  iß  das 
Sehbnswürdigße.anf  der  ganze»  Infel,,  - Man  zählt  in 
der.  kleinen  Stadt  Amasdchi  14  Griechifche  Kirchen. 


Auf  der  übrigen 'In fei  befinden  Ach  aufserdera  noch 
5 Griechifche 'Klößen’  ,Die  Zahl,  lammtllcher.Urt- 

. . f.Jfl-.  i.\.  . . «iruJ.,,  . ) ii.i;  -.1  i 
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Ichaften  laag'^ch^auf  30  und  di#  ganae  Bev81keni»j| 
aoFiidooo  Seeieö  belanfen , wovon  | in  der  Haupt- 
Ibdt  wohnen.  ‘ 

/ In  den  ätterii  Zeiten  war  diefe  ‘Infel'  durch 
das  Vorgebirge  ^^Leueate  , heut  ah  Tage  Cap  '‘Duca. 
<0 , Tehr  bcnihint.  Man  entdeckt  fnbch  einige  Sp^ 
-ren  von  dem' vormahls  darauf  befindlichen  Temp^ 
de»  Apnllo.  Alle  Einwohner  von  S.  Mama  bekennen 
lieh  auT  Griechifchen  Religion.  Der  Adel  ißaahireich 
und  verrainmelt  fich' jährlich-,  üm^tfue  feinem  Mittd 
die  öffentlichen  Stellen  und  ÄmieTTVk  befetien.  De? 
Senat  von  Venedig  fchickt  alle  zWey  Jahre  aus  (einOA 
Edelleuten  zwey  Proveditoren  dabin  ab,  um  im  Polh 
tifUien  fowol  als  Oeconoraifchen  «Ile  Gefohäfte  hier 
und  in  den  benachbarten'  'Befttzungen  vOn  Pre- 
vefa  und-^M«n  zu' beforgen.  l>ie  Beü^znng  def 
|nfel  beßand  ans  4,  höchftens  200  Mahd  ftarken^loin'- 
pagnien  der  Italienifchen  und  ^avonifchen  Truppen. 
Dazu  kamen  noch  400  Mann  nnbdfoIdeteLaud-Miiift. 

Thiaqui*)  wird  von  Cephalania  durch  einen  zwey 
Meilen  breiten' Canal  getrennt.  Ihr  Umfang  betri^ 
xo,  ihre  Länge  4,  und  ihre  gröfate  Breite  Frann. 
Meile.  Obwol  diefe  In  fei  voll  von  Felfen  iß,  weh 
che  nicht  angebaut  werden  können , fo  bringt  ße  doch 
an  Getreide  mehr  hervor,  als  zur  Confumtion  der 
Einwohner  erforderlich  iß.  Die  vornehmßen  Artikel 
der  Ausfuhr  findGorinthen  und  etwas  Öl.  Der  Wein 
reicht  kaum  für  den  inländifchen  Gebrauch  zu.  Die 
lagd  wirft  beynahe  gar  nichts  ab  ein  um  fo  ergiebi- 

■ ,1  , , « gOtV 

» • * . ' 

Ithaca,  DlyßjM  Vaterland,  wird  heut  m Tage  auch  Val^ 

Concor»  und  Cefalonia  pkeoU  genannt. 
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gerer  Nahruugszweig  ift  die  Fifcbefey.  ‘ Der  Gartenbais 
iß  unbedeutend;  aber  das  Federvieh,  befondera  die 
Truthühner,  gedeihen  hier  fehrgnt.  In  fünf  bis  Tech» 
Ortfchaften  wohnen  ungefähr  6000  bU  7000  Seelen; 
Der  bedeutendße'  diefer  Orte  heifst  und  be« 

ßefat  gröfstentheils  ans  Wohnungen /'welche  längt  ^ 
dem  Hafen  gebaut  find.  . ^ 1 , . ; i 

Cephalania  (^CephaUaiia')  hat  ($0  Meilen  im  Um- 
kreife , und  eine  beynahe  runde  Geßalt.  Wenn  der 
fleifs  der  Einwohner  der  Natur  zh  Hülfe  käme . fa 
würde  dicfe  Infel,  ungeachtet  de»' nackten  Felfens* 
mit  welchem  ein  Theil  derfelben  bedeckt  iß,  anFrücbj> 
ken  aller  Art  noehr  hervorbringen , als  der  Unterhalt 
der  Eingeboruen  erfordert.  Gegenwärtig  wächß  aii 
Getreide  und  andern  erßen  Noth^endigkeitei)  des 
Lebens  nicht  mehr,'  als  auf  Vier  oder  fünf  Monatö 
zureicht;  das  fehlende  mufs  aut  Morea  herbey  get 
fchafft  werden.  Sechs  bis  fiebmr'  Millionen  Pfund 
0>tinthen,  nebß  Öl,  find  die  Hauptpröducte  der  In^ 
fei-, ' welche  ausgeführt  werden.  Die  Baumwolle*, 
welche  hier  wächß,  iß  von  fehr  guter  Art.  'Auch 
fiimmelt  man  etwas  Seide , welche  mehr  gefchätzt 
Wird , als  die  von  Morea,  Selbß  Malta  hat  keine  fo 
, frdimackbafte  Melonen , als  die  Bacchieri  von  Cepha^ 
lonia^  Aufser  den  Ziegen  ^ibt  es  hier,  aus  Mangel  vou 
Weiden,  keine  andere  Heerden.  Uufer  Verfafier  will 
eine  eigene  Art  voll  Ziegen  mit  goldgelben  Zähnen 
bemerkt  haben  ; der  Grund  davon  foll  in  gewiflen 
Kräutern  liegen^  der^n  es  ia'Cephalonia  von  ganz 
befonderer  Kraft  geben  foll.  Mit  einem  diefer  Kräu- 
ter wirkt  ein  dortiger  Arzt  Wunder  in  podagrifchen 
Anfällen.  Der  Verf.  war' felbß  Augeozeuge  davon« 
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■nd  belebt  feipe  Behanptang  mit  Zeugniflen.  Cepha^ 
Imia  ha;t  zwey  Vorgebirge,  Cap  Fiscardo  gegen  Nor- 
den nnd  Cap.  Capra:.  gegen  Süden.  Diefea  ift  feht 
boch . und  mit , einem  dichten  Walde  bedeckt , wel> 
eher  der  Schwarzwald  heir9t.-:''rixi  Frühling  ünd  di« 
Bäume  diefea  Waldes  an  ihren  Blättern  mit  einer  gro^ 
faen  Menge  von  weifsem  Manna*^ bedeckt , welches  Ton 
gleichem  Oefcbniack.  .nnd'WirkTamkeit  wie  das  Man- 
pa  aus  Celabrien  ift.  Das  Clima  iftlfehr  gelinde,  abef 
dabey  einem  Barken  iWechfel -<  unterworfen.  Den 
' Boiuiper  hindurch  Bnd  die  Begen  feiten;  iie  Bellen 
fich  erft  mit  dem  Noveinber  etni'^.  'Den  ganzen  Win- 
ter hindurch  fehlt  es  nicht  aniBofen,  Nelken  und 
Blumen  aller  Art,  welche  ohne  alle  Pflege  yon  felbft 
herauskommeu.  Qephalonia  enthält<drey  kleine  Stiith 
«e,  nebft  ito-JQförfeip  und  einzelnien  Hütten.  • Di« 
ganze  Bevölkerung, der  Infel  beträgt  70000  Seelen.- 
) . ^,,^rg<y’/o/i..ift  ,dia  Hauptftadt.  J)ie  übrigen  Städt« 
hei  feen und  Aoeo.,  Argoßoli’\Q.  nicht  vielbelr 
/er  als  .ein  Dorf  mit, hohen  Bergen  umgeben,  und.^Ü* 
gen  der  nahgelegenen  Untiefen  ein  ungefunder  Aof* 
, enthalt.  In  diefer  Stadt  findet  man  kein  Haus  yoa 
guter  Bauart.  Selbft  die  öftentltchen  Gebäude  Bnd 
nicht  belTer  befchalfen.  Die  einz^eFKSnziscaner  KSi^ 
ehe  bat  einen  Glockenthurm.  Die  Lage  von  Ldxuri 
iftgefünder  und  VQrtheilhafter  für  den  Handel;  aber 
die  Stadt  hat  fehr  durch  Erdbeben. gelitten.  • DieSfra- 
fsen  liegen  fo  voll,  von  Buinen  „jdafs  man  alle  Mühe 
hat,  hindurch  zu  k,oiimen.  >Hi«r  iB^der  Sitz  eines 
Lateiuifeben  Bifchofs  und  Capitels anfserdem  gibt 
es  aber  auch  hier  .keine  offentiiebe  Gebäude.  In  Ar- 
go/telf.iß^ der, LnitRsj nicht. zn  Haufe,  noch  weniger 
» u i i i 'in 
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TO' 1-ixurL  In  dilsrer  Stadt  werden  alleJBefnche  mit 
der  Mütze  gemacht;  Hath  und  Degen  werden  ner  in 
dem  Falle  gebraucht , wenn  jemand  feine  Gefchäfte 
nach  Argoltoli  Tuien.  Axo  ift  eine  auf  eineni  hohen 
und  (teilen  Berge  im  J.  t$9S  angelegte  Feftung,  nebft 
einer  Griechifqheu  Cathedral*Kirche. 

In  keiner  der  Venetiauifchenlnfeln  Ul  die  Marine 
fo  zahlreich  und  befchäftigt,  als  iia  Cephalonia.  Man 
(«dtifiFt  von  hier  aus  nach  der  Levante,'  nachdem  Adria* 
tifchen  und  Mittelländifchen,  und  fogar  nach  dem 
fch Warzen  Meere,  feltdem  lieh  die  Rujfen  der  Klimm 
bemächtigt  haben.  Der  Cephalonier  i(l  fchlau,  ge* 
wandt,  und  verfolgt  llandhaft  feinen  Zweck.  Um 
dazu  zu  gelangen,  verlieht  er  gleich  einem  Proteus 
die  Kuuft , (ich  in  alle  Geflalten  zu  verwandeln.  Dia 
Vornehmßen  des  Landes  find  vor  den  übrigen  zur 
Intrigue  geneigt  und  dabej  rachgierig.  Er  hatauch  An* 
läge  und  Fähigkeiten  zu  KenntniiTen  aller  Art.  Er 
Ul  gaftfrcundfchaftlich,  und  liebt  das  Vergnügen  der 
Gcfellfchaft.  Die  Frauenzimmer  diefer  Infel  find  da« 
voiii  nicht  ausgcfchlolTeu  und  genielsen  aUe  Freyheit.' 

Zwite  ( Zacynthns')  wird  von  CSephalonia  durch 
einen  vier  Meilen  laugen  Canal  getrennt.  £8  liegt 
von  den  wefilichen  Küßen  von  Morea  in  einer  Ent« 
feruung  von  fieben  Franzöfifchen  Meilen,  hat  fechs 
bis  fieben  Meilen  in  der  Länge,  vier  bis  fünf  in  der 
Breite  , und  einen  Umfang  von  ungefähr  zwanzig 
Meilen.  Die  ganze  Küße  iß  mit  hohen  und  ßeiten 
Feifen  umgeben.  Nur  bey  CJüerri  ftöfst  man  auf  eine' 
Fläche,  welche  mit  Bergen  umgeben,-:  und  gegen  dritte 
halb'  Stunden  im  Umkreife  hat.  Hier  wächß  der  beße 
Wein  diefer  InfeL  ln  der  Mitte , ungefähr  eine  Vier^ 
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telßunde  vöm  Meere , ftö&t  man  auf  zvrey  fchon  rom 
Herodot  bemerkte  Quellen  von  Erdpech.  Die  eine 
ift  von  der  andern  höchßens  700  Schritte  entlegea 
Man  lammelt  es  noch  heut  zu  Tage  auf  die  vom  Hf 
rodot  befchriebene  Art.  Gegen  N.  O.  ßndet  man  eine 
Schwefelquelle.  Überhaupt  hat  diefe  Infel  Überflnls 
in  heilfamen  Quellen,  welche  aber  alle  vernachläf- 
ßgt  werden ; fo  wie  aller  Orten  Spuren  von  unter- 
udifebem  Feuer  bemerkt  werden.  Aus  diefer  üifa- 
che  ift  Zante  häufigen  und  ftarken  Erderfchütterun* 
gen  unterworfen.  Alle  neuere  Reifende  rübineu  die 
Vorzüge  und  denReichthura  diefer  Infel;  Ite  nennen 
fie  die  Gold-Injel.  Unter  VerfalTer  nennt  ße  ein  ir* 
difches  Paradies , weil  da  für  viele  BedürfniSe  des 
Lebens  im  Überflnls  geforgt  iß.  Das  flache,  rund 
umher  von  Bergen  eingefcbloflene  Land  von  Zante 
ift  mit  Ölbäumen  und  Gärten  überfäet.  Hier  werden 
jährlich,  aulser  10000  Tonnen  Wein,  vier  bis  fünf 
Millionen  Pfund  Corinthen  gewonnen.  Diefe  Corin- 
then  find  das  Hauptprodnet  der  Infel-;  fie  wachfenauf 
keiner  andern  der  Venetianifchen  Infein  fo  gut,  und 
in  folcher  Menge.  In  gemeinen  Jahren  fammelt  mao 
davon  auf  der  ganzen  Infel  nenn  bis  zehn , uud  io 
aofserordentlichen  Jahren  gegen  zwölf  MillioBen 
Pfund.  Dafür  wächft  an  Getreide  nur  fo  viel , all 
höchftens  für  den  Unterhalt  auf  vier  Monate  zu* 
reicht.  Eben  fo  wenig  ift  hier  Überflofs  an  Wallst. 

Die  Infel  hat  keinen  einzigen' Fl ufs.  Nur  ein  Bach, 

La  Fiumara , durchftrömt  diefelbe  und  verficht  fis 
mit  dem  nöthigen  Walfer.  Auch  au  Wäldern  iß  gto* 

Iser  Mangel.  Virgils  Tiemoroja  Zaeyntkus  pa&t  nicht 
neßr  auf  das  heutige  Zante,  An#  diefem  Grunds  , 

iß  • 
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^ das  WUdjipret'hier  2a  Lande  feltm  , fo  wie  anch 
die  Viehzucht  aus  Mangel  voo’.Weiden  Geh  nur 'auf 
Ziegen  • Heerden  befchränkt.  • Zur  Zeit  der  Emdte 
liehen  vier  bis  filnftaufend  Landleute  nach  Mona, 
um  den  dortigen  Bewohnern  bey  dem  Eihfammeln 
Ihrer  Fruchte  hulfreiche  Hand  zu.  leihen diefe  wer« 
den  fodann  mit  Getreide  bezahlt,  und  bringen  ihrer 
Familie  einen  Unterhalt  von  drej  oder  vier  Monaten 
lurück.'  1 

' >>-  'Zante  hat  eine  einzige  Stadt  und  gegen  4; -Dörfer 
und  einzelne  Hütten.  Die  Bevölkerung  derfelben  , 
mag  lieh  gegen  50000  Seelen  belaufen.  Die  Stadt 
Zante  liegt  in  der  Mitte  der  lufel  auf  der  ölUicbea 
Seite  , an  einem  Abhänge  von  Bergen , bis  gegen  das 
Meer  herunter.  Die  Hätifer  werden  wegen  der  Erd« 
beben  nicht  über  ein  Stockwerk  erhöht  , und  find 
übrigens  von  etwas  beflerer  Bauart,  als  auf  den  übri« 
gen  Infeln.  Sie  liegen  zerftrent  zwifchen  Gärten, 
Oliven-  und  Myrten • Bäumen , und  machen  dadurch 
die  Anficht  reitzend.  Auf  einem  hohen  Berge  liegt 
die  Citadelle , welche  die  Stadt  beftreicht  i ihre  Befat- 
Bting  behebt  aus  400  Mann. 

Das  Sitten  - Verderbuifs  ih  hier  am  härkhmi , und 
fängt  von  oben  an.  Der  Provediior  langt  nicht  fei- 
ten mit  einer  Summe,  zum  Theil  von  Juden  erborg- 
ter Zechinen  an , welche  er  an  die  Einwohner  unter 
der  Bedingung,  mit  Ende  des  Jahrs  den  doppelten  Be- 
trag in  Naturalien  zu  erhalten,  wieder  verleiht.  Un- 
terbleibt die  Bezahlung  im  erheo  Jahre  , fo  wird 
die  Schuld  fo  lange  verdoppelt,  bb  fie  endlich  abge- 
führt  wird.  Hier  helfenkeine  Vorhellungen  von  Un- 
vermögen. Der  faamfelige  Schuldner  wird  fogleich 
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io  Ketten  geworfeai",  and  mab  noch  überdieCs  Teia« 
Freyheitjnit  [chweT«m  Geld»  erkaufeo.  Diefe  Härte 
de!r  Obrigkeit  hat  die  Ein wohaer^  mehr  deno  einmabl 
zur  Empörung  1 gebracht.'  "Das  hetrXchende  Laßer  ift 
der  Meuchelmord.  Jeden  Tag  fallen  deren  vor;  denn 
Jie  gefcbchen  beynahe  ungeftraft,  und  das  neugieri|t 
Volk  drängt  fich  fogar  am  den  Sterbenden  beruiot 
um  lieh  an  feiner  Todesangft  zu  ergötzen.  Ni^t  fei* 
ten  beßudet  fich  der  Mörder  felbft  mit  unter  den  Zur 
febauern  und  fpottet  fogar  mit  den  Waffen  inderHand 
der  Leidenden,  und  derer,  welche  ihm  angehöreo. 
Solche  Banditen  heifsen  hier  zu  Lande  Bravu  Sie 
flehen  im  Solde  der  begüterten  Einwohner , ood  er* 
warten  nur  den  Wink  ihrer  Patronen , um  ihre  »n*  | 

• geblichen  Feinde  zu  vernichten.  Übrigens  find  die 
Einwohner  von  Zante  weniger  gaftfrey,  als  jene  von 
Cephalonia  , von  welchen  lie  fich  aulserdem  wenig 
unterfcheiden.  Alle  Erziehung  bofebränkt  fich  inf 
die  Claffe  der  vermöglichen  Familien;  befinden  fielt 
in  einer  derfelben  drey  Knaben,  fo  widmet  fich  der 
Erdgeborne  den  Hechten  oder  der  Arzneywiffenfehaft, 
der  zweyte  tritt  in  den  geifilichen  Stand , und  det 
dritte  lebt  auf  dem  Lande,  um  den  Landbaanebftden 
Angelegenheiten  feines  Haufes  zu  beforgen.  Du 
Frauenzimmer  vegetirt  in  einer  Art  von  Knechtfehaft, 
Und  befchäftigt  fich  zu  Haufe  mit  Spinnen  der  Bau» 
wolle.  ' Frauenzimmer  , welche  auf  der  Strafte  er- 
fcheioen , bedecken  fich  das  Geßcht  mit  einer  Masqa« 
von  fchvvarzem  Sammet.  Nur  zur  Faftenzeit  iß  e* 
verboten , fich  diefer  Masquen  zu  bedienen. 

Der  Strnphndifchen  Injeln  (^Strivali)  gibt  es  iw^. 
Die  gröfsere  liegt  j Meilen  füdwärta  von  Zante,  hat 
• eine 
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eine  Vuade'Geftalt;  und » ungefähr tzwe^  MeU^  inl 
Umfange.'  Das  Land  ift  hier  fo  niedrig,  "dafa.niaD  ef 
nur  in  der  Nähe  gewahr  wird>^'  Die  lufel-.hat  Ühei^ 
flufs  an  gutem iWalFcr. und  ift  mit  FelferdUicken  und 
kleinen  Wäldern  bedeckt.  DerängebauteTheil  bringt 
etwas.' Getreide  und ‘Öl  hervor,  welches' aber 'nicht 
zum  Unterhält  des 'da  befindlichen 'Kloftbrs  zareichtl 
Die  zweyte  Infel,  welche  eben  fo  niedrig,  und  da» 
bey  unangebaut.uud  unbewohnt  Ul,  dient  bloCräum 
Weideplätze.  Eine  Capelle' ..und  ein  kleines 'Hank 
lind  die  einzigen  Gebäude,  welche  lieh  auf  der  kleil 
Bern  Infel  befinden.  Die  grölsere  im  G^entheil 
zeichnet  lieh  durch  ein  fchön,  aber  einfach ^ aus  gei 
haueneu  Steinen  gebautes,  fünfzig  Schiih'vom'Meene 
entlegenes  Oriechifches  JLloßtr  aus.  Eine  ‘Piinzeflia 
aus  der  FatbiUe  Toechi  aus  Zante  war  die  Stifteria 
diefes  Kloflers.  Die  'A^dnche  find  gaftfrey;  aber 
FraaenzimmeT  find  nicht  allein  von  dem  Zutritt  zutd 
Klofter  ausgefchlolTen , lie  dürfen  fogar  nicht  einraahl 
auf  der  gröfsem  Infel  landen.  Für  die  Keufchheit 
der  dafigen. Mönche  ift  fo  ftrenge  Vorficht getroiffen^ 
dafs  fogar  auf  der  ganzen  Infel  nicht  einmahl  weibliche 
Thiere  geduldet  werden.  Im‘J.  1714  wurde  diefe  In- 
fel von  Tiirkifchen  Corfareu  geplündert  und 'ZwaiK 
zig  Mönche  in  die  Sclaverey  nach  Conßmahtofjd 
entführt.  . ' . . - • 

Cerigo  , ehedem  Cytherai  liegt  am  Eingänge  ,des 
Archipelagus,  im  N..VO0  Canea*')  und  im  S.  von 
JkTorM,  hat  zwauiig  Meilen  im  Umfange,  acht  Inder 

li  5 Läo- 

Dm  alte  Cytloma,  eine  der  Hanptftliltedee  in  frflbern  Zei- 
tea-  fo  volkreichen  nail  blühenden'  Crete',  wovon  die 
Quitte,  ihren  Nemen  erhalten  hat.  , H, 
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Uogev  ‘ und  fünf  bis-:fechs  in  der  grüfstfen  Breite. 
Man  entdeckt  längs  der  'Küße  viel©  Buinen.  ••  Dem 
Vorgaben  näch  follen  fi©  von  der  alten  Stadt -des  Me- 
Helaus  Herrühren;  am  beßeu'hat  fich  eine  in  Felfen 
gehauene  Grotte  erhalten.  Die  Einwohner  behaup- 
ten, an  diefer  Stelle  hätten  ßch  die  Bäder  der  Helena 
befanden.  'D^e  drey'oder  vier  Meilen  davon  auf  ei» 
nein  Hügel  gelegenen  Ruinen  follen  die  Uberrefte  ei- 
nes Pallaftes  diefer  Prinzefßn  feyn.  Drey  Meilen  von 
Por^o  S.  Hicolo  entdeckt  man  auf  einem  Berge  eine 
lange.Strecke  von-  Ruinen,  welche  für  die  Überrefte 
fler  Stadl  Cythera  gehalten  werden.  Nahe  dabey  ver- 
kündigen'einige  Denkmähler  der  alten  Baukunft  ei- 
tfeu  ehemahligeu  Tempel  der  Fenus.  Übrigens  iß 
Cerigo  mit  Felfen  bedeckt.  ‘ Die  Einwohner  find  nicht 
wohlhabend.  Der  Producte  find  nur  wenige.  ' Die  In- 
fel bringt  aber  doch  an  Getreide  mehr  hervor,  als  zum 
Unterhalt  der  Einwohner  erfordert  wird.  Aufserdem 
baut  mau  hier  auch  Flachs,  Baumwolle,  und  an  Öl 
wird  nur  fo  viel  gewonnen , als  für  die  BedürfuiiTe 
der  Infel  zureicht  ; auch  hier  gibt  es  keine  andere 
Heerden  als  Ziegen.  Alles  Schlachtvieh  kommt  aus 
Morea.  Die  Stadt  Cerigo  liegt  in  einer  Entfernung 
Ton  einer  halben  Meile  vom  Meere,  iß  unbedeutend, 
sind  fchlecht  gebaut.  An  Griechifchen  Manns-  und 
Weibs -KlÖllern  fehlt  es  auf  diefer  In  fei  nicht.  Aof 
derfelben  zählt  man  ungefähr  dreyfsig  Dörfer  und 
einzelne  Hütten.  Diefe  geben  eine  Bevölkerung  von 
ungefähr  gooo  Seelen  für  die  ganze  Infel.  Auch  in 
Cerigo  gibt  es  einen  Adel,  welcher  gewifle  Vorrechte 
bat,  und  einige  öffentliche  .Stellen  befetzt.  Die  £in- 
wohlier  -ron  Cerigo  ftehen  durch*  ihre  Lage  im  näch- 
ii  f.'  • *1  ' ■ , ■ » • ■ . ßen 
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Rea  Verkehr  mit  den  Mmnotten.  Da  (Hefe  deo'Freihr 
den  ‘nicht  leicht  Zutritt  geftatten  , fo  könnte  eben 
darum  diefe  Infel  in  den  H^den  einer  Macht,  wel» 
che  ihren  Vortheil  beHer  verflände , von  gro&er Wich» 
tigkeit  werden.  Bey  dieler  Gelegenheit  kommen  von 
den  fo  wenig  bekannten  oder  ehemahli- 

gen  Spartanern , einige  wenige,  aber  eben  darum  fehr 
fchätzbare  Nachrichten  vor.  • 

Die  Provinz  Maina  belleht  aus  vier  kleinen 
cirken.  Der  erfte  gegen  N.  heiiat  Zerntua  und  iftder 
reichfte  und  frnchtbarlle , befonders  an  Ol,  und  ent- 
hält vierzehn  Dorffebaften.  Der  zweyte  mit  Namen 
Zigos  liegt  gleichfalls  gegen  N.  , hat  Üherflufs  ai) 
Baumwolle , und  beßeht  ans  zehn  Dözigra.  Ca^ 
caouglia  gegen  S.  ift  fehr  gebirgig,  und  kann  kaum 
feine  Einwohner  ernähren.  Unter  allen  Mainotten 
leben  hier  die  wildeften.  Man  findet  hier  keine  Dörr 
fer;  alle  Wohnungen  find  zerflreut  und  jede  Familie 
lebt  für  fich.  Der  vierte  Bezirk  liegt  gegen  .Q,  und 
heifst  SciUan.  Diefer  enthält  einen  kleinen  Flecken 
▼on  400  Häufem.  In  der  Nähe  herum  auf  dem  Lande 
beHnden  fich  noch  einige  zerllreute.  Wohnungen. 
Diefer  Theil  der  Provinz  iß  ziemlich  fruchtbar.  Der 
oberße  Befehlshaber  des  Landes  führt  den  Titel  einef 
Bey,  wird  von  den  vornehmßen  des  Landes  gewählt 
und  vom  Grolsherrn  ernennt.  Er  wohnt  nahe  bey 
feinen  Gütern  und  fetzt  io  jedes  Dorf  einen  Unter« 
Beamten  zur  Beytreibung  der  Gefälle.  Der  Mainotte 
iß  nnwüTend , graufam  , und  änfserß  rachgierig.  Die 
Blutrache  iß  hier  allgemeine  Sitte.  Man  läbtjfich  zva, 
▼ollen  Befriedigung  feiner  Rache  den  Bart  wachfen, 
nnd  belagert  den  Feind  faniint  feiner  Familm  ,i|i  fei* 
• ••  ' / ' nem 
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nein  Hanfe. >'- Da  die  IMiifisr  kMr  xa  Laade^TOn  Steil} 
^baiit  findi  fo  fiebern’ fie  hinlänglich  ge^en' Anfälle. 
Ulan  erinnabt  lieh  einer  Familie  t welcbh  fich  mehrere 
Jahre  lang  venheidigt  hat,'  and  von  ihren  Freunden 
den  DÖthigen  Unterhalt  erhielt.  Diefe  mifchten  fich 
xur  Nachtzeit  unter  das  Corps  der  Belagerer,  Heilten 
fich-,  als  wenn  lie  mit  ihnen  gemeine  ^che  machen 
wollten , und  warfen  ftatt  der  Steine  Brod , 'Käfe  und 
Fr&chte  in  das  Haus.  Die  Weiber  haben,  bejr  den 
Mainoiteit  volle  Frej'heir.  'Aber  die  kleiuft«  Untreue 
würde 'beyden  Theilen  das  Leben  koHen.  Die  Ein- 
wohuer'von  CncovugUa  tragen  noch  lient  zu  Tage 
eine  Art  von  Helm  odefeifemer  Haube.  Wer  indieCem 
Cantoneine  Cifterne  beßtzt,  wird,  -wegen  des  Man* 
gels  an  trinkbarem  WalEer,  als  ein  Mann  betrachtet, 
^blclütr  'eiu  aufehnliches  Eigenthum  befitzt.  Verbei* 
rathiet  lieh  einer  aus  diefem  Canton,  fo  hat  man  keine 
dringendere  Angelegenheit  i als  den  Zußand  der 
Crfieme'zn  nnterfuchen welche  die  Brant  als  Hei* 
rathsguth  dem  Neuverlobten  zubringt  Je  mehr 
ßer  bey  dem  Hochzeitsmable  getrunken  worden , um 
fo  rilober  wird  der  Eigenthümer  gehalten.  Diefe 
Art  von  Verfchwendttng  macht  viel  Anffehen,  und 
hian^  ähterläfst’-nie  , fith  zu  erkundigen  , wie  viel 
WalTer  während  der  Hochzeit  getrunken  woeden. 
Die  Rehgioos*  Begriffe  Aex^Mainotun  find  fehr.be- 
fchrSnkt.**  ‘ Nichts  geht  in  diefem  Stücke  über  ihre 
Einfalt  ond'Leichtglänbigkeit.'  Einer  derfelbeu  Irnich* 
tete  feinem  Geiftüchea  mit  Thränen  in  den  Augen , 
däfs  er  beyih  Tränken  feines  Laftthiers  das  noch  vor* 
rSihige  Walför  aöf  die  Erde  ^fchüttet  habe.  Der  Pope 
ürtid'didG^- Sünde  grols  und  geßand  die  Losfpreebung 
" * , nicht 
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JPj»  gegen  :;die,3Ep;^oh^  p)p^r^§trafe 
von  Mafs  pl  XU.  ,;Dif^e,Bä^l^,eThord|e  ^ ^Ijer 
|\aubf^chty^^ 

^ircbiQ  l^Ut,-r,[DieCei£n4  datier,  in  Aff#;^'rogar  .ohne 
.Thüren  , /und  alle  ihre  Schätze  können  ohne  Gefahr 
üfFentlich  anegeftellt  werden.,  Die  Mamuterin  welche 
;^lnäch^alq^eere  wq^m , vqrtreifliche  Sch  wini» 
mer.  Durch  Hülfe  des  Schwimmens  bemäphtigen  Tie 
Jßch  zur  Nachtzeit  der  an  ihrer  Küfte  landendeh  ^ahr- 
a^uge.,  ' Einige  derfelbea , werden  von  ,•  jhneu  auf 
•ine  ' beynalus  unmerklichq  ,Art  ^ angeboj^rt  .^jjda- 
fSiit  4«  WaJDfer  falTen.  Sie  jbjemäp^tigen  fich  Ibdapn 
ailleT  Wagreo  , .welchqj^urJRpttqng  des  Schiffes  über 
Bord.gewqrfeq^  werden^'  ^ ; jjieten.  auch  frerodeq 
,Scbiifen  ihre  ,‘Dien(le  anj"a|)eT  wehe  , denjenigen , 

. welche. bedijflfUr  j. Sie  laufen  Gefahr,  ent- 
weder gefangen  oder  ermordet  zu  werden.  Indelfcn 
beträgt  doch  die  Ausfohre  aus  diefem  armen  Lande 
jährlich  gegen  500000  Livres. 

Cerigolto  ift  eine  KTSne'Mlich  von  Cerigo  gele- 
gene Infel.  Sieblefsin  alten  Zeiten /fegiahi  (Aegilia), 
und  iil  heut  zu  Tage  der.  Schlupfwinkel  aller  Seeräu- 
ber in  den  dortigen  GewälTern.  Sie  wird  von  Grie~ 
ehen  und  vertriebenen  oder  flüchtig  gewordenen 
Türken  -bewohnt.  Diefe  nehmen  alle  Seeräuber  auf, 
verhecken  ihre  Waaren,  oder  jagen  ihnen  den  Raub  ab, 
wenn  fi#  felbft  die  fiärkern  find.  Sie  geben  fich  wenig 
oder  gar  nicht  mit  dem  Feldbau  ab , und  leben  in  ein- 
zelnen fchlechten  Hütten  zerffrent.  Sie  geniefsen 
einer  ungebundenen  Freyheit , und  kennen  anfser 
dem  Recht  des  Stärhem  kein  anderes  Recht 

. So 
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So'  Vi^  in  mögHchfter  Kürze  über  den  ^ufiand 
'und  ife  Befcbaff^heit  diöfer  Infein,  an9*^dem  ange- 
JTihrtbn  Büche,  Dafs  manche ' fchätzbare  Nachrichten 
nicht  angefShrt  worden  lärat  ßch' leicht  "öinfehen; 
und  wird  auch  Entfchuldigung  finden.  ' 'Vorzüglich 
hätten'  das  29,  30,  31  .“»d'32  Cap.  über  den  Haiidd 
von  yenedig  , Trieß  arid  Dalmatien  einen  eigenen 
Auszug  verdient.  ’ Abbr'gegeriwärtige  Anzeige  ift  oh- 
nehin'fchon'weitläufrig'genog,  weitläaftiger  als  die 
Cränzen  diefer  Schrift  geftatten.  Es  bleibt  alfo  nichts 
Vteiter  übrig  , als  die  Lefer  auf  das  Buch  felbft  zn 
verweifen.^  Niemand  wird  riie  Zeit  bereuen,  welche 
et'  darauf  verwendet,  Denfn  diefes  Werk  ift  voll  von 
InterelTantea  hiftorifchen  Nachrichten.  -Es  ift  auch 
zuverläffig  unter  allen  Büchern ,'  welche  diefen  Ge- 
genftand  behandeln , das  voUftändigfte  und  befie. 
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ie  von  der  Mimons-  Gefellfchaftfzn  London  her- 


eosgegebene  Reife  nach  der  Süd -See  (A'.  mifßottarj 
V fyyageito  tbe  foutium  paciße  Ocean  perfarmed  in  the 
yeari  Inge,  J797,  J79Ö  in  the  fhipDtiff  ,,  eomtnanded 
by  Captain  James  fj'ilfon  , puMühed  Jor  the  benefit 
of  the  Mißionary  Society.  London  1799  <4.)  enthält 
febr  fcbätzhare  Beyträge  znif  Erweiterung  der  geogra» 
phifcben  Kenntniffe,-  und  die  auf  den  Societäts-  und 
I'reuhdfchafts^.Jhf ein  errichtete  MitjSons-  Anftalt  läfst 
noch  mehr  Früchte  hoffen.  Die  voreilige  Nachricht 
ihrer  Zerfiörung  ift  glückKcdierweife  folfch,('abet  lelL 
der  iß  die  Hoffnung  für  ein  kosmopolitiiefaesHerz  zu 
einem  dauetliafteu  Beftande  diefei  Anßalt  nicht  fehr 
grof«,  wenn  mau  daa  Betragen  der  MifConäre , und 
befoiidfers  das  geringe  Mafs  Ihrer  theologifchen  Anf- 
liläraug  betrachtet , das  de  noch  während  dem  Aufeno* 
halte  fPilfions  bey  ihnen,  und  gleich  beym  Eintritte 
ihrer  iWilBon  auf  Otaheiti  gezeigt  haben.  Zum  Be- 
lege diefcr  Behauptung  nur  ein  Beyfpiel:  Ein  Bruder 
ner  Mimon  auf  Otaheiti  hatte  eines  Tages  einen  hefr 
tigen  Anfall  vom  Fiebersjt-  Einer  der  OtaheiUfcheH 
Pricßer  Tagte  ihm,  der  Otaheitifche  Gott  ( JSatooa) 
hätte  ans  Zorn  diefe  Krankheit  als  Strafe  über  ihn 
verhängt,  und  würde  ihn  tödten.  • Der  Bruder  anu 


wor- 
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woTtete'dein'PnßtteiT^t  fBfHtte  Ihäi  nicht  vor  ih- 
Tcm  Gott;  dies  wäre  eiajrböl'er  Gott,  oder  vielmehr 
kein  Gott;  der  Englifche  Gott  hätte  diefe  Krankheit 
gefchickt,  und  würdd  11«  diftno  tiächftenTag  auch  wie* 
’ deryOp  ib^  nehm^q.  ^ ^ige  ve^efi^n^  ßch^fo^ 
gleich  unter  den  Eingebornen , und  der  Bruder  fing 
an  zu  befürchten/  er  möchte  zu  voreilig  und  zu  un* 
überlegt  von  feiner  fchneileu  Wiedergenefung  gefpro* 
eher»  haben'',  und  Gott  möchte  entehrt  werden  , wenfa 
feine  Krankheit  znnehmeü  follte.  Er  richtete  desr 
wegen  emfUich  fein  Gebet  zu  Gott , ihn  ui  heilen. 
Der  Pr iefter, kam' immer  wieder  zu  ihm  ^ ftagend,  ob 
br  morgen  wieder  gefund  feyn  würde.  \ Er  antwor* 
tetev.dafs-er  auf  feineniGott  vertraue,  dafs  er  ihn 
gefund  machen  würde.  ;>  Er  hatte  einen  'er&ifchenden 
Schlaf,  < and  ftand'  den  < ändern  Morgen  gefund  an^ 
Yiele  lafnlaner  >befrägten.  ihn  um  feine  Gefundheit, 
lind  wandn  erftaunt  über  feinb  Wiedergenefang.  Der 
IPrieAcfcbefrigte  ibur  oh  Aei  Bi-iltijcbe  Gott  die  Krank* 
heit  weggenommen  hätte  S -Er  antwortete  Ja!  und 
nahm  .Gelegenheit,'  mit.  ihm  über  ihren  Aberglauben 
ku  fptechen  , <Jind  dafa  ihre  .Göttdr  keine  Götter'wä* 
ren;  aUein  derPriefter'befiand.darattf dalä  Be  Oöt> 
ter  hätten k ünd  das  fehr  viele,  und  dafa  Be  die  guten 
Götter  bäten,’  die  böfen; Götter  entfernt  zu  halten, 
«nd  wenn  er  die  Speife  nicht  fegnete,  fo<  wüilden  mit 
den  Speifeo  die  börenGöttter;sini.den  Menfchen  eiur 
gehen  und  ihn  tödten.  AindereBeyfpielederArt  find 
in  der  MifRonsreife  in  Menge  aufgezeichnet,-  nnddas 
Betragen  der MiOionäre  gägen  deu'König,  der,  wie 
es  verlautete,' einen’ Menfchen  gedpfert  hatte,  hätte 
in  den  erden.  Anfängen  der  MifOon  für  lie  die  traarig» 
■ ■ ■>/  ’ ßen 
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ßra  Folgen  bnben  können  , w^n  • nicht  ff'iljon't 
JUngbeit  ins  Mittel  getreten  wäre.  ^ , 

Da  wir  b^tlti  eine  Überfetznog  diefer  Keife  zu  er« 
warten  haben,  fo  wird  lie  bald  hekaiinter  nnter  une 
werden , und  ich  fchränke  mich  blofs  auf  die  von 
ff'iljon  gemachten  geographifcben  Entdeckungen  ein. 
Auf  der  Keife  vQn  Tongatdboo  ^mch.  den  Marquejof- 
Jt^feln  befanden  he  fich  unter,  23*  füdl.  Breite  und  - 
.4^3*  5'  nach  einer  Monds  - Diftanz , (222*  49'  nach 
dem  Chronometer)  öftl.  Länge  von  Greenwich,  d.  19 
May  1797.  Den  23  May  entdeckten  he  Land,  als  He 
jun  Mittage  fanden  füdl.  Breite^  23*  8',  Länge '225* 
ö(U.  von. Greenwich  ; ..es  fand  Ach,  dafs  es  eine 
jaiedrige  InfeJ.,  iwar,^iund  die.Geßalt  4es  nchelförmigen 
JMondes  hatte  (JormftJ-  a crefceiU^f^  Einige  Officiere 
,und  ein  Otaheitier,  den  fie  niit  lieh  genommen  hau 
een,  wurden  in  ein  Boot  ansgefetzt,  um  zu  landen, 
.cuid , um  Ach  den£ingeborneo>  die  am  Ufer  fich  zeig« 
ten , zu  euapfehlen ,.  mit  Corallen  zu  Halsbändern  mit 
^pl^geln , und  eifernen  Inftrumenten  verfehen.  Aber 
als  Ae  Ach  näherten,  Aellten  Ach  die  lufulauer  in  ei* 
nem  Haufen; zur  Wehre,  um  Ach  dem  Landen  zu 
widerfetzen. . Sie  it^wangen  drohend  ihre  Lanzen , 
(die  einzigen  Waffen,  die  Ae  hatten,)  und  machten 
Zeichen , dafs  Ae  Ach 'entfernen  foUten.  Der  Otahei-  ^ 
pifr  zeigte  ihnen  feine  Kleidung  , feinen  tattuirten  . 
^eib , und  redete  .Ae  in  feiner  Sprache  an  , die  Ae 
jniebt  zu  verftchen  fchienen.  , Alles  umfoufi;  Ae  be* 
jtrachteteu  die  £.ngUinder,9\s^ieiade.  und  liehen  fic 
jlicht  landen.  ^ ff'iljon  gab  diefer  Infel  den  Namen 
.Cr ef Cent- Island  , wegen  ihrer  moudförmigen  Gefialt. 
Sie  hat  6 bis  7 Meilen  im  Umfa^^  und  liegt  unter 
flion.  Gorr,  s8ao.  L B,  K k _ 23* 
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jj*  2V  füdl.  Breite  und  225*  30'  ößl,  Länge.  Di« 
Infel  hat  viele  fV/tan-a-'Bäame  (Stechpalme  der 
'heitür'),  und  das  Geßade  beftcht  aus  grauem  Coral- 
len  • Sand  ; an  der  fUdölUichen  Spitze  des  Eilandes 
, bilden  die  von  der  hohen  See  hingcworfeneu  Sterne 
eine  Mauer  20  bis  30  Fufs  hoch  über  der  Oberfläche. 
An  diefer  Spitze  find  drey ' Corallen  - Pfeiler  bey  1 2 
Fufs  hoch.  Die  am  Gefiade  verfammelten  Einwoh* 
ner  waren , mit  drey  bis  vier  Weibern  mit  Kindern 
auf  den  Kücken , fünf- und  zwanzig  , hell* kupfer- 
farbig, und  mittlerer  Stätün  ' Ihre  Auslprache  bat  ei* 
nige  Äehnlichkeit^ibil  der  der  andern  bekannten  Süd* 
See^Infulaher.^  Einige  waren  ganz'nackt,  aufser  um 
die  Mille  mit  einein  Stücdc  Tuch-  behabgeö , andere ' 
hatten  gröfsere  Stücke  Tuch  um  ihre  Schultern  hän- 
gen; einer  davon,  vielleicht  ihr  Oberhaupt,  hatte 
ein  weifses  Ttich,  wie  einen  Turban,  um  den  Kopf 
gewunden.  Wovon  fie  leben',  ift  fcliwer ‘zu  begrä- 
fen,’  denn  es  waren  weder  Brodfrücht-,  noch  Cocos- 
noch  andere  Frdchtbäume,  noch  ancli  Canoes  zum 
Fifchen  zu  fehen.  Es  befindet  fich  in  der  Miffioos- 
Keife  ein  niedliches  Kkrtchen  diefes  Eilands  in  ziem- 
lich grofsem  Mafsfiabe  eine  Englifche  Meile  nimmt 
o,'  16  des  Engl.  Fufses  ein. 

An  dem  Tage  diefer  Entdeckung'  fahen  fie  auch 
eine  andere  Groppe  von  mehrem  Infein,  anf  dereo 
Mitte  lieh  zwey  fehr  hohe  Berge  auszeichneten , fo 
dafs  fie'  auf  14  bis  15  Meilen  Entfernung  gefehen  wer- 
den konnten  ; diefen  zwey  Bergen  gab  man  den  Na- 
men Diijf's  Mountains.  Die  Infel- Gruppe  war  be- 
wohnt, und  die  Eingebomen  zeigten  fich  am'  GeAade 
mit  Lanzen,  und  liefen^ immer  dem  Schiffe  gleich, 

' ' t • V,'.  . . ) IIIQ 
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«1^  eine  Landung  zu, verhindern,  In , der  Nacht  lut- 
>eiif|e;Feuerauf  den  Bergen  gemacht,  das  manchmal 
in  fecbs  bis  heben  abgefonderte  Feo^r  yertheilt,  und 

dann  auf  einmal  \yieder  in  eips  vereinigt , e^ne  Er- 
scheinung ^machte , als  ob  die  Seite  eines  Bergs  i^ 
vollen  Flammen  ftiinde.  Diefe  infein  find  alle  hoch, 
von  wilder  romantifcher  rauher  Anficht ; doch  find 
die  Thäler  mit  Bäume;i  l^deckt.  ff'Ufon  nennt  die- 
fe Gruppe  dem  Admiral  Gantbifir  Ehren  Gambier'i. 

welche  im  Mittelpuncte  der 
^Gruppe  liegen,  find  in  23*  12'  füdl. Breite  und  225’ 

I ' öftl.  Länge.^  Auf  dem  Kärtchen  find  bejr  jg  Infein 
angegeben , und  . die  grpfste  hält  6}  Engl.  Meilen  hn  ' 
Durchm  elfer. 

lO  . • • I ^ ,5^  . . 

^ , Eine  andere  lufel,  von  beyuahe  17  Meilen  von 
Weftpn,in,der  Länge,  entdeckten  fieui^  ' 

.-rfr  fddlAEreite,  nach  der  Beobachtung,  und 

36'  öftl.  Länge  nach  dem  Chronometer.  Dies  ift 
wahrfcheinlich  Lord  Hoo(£%  Island  des  Capitains  Ed- 
wards, der  fie.den  17  März  1791  in  der  Pandora  ent- 
^deckte. 

Unter  20*  30'  füdl.  Breite  und  223“  i8'  öftl. 
Läng^  glaubten  fie  hohes  Land  zu  fehen;  doch  es  war 
in  der  Abenddämmerung,  und  wird  künftigen  Seefah- 
rern auszumachen  überlalfeu. 

Unter  i8°  i8'  füdl.  Breite  und  223*  Öftl.  Länge 

(Mittelpunct  der  Infel)  entdeckten  fie  gleichfalls 
eine  Infel,  und  nannten  fie  dem  Verfaffer  der  Horae 
foUtariae  zu  Ehren  Serie' s Island.  Dielnfel  ift  fieben 
bis  acht  Meilen  lang,  und  vier  bis  fünf  Meilen  breit, 
hat  in  der  Mitte  eine  Lagune,  aus  welcher  verfehle- 
dene  kleine  Felfen  hervorragen.  Ein  Illorai  von  Stei- 

^ ^ 2 nen , 
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nen,  einige  Übetbleibfel  von  Hütten  u.  f.  w.'  zeigen, 
dafs  die  Intel  ehetnahls  bewohnt  ge wefen  teyn  mntste. 

Die  Breite  von  TiOOÄca,  Mittelpunct  der  Intel,  gab 
eine  Beobachtung' im  Mittage  14*  30'  tüdL  der 
Chronometer  die  Länge  146”  '22",  welche  um  i*  12' 
•weftlich  verfchieden  ift  von  der  Länge,  die  /Va- 
Zer 'gefunden  hatte.  Der  Chronometer  wär  von  den 
Marquefas  reducirt , and  hernach  noch  eininahl  auf 
der  Rückrelfe  von  Otaheiti.  Beydemahl  hatte  der 
Chronometer  die  Länge  von  Otaheiti  genau  gegeben. 
Es  ift  alto  dergrofsen  Anctoritätdes'Aftronora.  /Vales, 
ungeachtet  diefer  neuen  Beftimmuug  des  C. 
mehr  ru  trauen;  und  es  ift  von  nicht  geringer Erheb- 
lichkeitfür  die  Seefahrer,  eine  genaue  Beftimmuug  von 
'Tlookea  zu  haben,  da  fehr  viele  In  fein  dort  herum 
zetftreut  liegen,  und  mithin  bey  dunklem  Wetter  die 
Schiffahrt  gefährlich  machen  ; äuch  faft  alle  diefe  iim 
Hookea  herum  zerftreute  Infeln'auf  den  Karten  nach 
einer  Länge  angegeben  find,  die' von  der  Länge  Ttoch 
hea’a  abgeleitet  ift.  Hookea  iß  eine  Lagunen  - Intel, 
die  Cook  auf  feiner  zweyten  Reife  befucht  hat ; die 
beyden  Föfßer  gingen  da  an’sLand,  und  wurden  von 
den  Einwohnern  freundlich  mit  dem  Nafen-Grafge 
aufgenommen.  ' Eine  gewöhnliche  Begrüfsung  aller 
Südfee  - Jnjulaner  ift  die  Nafen  • Berührung  , die  es 
nicht  begreifen  können,  und  für  unäfthetifch  halten, 
difs  mau  bey  uns  zum  Ausdruck  der  Freundfchaft 
einander  die  Lippen  nafs  macht.  Durch  Mifsver- 
■ ftand  ift  in  der  zweyten  Reife  von  Cook  der  Name  ei- 
ner Pflanze  Enoio  angegeben,  mit  der  diefe  lufulaner 
die  See  vergiften,  und  damit,  wie  bey  uns  mit  Krä- 
henaugen , Fifche  fäugen.  Enow  heifstin  der  Sprache 
• . der 


Oigiüzed  by  Google 


LIV.  Entdtckungtn  in  d.  Süd' See,  503 

der  Söciet'its- Inkln  ^ fehlecht,  and' Ul 'ohne  Zweifel 
¥0o  den^Ein^ebornen  gebraacbt  worden  , am  an- 
zudeuten, dafs  diefe  Pflanze  'Wäre. 

I.  ' Andere  neuen  tdeckte  Lnfeln  ßnd:  Tables- Island 
182°  5'  oftL.Länge,  18*  23'  füdl,  Breite;  Dattgers- 
Jsland  18t*  5^0/5  öftl.  Länge-,  - und '18“  34»'?  fddl. 
Breite,  fieyde  lnfeln  hatten  ein  fruchtbares  Anfehen; 
ihre  höchUen  Hügel  waren  bis  oben  hinauf  mit  Bäu- 
men bekränzt. ' ^Man  lieht  von  hier  aus  noch  Heben 
anderelnfeln,  wovon  zweyfüdlicber  unter  Dangers- 
Island  liegen  ; won  drey  andern , weftlich  von  der 
Dasigers-  Island  gelegen,  liegt  die raittellle  unter  18* 

30'  füdl.  Breite,  und  181*  38,^  5 öftl.  Länge.  Zum  He- 
ften .der  Schiffahrt  gibt  IVilfon  eine  Karte  von  diefen 
Teejee- lnfeln,  und.  von  den  gefährlichen  Sandbänken 
diofer  Gegend-;  ein  Grad-Aaum  nimmt  auf  der  Karte 
6,"6  Eogl.  ein,  - . /; 

Dazu  gehören  noch  die  weiter  entdeckten  lnfeln  ; 
Sir.  Gharles  MiddUtotfs  - , Hadow's~-,  Scot’a-,  van 
Shinidäig'i’ , Curling'6-  , Bluffg- , Sears's- , Sims*8-, 
Cox*» ‘Island,  und  drey  kleine  lnfeln  Three  Brothers i 
zafaimneu  eine  Gruppe  von  zwölf  lnfeln  , wovon 
bliddleton'i  - Infel  die  gröfste  ift  , ihre  füdl.  , Breite  , 
17’  '54't''  örtliche  Länge  i8t°  3'  Mittelpunct  der 
Infel. ' 

Vier  bis  fünf  Meilen  weftlich  liegt  MaklanS»  Is‘ 
land , die  auf  der  Karte  Isle  of  Direction  heifst ; He 
ift  bewohnt , und  1 fbheint  fruchtbar  zil  feyh  ; ihre 
Länge  ift  nach  derKarte  180*  47i'5>  Breite  16*  54>'5 
füdl.  ' ' 

Von  hier  bey  fechs  Meilen  WN  W ift  Ross*»  ls~ 
land,  wo  die  Seefahrer  viele  Eingeborne  am  Geßade 
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und  Rauch  zwifchen  den  Bäumen  üdien ; gleich  da*> 
bey  war  die  gefundene  Breite  i6’*'’48'  füdl.,  und  der 
Chronometer  gab  die  Länge  180”  29'  öTtl<  " 

Von  hier  ans  waren  mehrere  gröfsere  In  fein  im 
Geflehte , wekhe,  aus  der  EriäJrinng  von  Bligh  za 
fchliefsen,  uordölU«' von  den  grbfsen  Infeln  liegen , 
die  er  palürte,  als  ihn  die  Canoes  verfolgten.  Da# 
Meer  ift  hier  mit.Infelgriippen  übftiläet,  und  Wegen 
der Coralleu -Fel fen  gefährlich^  und  fJ^ßm bMtemiv 
feinem  Schiffe  hier  beynahe  Schiffbruch  gelitteh. 

Die  Feejees  find  Gannibalcn , und  die  bey  folcheti 
fchreckenvollen  Gelegenheiten  fchnelle  and  frucht« 
bare  .Einbildungskraft  mahlte  den  'Engländern  die 
fchreckliche  Scene  lebhaft  vor  Augen’,  wie  Ile  hier 
anfeine  Infel  geworfen,  bey  gutem  Feuer  gebraten, 
und  die  Menfchenfreller  um  fich  her uifa  tanzend  er- 
blickten. Glücklicher  Weife  gefchah  der  Stofs  von 
einem  Gorallenfelfen  anf  einen’ Balken  des  Schiffes, 
fouft  hätte  es  in  Stücken  gehen  mülTen.  Die  letzte 
diefer  gefährlichen  Infeln  ift  15*  41'  füdl.  Breite  und 
180*  25'  ölil.  Länge,  und  erhielt  nach  überßande* 
nen  Gefahren  den  Namen  Fareweü~  Island.  Wahr- 
fcheinlich  find  diefes  die  Prinz  U^helms-Infeln  des 
, Tasman,  in  welche  er  fich  verwickelt  hatte-,  Ver- 
mufhlich  ift  nur  ein  Theil  diefer  Infein  von  den  Eu- 
jropäern  gefehen  worden;  denn  es  liegen  noch  meh- 
' rere  gegen  Südweft , und  fie  find  ohne  Zweifel  im  Zn- 
fammenhange  mit  deinen  , ' welche  die  Tongatabdoer 
als  nach  diefer  Richtung  liegend  bezeichnen  , und 
Feejees  nennen.  •' 

. Die  Infel  von  Cap. 'Edwards  1791  in 

der  Pandora  entdeckt , fliegt  unter’ iz*  31'  füdl.  Br., 

und 
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pnd  177*"  öftl.  XiäBgc  , und  fcjieüit;  an  Eevölkeruxtg. 
und  Fruchtbarkeit  alle  Infeln  der  Süd* See,'  Telbß 
Otaheiti,  dieCe  Köoigino  der  Infeln,  wie  He  ein  See» 
fahret  nannte,  zu  übertrefiTen;  denn  nur  eäte  Meile 
der  Küfte  entlang  fafste  bej  200  Häufer , ohue  was 
noch  die  Bäume  verdeckten.,  Noch  And  auf  .^dierer 
Karte,  weÜL  von  Iieoss'9-  Jnfel^  drej  andere  angege- 
ben : Lambert'S’  t Tate's-  und  Gillet'a- Island,  wo- 
von die  letzte  unter  30'  (die  Spitze  der  Iniel)  . 
füdl. Breite,  und  .unter  180*  6'  ößl. Länge  liegt.  Die 
lufulauer  von  HoLumaah  find  wenig  von  den  Freund- 
fchajts  - Lifulanern  verfchieden,  aufiier  dafs  die  Far- 
be etwas  heller  iA , und  dafs  iie  verfchieden  tattuirt 

» I 

lind  mit  Vögeln  undFifchen,  Kreifen  und  Fleckeu 
auf  ihren  Annen  und  Schultern ; die  tattuirten  Krei- 
fe  und  Flecken  ßellen,  wie  es  fcheiat,  die  Himmels-  " 
körper  dar.  Einer  der  EJngebornen  gab  durch  Zei- 
chen zu  verßehen,  dafs  fie  fich  im.  Falle  der  grauer 
mit  FiCchzähnen  und  mit  Lanzen  verwunden,  dafs 
nur  die  Weiber  hey  diefer, Gelegenheit  fich  die  klei- 
nen'Finger  abfehneiden.  Auf  Tongataboo-  fieht  man 
feiten  einen  Mann  oder  eine  Frau  , die  nicht  ihre  klei- 
nen Finger  verloren  haben.  , 

. . Unter  9:“  57'  ftldl. Breite  mit  167*  0.0.  ößl.Län- 
ge  entdeckte  f'yHfon  eine  beträchtliche  Infel  ^ die  er 
jpifappointvunts  Island  uetmt;  fie  war  bewohnt , aber 
die  Eingebornen  waren  zu  fcheo,  um  fie  ans.  Schiff 
zu  locken,  und  landen  konnte  er  nicht.,  Es  find  noch 
IO  bis  II  Infeln  herum  zerßreut,  alle  fehr  fchön  auf 
einer  befondern  Karte  verzeichnet , die  aber  nicht 
graduirt  iß,  bloCs  die  gröfste  davon  Difappointments- 
Island  iß  beßimmt.  An  der  ößl.  Spitze  einer  diefer 
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Infeln  ift  ein  merkwürdiger  ='FeIfen  in  Geftalt  eine* 
Obeireks.  Die  ganze  In  fei  - Groppe  heifst  Duffs- 
Group.  Diefe  Entdeckong  machten  lie  den  25  Sept 
1797.  Als  die  In  fein  des  Cap.  Carteret:  Egmont'»- , 
Swallow's- , f'olcano- Island  im  Geßcbte  waren,  lä< 
hen  fie  noch  drey  andere  Infeln.  Da  es  Nacht  wurde, 
hielten  fie  gegen  die  Vulcan- Infel.  Carteret  4gt  in 
feiner  Erzählung,  dals  er  von  diefem  Vulcan  nur 
Bauch,  aber  keine  Flamme  hätte  aoflleigeo  fehen;  al* 
lein  fVüjon  fah  alle  zehn  Minuten  eine  grofse  hod 
belle  Flamme  hervoybrechen.  Die  Höhe  diefes  Vul- 
caus  ift  über  der  Oberfläche  der  See  über  2000  Fub, 
und  feine  Höhe  verhält  fich  zur  Grundfläche  wie  i:;. 
Die  von  Gap.  Hunter  auf  feiner  Reife  nach  Batavia 
entdeckten  Steivart’s-  Islands  haben  nach  IFilJou'a 
Beftimmung  162*  30'  öftL  Länge.  Tuekera  Island 
liegt  7*  22'  nördl.  Breite  und  146*  48'  Öftl.  Länge. 
Die  kleine  In  fei  wurde  fo  genannt,  weil  Tucker  und 
CormeUy,  zwey  Engländer,  die  lie  mit  Gewalt  von 
Tongataboo  und  Otakeiti  weggenommen  hatten , und 
denen  das  Leben  dort  befter  als  in  Europa  gefiel,  anf 
diefe  In  fei  vom  Schiffe  entlaufen  find. 

Dies  find  die  vorzüglichften  geographifchen  EnN 
deckungen  diefer  Reife.  'Auf  Otaheiti  fand  man  vie« 
les  verändert ; die  Geographie  von  Otakeiti  und  Ton- 
. gataboo  hat  fehr  viel  durch  diefen  Befuch  gewonnen, 
was  die  Bevölkerung,  Sitten,  Gebräuche  und  Prodnete 
diefer  Infeln  betrifft. 
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: LV.  • 

•D  ! 

Carte  generale  du  Theatre  de  la  guerre  ttx  ttalie  et 
dan8  les  Alpes,  par  Badet  Halbe,  Capitaine  de«  Ca« 
nonnier«  , attache  pendant  toute  la  guerre  ah  -Geir. 
Bonaparte  en  qualite  de  chef  de  fon  Bareaü  lopo« 
graphique.  Grave  par  les  frere«  Bordiga, 

' jme  Livrairon.  " ’ • 


■ l: 


\ 


Die  Fortretznng  diefer  Karte,  wovon  der  erPie  Heft 
bereits  iin  IV  Bande  der  A,  G.  E,  S.  13$  f.  angezeigt 
worden  iß,  entfpricht  ganz  den  Erwartungen,  die 
man  fich  nach  dem  erften  Hefte  davon  machen  konnte, 
nnd  dieGränzen  diefer  Anzeige  And  viel  zu  enge,  tun 
alle  Vollkonimenlieiten  diefer  Karte  aufznzählen.- 
. Das  erfte  Blatt,  das  einen  Tbeil  des  Depart.  da 
haut  Rhin,  da  Montterrible  und  du  Doubs  dafßellt^ 
nnd  deren  diefer  Heft.zehn  in  fich  fafst,  liefert, in  *i^ 

Der  darauf  befindlichen  Cartouche  ein  Verzeichnifi 
TOD  18  wichtigen, Städten,  deren,  L.age  aftronomifcb,^ 
beftimmt  ift,  und  macht  uns  nicht  nur  mit  dwm 
Zwecke  diefer  Karte,  fondern  auch  mit  den  Hülfs« 
mitteln,  die  zu  deren  Verfertigung  gebraucht  wor- 
den find,  bekannt.  Um  einen  yorth/eilhaf^en  Begrif  ' , 
davon  zu,  geben , braucht  man  nur  dmfe  Quellen  za 
pennen,  ans  .welchen  der  Verf.  gefeböpft  hat,  und 
man  wird  lieh  eben  fo  fehr  über  ihren  Vprrath,^als  ^ 
über  die.Nachforfcbungen,  nnd  über  die  Kepntnifle 
wnndern. müden,  vidcho  Basier -Dßlbe  fich. hierüber 
zu  verfchaffen  gewuftt  ha^  Nur  .febade,  daJä  auch 
, K.  k c hier 
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hier  Sparen  von  Tolche#  FHichtigkeiten  Vorkommen, 
welche,  wenn  fie  aachvkeine  wefcntliche  Flecken 
And,  doch  kein  günftigeä  Vorurtheil  erwecken,  und 
an  d^e  fo  oft  gerügten, ' lächerlichen  FutfteUangen 
und  Yerwcchalangen.  erinnern  , welche  bey  Auslän- 
dem, aa&  Unkande  der  Sprache,  und  aus  Unbckannt- 
fclxaft,;P4t  auswärtiger  Litteratur  nur  zu  oft  vor- 
kommen. 

So  beruft  Ach  z.  B.  Bacler  D.  dals  er  Ach,  bey 
Entwerfong  der  beyden  Herzogthümer  Steyennarfc 
und  Kärnthcn , der  Karten  eines  Miller , und  für  das 
Herzog~thura’Kraiii  der  eines  Dismam  bedient  habe. 
Alleiii  Ihir  And  diefe  Karten  und  diefe  beyden  Geo- 
graphen ganz  unbekannt,  und  ich  vermuthe,  dafs 
nntöt  der'  erften  die  Karte  von  den  fünf  Kreifen 
Steyertnarks  gemeint  fey,  welche  der  gefchickte  Geo- 
graph KarZ  Kindermmm  in  Grätz  von  1788  bis  1793 
in  dem  Müller'itchen  Verlage  herausgegeben  hat . und 
wbvon  man  in  Blum's  Freyherm  von  Kempen  Öftrei* 
chifchcm  KÜnft-  und  Producten-  Atlas  eine  verjüngte 
Copie  findet.  Der 'Name  Miller  fcheint  demnach 
blofs  jener  der  Verlags  - Handlang  diefer  Karte  zu 
feyn.  ■’  Eben  fo  glaube  ich  mich  nicht  zu  irren,  wenn 
ich  , (WlcAes  freylich  ein  wenig  gewagt  fcheint) 
aus  dem  pretenÄ'i  Dismam  den  Pfarrer  Joh.  Dismas 
Ttoriantfchitfch  von  Grien feld  mache,  der  im' J.  1774 
zu  L'aybach  auf  Koßen  der  Landßände  eine  Karte  vom 
Herzogthum  Krain  auf  zwölf  grofsen  Royal  - Bogen , 
von  Abt.  Kaltfchmidt  geßochen , ans  Licht  gefiellt 
hat , und  wovdn  von  Schmidburg  im  IV  B,  der  A. 
<j,  E.  S.  363  Nachricht  gibt.  ' Der  Name  diefes  Krai- 
ner  Geographen  iß  für  eine  FranzöAfche  Zunge  frey* 

I } .X  j,  lieb 
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lieh  naausrprechbaT  , andtfo  hat  iaan:li#ber  Teinea 
Terfiütmuelten  Vornamen  gegeben.  Bey  Tyrol  wird 
fVeinhart  genannt;  es  ift  aber  hierunter  die  bekannte 
Karte  des  Tyroler  Bauern  Peter  Anieh  zu  ^verfteben , 
die  im  J.  ^774  auf  21  groCsen  Regal -Bogen  erfchieneu 
ift.  P.  Igüi,- FFe^hart , Prof,  der  Math,  nnd  P4y^-  zu 
luspruck , hat  nur  die  Herausgabe  dirigirtpqd  beforgt. 
Bey  Iflrien'und  dem  Venetianifchen  wird  yalle  ge* 
nannt.  Sollt«  Bader  Ikäbe  den  Fonnaleoni  picht  ge* 
kannt  haben?  Sein  Atlanie  Venteto  marUMno  e terrefhe 
erfebieu  1788.  Bey  Tofeana  wird  nur  ü^brozzi,  aber 
%veder  Jo^.  Rofaccio,  noch  Jul.  Cäf.  Cigiü  genannt.  ’ 
Allein^  meines  Willens,  hat  erfter  keine  Karten  her* 
ausgegeben , nur  blofs  ein  Jiaggioimmea^o  ißoricQ 
dello  ßato  antico  e modemo  xdel  fiume  Arnoi-Axo  bey* 
den  letzten  gaben  Karten  heraus.  Wenn  der  Verf, 
wie  billig,  auch  topographifche  Befchreibungen  be-, 
nutzt  hat , fo  follten  ihm  Giov.  Targioifi  Relazioni 
iPalcUtii  Fiaggi  fatti  in  diverfe  parti  della  Tojeana^^ 
wovon  die  zweyte  Auflage  in  Geben  Tbeil^  heraus-^ 
gekommen  ift , nicht  -entgangen  feyn.,  Bey  Friaul 
wird  Capeüaris,  aber  nicht  Coronin  Grafen  von 
Cronberg's  Karte  der  Graffchaften  Görz  und  Gradisca, 
erwähnt,  welche  der  k.  k..  Geometer  iroi/z  Fineentäu, 
anfgenommen  hat.  Bey  Piemont  .wird  blols  der  alt^ 
Borgonio ' ( 1683 ) angeführt;  freylich  ift  er  öfterer 
nachgeftochen , und  verbeflert  ( 1772  ) herausgegeben 
worden;  aber  follten  unferem  Verf.  die  neueßen  Ar-j 
beiten  eines  Caßellino  , . UreUi , Grafen  Moroxxo^ 
Chevalier  Nicolis  de  Robilant,  Cbev.  Napion  ijnbe- 
kannt  geblieben  feyn.  -Abbate  LireUi.hAt.  noch  im  J. 
1787  das  .Wailiferland , ' dae  Fürftenthum  Mffferano , 

das 
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‘ « 

das  Marqttifät  Cr%vacor  ' trigonomfitrifch ' snfgenoni* 
men.  Bej  Ferrara  kommt  Barujaldi  vor;  aber nidtt 
die  Karte  diefes  Herzogtharos  von  IlippoUto  Stvieri^ 
die  Bojcobich  als  die  beße  rühmt.  Beym  Kirchenftaat 
wird  Bojcovich's  und  JLe  Maire' 6 Karte  als  Quelle  an» 
geführt , fie  iß  aber , wie  wir  jetzt  wifleu , JEehr  feh* 
lerbaft ; follte  Bader  Dalbe  keine  KenntniGi- gehabt 
haben  von  des  Gfafen  Qir/feppe  Moräzzo  Qovertmtore 
di  Civita  F'eechia  (eines  Bruders  des  oberwähnteo 
Gr.  M.  der  um  die  Fiemonteßfche  Geographie  and 
Mineralogie  fo  viele  Verdienße  hat)  Analifi  deUa 
Carta  geograßca  del  Patrimonio  di  S.  Pietro,  eorre- 
data  di  alcuni  memorie  ßoriche  ed  economiche.  Kom 
179  t 4to  mit  einer  Karte. 

Beym  Bolognefifchen  wird  Attdr,  Chiefa  genannt, 
aber  Careha  mit  StillFchweigen  übergangen.  Bey 
Genua  der  alte  Chaffrion  ( ■),  den  Dury  in  Lon- 

don 176;  in< feinem  Atlas  in  einem  fchönen  Nachßich 
geliefert  hat.  Ich  hoffe,  dafs  Bader  einen  noch  bef» 
fern  Nachßich  in  vier  groGsen  Blättern,  mit  Italien., 
Frahzöf.  Engl,  und  Deutfchem  Titel,  der  1784  in 
Genua  bey  dem  Buchhändler  Gravier  heransgekom- 
men  iß“,  wird  gekannt  haben.  ' Als  ich  im  1.  1783  in 
Genua  war  , fah  ich  bey  einem  Doctor  Medicinae, 
deffen  Name  mir  aber  entfallen  iß,  eine  ganz  umgear- 
beitete Karte  des  Chaß'rion  in  einer  Handzeichuang; 
der  Mann  fehlen  mir  einegrolseKeontuUs  vom  Lande 
zu  betitzen.  Auch  wurde  er  von  der'-Republik  zu 
Gränz- Vermeffungen  mit  Sardinien,  und  beym  Waf- 
ferban  gebraucht;  er  befchäftigte  fich  damit  mehr, 
als  mit  Ausübung  feiner  Afzney- Wiffenfehaft.  Auch 
fih  ich  bey' ihm  verfchiedene  hydrotedmifche  Ent* 

’ ' , würfe 
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würft  iri'ErWeitertriig  des  Molo,  und  in Schliefsaag 
des  be!y  'einem  5irocco  -i'u  fehr  aosgefetzten  Hafens 
’lron  Oenuä , worunter  die- von  dem  berühmten  aßfr. 
‘Dom.  Der  Mann,'  der  übrigens  fehr  gute  ma- 

thematifche ‘und  aftronomifche  KenntoilTe  veri^ieth^ 
zeigte  ' mir  alle  feine  Schätze  nor  bey  abgefchlo/Tenen 
Thüreil?,'  and  mit  einer  geheimnifsvollen'  Ängft- 
li'cbkeit.’  ' — ^ 

• Bey  der  Folefina  werden  Milänovic^,  beyta  Pa- 
daanifchen  Clarici  , beym  Modenefifclmn  - 
als  (jewährsroänner  angeführt. " AUetu;  mich  Wundert-, 
dafs*  der  heften  Karte  des  Mafländifohen  j der  löge* 
nannten 'Karte  del  Cenfo,  mit  keinem  Worte  gedacht 
wird.  ' Sie  ift  freylich  nur  'zürn  Gebraueh  desGouvew 
nements  aufgenommen  , und  auf  zwey-  grofsen  Blät- 
tern 1777  in  Kupfer  geftochen'  worden  , und  nicht 
käuflich  zu  halben.  Ich  erhielt' fie  in  Mailand  von 
dem  damahligen  Gouverneur-  Grafen  von  ' ' 

zum  Gefcfaenk.'  Sollte  lieh  aber  Bader  düsfe' nicht 
\ haben  verfchaffen  können?  Bey  -Neapel , bby  ddr 
Schweiz ' Werden  die  heften  allbekannten  Quellen', 
jixed  - Zamioni  , Pjjffer  und  PP'eift  genitiut. 

Das  angezeigte  dient  keineswegs  zur  Herabfetznng 
- der  Fdtf/er’fchen  Karte.  Ganz  im  Gegen thöfl  , der 
Verf.  konnte  Handzeicbüungen  , militärifche  Plane, 
Aufnahmen,  Topographien,  handfchriftliche  Noteit 
haben,  welche  vielleicht  belTer,  als  alle  oben  angd- 
deutete  Quellen  waren.  Und  in  der  That , es  mnfii 
auch  fo  feyn ; denn  , wenn  man  alles  genau  unter- 
facht , fo  erftaunt  man , ' bey  Vergleichung  derbenutz- 
ten  Karten  mit  den  im  gegenwärtigen  Hofte  berindll- 
chen  Blättern , über  den  aufserordeutlichen  Fleifir, 

■ ' wo- 
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'WOMstjalle  gebraucht/  mid  mit  welcher  Klugheit  dis 
FehlM  derMuher  vermieden  dnd,  die  nur,ein  Bacler 
JDalbe  • der.  alientbalben  felbft  läh  und  hörte , fo 
glücklich  vermelden  konnte,  iDie  Abßcht,  dadurch 
4en  Kubm  der  Eroberer  I{^iens  zu  erhalten«  konnte 
«ber  tvol  rchwerlichau£eiuelicherere  4rl  erreicht  wer* 
den»  aU  durch  gegenwärt^e  Karte  ^ da  iie , obgleich 
die  meißen  eroberten  Länder  für  Frankreich  fchon 
wiedercVerloren  ßnd , doch  als  ein  bUibeudes  Denk* 
jnahl  alle  Siege  aufzählt  und  verllunlfcht , und 
Ai  der  lnJI«rft  d«,  Karte  jeden  Uebhaber  gu- 

ter» genauer^»  viel  uin^eqder  K^rten^  gleicbfam  uö- 
-thigt»  .K$h  dielen  Atlas,  ^er  Vortrefflichkek  mit  äu* 
4^er  Schönheit  in  Kcdi  vereinigt,  anzulchäßen.  Ich 
Kabe  nicht  leicht  /eine  Sannulung  von  Karten  vor  Au- 
gen gelebt,  .welche  l'o  reichhaltig  an  Orten.«,.fo genau 
}n  deren  Bezeichnung,  fo  richtig  iu  Abfich't  deren 
Lage  .',1p  .xznverläfßg  in  .der  Angabe  und  Zeichnuug 
der  Gtänueu.  Mecresufer,  Seen,  Lagunen,  Morälte, 
FlnOet  ,Ganäle  , Gebirge,  Waldungen,  Strafsen, 
Wege,  Brücken,  Fäße,  und  Io  wenig  von  Namen- 
Fehlern  entßellt  wäre  u.  1.  w. , als  diele.  Bey  wich- 
tigen Städten  , wie  z.  B.  Wien,  Venedig  nnd  andern 
find  fogar  die  Grundriße  diefer  Städte  benutzt  wor- 
den. Wo  iß  die  Karte , die  uns  die  Kette  der  Alpen- 
gebirge lo  bildlich  darßellte  , wie  iu  dielem  Atlas  ge- 
Tchieht,  da  nur  gar  zu  oft  die  fchöner  ins  Auge  fal- 
lenden Abbildungen  der  Gebirgsketten  auf  andern  Kar- 
ten meißens  blofses  Spiel  der  Fhantaße  des  Zeiebners 
find.  Wie  feiten  find  dieKarten,  die  uns  dergleichen 
Gegenßände,  wie  z.  ß.  die  PaJJage  de  Pierre  PertuiSt 
der  vop  den  Römern  wahritheinlich  angelegte  unter- 

irdifebe 
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irdifcfaft'DtarühgaDg  aufs  Gebirge  Jura  im.ltepMrt.  d(| 

Mout  terrible  bejm  Dorfe  3oz;an7zo' iß , fo  deatUdi 
Torftellten wo^  man  gleichläm  die  Umgebongea  voa 
Müucheu,  Wien  u.  f.  w.  wie  von  einer  Höhe  herab 
im  Kleinen  erblickt ; wo  man  lieh  die  Thäler  gebic.- 
' giger  Gegenden  fo  vergegenwärtigen  könnte  als  hieK 
' Doch  eslß  unmöglich,  hiev  alle  Vorzüge  zaentwickeln. 

Allein,  nicht  nur  der  Topograph,  fondeirnl auch. der 
Aftronom  und  der  Geograph  finden  hier  die  ftrengft^ 
Befriedigung,  und  man ^fieht,  was  man  noch  (Ip  <feb 
teu  bey  Karten. Verfertigern  antrifFt,  dmla  Bader  Dait 
he  auch  in  diefen  Fächern  vollkommen  zii  Haufe  ilL 
Dies  beweift  fchon  das  oben  angeführte  Verzeichnifa 
der  18  aftronomifchen  Orts.’Beftimmuugen-,  welch« 
aus  den  neneßen,  licherften  und  heften  Quellen  g^ 
feböpft  find  { ja  ich  finde  (bgar>  neue  BerichtiguhgeA 
und  Zurechtweifungen  darauf,'  welche  noch  nirgends 
bekannt  gemacht  worden,  und  aUgemeihe  Aafnahro« 
verdienen,  weil  £e  gegründet^. find.  • Sö  fietkt  zi  B. 

'Bader  die  Länge  von  flo?ejn}  auf  28*  '‘57' ' 30'^  ’ Ä 
wufste  gar  wohl , dafs  fie  der- berühmte  Alfi-ohom  Xk  ^ 

’mettes  auf  28 • 43'  io"  gefetzt,  und  alle  Aftrtmomea 
und  Geographen  fo  nachgefchrieben  hatten.  •'  Diefe 
Stadt  war  30  Jahre  lang  im'rnhigen  Befitz  dieferLSn^ 
ge , bis  fie  die  belfere  Critik  Bader  Datbe's  berich- 
tigen raüfste.'  «Er  übergab  feine  Verbeifernng  den  ge- 
•fchickten  drey  Mailänder  Aßronomen  zur.  Uoterfu- 
chung,  und  diefe  haben  einßiramig  durch  Interpol  ^ 
lation  zwifchen  den  zwey  gut  beftimmten  Puncten 
Pifa  und  Bologna  t an  welchen  beydeo  Orten  gute 
Sternwarten  find,  gefunden,  dafs  Ximenes  \ Läiug^ 
fehlCThaft  fey.:  Diefen  Pohet  habe  kh  zu'  «hter  noch 
' genau- 

i 
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genaoeni  and  aftronomifchen  Erörternng  bereits Dr. 
'.Triesnocker  .in  Wien  übergeben, 
j < Die  Länge  von  Ancona  ift  genau  fo,  wie  im  IVB. 
der  A.  O.  E.  S.  63  ang^eben.  Mailand  ^ Jßolopia, 
■Mantua^..Turat^Romt  Genf,  Und  nach  den 

bekannten  beften  aßronoroirchen  Angaben  ; Geut/M 
and  Livomo  nach  des  O.  W.  M.  v.  Zuzch  chtonome- 
trifchen  Beftimmuugen  auf  feiner  Reife  .in  Italien 
1787..  ..Allein  gerade^bey  diefen  beyden  Orten  befin- 
den <dch  Schreib  * oder  Stich  - Fehler.  . Bey  Geima 
Hebt  Länge  36*  28'  o* ; ' man  hebt  offenbar,  dafs  es 
36’'  -a3.'  a*  heifsen  mu£s.  Bef  Livomo  iff  die  Breite 
^3°  37'  o* 'angefetzt ; aUein  der.  Ma^r  v.  ZocA  hat 
diefe  Breite  (Berl, aftr.  J.B.'>i79i  S.  .1,33}  43*  33'  $' 
beoba.chtet;  fo  haben. Be  die  Mailänder  and  die  Pari* 
jler  Affronoroen  in  ihren  Ephemeriden.  aufgenommen. 
Aber  » t wie  JSocier  Halbe  \zn  obiger,  irrigen  Polhöiie 
gekommen  iß,  läf8t.fich  'auf  eine  doppelte  Art  erklä- 
ren. vHat  B,  folche  aus  den  Mailänder-  aßr.  Epbeme- 
-ride^  • genommen  , fo'-ßebt  Loretto  neben  Livomo 
in  deffen  geograpb.  Orts- Verzeichnila  , und  dem  er- 
ßeu  kommt  die  Breite-'43‘  27'  o*  zu,  indiefem  Fall 
hätte  B.  die  Unrechte  Zeile  abgefebrieben.  Hat  er 
Bchder  Cbmt.  de  bedient,  fo  findet  daffelbeStatt; 
nur  iß  zu  bemerken,  dafsiin  den  Mailänder  Ephem. 
4796  S.  durch  einen  Druckfehler.  I^odi  (Laos 

.Pompeja)  und  Loretto  (Lauretum)  verletzt  lind, 
nnd  die  dem  einen  angefetzte  Länge  und  Breite  dem 
ändern  fzukommen,  das  iß,  wo  Loretto  Reht,  muß 
Juodi.Reha,  und  wo  Lodi  ßeht,  mufs  der  Name  Le- 
retto  gefetzt  werden.  Beyider  Breite  von  Venedig 
iß  B,  nicht  der  ,Conn«  d.  t,  welche  35'  an- 

• - j gibt. 
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gibt,  rondero  den,  Mailänder  Ephem.  za  45®  27/  2* 
gefolgt.  Gräte’' ift  ganz  nach  P.  Xjcjg-a7ijg’s  Angabe, 
iu  feiner  Uimeiif.  Gradnum  Meri^  f^ienru  et  Hungar. 
etc.  Noch  werden  die  geograph>  Beftimmungen  voa 
TrUyt  und  Trident'  angegeben , beyde  fehr  verfehle» 
den,  fowol nach  Z}anz;{7/e,  a\exac]xTob,' Mayer' sMap^ 
ya  critica.  Ich  verrauthe,  dafs  jSocIer  Z).  gatenGruud 
zu  diefen  Pofitionen  gehabt  halren  mufs;  ich  werde 
ße  bcHer  unten  anfübren , weil  ße  von  einem  Manne 
wie  B.  kommen  , und  daher  Aufpierklamkeit  ver* 
dienen.  Vor  jetzt  will  ich  mich  mit  einer  > urzen  An^ 
zeige  begnügen  , was  -man  auf  jedem, Blatte  diefes 
Hefte»  zu  Tuchen  hat.  . ...i  .j  ’ ~ ; 

Das  2 Blatt  diefes  Heftes  oder  das  30  der  Karte 
itl  einer  kurzen  chronologifchen  Befchreibung  ,der 
kriegerifchen  Begebenheiten  in  den  erften  Tech» 
Jahren  der  Franzöfifchen  Republik  .vom  29  Sept. 
1792  an,  wo  die  Franzöf.  Armee  ßch  au  den  Ufern 
des  Var  unter  Gen.  Jnfelme  verfammelte,  bis  zum  2% 
l?luviofe  An  VI  (>io  Febr,  1798)  wo  die  Franzöf.  Arr 
(nee  das  Capitol  iu  Rom  beftieg«  und  die  Röm.  Re* 
publik  proclamirte.  . r . _ . ^ 

Auf  dem  3 Blatte  des  Hefts,  oder  dem  zc  der 

Karte,  das  über  dem  vorhergehenden  zu  ßehen  kommt^ 

befindet  ßch,  aufser  einem  kleiueh  Theile  der  Fror 

vinZ'  Teramo  im  Königreiche  Neapel , eine  befonder« 

Karte  mit  der  Uberfchrift:  La  ßrece' ancienne  etmo^ 

de  nie,  ou  Carte  generale  des  IsUs  .et  ,Fortereßes  ci^de- 

%>(tnt  Venitieimes  cedees  d la  Beyublique  Fran^aife  par 

- le  TraiU  de  Campo  Fortnio , Jur  les  cötes  de  V ancienne. 

Grece,  aujourdhui  la  Moree,  la  Roinelie,  et  V Albanien 

Flier  ßeht  man  die  nunmehr  der  Franzößfehen  Re* 

irion,  Corr,  i8oo.  I.  B.  LI  publilc. 

* * 
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publik  wieder  entrllTenen  drey  D^arteraents,  Däm> 
lieh  das  Depart.  deCoreyre,  welches  dielnfelu  Corß, 
Paxo,  Aiaipaxo;  Tana,  Merlera,  uxmI  auf  dem  feftea 
Lande  die  Orte  Bütrinto,'  Comemjfa  und  Perga  infich 
begriff,  Aas  Deport,  d'bhaque,  welches  aus  den  Infeln 
Cephalonia,  Teaffi,  Ithaca,  & Maura,  und  auf  dem 
feften  Lande  aus  den  Feftungen  Prevefa  und  Vonhza 
beftand  , und  das  Deport,  de  la  Mer  Egee,  welches 
aus  den  Infeln  Zante Strivati , Cerigo  und  den  klei- 
toeo  Dragonerifchen  'Bifeln  beftand , auf  das  deiitlichfte 
dargeftellt.  i*  > - 

* Sehr  belehi^hd  iff  es  auch',  dafs  jedem  Lande« 
Orte,  Meere,  FlulTe,  Berge  u.  f.  w.  die  alten  und 
neuen  Namen  bey gefetzt  find,  fo  dafs  man  das  alte 
tind  neue  Griechenland  zu  gleicher  Zeit  erblickt. 
Und  damit  ’ keine  Verwechfelung  des  alten  Namens 
mit  dem  neuen  entftehen  könne,  fo'find  die  alten 
Namen  mit  runden,  etwas  rückwärts  geftellten Buch- 
ftaben  fehr  in  die  Augen  fallend  ausgezeichnet.  Je 
gröfser  nun  dadurch  die  Anzahl  und  Anhäufung  der 
Namen  natürlich  werden  mufste',  um ‘defto  mehr 
mufs  man  die  Deutlichkeit  der  Schriftzüge,  der  Grän- 
xen,  der  FlüITe  und  Bergketten,  und  die  fo  feltene, 
und  wahrfcheinlich  nur  zu  Vermeidung  irgend  einet 
Verwirrung  , vorkömmende  WeglalTung  bald  der 
alten  , bald  der  neuen  Benennttugen  bewundern. 
Nur  bey  dem  Fluffe  Pollonia  vermifste  ich  die  alten 
Namen  Aeas  und  Aous , und  in  dem  eigentlichen  Grie- 
chenland , dem  heutigen  Livadien , die  Namen  der 
TOrraahligen  kleinen  Königreiche  Lßcri  Ozolae  und 
Epienemidii,  Doris  und  Megara^  ferner  von  neuern 
Namen  nur  folgende;  als  bey  den  Acroceramtifchen 
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Bergen  den  Namen  Monti  deüa  Chimera,  bey  dem 
Berge  Pelion  den  Namen  Petras  , bey  dem  Olymp 
den^Namen  Lachd^  bey  dem  Pindus  den  Namen  jyiez~. 
^ro,  und  in  TheJjaUm  die  heutige  Benennung  diefes 
Landes  In  der  Halbiufel  Blorea  . dem  vormah- 

ligen  Peloponnefos  , find  die  Namen  der  gegenwär- 
tigen Provinzen  Saccania,  Tzaconia,  Belvedere  and 
Jlprenza , und  bey  dem  Flufs  Sionapro  ( Aspro  pota- 
mo),  der  Acarnanien  von  Äetolien  fcheidet,  fowol  ' 
diefer  als  auch  der  Narae^cAe/or^r  weggelaflen.  Auch 
fehlen  die  Namen  des  Golfo  di  Lepanto  , und  des 
Gojfo  di  Napoli,  Schreib-  oder  Stich -Fehler  find  mir 
.blofsaufgertorsen;  Polinia  ftatt  Polonia,  VafiliPotamo 

Baßli  Potamo , Meerbiifen  Colokitia  ft.  Colochina. 

Übrigens  habe  ich  gefunden . dafs  Bader  Dalbo 
hier  meift  BarhU'e  du  Bocage  Griechifchen  Atlas  zu 
Jiarthelemy'a  Voyage  du‘jeune  Aimcharfu  gefolgt  ift. 
Aber  .Beauchamp'e  neuefte  Beftimmung  des  Lepantl- 
fchen  Meerbufens  finde  ich  nicht  benutzt;  denn  nach 
deflen  chronometrifcher  Beftimmung  {A.G.E.  III B. 

S.  165)  ift  die  Länge  von  jPfliraj  39°  41'  ij*.  allein 
auf  der  Karte  ift  fie  nur  39*  30',  folglich  gegen  n 
Minuten  fehlerhaft.  Die  Länge  von  Corinth  fand 
Beauchamp  40*  48'  15*;  Bader  fetzt  fie  auf  feiner 
Kartenurin  40*  41'.  Im  Ganzen  ift  diefe  Bader  • 
fche  Karte  ungefähr  gegen  9 Minnt.  zu  weit  nach  Often 
gerückt.  Die  Ausdehnung  des  Lepantifchen  Meer-  . 
bufens  ftimmt  aber  ganz  genau  mit  Aere  Beauchamp’ 
fchen  Berechnung  zu  22  Lieues.  In  den  oben  ange- 
führten A.  G.  JE.  Zeile  20  ift  die  Breite  37^“  um  ei- 
nen ganzen  Grad  verdruckt,  und  miils  385  ° gelefen 
werden. 
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Das 4 Blatt diefes  Hefts,  oder  die  3 Karte,  eiithäh 
einen  Theil  des  Schwäbifchen , Bayerifchen  und  Oft* 
reichifchen  Kreifes,  Von  auffallenden  Namen -Feh- 
lern bemerkt  mau  hier  Wuxenfee  in  Bayern  ßatt 
ff'urmfee  und  Millau  bey  InTpruck  ftatt  f'P'iltau. 

, Es  hat  mich  aber  nicht  wenig  befremdet  , die 
Lage  you  München  darauf  fo  fehlerhaft  zu  finden,  da 
doch  Bader  Ddlbe  die  CaJJ ini'ichta  Dreyecke  und 
Beßimmungen  kennt;  denn  , nach  denfelben  liegt 
Mioichen  gegen  8 Min.  zu  weit  nach  Weßen  , und  ge- 
gen 2 Min.  zu  weit  nach  Süden  auf  der  Karte.  Dafs 
die  Cß^nrfche  Beßimmung  nach  ßlechaina  Berech- 
nung C.  März  1800  S.  278)  nicht  fehr  von  der 
Wahrheit  abweicht  , diefs  hat  eine  neuere  Unterfu- 
chung  des  Sächf.  Legations -Secrelars .und  Charge 
d’Affaire  in  München  G.  S.  Beigel  gezeigt , wel- 
cher die  Länge  diefer  Stadt  auf  29*  13'  30*,  die  Breite 
48“  8'  s"  fetzt.  Nach  Bader  wäre  die  erfie  nur  29“ 
6' , die  letzte  48"  s|'.  Auf  demfelben  Blatte  Bildet 
Bch  Sonthofen',  diefer  Ort  iß  bekanntlich  fehr  genau 
durch  den  Kammerrath  Ammaim  aßrouoraifch  beßimmt 
worden.  Wenn  hiernach  diefe  Lage  geprüft  wird, 
fo  ergibt  ßch,  dafs  diefer  Ort  auf  der  Dac/er’fchen 
Karte  um  3'  48*  zu  weit  nach  Weßen,  und  um  47' 
zu  weit  nach  Süden  gefetzt  iß.-  Ich  be/itze  vom  K. 
R.  Amrrumn  eine  kleine  Handzeichnung  des  Illerthals 
und  der  Gegend  um  Sonthofen  ; ich  habe  fie'  vergli- 
chen und  ziemlich  genau  gefunden.  ' Nur  iß  hier  und 
da  eine  kleine  Verfchiedenheit  der  Namen ; auch  feh- 
len Benennungen  der  Berge.  So  findet  man  z.  B. 
den  Hochvogel  wohl , aber  den  Namen  nicht. 


Auf 
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Auf  dleCeifl  Blatte  finden  iich  im  Algau  udd  im 
Schongau  mehiere  Ammann  ii€lxe  Puncte ; fie  weichen 
mehr  oder  weniger,  ungefähr  wie  Sonthofen,  ab.  Da 
aber  diefe  Puuae  felbft  noch  einiger  Berichtigung  be« 
dürfen , fo  habe  ich  mich  bey  der  Unterfucbung  nur 
an  die  zuverläfCg'ailronomifch  beftimmten  gehalten. 
Denn  in  derThat,  man  mufs  zur  Steuer  der  Wahr« 
heit  bekennen  , dafs  manche  Orte  auf  der  Bacler*- 
fchen  Karte  belTer,  aU  nach  den  Ammawi’ ichen  Bo- 
ftimmungeu  niedergelegt  find.  Ein  auffallendes  Bey« 
fpiel  hievon  gibt  uns  die  Lage  von  Infpruck,  Nach . 
Ammcam's  Drejeckeu  wäre  ihre  Länge  29*  3'  30*, 
ihre  Breite  47"  15'.  30*.  Bacler  DaU>e  fetzt  diefe 
Stadt  auf  feiner  Karte  in  29°  o'  der  Länge  und  47* 
16'  der  Breite,  und  das  ift  die  ächte  aftronomifche 
Eefiimmung.  Diefer  Umftand  macht  Bacler»  fcharf- 
finniger  Beurtheiluug  grofse  Ehre,  denn  nur  dadurch 
brachte  er  die  wahre  Lage  von  Inspruck  heraus.  Un* 
möglich  konnte  er  von  der  aftronomifchen  Beftim- 
inung  damahls,  als  er  feine  Karte  entwarf,  eine  Wif- 
fenfchaft  haben.  Die  Länge  von  Inspruck  hat  Dr. 
Triesnecker  erft  im  J.  1798  aus  einer  ira  J.  1791  da- 
felbß:  beobachteten  Sonnenflnfternifs  ausgeinittelt, 
und  29“  o'  29*  gefunden.  Die  Breite  hat  Prof.  Franz 
Zallinger  durch  eine  grofse  Anzahl  Beobachtungen 
(£ph.  aftr.  Vindob.'  1786  p.  182)  47*  16'  13*  be- 
fiitnmt.  ■ , 

Man  fieht  , welch  ein  forfchender  Geograph*  JBa- 
cler  Halbe  ifi,  der  nichts  auf  Treue  und  Glauben  an* 
nimmt,  und  dem  nur  Wahrheit  Autorität  ift,  wie  wir 
bey  Florenz  gefehen  habenv  Mufs  dies  nicht  das  gun* 
ßjgfte  Vorurtheil  für  feitte  Arbeit  erregen?  Möchten 
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wir  doch  diefes  von  vielen  Karten  • Zeichoem’ lagen 
können , die  Karten  copiren , ziilaiiuiientragen , und 
ihr  Tagewerk  verrichten  , ohne  ‘nur  za  ahnen , daCa 
dazu  etwas  mehr,  als- biegfatne  Finger,  gute  Raben- 
federn und  fchöue  Farben  erfordert  werden ! Möchte 
doch  unferen  Deutfehen  Karten  - Fabrikanten  ein 
Danville,  Buache,  Bacler  Dalbe,  DrArynipel,  Ben- 
Ttell,  Tob.  Mayer  zum  Mufter  und  Beweife  dienen, 
was  gründliches  Studium  der  Geographie  vermag,  und 
wie  weit  es  gefnnde  Beurtheilnngskraft  und  Critik 
darin  bringen  kann.  Vor  einigen  Jahren  erfchien 
eine  kleine  Franzöf.  Brochure  von  wenigen  Blättern, 
deren  Titel  mir  entfallen  ill;  fie  war  vom  Ex-Director 
Carnot , einem  bekanntlich  vortrefflichen  Mathema- 
tiker und  Ingenieur.  Diefe  kleine  Schrift  war  eine 
Art  von  militärifcherConduiten- Lifte,  oder  vielmehr 
Bchildernug  und  Würdigung  der  militärifchen  Talente 
aller  Generale  beym  Franzöf.  Heere.  Bey  manchen 
kam  der  Ausdruck  vor , il  connait  la  Carte.  Ich  ha- 
be einen  Officier  von  hohem  Range  gewaltig  darüber 
• fpotten  hören,  aber  ich  merkte  bald,  dafs  er  lieh  von 
dem  wahren  Sinne  diefes  Ausdruckes  gar  nichts  träu- 
men liefs,  und  auch  nichts  träumen  laffen  konnte; 
denn  es  ging  ihm , wie  jenem , der  da  Cagte : Gedruck- 
tes kann  ich  wohl  lejen  , aher  nichts  Gejekriebenes. 
Wie  viele  Menfchen,  deren  Pflicht  es  doch  wäre, 
können  keine  topographifchen  Karten  lefen.  Wer  in 
der'gnten  Karten  • Leetüre  geübt  ift,  fieht  oft  auf  den 
erften  Blick  .Fehler , Unwahrheiten,  Unmöglichkei- 
ten , fo  wie  der  Sprachforfcher  in  einem  Buche  fo- 
gleich  die  orthographifchen  und  grammaticalifchen 
Fehler  erblickt.  Wer  Klarten  nicht  nur  gut  lefen 

kann» 
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' luon,  fQndern  ße  fleifaig  ftodirt,  uod  ganz  inoe  hat, 
Tondemheirstes  alsdann:  il  connait  la  Carte.  Diefe 
Worte  liehen  daher  gewifs  in  Bonaparte' i , Moremtit 
Majfena's , Joubert'i , Berthier'% , Bacler  Dalbe's  etcw 
Conduiten  - Lilien  , und  nur  die  fancta  funplicitas 
jkann  darüber  fpötteln. 

Das  5 Blatt,  .oder  die  5 Karte ,v  enthält  einen Theil 
von  Nieder -Öftreich  nnd  Ober-Steyerraark,  und  den 
letzten  Standpunct  der  Franzofifchen  Armee  aof  dem 
Wege  nach  Wien  ,iWO  dieFriedens.  Präliminarien  za 
Leoben  unterzeichnet  wurden.  Unter  den  wenigen 
Fehlem  diefes  Blattes  ill  wol  der  aoffalleudlle , dafs 
Ilatt  des  Namens  des  BergfchlolTes  und  Paffes  Schaidt- 
Wien  oder  Schottwien,  Schuadtwieu  fich  findet. 

Auf  diefem  Blatte  befindet  fich  das  merkwürdigei 
Collegiatllift  oberhalb  der  Ens  , S.  Floriait.  Im  J. 
1793  hatte  der  Frager  Aftronom  Canonicus  David 
Beobachtungen  dafelblt  angellellt,'  und  die  Breite  48* 
j2*  45*  gefunden,  Bacler  Dalbe  hat  diefe  Pofition.  * 
von  welcher  er  nichts  wiflen  konnte,  richtig  getrof- 
fen; nach  feiner  Karte  liegt  diefer  Ort  48“  12'  25*. 
ff'ierterifch  - Neußadt  finde  ich  nach  Liesganig'ä  ' 
Dreyecken  ganz  richtig  in  der 'Länge  eingetragen, 
nur  in  der  Breite  liegt  der  Ort  um  eine  Minute  zu 
nördlich,  und  daher  gegen  | Meile  näher  an  Wien. 

Auf  dem  6 Blatte,  oder  der  10  KartO,  welches 
unter  dem  vorhergehenden  zu  liegen  kommt,  befin- 
det fich  ein  Theil  von  Unter  Kärnthen  , Uuler- 
Steyermark  nnd  Krain , nebll  eiuetü  Stückchen  vuu 
Ungarn,  und  die  Marfchrouten  der  Divifiouen  lilaß- 
fena,  Guieux  und  Serrarier  , über  Laybach  , Kr  üa- 
burg,  Klagenfurth,  St.  Veit  und  Neumarltt  NicCii 
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onbemerkt  kann  man  lalTen , dafs  die  Orte  Guttäring' « 
Uüttenberg  , Gurk,  (nicht  Althof)  lam 

Erabisthmn  Salzburg  gehören  , welches  auf  der 
Karte  nicht  bemerkt  ift. 

Durch  einen  Theil  diefer  Sectioii  laufen  die 
Liesganig'[chen  Dreyecke  feiner  Gradineffung ; ich 
habe  einige  daraus  hergeleitete  Lagen  verglichen , und 
man  mufs  lieh  über  die  Übereinftimraung  billig  wuu- 
dern.  Kenner,  welche  befonders  wilTen,  wie  es  mit 
Längen  - Beflimmungen  auf  Karten  befchaSTen  ift, 
mögen  diefes  felbll  beartheilen. 

Nach  Liesganig*8  AA  Nach  Bader  D.  Karte 
Liiime  Breite  künge  Breite 

i Gräti  SJ»  5^^'  4'  9"  ß*  6'  15*  47“  4'  y* 

Marburg  44  2i  ic  4Ö  34  43  « 19  30  46  35  15 

Petau  33  39  11  46  a«  11  33  36  15  46  a6  o . 

Radkertburg  33  39  »S  46  41  8 33  3«  4°  4«  4J  30 

Das  7 Blatt,  oder  die  9 Karte,  umfafst  das  übrige 
Kärnthen,  einen  Theil  Tyrols,  und  etwas  von  der 
Tormahligen  Republik  Venedig;  auch  zeigt  es  unjs 
die  Marfchroute  folgender  Diviiionen:  des  Generals 
Jpuhert,  wie  er  Tyrol  verläfst,  um  fich  bey  Villach 
mit  der  Hauptarmec  zu  vereinigen,  des  G.  Guieux 
über  den  F^ufs  Tagliamento,  wo  üe  in  Verbindung 
mit  den  Divifionen . ften/rtJoae  und  Serrurur  e'iue 
Hauptfchlacht  lieferte,  von  Cormops  bis  Villach,  des 
G,  Majfena  ebenfalls  bis  dahin,  uebft  allen  Pofitioiien, 
wo  Gefechte  zwifcheu  den  Franzöfifchen  und  kaifer« 
liehen  Truppen  vorgefalleu  find,  und  die  des  G.  J3er- 
nadotte  von  Valvafoae  nach  Gradiska.  Um  das  durch 
den  Friedens fchlufs  berühmt  gewordene  "Doxi  Campo 
Formip  nicht  weit  von  Udine , welches  mau  auf  altern 
Karten  nur  feiten  findet , benierklidter  zu  machen , 
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find  über  demfelben  eia  Paar  Oelzweige  aogebrachx 
wordcD. 

Ganz  vortrefflich  iß  diefes  Blatt  wegen  feines  Ge- 
birge • Ausdrucks  ausgefallen.  Stiiüdenlang  kann  man 
dabey  verweilen ; es  macht  grofses  Vergnügen , diefe 
Gegenden  fich  fo  verlionlichen  und  vergegenwärti- 
gen zu  könilen.  Die  Ferner  oder  Firner  And,  wie  anf 
den  fVeiJpikhea  Karten  der  Schweiz  , mit  blauer 
Farbe  angezeigt.  Vielleicht  wilTeu  manche  Lefer 
nicht , ( nnd  anf  der  Karte  ßeht  es  bisher  nicht  an- 
gezeigt )■.  da  fs  die  Tyroler  Firner  heifsen.  was  die 
Schweizer  Gletfcher  nennen  , nämlich  die  ewigen 
Eismeere  in  diefen  Gebirgen.  Im  Salzburgirchen 
nennt  man  Ae  Käfe;  die  Italiener  Fedretle,  dieFran- 
sofen  Glaeiires.  Anf  diefer  ganzen  Section  iß  auch 
nicht  ein  einziger  Beßimmungs-  Punct.  Ich  habe  ei- 
nige, wie  z.  B.  FiUach  , Licm  , Pieve  di  Cadore, 
Feltre  , Bellwto  , mit  Danville'e  jinalyfe  giogr,  de 
V Italic  und  mit  Toh.  May  er' s JVIappa  critica  vergli- 
chen , und  ßarke  Abweichungen  , befonders  in  der 
Länge  , gefunden.  Läfst  Ach  aber.verrouthen,  dafs 
JBacler  nicht  feine  fehr  guten  Gründe  gehabt  haben 
follte  • hiervon  fo  fehr  abzuweichen  ? Da  er  diefe 
Karte  im  Zufummcnhange  gearbeitet  , und  fo  viele 
Bcweife  feines  Fleifses  und  feiner  glücklichen  Arbi- 
rrirung  gegeben  hat ; fo  mufs  ich  bekennen , dafs  ich 
.diefes  Blatt  als  die  beße  Quelle,  die  wir  haben,  an* 
fehe,  und  mir  daraus  zu  meinem  Gebrauche  ein  geo- 
graphifches  Verzeichnifs  gemacht  habe.  Weiches,  bis 
wir  etwas,  beflieres  bekommen , ( welches  noch  lange 
dauern  dürfte)  gewifs  zuverläßlger  2\aDatwdle'e  und 
Ma-fer',&  VerzdchnifTe  And,  welche  z.  B.  bey  Trießum  rr- 
. - . L 1 5 Min. 
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Mio.  der  Breite,  and  15  Min.  in  der  Länge  differiren, 
und  mit  wefchen  beyden  Bacler  gar  nicht  ßimmt. 

Das  8 Blatt  oder  die  14  Karte  füllt  der  Meerbof 
fen  von  Venedig,  ein  Theil  der  vormahligen  Repu- 
blik Venedig  und  der  Halbinfel  Iftrieii  aas,  and  (leih 
die  Marfchroote  der  Divifion  Serrurier,  die  bejr  Vb 
dor  die  Piave  palErte  and  die  kaiferlichen  Trappen 
nach  Comegliano  verfolgte , den  Übergang  über  die 
Piave  der  Divifion  Guimx  bey  Ospedoleto , die  eben- 
falls die  kaiferlichen  Trappen  nach  Comegliano  ver- 
folgte, and  die  Eroberung  Trießs  durch  den  General 
Dugua  vor  Augen. 

Auf  diefcm  Blatte  ift  yienedig  nach  der  genaue» 
(len  and  neaeften  aftronomifchen  Beftimmnng  ange- 
fetzt. Mafterhaft  and  ganz  vortrefflich  find  hier  die 
Lagunen , fo  wie  das  ganze  Dogado  vorgefiellt 
Trieß  liegt  hier  in  45"  45'  ij'  der  Breite  and 
o*  der  Länge,  and  diefs  fcheint  mir  der  Wahrheit 
kafserft  nahe  zn  feyn  , wenn  gleich  die  Mailänder 
attr.  Ephem.  45*  33'  and  31*  31'  angeben,  welches 
nichts  anderes,  als  die  Tob.  Mayer'£che  BelUmmong 
KU  feyn  fcheint. 

Das  9 Blatt , oder  die  1 5;  Karte , das  nnter  dem  6 
Blatte  feinen  Platz  hat , begreift  die  andere  Hälfte 
Ton  Iftrien,  etwas  von  Unter- Steyermark,  einen beJ 
trächtlichen  Theil  von  Croatibn  und  Bosnien,  und 
einen  Theil  von  Dalmatien , nebft  den  Infein,  Cherfo, 
Peroiina,  V^lia,  Arbe  u.  f.  w. 

Auf  diefem  Blatte  verliefsen  Bacler  D,  alle  albro- 
nomifche  Hülfsmittel.  Denn  von  BogdanicKn  Beßim- 
mnng  von  Fiume  oder  vielmehr  Terfate  (auf  der  Karte 
Tarfai')  konnte  er  nichts  wilTen;  daher  li^t  hier. 
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diePer  BeftimmuDg  za  Folge  ( M.  C.  März  igoo  S.  295) 
diefer  Ort  6 Min.  zu  weit  nach  J^orden  , nud  nar 
Min.  zu  weit  nach  Ofton.  Dicfs  iß  in  der  That 
fehr  geringe,  wenn  inan  bedenkt,  dafs  von  diefen 
Gegenden  weder  Orts  - Beftiniinungen  noch  ^mittel« 
markige  Karten  vorhanden  find , und  daCs  Unterfchiede 
von  ^ und  \ Grad  auf  andern  Karten  Vorkommen. 
Hätte  Bader  nur  diefe  einzige  gute  Orts  ■ Beftimmung 
gehabt,  To 'hätte  der  Goljo  del  Quarnaro,  und  der 
ilanaU  della  Morlacea  , eine  ganz  andere  Richtung 
bekommen.  Man  kann  hieraus  entnehmen  , wie 
nothwendig  und  verdienßlich  es  war,  dafs  die  Ößr. 
Regierung  den  Adjunct  Bogdanich  auf  folche  Beßira- 
innngen  ausgefchickt  bat ; nur  Tollten  diefer  Puncte 
mehrere  Teyn.  Allein  ohne  HadleyTcbe  Sextanten 
tind  einen  guten  Chronometer  laßen  ßch  in  kurzer 
Zeit  folche  Beßimmungen  nicht  vervielfältigen.  Ela 
wäre  daher  zu  wünfehen , dafs  die  Regierung,  oder 
irgend  ein  reicher , eifriger  Patriot  folche  Werkzeuge 
anfehaßen  und  einem  £0  gefchickten  Aßronomen, 
wie  Adj.  Bogdanich,  damit  ansriißen  möge;  nur -als- 
dann könnte  mit  fchnellen  Schritten  und  wenigen 
Koßen  etwas  für  die  Geographie  der  daßgen  Gegen* 
den  gefchehen. 

, Endlich  das  10. Blatt  des  Hefts  oder  die  27  Karte 
des  Atlaßes  enthält  die  Fortfetzung  der  auf  dem  26 
Blatte  befindlichen  Cartouche  im  erßen  Hefte,  die 
Compafsrofe , und  die  füdllche  Hälfte  von  Corßea, 
das  durchgehends  nach  der  trigonometrifchen  Trian* 
gel  - Vermeßung  T/wicAo^'s  entworfen  iß , wovon  eine 
kurze  Befchreibung  im  I B.  der  A.  G.  £.  S.  468 
vorkommt. 

Es 
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Es  i(l  begreiflich,  dafs  jeder  Kenner  der  Erfchei* 
nung  des  3 und  letzten  Hefts  mit  Sehnfucht  entge- 
gen fehen  wird.  Ich  fchliefse  diefe  Anzeige  mit  einem 
Verzeichnüle  der  zuveriälTigften  aftronomifch  - geo- 
graphifchen  Orts  - Beftimmongen  von  Italien  , um 
. folche,  wie  in  der  M.  C gewöhnlich  ift , mit  diefer 
Karten  • Anzeige  abdrucken  zu  lalTeo. 


Längen  und  Breiten 

von  114  Orten  in  lulien  und  den  angränzenden 
Ländern. 


1 L*"6 

a 

1 Breite 

I 

Ajtecto,  Coifiea  ^ 

26 

1 

23 

m 

49 

• 

41 

55 

a 

•I 

> 3 

Albano  ‘j’ 

30 

18 

0 

4» 

43 

50 

3 

Älgajola,  Corfica  ^ 

26 

31 

IO 

42 

36 

35 

4. 

Ancona  ^ 

31 

8 

52 

43 

37 

54 

5 

Antibea  ( Frankr. ) ^ 

24 

47 

20 

43 

34 

43 

6 

A'rgental , Cap.  Toacan.  ^ 

28 

49 

24 

42 

23 

25 

7 

AtiminiJ’ 

30 

12 

36 

44 

3 

43 

8 

Arona , ColoOC  St.  Karl.  ^ Oriani 

26 

12 

53 

45 

45 

53 

9 

Alinara,  Inlel  ^ 

ÄfliH  A 

25 

57 

39 

41 

5 

40 

IO 

30 

15 

13 

43 

4 

^21 

11 

Bahia , Corfica  A 

37 

6 

30 

42 

41 

36 

12' 

Bergamo  A Oriani 

37 

20 

II 

45 

41 

51 

I3i 

Bologna,  otera warte  * 

39 

I 

15 

44 

29 

35 

14 

Bonilacio , Corfica  A 

26 

49 

I 

41 

23 

13 

15 

Bozaolo  A Oriani  , 

28 

9 

31 

45 

6 

4 

16 

Brefcia  A Oriani 

37 

53 

54 

45 

32 

3P 

*7 

Caivi,  Corfica  A 

26 

25 

I 

42 

54 

7 

18 

Camerino 

31 

4 

3 

43 

6 

16 

Cap  Cavalaice  0 v.  Zach 

24 

17 

55 

43 

9 

24 

30 

Capraja,  Inf.  Toac.  A 

37 

27 

57 

43 

0 

18 

31 

Capreia.  Inf  Sard.  A 

'27 

8 

5 

41 

12 

32 

Cafal  maggioce  A Oriani 
Ca  fiel  fiaradello^^  Oriani 

28 

5- 

32 

44 

59 

iJ 

23 

26 

45 

29 

45 

47 

13 

24 

CafiigUone,  Tote.  A 

18 

32 

0 

42 

45 

St 

25 

Cetvia  A . 

19 

59 

28 

44 

15 

3t 

36 

Cervione,  Cotf.  A 

27 

8 

40 

42 

20 

0 

27 

Civita  Vecchia  A 

19 

24 

30 

4* 

5 

24 

28 

Commaebio  A 

29 

49 

47 

44 

40 

27 

39 

Coroetto  A 

29 

2^ 

0 

42 

15  23 
30  Cor* 
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1 T*npe 

1 Breite 

3o 

Corta>  Corf.  ^ ' 

0 

26 

47 

» 

31 

e 

4Ui 

18 

« 

2 

31 

Crem«  ^ Oriani 

27 

21 

42 

45 

21 

29 

32 

Craiuooa  ^ Oriani 

27 

41 

57 

45 

7 

43 

33 

Fano  A 

30 

39 

38 

43 

51 

0 

34 

Faeni« 

29 

3X 

30 

44 

»7 

»9 

35 

Fermo  A 

31 

21 

26 

43 

10 

18 

36 

Ferrara^ 

29 

l6 

10 

44 

49 

56 

37 

Firenae  * Baeler  ■ DatJ/e 

28 

57 

30 

43- 

46 

30 

^38 

Fiume  * Bogdanich 

32 

5 

30 

45 

20 

12 

39 

Frojo«  , ( Frankr. ) ^ 

24 

23 

.54 

43 

25 

52 

40 

Fuentee*  Fort  Oriani 

27 

' 4 

44 

46 

(‘8 

29 

41 

FaligBO 

30 

20 

45 

42 

57 

49 

42 

GenOva,  0 v.  Zach 

26 

38 

0 

44 

23 

48 

43 

Gorßona.  Jntel  /' 

27 

32 

55 

43 

25 

46 

44 

GraJe  C Fraakr.  ) ^ 

24 

35 

9 

43' 

39 

*9 

45 

GuaQalla  A Oriani 

28 

19 

31 

44 

54 

5S 

.46 

Hyerea  C ^<nkr.  ^ 0 v.  Zaeb 

23 

47 

6 

43 

7 

3 

47 

'mola 

29 

21 

15 

44 

1 21 

32 

48 

Ifola  bella  ^ Oriani 

25 

11 

42 

45 

53 

11 

49 

Livorno  10  v.  Zach 

27 

56. 

30 

43 

33 

5 

•So 

Lodi  ^ Oriani 

27 

10 

37 

45 

18 

31 

5i 

Loretto  ^ .1 

31 

14 

50 

43 

27 

0 

52 

Lugano  ^ Oriani 

26 

37 

18 

45 

59 

56 

53 

VI 'Carata' 

31 

26 

0 

43 

18 

36 

54 

Vlantaa , Tour  de  la  Gage , ^ Oriani 

28 

28 

y 10 

45 

9 

16 

55 

Malta,  InfeL  Sternwarte  * 

32 

10 

30 

35 

53 

41 

56 

Milano Sternwarte  Brera  * 

26 

51 

15 

45- 

27 

57 

57 

■ der  Oomo. 

26 

51 

54 

45 

27 

31 

58 

MontaUo  ^ 

31 

15 

H 

4a  . 

59 

44 

59 

Monte  Chiiüo,  Inf.  Tofc.  ^ 

27 

57 

55 

42 

20 

26 

60 

Monte  Rotondo,  Corfica  ^ 

26 

42 

0 

42 

12 

30 

61 

Mortori , Inf.  Sard.  ^ 

i5 

II 

41 

4 

42 

62 

Monaa  ^ Oriani 

26 

56 

56 

45 

34 

41 

63 

Napoli,  Sternwarte  * 

31 

56 

<a 

40 

50 

15 

64 

Niara  © V.  Zach  ^ »■ 

24 

55 

54 

43 

4> 

46 

65 

Nocera 

30 

25 

2 

43 

6 

40 

66 

Nover«  ^ Orion* 

26 

x7 

3» 

45 

26 

38 

67 

Novellava 

28 

22 

40 

44 

48 

43 

68 

Novocomo 

25 

44 

30 

45 

48 

10 

69 

0£mo  ^ 

31 

7 

8 

43 

29 

36 

.70 

Oftia  A 

29 

56 

20 

41 

45 

35 

7« 

Padua  Sternwarte 

29 

32 

53 

45 

23 

40 

72 

Palermo  * Sicilien,  Stemvrate 

31 

I. 

32 

38 

6 

45 

73 

Parma  Bened.  Tbarm  A Oriani. 

28 

0 

19 

44 

48 

I 

74 

Pavia  A Oriani 

26 

49 

33 

45 

10 

47 

.73 

Perinaldo  * 

25 

22 

45 

43 

52 

6 

76 

Perufo 

30 

1 • 

58 

43 

6 

46 
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V 

■78 

•79 

80 

•81 

82 

83 

‘84 

-85 

'86 

'87 

•88 

89 

90 

9> 

92 

93 

94 

'95 

96 

97 

98 

99 

100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 

111 

112 
H3 
»>4 


Paf«ro  ^ 

Piacobza  ^ Oriani 
Piombino , Tofc. 

Pif«  * Sternwarte 
^rto  A 

Porto  Ferrajo,  Elba  /\ 
Porto  Vecchio,  Corfica  A 
Ravenna  ^ 

Rocanati  ^ 

Rimtni  ^ 

RipatranCona  ^ , 

Rom  * St.  Peter 
^iabiooetta  ^ Oriani 
St.  l-"iorent,  Corfica  ^ 

|St.  Mensa,  Corfica 
St.  Keparau,  Sardin.  ^ 
St.  Tropas  (Frankr.)  A,- 
Sartena,  Corfica  A 
Siana  t 

‘'inisaelia  A ' 

Spo^to 

|Tavolare.  Sardin.  A 
Terracina  A ‘ 

Tolare,  Corfica  A 
iXortona  A Oriani 
Trento,  Bacler  Dalbe 
Ttiefte  * Bacler  Dalbe 
Turino  (PiassaCaftello)  • 
lUrbino  A 
Veletri  -f 

Venasia,  St.  Marco 
Verona,  ♦ Sternwarte 


Vico,  Corfica  A. 

Vieevano  A Oriani 
jVula  franca  A 
[Viterbo 

Voghara  A Oriani 
Zicaro,  Corfica  A 


Linva  1 

Breite 

e 

» 

• 

0 

1 

• 

30 

33 

21 

43 

55 

1 

27- 

22 

17 

45 

2 

44 

28 

10  ' 

47 

42 

55 

27 

28 

3‘ 

15 

43 

43 

7 

29 

54 

10 

41 

46 

44 

27 

59 

201 

42 

49 

6 

26 

56 

22 

41 

■35 

20 

2p 

50 

36 

44 

25 

5 

31 

11 

8 

43 

25 

44 

30 

12 

36 

44 

3 

43 

31 1 

24 

30 

43 

0 

24 

30 

7 

40 

41 

53 

54 

28 

9 

50 

44 

59 

47 

2d 

57 

28 

42 

41 

2 

26 

S4 

56 

41 

24 

59 

26 

48 

21 

41 

14 

7 

24 

18 

29 

43 

16 

8 

26 

37 

30 

41 

37 

30 

28 

50 

0 

43 

22 

0 

30 

51 

30 

43 

43 

i5 

30 

23 

o 

42, 

44 

50 

27 

23 

13 

40 

54 

46 

30 

53 

7 

41 

18 

14 

27 

2 

34 

43 

0 

34 

26 

32 

i 3S 

44 

53 

26 

28 

43 

30 

46 

6 

26 

31 

29 

0 

45 

45 

15 

25 

20 

0 

45 

4 

14 

3o 

x6 

50 

43 

43 

36 

30 

25 

IS 

41 

41 

16 

30 

0 

45 

45 

25 

35 

28 

41 

5 

45 

26 

27 

26 

26 

20 

43 

10 

45 

2<S 

31 

46 

45 

18 

54 

24 

S9 

15 

43 

40 

20 

29 

45 

IS 

42 

24 

54 

26 

41 

IC 

44 

59 

21 

26 

47 

2c 

42 

54 

» 

Das  Zeichen  * bedeutet  eine  fehr  zuverläfftge 
afhrouomirche  Beftimmung  , f ®2ue  minder  zuverlät- 
ßge,  0 eine  chronometrifche Beftimmung»  A dorcii 

Drey- 
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Dreyecke , oder  durch  «m  rngonoTaetrifches  Netz  be- 
ftimmte  Puncte;,  wo  der  Name  des  Mailänder  Aftro- 
noraen  OrUmi  ftehet,  da  beziehen  fich  diefe  Pnncte 
auf  die  in  der  Lombardey  geführte  Grad-MelTang, 
wovon  im  II  Bande  der  Zach’ [eben  A.  G.  E.  S.  290 
•ine  Nachricht  vorkommt.  Die  Pnncte  i&  Corfica  find 
ans  Tranohöt/^  trigonometrifcher  Opera^oo  aufdiefer 
Infel,  wovon  im  I Bande  S.  468  der  v.  Zack’ [cheD  A. 
G.  E.  Erwähnung  gefebieht.  Die  übrigen  mit  A be- 
zeiebneten  Stellungen  find  au«  Boscovick't  und  Le 
Maire\  GradmeHung , oder  aus  dem  Cö^if  fchen 
Metze. 


} 
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; ■ LVI.  ■ ^ 

Johann  Tobias  Bürg 

'•  Altronons,  und  Adjunct  an  der  k.  k.  Univerfitäts- 
Sternwarte  in  Wien, 

fl  li'  ' >4  ' ' ■ ^ .•  • •. 

Ein  Gelfehrtei'  von  feltner  Errcheinnog,  der 

feine' literarifche'Laafbafah 'damit  eröffnet^  womfk 
mancher  vollendete  Veteran  fie  kanm  endiget.  Et 
betrat  die  feinige  auf  eine  folche  auagezeichnete  Art, 
dafs  man  von  ihm  Tagen  kann,  feine  erßen  Kräfte 
übte  er,  mit  einem  unerwartet  glänzenden  Erfolge, 
auf  das  aller fchwerße  Problem  im-  Gebiete  der  Stern* 
künde  aus  , das  die  groT^en  Aftronomen  und  Geo> 
inetcr  ein  ganzes  Jahrhundert  befchäftiget  hat,*  feine 
erften  Verfuche  fing  er  da  an,  wo  ein  Tobias  Mayer 
feine  unfterbliche  Arbeit  gelaifen  hatte. 

"Wodurch,  nud  auf  welchem  Wege , Bürg  diefer 
gelehrte  und  nützliche  Aftronom  wurde  , Icann  zu 
erfahren  nicht  ohne  Nutzen  für  andere,  und  für 
den  denkenden  Pädagogen  lehrreich  feyu.  Die  Aof- 
Zählung  diefer  Ur fachen  zeigt  uns  den  merkwürdigen 
(aber  wie  oft  verfehlten)  Gang,  wie  kluge,  verftän- 
digo  Lehter,  und  wohlwollende,  fürs  Befte  derWif- 
feufchaften  beflillene  Vorfteher  der  Bildung  derJu* 
gend  dazu  beytra^en  können  , Genies  iu  wecken, 
oder  — zu  erdrücken.  Man  wird  in  dem  Verfolge 
diefer  kurzen  biographifchen  Nachrichten  nicht  ohne 
Nutzen  und  Vergnügen  bemerken,  dafs  die  gelehrte 
. . Welt 
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LVI.  S'oÄ.  Tah.  BuKg.' 

W#lt  där  .^efiäidaa  Betirtheilinigiicraft  eines  XcUcan^ 
der  uoterQea'  Schal  *’  Ciaflen  ^ dem>  fieobachtun^sgeiftei 
and  dem  Scharfblicke  eines 'Stadien  >'Directörs;  det» 
feibit  mit  gründlichen  Wiffehfchaften  vertraut  >ift;,  das 
ttterarifche  Daliej«:. eines  (b  fchätsbaren.  Gelehrten y 
wie  nnfer  Bürg'  verdanken  hat 

V*  Joh.  Tob,  Bütg.  ift  im  I.  i’j6b‘^a  24  Deceihbee  ' 
xn  Wien^^borem  Sein  Vater.  'ein  rechtrchaSenen 
Bürger  diefer  . Kaiferfiadt, 'befand  ilch’  in- fdlchew 
Glücks '-UhiftändeD,  dafs  er  hoffen  durfte ; dafs  ihnr 
die  -Erziehnng  vdn  zwey  Söhned  und  zwey  Töchtern, 
Vvelcheaus  einer  zahlreichen  Aniahl  Kinder  üUiig^'ge« 
blieben  waren,  nicht  läftig  falldn  würde.  Er  entichlofa 
ffchalCo , leneftudiren  zn  laffeu.  Mit  dem  älteni  Bruder 
wurde  der  Änfang  gemacht ; ' nnfer.  Bürg  folgte  ihth 
einige  Jahre  fpäter:  nach.  "Während  der  2ieit,  als  er 
in  den  HumauiOrenUutierTicht  erb£elt,  verfchlimmev» 
e^n  Ach  die  .Vermögens  • Umftände  feines  Yaters';  *^0«  ' 
-fierlor  den  beträchtUchereh  .Theil  feines  Vermögens  1; 
das  er  in  mehreren  AbtheUnhgen  i vielleicht  hier  und 
da  etwas  zu  nnvorfichtig  uud.zn  gutraüthig,  verborg 
hatte.  Es  ward  ihm  für  die  Verfofgung  -dieles  jtinge» 
xeu^Sohnes  bange;  dgnn  nach  Vollendung  feiner  Hu-< 
snanioren  fab  er,:''  dals  die  KoAen,  die  er  zttr  Fort^ 
fetznng  feiner  Studien  aufwenden  muffe,  feine  Kräf-t 
tg.  überßiegen , nud  nur  mit  Müheizn  erfcbwiugea 
wären.  Sein  älterer  Sohn  fand,-  hach  feinen  vollehü 
deteu  Uumanioren  eine  Vorfoigung  in  einem  Klofterji' 
uzsd  der  Vater  hätte  es  gern  gefehen , wenn  fein  jün» 
gerer  Sohn  feines  .Bruders  Beyfpiel  hätte  folgeuihdnu> 
wen,  ■ Zum  Glück  < war  aber  diefer  Ausw^^zu'des 
iicitf  als  nnfer  Bürg' ihn  hätte  wählen  könz^,  eer^ 
fchloffen,  da  Kaifer  Jojeph  durch  feine  weifen  Anftal* 
Alon.  Corr,  tßoo  I.  B>  Mm  ten 
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tm  dift  grofse  ■N eunelinnig:d«r . GtölUiöhkieit  fchoo  'btf?' 
{cbränkt  hatte.  Dier  gotipäthige  lünglmg-  war  fdioil 
eotfchlulEeu  , ' inmi  dis  drückende  La& . feines  Vaters 
«tt^erieichtem^,  und  üch  ) feinen  Unterhalt  za  -ver« 
Ijcbaffen  ;.  ein'  Handwerk,  za  erlesaen  V alleSoKidet 
Grammatical  - Lehrer  deifen  Unterricht  unfer  Bürg 
xaerft . f^nolTen  hatte,  und  der  die  grofsen  Anlagen 

* des  Jiäuglings  kennen  gelernt  hatte  t ■.  widerrieth  es 
dem  Väter-,  der iiht»i  um- feine  Meinohg.gefragt  hatte, 
«nd  überredete  iho:,  noch  ein  Jahr-eiuen  Vetruchmit 

ihm.  xn.  wagen.  So<  kam' er  in  die  höheren  ClalTen,i 
und  erhielt  Unterricht  in  der  Logik  und  Metapbyiik 
nach'  Beaaneißer , in  ddr  Mathematik,  nach  fVolfi 
weiche  Lehrbücher  damahls  gebraacht  'trurden.  Der 
fleifsige  Jüngling  gabanf  das  , waagelehrt  wurde , aus 
Gewohnheit  acht',,-  ohne  'dafs  es:  ihn  intereffiite ; io 

' walsteiet  nach  vnlltodetem  Lehrcorfe  die  Beweib 
der  Lehrfätze  aus  der  Mathematik  [.eben  fo  gat,  als  . 
gndere  feiner  MitFchüler , -herzaEagen ' er  hatte  fich 
iber  nichts  eigen  gemacht denn  t er  .lernte,,  wie  er 
fdlbft  gefiaud,  mit: angewohntem  Fleifse  eine  Sache, 
von.def  er  keinen.  Nutzen  (äh,  und  Welche  ihn  nicht 
reitzte:-  .Möchten  doch  Lehrer  der  jerften' lugend  dies 
offenherzige  und  lehrreiche  Geftäodnifs  eines  fähigen 
Jünglings  , and  des  gereiften»  denkenden  Mannes 
wohl  beherzigen  ! Oer  Unterricht  in  der  Metaphy- 
fik.  und  Moral  - Fhilofophie  hatte  mehr  Intereffe  für 

ihn,  und  der  tiefünuige.  Jüngling  fing  nun  an*,  felbU 
zu. denken;  er  fühlte  den  Drang , fernen  Lehrer  über 
manches, -das  er  in  den  Vorlefnngen. nicht  Terßanden 
halten  am  Ende  derfelben  zu  fragen.  Der  Lehrer  ent* 

' deckte  gar  bald,  den  forfchenden  Geift  unferes  jaugen 
i- VY  il.-..  .1  . Bürg't 
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Sürg*s  ; er  beantwortete  ihm  feine  Zweifel  and  Fra- 
gen, uuterredete  iidi  mit  ihm  auf  eiueaufraunterude 
Art  , da  er  es  bey  dem  Jünglinge  fo  gut  angewendet 
-fand;  dies 'vermehrte  feinen  Eifer 'and  feine  Fraget 
.fucht.  Diefem  würdigen  Lehrer- hat  Bürg  es  au  ver- 
danken, dafs  f^n  Vater  nicht  müde  ward  , ihn  za  aa^ 
terftützen,  da  er  ihn  ßets  dazu  aufmunterte,  'und'diit 
ausgezeichneten  Fähigkeiten  feines  Scbülers  rühmte. 

. ' Gerade  um  diefe-Zettwurden' die  Lehr-  Anftahea 
in  den  k.  k.  Erbßaaten durch  den  k.  k.  wirklichen 
geheimen  Rath , Commandeur  des  k.  Ungarifchen  St. 
Stephans  - Ordens , und  daraahligen  Präfe8derStudien> 
und  Bücherceufor  - fioicommiiCtöti,  Goftß-ied  Freyl 
herm  von  Swieten,  reformirt , wpdurch  er  der 
Monarchie  einen  grofsen  und  wkihfigen  Dienß'geleti- 
ßet,  und  lieh  bey' allen^  edel  denkenden 'Men feiten i 
welche  WilTenCchafteD  za  febätzen,  und  den  Einfluß 
des  ödentlichen  Onterrichts  auf  die  - Wohlfahrt  dei 
Staates  zu  erkennen  und  zu  würdigen  wiiTen , einen 
bis  in  die  fpätefte  Nachwelt  bleibenden  Rahm  erwor- 
ben hat.  Durch  > diefen  Mann , ■ den'  Sohn ' eineO'  gro- 
feen  Mannes , dem  ^die  Wiener  Univerlität  alles  zü 
\terdauken  batte',  > wurde  die  Zeit  ' des  Unterrichts 
lioch  mehr  verlängert , die  Gegenßände  delTelben  v<sr<> 
vielfäUiget-,  die  Deutfehe  Sprache,  wie  auf  allen 
übrigen  Den tfcheii  Univerlitäten, :bey  dem  Vorträge 
eiugeführt  u.  f.'w.  Den  Nutzen  diefer  verdienßlä^ 
eben  Reformen  genofs  unfer  Bürgt  und  feine  vor- 
treifliche  Ausbildung  waren  die  üchtbaren  Folgen  da- 
' Von.  Denn  in  den  folgenden  Jahren* erhielt  er  Unter-  ^ 
riebt  in  der  Fhylik,  der  angewandten  Mathematik, 
Gefchichte  , Nutmsmaük  , der  claRifcheu  Litteratur 

M,m  a,.y  J-ari-  . 
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JLariums  uD(t  GTi«chealands.  Fbyfik,  claffirche  LIfa> 
ratar  und  OeCchichte  hatten  den  meiftenR.eltz  fiiriVin, 
vermathlich  ;weil  er  darin  einige  Vorbereitungen  hat- 
te, und  die'nenen  Ideen  ,•  welche  in  ihm  erregt  .wur- 
den, ordnen  konnte.  . Die  Ldirer  der  Phylik  und  der. 
Gerchichte  gerranaen  ihn  befonders'  lieb  , und  jener 
ßellte  ihn  bey  der^erften  Prüfung  dem  Baron  von 
Swiettn,,  der.  durch  feinen  /InthbU  hnd  feine  Gegen- 
wart.bey  den  Prüfungen  alJe*t  'Lehrer  und  Schüler, 
eiectrißrte,  ah  einen  hoffnungsvollen  Jüngling  vor. 

rTagte  das,  was  er  gelernt  hatte,  mit  dem  Eifer 
eines  Sebulhnabeb  her,  ohne:  zu,  ahnen,  dals  diefe 
Vorftetluiig  ' weitere,  Folgen;. für  ihn  haben  könnte. 
Nach  einiger  ^Jeitliefs,  ihn  wü-S.,  rufen,  ermahnte 
ihu,.fleilsig  £eyn,  und  hefchenkte.ihn  mit  deth 
f4ivius.  t"  ‘Mir  ein  /feiligthum,"  fchrieb  einß  diefer 
Vtiirdige  Gelehrte,  gn  den  Herausgeber  diefer  Zeit- 
schrift, "beufähre  ich  diejen  erjlen  Seiveis  feiner  Giite^ 
ynd  mit  Hükrung.  ffhe  ich  noch  oft  feinen  Namen. m, 
den.er-nuf  das  des  Buthet gefchrieben  hattet' 

In  der  Mathematijc.  lernte<^^er 'nach  diefem  Prü- 
fungs-Jahre etwas  mehr;  er  verftand  aber  das  Lehr- 
buch nicht;  Es.  war  Jener  Theil  von'Käflner’s  ScbriL 
ten  , in  welchem  Statik  , Hydrpßatä  , .'Mechanili 
U.-f.  w,  abgehendelt  wird.*)..  7l!Zafz4z/rg.;  Frofefforder 
Elementar- .und  angewandten  Mathematik,  las  nach 
feinem  eigenen  Lehrbuche.  Diefe  Zweige  der  Mathe- 
;-r  , ■ . ’ M , ' • • : ,]  ^ matik 

- ) I y r • i i.c"  ■ , ... 

*3  Die«  darf  niemmd  befremden.  Sagt  doi<di  Prot  Schaibel  im 
VI  Stück  feiner  Einleit,  znrmathem.  Bächer-KenntnifiS.  676: 
Die  Kiißnerifchen  Arifangsgriinde  halten  wir  eigentlieh  für  einet 
der  vornehmfien  Handbücher  eines  tfekr  e r i,  der  zufrieden 
‘-feyn  kann,  wenn  er  fie  tiiiUig  verßeht. 
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tnatik  hatten  mehr  Verwaodtfchäft  mit  dem,  was  B. 
in  der  Phylik  hörte;  nun  ßng  er  an,  mehr  Interefle 
an  diefem  Studium  zfi  finden.  Er  machte  wiederholte 
Verfuche  , das  Kc^ner'tche  I.ehrboch  zu  benutzen, 
kam  aber  nie  weit,  weil  es  ihm  an  g^öriger  Vorbe> 
reitnng  fehlte.  Jetzt  frei  ihtn  Barrotds  Ausgabe  der 
Elemente  Euklid’s  in  die  Hände;  er  fing  von  vom 
an , fuchte  ßch  die  Poftulata  and  Deßnitiönen , wel» 
che  jedem  Buche  vorgefetzt  find,<*ig'en  zu  machen i 
und  ftudirte  die  Lehrlätze  nach'  der  Ordnung  ’ einen 
nach  dem  andern.  Hier  entwickelte  lieh  erft  feine 
Empfänglichkeit  und  natürliche  Anlage  zum  Stu> 
dium  der  Mathematik;  nun  verßand  er  erßi feinen 
Euklid.  Die  natürliche  Folge  davon  war,  dafs;  fowie 
er  weiter  darin  kam , er  ihn  immer  lieber  gewann. . 

Als  von  Swieten  zu  den  zweytea  Semeftral  ^ Pro» 
fangen  kam,  fragte  er  bald  nach  uokrem  Bürg,  und 
war  mit  feiner  Verwendung  und  den  ZeugnilTen 
feiner  LeK,rer  überaus  zufrieden.  Es  hatten  lieh  feit 
langer  2^it  keine  Schüler  gefunden , welche  Luft  be« 
zeigt  hätten,  ßch  insbefondere  dem-höhem Studium 
der  Mathematik  ganz  zu  widmen ; von  Swieten  mun> 
ferte  den  talentvollen  Bürg  dazu  auf,  verfprach  ihm 
Uuterftützung , wofern  er  Och  dem  gründlichen  Stu* 
dium  diefer  Wilfenfcfaaft  ergeben  Wolle.  Begierig 
benutzte  er  diefe  Gelegenheit,  und  er  bereitete  lieh 
im  folgenden  Jahre,  in  welchem  er  noch  in  der  Mo*  ^ 
ral , Gefchichte  ,'  Äfthetik  , Technologie  und  Feld» 
mefskunft  Unterricht  erhielt,  weiter  vor.  Nun  ver* 
Band  er  Käfiner\  Lehrbuch. . 

In  diefem  Jahre  erhielt  er  durch  die  Vorforge  und 
Güte  des  vortreftlicken.,  um  den  For^ang  und  die 
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£rha1tang  des  gründlichen  Unterrichts  fo  beforgten 
. V.  Swieten,  eine  Unt^rftütznüg,  dafs  er  feinen  Eltern 
nicht  weiter  zur  Laß  fiel.  Die  drey  folgenden  Jahre 
. hindurch  erhielt  er  Unterricht  in  der  Differential-  und 
Integral  Rechnung,  in  der  Mechanik  u.  C w.  Durch 
▼orläufigen  Unterricht  in  der  fphärifchen  Trigonome- 
trie, in  der  Theorie  der  Gleichungen,  in  der  Lehre  von 
den  Eigcnfchaften  der  Linien  der  zweyten  Ordnung» 
hatteihu  fein  Lehrer  für  den  höhem  Unterricht  em- 
pfänglich gemacht.  Voll  Freude  brachte  er  jedes  ehren- 
volle Zeugnifs  feines  Lehrers  feinem  Gönner  vm 
Swieten , der  ihn  immer  mit  Güte  aufnahm , mit  Nacbf 
licht  behandelte,' und  das  heilige  Feuer  in  dem  geift- 
Teichen  Jüngling  jedesmahl  zweckmäfsig  anzofachen 
Wttfste.  Es  gereicht  einem  von  Swieten  zu  nicht  ge- 
ringer Ehre,  und  hoffentlich  zu  eben  fo  grofser  Zu- 
friedenheit V durch  feinen  tiefen  Kenner  - Blick  in 
Kopf  und  Herz  diefes  vortrefflichen  Jünglings,  den 
Werth  feines  von  der  gütigen  Natur  erhaltenen  Pfun- 
‘des  richtig  erkannt,  mx  rechten  Zeit  unterflützt,  und 
durch  Aufmunterung  und  gute  Wartung  gepflegt  zu 
haben.  Der  Nutzen,  den  diefer  Gelehrte  den  Wiflen- 
Ichaften  fchon  geleißet  hat,  tind  noch  leißen  wird, 
iß  diefer  nicht  ganz  die  Schöpfung  eines  vonSwietenA 
Er  war  es,  der  nnferem  Bürg  rieth',  fich  ganz  auf  die 
Aßronomie  zu  legen;  er  war  es , der  ihm  fernere Un- 
terßützung  verfprach,  wenn  er  ßch,-nach  dem  gehö- 
rigen Unterrichte,  dem  practifchen  Theile  der  Stern- 
kunde widmen  würde.  Es  bedurfte  bey  einem  fo 
jungen  lehrbegierigen  und  alles  faffenden  Manne 
nur  eines  kleinen  Funkens,  um  bey  ihm  anznfchla- 
gen.  Bürg  legte  fich  mit  verdoppeltem  Eifer  auf  da| 
^ , ' Stu- 
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iSti^dium  der  erha^Dßen  uater>  allen  meliEcfcdichen 
Wüleofcbaften;'  «r . erhielt^  das  letzte  lahr  Unterriebt 
in  dem  theoTetifeben  Tbeileider  Sternkunde nach  ' 
der  erßen  ■ Ausgabe  von  La  , Lande' t ATtronomie. 
Diefer  claßtfcbe  aitronomiCdre  Almageß  macht  i bey 
^len  (einen  Mäaf;elii die  er  hat , nud  die  der  Verf. 
-zuerft  eingeftehet',  alle  jetzt  ■ iebobde  Aftronomea  ztt 
La  Lmtde'»  dankbaren  Schülern.'  Der . Heraosgeber 
diefer  Blätter;  bekennt. (ich  felbß  als  einen  (bichen, 
;tmd  Terehrt  in  diefem  würdigen  Senior  aller  jetzt 
lebenden  Aßronomen  feit  zwanzig  Jahren  feinen  ^Iei> 
fier  Lehrer  ‘«ud  Freund.  £r  könnte  eine  grofse 
Zahl  merkwürdiger  Aßronomen  i namhaft:  machen, 
welche  dalSelbe  Bekenntnife  mit  Vergnügen  ablegen,^ 
und  diefer  Wahrheit  mit  anErichtigem  Dankgefuhl 
liulciigea jwüid«i.  "La  Lande  erklärte  daherimehr» 
xnahls»' dals,  wenn  fein  Bach  nnr  einen  Aßronomen, 
wie  De  Z.ana^s,''hervo«’gebradit  hätte vvda»  Werk 
wahrfcheiülieh  Aidht  ganz  fchlecht,  gewifs  r on  gro-' 
Xsem  Nutzen  »‘igjoMz  'yicÄer  diebeße  und  fcbönße  Be- 
dohnungfür  feine  tiicht  ganz  undankbare  Mühe  wäre  ; 
-wir .können  non  ßolz  hinzufetzen,  Aati  La  LoTtäe'i 
4>cbriften  auch  einen  iSürg.  hecTergebracht  habet». 

bekam- nun  Erlanbnifs , an  den  Beobachtun- 
gen der  k.  k.  Sternwarte  Theil  zu  nehmen,  und  fich 
mit  den  dafelbß' befindlichen  Inßrnmenten  zu  üben. 
Der  damablige  Adjunct,  Franz  de  Paula’ TriestMcker^ 
.gab  ihm  die..erße  pxactifchezAxrleitnng,  correfpondi- 
rende  Sonnen  - .oder  Stern -Höhen  zu  nehmen , dezt 
Mittag  za  beobachten ,'  die  Inßrumente  zu  prüfen 
.ti.  f.  w.  Kon  Switten  febenkte  ihmdie  zweyte  Aus- 
.gabe  von  De,  La,  Lande^a  Ajttonouäe,.  die . er  ;fleUa^ 

• ' Mm  4 ßadir- 
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^ brachte  er. wieder  'drey  Jahre  in , welchh 

er  daraoE  verwendet^  * Muler'ä  Introduetionem  in  And- 
' iyßn  infinitorum. , fieiue  DiCPereotial-  nud  Integral« 
Keehnnng',  tHidinathematifche  nudaßronoroirche  Ab* 
handlangen  in  den' Memoiren  der  Pafifer  Academie 
ieu  ßadhen.  Dabey  las  ec  immer  {dtyfifdie  Bücher., 
und-  fak  den  Verfucheni  zo',  welche  bey  den  Vorle* 
fungen  - in  der  Natnrlehre  gegeben  würden.  Im  I. 
X791  wurde  das  Ldiramt  der  Fhyfik  an  dem  Lyceum 
zu  Klagenfnrth' erlediget;  von  Swietm  munterte  ihn 
auf,  iich'bey  dem  Concuri'e,  der  znx  Besetzung  def* 
felben  feßgeCetzt  wurde,  prüfen  zu  laßen.'  Er  Uefs 
feine  Competenten  -weit  hinter  fich-  zurüdc, . erhielt 
das  Lehramt,  und  ging  .nach  Klagehforth.  Allein 
Bürg  hatte  aus  einem-  Zauber«  Becher  fchon  zu  tief 
getrunken  ; die  Sternkunde  batte  Jhn  ganz  angezo« 
gen  ,.riund  feinen  thätigen  Geiß  wie. durch  eiaen 
Zauber  ..gefeflelt.'  Er  war  feß  eutfchloßen  , diefe 
Befchäftiguug  , bey -welcher  er  fidi  diefer  Wißen- 
fchaft  ganz  ergeben  konnte  , bey  jeder  Gelegenheit 
zu.Iuchea/  «Im  J.  1792  ßarb  I^ü.  Bürg  fachte  offl 
die  Adjuncten«  Stelle- an , wenn  ße  durdi  JHes- 
neckpr'B,  Beförderung  ^erlediget  werden  follte;  er  er« 
Jiieltße,'nnd  kam  im  Septb.  1792  auf  die  k.k.  Stern« 
.Warte-ua^h  Wien  zurück. 

Nun  konnte£ürg  ans  Hang  und  Pflicht  fich  gant 
feiner  Lieblings  Wißen  febaft  ergeben.  - Sieben  Bänd« 
deri  vOTtreßlichen  Wiener  aßroncfm.  'Ephemerideo, 
vom  j.  bis  i8ot,  au  deren  Berechnung  undVer« 
iaßang  er  Amts  wegen  Theil  nehmen  mufste , ^ und 
die  feit;  Trusnecker'h  Leitung  erß  einen  befonders  vor* 
züglithen , .von  allen  AßreuOBsen'in<£ufopa  g^chätz« 
1.;  , ten 
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ten  Werth  erhielten,  enfthalten  die  zahlreichen  und 
fprecbenden  Beweife ' feines  ^leifses  und  feiner  Ge* 
fchicklichkeit  nicht  nur  als  practifchen  , fondern  auch 
als  theoretifchen  Aftrouoinen , dec  in  die  verborgen* 
llen  Heiligthümer  diefer  Wiirebfchaft  tief  eingedran* 
gen  war.  Die  "Jahrgänge  diefes  beliebten  aftroDonii- 
ichen  Jahrbuchs , die , wegen  dät  vortrefHichen  ange* 
häiigten  Abhandlungen  ihrer  VerfälTer  kein'Aftronom 
entbehren  kann,  enthalreto  eine  grofse  Anzahl  (chätz- 
itarer  aßronottiiroher  Beobächtungen  unteres 'J5«rg’s, 
die  von  feinen  fein  gebildeten  Organen  und  vor»  fei« 
tier  glücklichen  Gewandtheit  in  Behandlung  aflrono- 
ZBifcher  Werkzeuge  (welche,'  faft  möchte  man  Tagen, 

»nt  angeboren  wird  *)  zeugen.  -‘Sieben,  im  Anhänge  ^ 
beygefugte  Abhandlnugen , aus  feiner  Feder  geßoilen, 
alle  practifch  • wichtigen  Inhalts , zeigen  den  wahrhaft 
nützlichen  Aftrouomen , der  die  gründlichfte  Theorie 

• > '•  auf  ' 
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' Mm  Tagt,  nafcitur  Poeta;  allein,  man  könnt«  mit  eben 
fo  TieleiD  Rechte  Tagen , nafcitur  Aftronomux.  Der  Her- 
. . anageber  kennt  Tebr  gelahrte  and  fcbinbare  Männer , Wel-  ' 
* ehe  zu  gewilfm  mecbanirchen'  Dexteritätan  nie  gelangen 
. , . . können  und  werden , weil  et  ihnen , wie  man  zu  TagSn 
pfl^t  • niclit  gegeben.^  iA.^  Er  bat  hierin  ganz  eigene  Br* 
fahrungen , da  er  To  viele  angehende  Afironomen  ihre  er^ 
ftan  Uebungen  hat  machen  feben,  Man  wird  ihm  kaum 
glauben,  wenn  er  Tagt,  daft  et  MenTcben  gibt,  die  nie 
’ fehen  lernen.  « Viele  MenTcben  Tehen  Gemälde  von  Bn* 
phael^  von, Buheiu  u.  T.  w.  jeder  hebt  ändert , viele  Te- 
hen  gar  aicbu , nnr  wenige  Tehen  gut.  Wie  viele  Aftro* 
nomen  (eben,,  wie  ein  Uarfehel,  wie  ein  Schröter  / Der 
berflhrote  Ramsdeu  pTlegt  im  Scherz  zu  .Tagen  , daft  er  ' 
die  GeTchicklickeit  einet  pra^ft^n  Afironomen  Tcboa 
.daraut  beurtbeilen  wolle,  wie  er  ihn  bef  Tif<^e  MelTec 
and  Gabel  fflhren  Seht,' 
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auf  die  feioflen  Ausübadgen  der  Wil^en^chaftenlnzur 
wendQ|U  und  die  niitzUchßen  Refaltate  daraus  zu  üe> 
henweils.*)  ' ‘ 

Die  Theorie  des  Monds -iMuf es  iß  die  fchwerße 
und  verwickeltße  aller  aftronomircheuTheones , und 
die  Monds-  Tafeln  find  die  wichtigiten  aller  afirono* 
anifchen  Tafeln,  wegen  ihres  unmittelbaren  und  un- 
entbehrlichen'.Nutzens  für  die  Schißahrt.  Die  £uro- 
pälfchen  Seemächte,  befbnders  die  Englifche,  haben 
.daher, feit-  langer  Zeit  grofse  Preife  auf.  die  £rfuv> 
düng  der  Länge  zur  See  gefetzt,  welcka  fich,  bey  uU- 
feren  jetzigen  beßern 'ErkenntnilTen,  nur  auf  zwep 
'J^ethoden,  auf  die  Verfertigung  genauer  See-  oder 
Längen  - Uhren  und  genauer  Monds  • Tafeln  ein- 
fchränkt.  Welchem  nur  wenig  gebildeten  Menfchen 
find  die  Harrifon  (chea  und  MudgeTchea  See- Uhren, 
und  Tob.  iliaytfr’s  Monds -Tafeln,  welche  die  in  £lng- 
land  ausgefetzten  Preife  davon  getragen  haben,  un- 
bekannt geblieben?  Nur  die  gröfsten  Mathematiker 
und  Aftronomen  haben  fich  mit  Unterfuchung  der 
'Monds  - Theorie  befchäftigea  können.  Newton , 
Jlalley,  jyAlemherty  Clairaut,  Eulern  Tob.  Mayer, 
Im  Grangei,  La  Place,  > find  die  Hobenpriefter,  wel- 
che diefes  Corinthum  betreten  durften.  Schon  PU- 
nius**")  Tagt  vom  Monde  , Multijormi  haec  ambage 
torßt  ingenia  cantemplantium  et  proximian  ignorari 
maxime  Sidus  indignantium.  Das 

La  Lande  fchickte  . wie  gew5hnlich,  du  Ezemplu  da 
Conn,  d.  tems  für  Dr.  Triesneckar  ; nach  einiger  2Seit 
' fchickte  er  ein  xweytee  Exemplar  nach,  das  er  antdräck- 
lioh  for  Bürg  mit  diefSh  Worten  beftinume  : Car  c'eß 
un  Aftronome  vräie/nent  utile,'  ' > 

*♦.5  C.  Plinii  Sec,  Hift.  natar.  Lib.  tt  Cap.  VL 
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Das  Pari fer  National. Inßitat  der  WijTeDfchaften 
und  Künße  hat  daher  im  VI  Jahre  der  Franz.  Aepabl. 
(1798)  die  aßrononftfche  Preis • Aufgabe  gegeben: 
Aus  einer  großen  Anzahl  der  beßlen  , zjuverläjßgßen 
alten  und  neuen  Monds  • Beobachtungen  wenigflens  500 
an  der  Zahl,  die  Epochen  der  mittleren  Länge  des 
Apogeums , und  des  aufßeigenden  Knotens  der  Monds- 
Bahn  zu  beßänmen.  ,Bürg'tasig  um  diefen  fchweren 
und  mühevollen  Preis.  Da  dem  Herausgeber  vieles 
äus  diefer  Preisfehrif t,  aus  La  Place’ s,  La^Lande's, 
Burckhardt's,-\xn6.  aus  Bürg’a  Briefen  bekannt  ge* 
worden  ift,  fo  wird  es  ihm,  da  diefer  Preis  nun  ge* 
Wonnen  iß,  des  wichtigen  und  lehrreichen  Inhalts 
wegen  hier  erlaubt  feyn,  einiges  daraus  beyzubrin* 
gen,  welches  den  aßronomifchen  Lefern  diefer  Zeit- 
Ichrift  vorzüglich  angenehm  und  willkommen  feyn 
wird,  , . , ‘ , , f ■ , 

Bürg  hat  bey  weiten  mehr  BedingniiTe  in  Auflö* 
fang  der  Aufgabe  erfüllt , als  das  Programm  des  Nat. 
Inßituts  heifchte.  Vozüglich  verdient  der  gut  dpreh- 
. dachte  , methodifche  Plan  bemerkt  und  bewundert 
zu  werden,  mit  welchem  er  zu  Werke  ging,  und  das 
, Ganze  ausführte.  Stau  aus  500 , hat  er  aus  mehr  als 
3000  Beobachtungen  , welche  alle  mit  den  Mayer' - 
fchen  Tafeln  verglichen  find,  die  Bangen -Epocbei) 
beßimmt.  Die  Sterne,  aus  welchen  er  die  geraden 
Aufßeiguogen  des  Mondes  ableitete  , die  Örter  der  ^ 
Sonne,  alle  Argumente  und  Gleichungen  bey  Berech- 
nung der  Länge  und  Breite  des  Mondes,  kun,  alles  ^ 
was  auf  die  berechneten  AeCultate  einen  £i,nfluls  hat , ' 
iß  forgfältig  bemerkt , und  fo  geordnet,  dals  jeder 
gefundene  Fehler  anf  der  Stelle  veriflciit  werden 

kann 
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kann,  ohne  die  Rechnung  von ' vorn  anzofängen. 
Bey  Feftfetzung  der  Epoche  ift  er  nicht  der  gewöhn- 
lichen Methode  gefolgt , "welch*S’  blofs  in  Additiofider 
gefundenen  Fehler  beftehet  , fondern  er  hat  fie  mit 
nnfäglicher  Mühe  alfo  geordnet.  Bey  jeder  Beobach- 
tung fleht  nicht  allein  der  Fehler  der  nach  Mayer  be- 
rechneten Länge  des  Mondes,  fondern  auch  die  Ab- 
vnd  Zunahme  diefes  Fehlers,  wenn  man  den  erUen 
Coefficienten  der  erden  Gleichung  um  i*  vermehrt, 
und  fo'  weiter  durch  alle  neunzehn  Gleichungen. 
Welch’  eine  ungeheure  Arbeit ' diefs  id  , wüTen  nur 
diejenigen  zu  falTen  , welche  aus  eigener  Erfahrung 
willen,  was  Monds  - Berechnungen'' find.  Der  Vor- 
, theil  diefer  finnreichen  Behandlungs  - Art  fdhränkt 
fich  nicht  allein  auf  die  blofse  Deduction  eines  Final- 
Befultats*  ein  , fondern  ‘ JBarg’s  Arbeit  nach  diefem 
Plane  bleibt  ein  immerwährend  , bis  in  die  fpäteße 
Nachwelt  brauchbares  Wcrk.'^"  Dehn  bey‘  feiner  ange- 
wandten Methode  zeigt  fich'  nicht  nur,  6b'! die  bey 
der  Rechnung  angenommenen  Gleichungen  das’  Re- 
fultat  merklich  ändern  können,  fondern  fie  gewährt 
hoch  diefen  bedändigen  Vortheil,  dafs,  wenn  in  der 
Folge  der  Zeit,  und  bey' künftigen  Unterfuchungen 
sodi  eine  oder  die  andere  neue  Gleichung  eingeführt 
werden  follte,  mau  folche  f^leich  darin  anfnehmen 
kann.  Auch  kann  man  bey  diefer  fydematifchen  An- 
ordnung , 'ohne  grofse  Mühe  und  mit  Sicherheit, 
jede  Beobachtung  finden,  die  für  die  Bedimmnugdei 
einen  oder  des  andern  Coefficxeuten  wichtig  id.  Soll- 
ten daher  eind  künftige  Geometer  jeden  Coefficienten 
aus  der  Theorie  beftimmen  können,  fo  können  iiezn 
allen  Zeiten  äus  Bür^i  Papieren  fogleich  fehen , wie 

weit 
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BeobachtQDgto  damit  ftitnioeä.  • Weldi’  ein  T 
Ichätzbares  und  herrliches  Archiv  diefe  Papiere  in  jetf 
zigen  und  künftigen  Zeitcm  •' für  die  Monds -Theorie" 
find,  leuchtet  von  felbfi  em.  ,Da  Bürg  nur  die  Re- 
sultate davon  in  feiner  Preisfchrift' bekannt  machen 
konnte^,  fö  ift  es  gut , zu  wiffen , und  der  Herausge- 
ber diefer  Blätter  hält  :fidi  Für  verbunden’,  der  gelebt- 
ten  Welt  es  anzuzeigen  v'  dafs  diefer  -Schatz  in  den 
Händen  feines  Urhebers  geblieben  ift.  DerHbrausge^ 
her  fühlt  fich  zu  diefer  Anzeig;eum  fo  mehr  verpflich- 
tet* damit  jeder  Aftronom^von  dem  Oafeyn  und  dem 
Zußande  diefer  Handfchriften  WiffenfchaTt  bekom-  ^ 
men  reöge^  theils  wegen  ihrerBenutz'ung,  bej>  einem 
etwa  vorfallenden  Gebrauche,  theils  um  fie',  durch 
diefe  allgemeine  WilTenlbfaaft  ihres  grofMn  Wertbes , 
bey  nicht  vorherzofebenden,UmAänden  <e;  bey 
Todesfällen  , wie  dief»  mit  fo  vielen' merkwürdigen 
Handfchriften  fchon  fo  oft  begegnet  ifb) ,'  vor  derZer- 
fireuuBg  zu,bewahren.<^  Dief» Papiere  vei^ient«i  d»- 
her,  fo  wie  Tob.  Mayer'e^^  BradUfs , Ha  Vlsl^n  u.  f.  w. 
Handfchriften,  das  Bi^snthum  einer  ganzen ‘Nation 
XU  werden^  ünd  an  fichefnm  Orte  gegen  alle  Zufälle , 
als  bleibendes  Denkraahl  anfbewahrt  zu  werden , da- 
mit man  nicht  einfl  Urfache  habe  , ' ihren  Verluft,  wie^ 
üöroar’s ’,  Ndrrebow'a  V Bteau’s  u*  a. * ’m.‘-  Vernichtete 
Mannfcripte,  zu  beklagen.  -Hätte  Mäfin  die  Srad^ 
iey’fchen  Beobachtungen  auf 'eine  ähnliche  Art  bear- 
beitet ,ufo  hätten  wir  vielleicht  längft  fchon  etwas 
befferes  über  die  Secular- Bewegungen  ddr.  liänge, 
des  Apogeums,  und  dgs  Monds -Knotens  erfthren 

bönnen,'  ' ,o  -..  i .r  <;  -j,.. 

Aus 
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«.'  • Aus  3233  Moods • B'eobachtutigen  ergab  -Geh  nun 
das  Refultat,  dafs  ron.dec  Längen -Epoche  des  Mon- 
des für  das  I.  1779«  'wiefolche  Inder  EngliCchen,  vom 
Board  of.  2!.ongi4.:  1770.1  veranftalteten  Ausgabe  von 
Tobias  Mayer's  Original- Monds -Tafeln  vorkemmt, 
]9,*99  abgezogen  werden  inüITen  , oder , um  alle 
Zweydeatigkeit  zu  verm^de»;  die  auf  den  Meridian 
der  Parifer  National  - Stern  warte  gebrachte  Epoche 
der  mittleren  Monds- Längen  für  das  Jt.1779  ift  nach 
Bürg’s  endlichem,  Hefultate  rr  zZ  iz*  40'  40, '5 
welche«  ,anf  gegenwärtiges  z8oo  Jahr  reducirt,  gibt 

rriiZ  5,*  )j8'  33»*7‘  " ' • • 

Znnächft . Tchien  B^gx  die  ;bezweifelte  Exihenz 
der  XVlll  Gleichung  «nterfuchen  zu  mülTeo , welche 
.von  :der  Länge  des  Monc^  r Knotens  äbhängt , und  von 
der  Theerie-nicht  angegeben  wird,  daher  he  auch  in 
Berechnung  der  Monds -Orter  hn  Naufioal  ^Imatiac 
nnd  in  der.'Cpnrt.  d.  uicht /gebraucht  wird.13’ Er  vei- 
glich  639  Beobachtungen«  3)vo.'fie  im  negativen  Maxi- 
roam,v«»r  .i.  mit  317  , wo  ..Ae 'den  gröfsten>poAtiven 
Einflofs  hatte,  nnd  glanbte  daraus  fchliefsen  zu  dür- 
fen, daCs  ihr  Dafeyn  nicht  mehr  bezweifelt  werden 
könne.;  Da  Mafon  im  J.  t7go<be^  (einer  VerbeiTerQng 
, der  .Afoy.er’fqhen  Monds -Tafeln  aus  ganz  andern  Be- 
obachtungen ««die  in  einem  ganz  verfchiedenen  Zeit- 
raum angeftellt  worden;  And,  fehr  nahe  das  Nämliche,  < 
wie  Bürg , gefunden  hat';  (b  kann  auch  der  Einwarf, 
dafs  bisher  noch  nicht  .bekannte  Gleichungen,  diefeu 
Werth  gegeben  haben  könnten,  nicht, mehr  Sutt 
finden.) 

Die  meiAen  Schwierigkeiten  mofste  Bürg  die 
BelUmmung  der  Mutelfnmcts  - Gleichung  und  der  F > 

V riation 
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riation  iflschen':  nicht  a^mn  deswegen  weil  ein 
CoefFicieot  ohne  den  andern  nicht  erhalten  werden 
kann , foudern  vorzüglich  wegen  des  Apogeums , bey  ' 
welchem  nicht  nur  auf  den  Fehler  in  der  Länge  def« 
felben,  fondern  auch  auf  denjenigen  Rückßcbt  za 
^ehüien  war  v der  in  der’  mittleren  Bewegung-  def- 
felben  noch  verborgen  war.  - Doch  ntffetem  J^rg 
war  nichts  zu  Tchwierig,  keine  Zeit  und  Arheit  za 
koilhar;  und  dtefer  unermüdliche,  fcharfiinnige  'Cali 
culator  war  wirklich  foglübklich;  beyde  Fehler  ginz» 
lieh  aus  dem  Wege  zu  fchaffen,  und  alle  Cleiditihgen 
gröfatentheits  bis  auf  eine  Seenude  genau , uifd  keine 
über  2*  Fehlerhaft  zu  belHmmeh.  Da  diO  Zahl  der 
Beobachtungen, -aus  welchen  eine  jede  Gleichung be* 
fiiunntift,  meiftens  zWirchen”9  bis  12  hundert,  när 
bey  .dem  xweyten  Coefficienten  der  erften  Gleichung 
668  ift;''fo*  kann  man  mit  der  gröfsten  Wahrfchein« 
licbk'eit  aunehraen,  dafs  keine  von  der  andern  wirk« 
lieh  abhänge. ' Was  diefes  Urtheil  vollkommen  beftä« 
tiget,  ift',  data  jene  Gleichungen,  deren  Werth 'Bürg 
aus  anderen  Quellen  bekannt  war,  dieren^Refültaten 
fehr  nahe  kamen.  Wir  glauben 'unferen  aftronomi« 
leben  Lefern  einen  fehr  grofsen  Dienft  zu  erweifen, 
wenn  wir  diefe  Gleichungen  felbft  hierher  fetzen : 


r ' ii'  ij,"9  Sin.  Arg.  i 
I — 4,  V Sin.  B Arg.  i 

— 50,  6 Sin.  Arg.  t 

— 1'  14,  7 Sin.  Arg.  3 

• • 58,  o Sin.  Arg.*  4 

--  I*  ao'  30,  4 Sin.  Arg.  5 
-r-  35.  4 Sin.  3 Arg.  5 

-t-  8'  4,  7 Sin.  2 Aig.  5 

•t-  48,  3 Sin.  Arg.  7 

, *t-  ..  . 3<»  ‘,Sin.  Arg.  g . 

59>  1 Sin.  3 Arg.  9 ' 


' '+  ' ip.'S  Sin.  Arg.  10 
’ “*•  ' 59,  9 Sin.  3 Arg.  10'  '•  - 

— II,  9 Sin.  Arg.  it 

— 4,  3 Sin.  Arg.  13 

' — 3,  pSin.  (diit.  (IQ-4-An([) 

9,  3 Stn.  Arg.  *4  • 

— 7,  sSin.  3(d^.([j2— An([  > 

' 8,  8 Sin.  Arg.  16 

— ö,  5 Sin.' Arg.  17 

. -r  7,  3 Sin.  SnppL  S.  C >8) 

^6* 
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■4*  d^  i§*  ii.*4  Sin'.  Arg;.  t9  / 
^ ?6,  I Sin.  a Arg.  ty 
37,  o Sin.  3 Arg.  i9 
a,  7 Sin.  4 Arg.  19 
% I Sin..$.  Ang.19. 


f-r-  » 

I + 35 


•4-  I 
— 6 


i.«3  ^«rtArg.,  aa 
1 Sin.  a Arg.  ao 
3,  4 Sin.  3 Arg.  ao 
10,  o Sin.  4 Arg.  ao 
a4,  5 Sin.  Arg.  ai 
46,  t Sin,  a Arg.  aa 


^ •;  n.  ■ '.1  - ii  ' •'■"Ti 

UtA.äxtt  4ie(«r  (Heichungen  ,34^  §ine  Ant 

belUmmt  Und,  die  wenij.  mehr  zu  wlinrchen  übrig 
dürfte  die  ElD^fcbeiduQg  der  Frage .,Qb  nocb 
Gleichungen « und  welche  abgehen , nicht  xriehr  ferue 
feyjo.  Mayer  hat  in  feiner  .Formel  mehrere  heträcht-« 


hche,  welche  noch, li^icht,  unter fucht  And.  ^Biirg  be4 
fchäftiget  lieh  wirklich  noch  gegenwärtig  damit,  die 
^ller  diefer  ^ch  nicht  ui^terfuchteu  Glei« 
ehnngen  .zu  formiren  , un^.  ihren  EinfluCs  auf  den 
fehler  der  Tafeln  zu  bertimmen.  10., 

. ..  Ferner , unteTfuchte..£nrs  <lte  Verbei£ei[ung  des 
Ap0gemns.,7n  den  Aiaypr’fchpn  Tafeln,  Hierzu  ver* 
'weu4ete  ^er  1287  Beobachtungen  i er  heßimmte  den 
erften  und  zweyten'  Coefßcienten  der  Gleichung  de« 
Apogeuip«,  die  jährliche, mitßere  Bewegung  des  Mom 
des  iit  d^r  Länge,  die  des.Apogeums,  und  die  beyden 
Co(dFicienten  der  SeeuHr  * Gleichung-  d.e« . Apogeums. 
Hierniit  .ei^hielt  er:  für  die  Epoche  dezi  Länge  des 
Mond«-Apo&'fdr  den  jE^arifer  Meridian.und  für  das 
J.  1779  IZ  9 Z o*  54'  4jf*3  oder  für  igooZr  iZ  15* 
22'  3j;,‘’S.  ( Nun  fehlen  J0ürg  n.öthig.  zu  feyn  , die 
Gleichung  der  Anomalie  zji  unterfuchen , in  welcher 
er  einen  beträchtlichen  Fehler  ',zu  finden  glaubte, 
weil  aus  einer  grofsw  Anzahl  Beobachtungen  nur 
wenig«  zu  ihrer  Beftimmung  mit  Vortheil  gebrauch» 
werden  können,  und  Mayer  fowol  ihMaßm  nur  un- 
gef^  de«  dritten  Theil  der  Beobachtungen  hatten , 
' . * ^ ■ wel- 


Digitized  by  Google 


LVI.  ^oh.'Tob.  Bütg^  54^ 

• y * 

arelche  Bürg  dazu  an  wenden  konnte;  er  fand  diefea 
erften  Coe£Eicienten  — 52".  Mafon  hatte  — go"  ge» 
Funden.  . • ■ ,r 

Um  die  raittletön,  Bewegnngeh  zu  bellimmen, 
fchwankte  Bürg  einige  Zeit  zwifchen  De  la  Hire't 
und  i^/yZee^2’s  Beobachtungen;! allein  er  fand  nach 
einer  i4tägigen  vergeblichen  Arbeit  mit  Verdrufs, 
rlafs  man  lieh  anf  keine  Monds  «Beobachtung  De  la 
Hire's  verlaHen  könne  , wenn  • nicht  zugleich  ein  - 
Stern  nahe  im  Parallel  des  Mondes  mit  ift  beobachtet 
«worden.  Solcher  Beobachtungen  .waren  aber  zu  we* 
-nig  , um  daraus  Vortheil  ziehen  zu  können;  er 
fchränkte  fich  deinnach  h\ab.3Mi Flarnßeei'dchßBeohw 
achtungen  ein.  Aus  183  derfelben  hat  er  gefundena 
•dafs  die  hundertjährige  mittlere  Bewegung  der  Länge 
•des  Mondes  nach  Afayer’s  Beitimmung  um  27,  *6  ver- 
mindert werden  müiTe.  78  dieCer  J^eobachtuugen  gä« 
■hen  die  Verminderung' der  Secular- Bewegung  des 
Apogeums  6'  43".  * . . i 

• Die  Seculac- Bewegung  der  mittleren  Länge  des 

'Mondes  ift  demnach  nach,£zirg's  Preisfehrift  10 Z 7* 
■-53'  7**4*  Apogeums  3Z  19*. 4',  jr.'o. 

Die  Secular« Gleichung  für  die  niittl..  Länge  des  Mon« 

■ des  anfdasJahr  1779  ^ <-H  7«‘'i  und  für  das  Apogeum 
.. — 3o.'o.  ln  RückOcht  der  Länge  und  Bewegung  des 
-Knotens  hat  jBürg.keine  m^erkliche  Verbeiferuug  ge- 
> fünden , aber  auf  eine  Anomalie  ift  er  dabey  gekom- 
vinen,  nach  welcher  die  Bewegung  des  Knoteus  eindc 
.'periodifchäi  Ungleichheit  unterworfen  fcheiut,  de- 
ren Periode  ungefähr  18  Jahre  wäre.  Dies  find  die 
■Hauptmomente  der  .BürgTchen  zum  Concurs  einge* 
ifcbickten Preisfehrift.  Ehe  noch  die  im  Programm' 

• Jüan,  C»rr,  iQoo,  I.  B>  N n feft- 
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fehpefetzte  Frift  vcrftridien  war , Tchickte  Bürg  an 
das  Natioual-Inftitut  ein  Supplement,  in  welchem 
183  riamßeed^‘\[dtit  und  1320  iWarAffZpt’fche  Monds« 
Beobachtungen  mit  Mayer's  und  A/i^n’s  Tafeln  ver- 
glichen waren.  Er  wählte  hierzu  vorzüglich  Beob- 
achtungen immer  auf  einander  folgender  .Tage,  um 
aus  dem  Stufengai^ge  der  Fehler  ein  Urtheil  über  die 
Güte  und  Ziive^läffigkeit  der  Beobachtungen  und  der 
Rechnung  felbft  fällen  zu  können.  Auch  wählte  er 
insbefondere-folche  Beobachtungen , wo  Mayer's  und 
JMofon's  Tafeln  fiark  abwichen  ; diejenigen,  deren 
Genauigkeit  wegen  zii  ßarken  TageslichU,  oder  we- 
gen der  Dämmerung  verdächtig  feyn  konnten,  hat 
«r  ganz  weggelaflen. 

Als  der  Termin  zur  Beurtheilutag  des  ausgefetz- 
ten  Preifes  herangekommen  war  , fand  fich , da£i 
beym  Secretariat  'des  Nat.  Inft.  zwey  Preisfehriften 
zum  Cbncurs  eiogegangen  waren  eine  Lateinifclie 
und  eine  Franzölifche. 

Die  Commißairs , welche  zur  Uaterfachnng  die« 
fer  Schriften  ernannt  worden , waren  La  Orange,  La 
Plaee , De  Lanibre  , Legmäre  und  Michain,  De 
Lämhre  wurde  zum  Berichts  - Erftatter  beym  Nat 
inftit.  gewählt.  Er  ftattete  einen  vorläufigen  münd- 
lichen Bericht  im  Bwrerm  ärs  Longitudes  ab , lobte 
• die  Lateiuifche  Preisfehrift  in  den  ftärkften  Ausdrü« 
ckeu,  fügte  aber  hinzu,  daOs  auch  die  Franzößfehe 
Gehr  grofse  Verdieufte  hätte , und  dafs  mau  ihr  Ge- 
rechtigkeit widerfahren  lallen  müfste.  Die  Commif- 
faire  waren  daher  der  Meinung,  dafs  . man  den  aus- 
gefetzten  Preis  unter  beyde  Concurrenten  tbeilen 
foUte.  Einige  Mitglieder  des  Bureau  , welche  ein 
> ; ' . über: 
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iiberwipgendes  Verdienft  in  der  Lateinifchen  Preis- 
Schrift  anerkamiten,  fchlugen  vor,  den  Preis  in  ei- 
nem VerhaltnilTe  wie  zwey  zu  eins  zu  vertheilen; 
der  Lateinifchen  Preis>Schrift  der  Franzöiifcheh  4 
des  Preifes  ziizuerkennen. 

Der  15  Germinal  (j  April)  \var  der  feyerliche 
Tag,  an  welthem  De  Lambre  in  einer  merkwürdi- 
gen öffentlichen  Sitzung  des  Nat.  Inftituts,  worin  der 
erftc  Conful  Bonapartf  als  Piäfident  der  mathemati- 
fcheit ClalFe  den  Voriitz  hatte,  einen  laugen  und  fehö- 
neu  Bericht  über  die  beyden  eingegangenen  Preis- 
Schriften  abflattete,  in  welchem  er  den  Werth  und 
die  Verdienfte  beyder  Memoiren  mit  eben  fo  gründ- 
licher Einßcht , als  unbefangener  Uuparteylicbkek 
auseinander  fetzte. ' Er  befchlofs  feinen  Bericht  mit 
dem  Bedauern , dafs  das  Inftltut  ftatt  eines  Preifes  nicht 
zwey  zu  vertheilen  hätte,  da  die  VerfalTer  diefer  bey- 
den votrefflichen  Preis -Schriften  das  volle  Mafs  die* 
fer  literarifchen  Ehre  und  Belohnung  verdimten. 
Dies  veraulafste  einige  Mitglieder  des  Inftituts,  den 
Vorfchlag  zu  thun , in  Anfehung  der  Wich^keit  des 
GegeuRandes,  und  der  über  alle  Erwartung  nnd  über 
die  BedingnilTe  des  Programms  fo  glücklich  ausgefal- 
lene Beantwortung  der  Preis -Frage,  zwey  Preife 
ilatt  eines  zu  decretiren,  und  diefe  Summe  von  dem 
Überfchufs  der  nicht  gewonnenen  Preife  aus  den  da- 
zu beßimmten  Fonds  zu  nehmen.  Der  präfidireude 
Conful  Bonaparte  genehmigte  diefen  Vorfchlag  fo-  • 
gleich,  fand  ihn  billig,  und  liefs  fofort  darüber  ßira- 
men.  Nach  gefcbeheuer  Ballotirung  ergab  lieb,  dafs 
beyden  Verfaffern,  der  Lateinifchen  und  der  Franzö- 
fifchen  Preis -Schrift,  einfümmig  der  voUePieis  eines 
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Kilogrammes  hi  Gold  ♦ ) vom  National  - Inftilut 
erkannt  worden  fey.  Die  verfiegelten  Billets,  wel- 
che die  Namen  der  Concurienten  enthielten,  wurden 
geöffnet,  und  es  faud4ich^  dafs.der  Verfaffer  der  La« 
teiuirchen  Preis -Schrift  ’unfer  Johann  Tobias  Bürg, 
Adjunctan  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien,  der  Fran« 
zöAfchen  Alexis  Bouoard,  Aftronom  an  der  Na- 
tional-Sternwarte  und  Adjunct  beyra<  Bureau  des 
Lougitndes  in  Paris,  war.  Die  Art,  wie , diefe Preis- 
Schriften  gekrönt  wurden , ift  um  fo  ehrenvoller , da 
eine  folche  ausgezeichnete  Ausnahme  bey  Verthei- 
lung  folcher  Preife , wie  hier  der  Fall  war , noch  nie 
Statt  gefunden  hatj  und  lediglich  durch  dep  WertK 
und  die  Vollkommenheit  diefer  Abhandlungen , und 
durch  die  aufserordentliche  Zufriededheit , welche 
die  erßeu  Geometer,  und  Aftronomen  io  Europa  darü- 
ber bezeugt  hatten , bewirkt  worden  ift. 

Diele  beydeu  Abhandlungen  werden  nun  aufKo- 
' ften  der  Nation  zum  Druck  befördert  werden ; doch 
bleibt  ihren  Verfaffern  Vorbehalten  , he  durch  ihre 
Zufätze  zu  bereichern , und  nach  Belieben  zu  vervoll- 
kommnen. Ununterbrochen  und  unermüdet  arbeitet 
uofer  Bürg  noch  immer  fort  an  der  Politur  der  Elle- 
mente der  Monds -Bahn.  So  befdiäftiget  er  ftch  ge- 
genwärtig mit  der  Unterfuchung,  was, die  B<iobach- 
tnngen  für  Werthe  jenen  Coefficienten  in  Mayer'» 
Formeln  geben,  die  man  bisher  noch  nicht  in  die  Ta- 
feln aufgenommen  hat.  Er  fucht  alleempirifcheGleip 
chungeu  wegzufchaffeo , und  alles  aus  bisher  bekann- 
ten Gefetzen  zu  erklären.  Seine  fortgefetzte  Ver- 
gleichung der  heften  Beobachtungen  mit  den  Mayer  ‘ 

^ fchen 

Ungefihi  3125  Francs,  oder  gegen  adp  Dacaten. 
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fehen  und  Af<^»’fchea' Tafeln  geben  ihm  Stoff  zi| 
neuen  Unterfuchungen  und  VerbeiTerungen,  und  fo 
hofft  er  es  noch  dahin  zu  bringen  , neue  Monds- Ta« 
fein  zo  entwerfen  , welche  von  keiner  rechtlichen  ' 
Beobachtung  über  15*  abweicben  Tollen. 

Auf  diefe  Art , und  wenn  man  dabey  ferner  die 
Genauigkeit  in  Erwägung  zieht  , mit  welcher  man 
heut  zu  Tage,  vermitteln  HadUy' Ücher  Spiegel -Sex- 
tanten, Monds  - Abftände  mifst,  ilt  das  fo  berühmte  > 
Problem  der  Meeres • liäQge  ^o  gut  als  vollkommen 
aufgelöff,  To  dafs  lauge  nichts  belTeres  zu  wünTchen 
und  zu  erwarten  übrig  bleiben  wird.  ' Jetzt  fchon 
gewähren  die  nicht  ganz  ausgcfeiltcn  Bnrg’lcben 
Elemente  der  Monds- Bahn  eine  PräciAon  , welche 
die  ftrengße  Forderung  befriedigen  kann.  Um  hier- 
von einen  kleinen  Beweis  zu  geben,  führen  wir  nur 
folgendes  Beyfpiel  an..  Dr.  Triesuecker  hatte  die  Ge- 
fälligkeit, Bürg's  ElemOnte,  die  er  bisher  gefunden 
hatte , auf  die  drey  Monds  - Beobachtungen  in  Jiömer'$ 
Triduum  Obferv.  Tusculan.*')  20,  22,  23  Octob.  170$ 
anzuwenden.  Die  Fehler  waren  bey  der  Verglei- 
chung, — o,'8,  -H  4,*i , -t-  5, '5.  Die  Fehler  der  Afa- 
yönTchen  Tafeln  nach  der  Englifchen  Original  - Aus- 
gabe-t- 15, "2 , -f-  I2,'8, -t-7,*8:  die  Fehler  der  nämlif 
eben  Tafjslo  mit  den  bisher  in  Frankreich  gefui^enei^ 
Verbeffernngen  — 29,*2,*—  32, *9,  — • 37,*2.  • t 

Auch  einige  neuere  Beobachtungen  hat  Dr.  Triesm  ' 
necker  mit  Bürg'6  Elementen  verglichen.  . Fehler 
der  Aft^n'fchen  Tafeln  ans  Stern  - Bede, ckungen,  die 
über  40'  gingen,  find  bey  Bürg  bis  auf  10*  herunter 
. - gekomr 

Petr.  Horrebowii  Oper,  mathem.  pbyfie.  Tom,  III.  Har- 
nise  1741  p.  *67. 
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gekommen.  Daher  hat  Dr,  Triesnecker  hereits  dlefe 
Denen  Elemente  bey  Berechnung  der  v.  Humboldt*- 
fchen  in  Cumana  beobachteten  Sonnen  ■ Finfl^ernifs 
angevvendet,  üud  wahrfcheLnlich  eine  fo  genaue  Län- 
gen-Beltimmnng  daraus  hergeleitet,  als  es  diefe  Beob- 
achtung, und  noch  einige  Ungewifsheit  in  der  noch 
nicht  uuterfuchten  Breite  des  Mondes  zulieFsen. 

Aftronoraen  können  hieraus  rchliefsen , zu  wel- 
chen Erwartungen  Bürg's  vollendete  Monds  - Tafeln 
berechtigen  , und  welchen  grofsen  und  wichtigen 
Vorfchritt  die  neueren  Theorien  der  Sternkunde,  nn- 
terftützt  durch  die  allergenaueften , mit  den  koftbar- 
ften  und  vorzügUchßen  Werkzeugen  augeRellten 
Beobachtungen  gemacht  haben , und  welcher  Nutzen 
hieraus  unmittelbar  für  die  Schiffahrt  erwachfen  ift. 
Diefs  kann  gelegentlich  zur  Widerlegung  und  Beleh- 
rung eines  Belferen  für  diejenigen  dienen , welche 
wähnen,  koftbare  Englifche  Inftruinente  wären  nur 
ad  bixttm  faciendum’^  die  Genauigkeit,  welche  man 
bey  /fo<i/ey’fcheD  Spiegel-Sextanten  zu  erhalten  ftrebte, 
wären  unnütze  Übertreibungen;  mit  Tafchen- Uh- 
ren, mit  Brillen  - Gläfern , mit  hölzernen  Quadranten 
könnte  man  auch  gute  Beobachtungen  anftellen.  Die 
koßbafen  Inßrumente  brauchte  man  nicht  übers  Meer 
kommen  zu  lalfen  u.  f.  W.  Der  Herausgeber  würde 
kein  Wort  darüber  verliered  , wenn  er  nur  Ignoran- 
ten fo  reden  hörte.  Aber  leider!  hat  er  berühmte,  an- 
gefehene  Gelehrte  und  Lehrer  eine'  folche  Sprache 
führen  hören 

& 

Einen  über  ganz  Europa  berühmten  Englifchen  B...  der 
I den  Herausgeber  mehrmahls  auf  der  'Seeberger  Sternwarte 
befuchte  , hörte  er  fogac  dem  Herzog  von  Gotha  zur  Sünde 

anrech- 
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. r Es^wäYe.ia  wünfchen,  dafs  xwey  fo  berühmte, 
im  Auslande  fü  gefchätzte,.  ihrem  Vaterlande  To  grofse 
Ehre  bringende  Gelehrte,  wie  Dr.  Triesneckcr  und 
Bürg,  mit  belTeren,  dem  neueften  ZuftandederStern- 
Jcuude.  auch  ihrer  Gefchicklicbkeit  und  ihrem  Fleifse 
auseraell'eneren  luftrumeuten  verfehen  würden.  Der 
k.  k.  Sternwarte  in  Wien  fehlt  das  heut  xu  Tage  uh- 
eutbehrliche,  dem  Aftronomen  viele  Zeit  erfpahrendo 
PalTagen  Inßrument.  Ein  aftronomifcher  Vollkrei* 
ift  das  nächlte  Bedürfnlfs.  wenn  folche  IVläuner  ihrfi 
Zeit,  Mühe  und  Arbeit  mit  Nutzen  anwenden,  n?>d 
mit  den  übrigen  Enropäifchen  Sternwarten  gleipheii 
Schritt  halten  wollen.  Ein  guter  Chronometer  ujad 
em  üawi/ey’fcher  .Spiegel  Sextant  könnte  In.Mi^ea 
Händen  für  die  Geographie  der  gefammten  k.  k.'Erh- 
ftaaten  vom  gröfsten  Nutzen  feyn.  Mit  6000  Gulden 
könnte  das  Nöthigfte  beßritten  werden,  und  mit 
10000  Guldeu_  liefse  lieh  die  vollkommenße  Ausrii« 
ftung  mache'n."“  So 'gut,  als  Bürg  aus  fremden  Beob- 
achtungen, die  Monds- Bahn  berechnen  konnte,  fo 
gut,  und  vielleicht  noch  befler,  hätte  er  ^;aus  (ei- 
nen eigenen  Beobachtungen  entvyerfen  können , wenn 
die  Außalten  dazu  vorhanden  gewefeu  wären,  jßfenn, 
wahrlich!  es  fehlt  in  den  Öfireichifchen  Staaten  niciit 
au  gefchickten  und,  ausgezeichneten  Köpfen  im  Fache 
der  Mathematik  und  Altronomie,  welche,  von  (btehen 

• • * .'T  f 

> anrechnen,  dafs  er  fo  viel  Geld  auf  eine  Sternwarte  verwen. 
dete,  welche  präi^tiger  als  die  königl.  Englifche  in  Green-  " 
wich  wäre,  da  er  doch  keine  Marine  hätte!  Uer  Herausge- 
ber frug  ihn  dagegen,  ob  er  etwa  glaubte,  dafe  diefes  Geld 
auf  Jagdhunde,  MaitrelTeu,  Comödianten  ^ oder  auf  zwecklo- 
• - "fes  Umherziehen  im  Auslande,  beffer  hätte  verwendet  wer- 
den können.  D.er  edle  Fürft  welcher  diefen  Tempel  der 
Urania  gebaut  hat,  hätte  ihn  zu  feinem  Vergnügen  (aenn  ec 
kennte  nur  die  Erholung , W iffenfehaften  zu  lieben  und’  zu 
■ treiben,  und  keine  andere'^  nicht  auf  Koßen  des  Landes, 
fondern  ags  feiner  Chatoulle,  oder  wie  fich  diefer  erhabene 
' Uefchützer  der  Sternkunde  felbll  auszudrücken  pflegt,  aus 
(einer  Spahrbüchfe , gebaut.  Der  Criticus,  der  ein  Verwatid- 
' -.ter  eines  berühmten  Englifchen  AAronomen  ift , lenkte  ein, 
und  — reifte  weiter  , um  feine  gelehrten  Bemerkungen  nicht 
nur  Über  Sternwarten  , fondern  mit  mehr  Muüe  auch  übec 
Citadellen  xunutchea,  - ' 
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/rtjftalten  'deu  gröfsteB  , TÄichlkhe  Ziriren  tragendön 

Utitien  nicht  tollten  ziehet!  können;  die  Triesneeker , ■ 
Bür<-,  Fasquich,  Fezä  , Ortani  und  andere  mehr  . 
fiud^im  In  - und  Auslande  längft  als  Männer  bek&nnt  , 
"mörunt  meliore  luto  Jinxit  praecordia  Titan,  Ein  fei- 
und'  ungerecht  ifl  daher  die  Befchuldigong  . wel- 
che gewilfe  Menfchen  fo  getn  inlinnireu  möchten, 
als  wäre  auf  Öftreichifchen  üniverfitäten  alle  wiffen- 
fchaftliche  Bildung  verfchwunden  , und  die  jungen 
Xentd ' lernten  nichts  gründliches  mehr.  Nachdem 
®ir<',‘iuWien  geboren  und  erzogen,  einen  Preis  er- 
'Bahiön  hat,  um  welchen  in  dem  ganzen  cnltivirten 
Eurwa  nuT  wenige  Mitwerber  mit  ihm  ringen  konn- 
ten ,fo‘  fällt  dabey  die  Stelle  des  Uvüts  em: 
'**  Quem  ^ncR^m  virurn  fortijjimum  habet,  procedat, 
■dge'dim,''ad  yugnam,  ut  no/ier  ditorum  eventus  ojleii- 
dät,"iit!tagensbelloßtTnelior." 

. j : A ’J'.'.  ' ' ' ^ ■ 

r'  INHALT. 

'3ä-l?^.'  ’üeh^r'deB  Gebrauch' der  neueften  Fren*.  Gradroef- 
geogiaph.  Ihiterfuchangen.  Vom  Prof. 
Paiquich  • 

iL.<  Von  d;  Flufa  ohne  WaCer , Bahhar-  beU-md.  oder  d. 

, ehemahlieen  Bette  d.  NiU,  und  dem  Libylchon  Flug- 

&nde.  ^ . , „V 

'XT.  Vbyage'deDimo  et  ITicölo  Stephanopöli  «n  Grece.pon- 

''‘dant  Te»  annee»  V et  VI  C *797  **  *79.8  354 

LU.  Beytrag  «ur  Franaöf.  Mat»-  u.  Gewiohu- Vergleich. 

' •ybu  C.  , Ritter  d.  milit.  Maria  Ther.  Orddn»  cet.  460 

'Llir.^  Nachrichten  über  Paxo,  Bucintro  , Farge,  Preeofa, 
VonUa  , S.  Maura.  Thiaqui,  Cephalonia,  Zante,  d. 

J ' Stro^ad.  Infeln  , Cerigo  Und  Cerigotto.  Ana  Andre  ~ 
Gropet  Saint-  Sam>eur%  Voyage  hutor.  Utw.  et  piuor. 

'•  dana  lea  lalea  et  poiTelliona  ci  • dev.  Veniriennea  IT? 

• LIV.  Ueberd.  neueften  Entdeckungen  io  d.  Sad-See.  Vom 
> VtoI.' Seyffer  4-9? 

1 LY»  Carte  generale  du  Th^tre  de  la  guerre  en  Ittue  et  dana 
, lea  Al|^,  par  Bader  Dalhe.  2me  livraUon.  — Mit  e. 
Verseichiiifa  d.  Lingen  u.  Breiten  von  1 14  Orten  in  lu- 
.lieii  u.  d.  angränaenden  Ländern  SdJ 

•LVI.  Joh.  Tob.  Biirg,  Aftronotn  und  Adjunctan  der  fc.  k. 

, - Unireiütita  - Stern vrarte  in  Wien.  53<> 

■■  . 

JVIit  diefem  Hefte  wird  auagegeben  daa  Pprttait  Too  Job, 

Tob.  Biirg.  
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Einige  Nachrichten 

über  . . ,, 

' Maina  und  andere  angränzende  Länder.  ; 

_ j ^ , 

Aus  Stephanopoli'a  Voyage  en  Grece.’*') 

i ^ * 

Xch  mache  den  Anfang  mit  der  Provinz  Albanien.- 
Sie  befteht  aus  zwey  Theüen , wovon  der  eine  au' 
Dalmatien  gränzt , und  theils  von  Türken  , theils> 
■von  Griechen  bewohnt  wird.  Aus' den  letzten  be- 
geht die  eigentliche  Stärke  des  Pafchas  von  Scutari. 
Sie  leben  aber  unter,  einer,  gewaltfamen  Unterdrü- 
ckung, und  fehnen  lieh  nach  dem  Augenblicke  ihrer 

Befrey- 

Ein«  Bflurtheilang  diefer  Reitsberefareibang  befindet  Geh 
■ . 1 im  !Vl«y-Uefi«  der  M,  C,  3,  454  — 4(0.  JL 
JkSoiwtoT.  1800.  LB.  ' O O 
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Befreyung.  ■ Die  Bewohner  des  Meerbufens  von 
Cattaro  ftehen  feit  dein  Frieden  von  Campo  Formio 
unter  der  Rothmäfsij'keit  desDentfcheu  Kaifers.  Ihre 
Anzahl  beläuft  Tirh  auf  10000  wafPenFdhi^e  Männer. 
Zwifcben  Hem  Meere  und  den  Gebirgen  wohnen  die 
Montenegriner,  ein  fehr  kriegerifches  und  gegen  die 

• Türken  feindlich  gefiuntes  Volk,  welches  aus  25000 
ßreitbaren  Männern  befteht.  Der  andere  Theil  von 
Albanien  fängt  von  La  Vallona  an,  und  erßreckt  fich. 

* bis  an  den  Ißhmus  von  Morea,  und  wird  ebenfalls 
von  Griechen  avdi_Turken  bewohnt,  doch  von  den 
erften  io  ungleich  gröfsorer  Anzahl ; denn  unter  lie« 
ben  Einwohnern  können  auf  einen  Türken  immer 
fechs  Griechen  gezählt  werden.  Die  Per  ganze  Land- 
ftrich  Hebt  unter  dem  despotifchen  Druck  von  fünf 
Fafchas  , deren  einer  den  andern  bekriegt.  Doch 

’ kommt  keiner  derfelben  an  Macht  fowol  als  an  Reich- 
thum dem  Ali  Facha  gleich,  welcher  überdies  Ehr- 
geitz  genug  beßtzt,  um  nach  der  Alleiuherrfchaft  von 
Albanien  zu  ftreben , und  zu  diefem  Ende  einen  Pa- 
fcha  nach  dem  andern  unterjocht.  Die  von  Delfina 
und  La  Vallona  haben  fich  bereits  feiner  Herrfchaft 
unterworfen.  — Zur  Gerichtsbarkeit  von  Chimera 
gehören  19  Flecken,  in  welchen  < 0000  waffenfähige 
Griechen  wohnen,  welche  fich  ebenfalls,  ungeachtet 
einer  dreybuudert  jährigen  Unabhängigkeit , endlich 
genöthigt  fahen , der  Gewalt  des  Ali  Facha  zu  wei- 
chen. Diefer wohnt  in  Jatiimia,  einer  Stadt,  welche 
30000  Einwohner  zahlt,  wovon  zwey Drittheile örie-' 
ehen  find.  Sein  Gebiet  foll  aus  300  Flecken  befteT 
hen , welche  100000  ftreitbare , ? ) Männer  entbalteo. 
Überhaupt  foll  lieh  in  diefem  ganzen  Landffrich« 

welcher 
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welcher  den  Namen  von  Rumelien  führt  ,■  und 
' Ton  Prevefa  .bis  an  den  Ißhmus  erflteckt,  die  wafkn- 
' fähige,  der  Herrfchaft  des  Ali  Facha  unterworfene 
Mannfchaft,  aufser  40000  Türken  ^ noch  auf <300000 

- ’ Griechen  belaufen.  ' •. 

Auf  der  Halbiufel  Morea  leben  nach  Stephanopo- 
Ita  Angabe  gegenwärtig  ungefähr  300000  Seelen.-  Ua* 
ter  dicfen ^befinden  fich  27000  Tiirken.,  und.  40000 
Mainotten , deren  Anzahl  an  einer  andern  Stelle  die« 
fes  Werks  T.  II  S 37  bis  zu  45000  angegeben  wird. 
Die  Türken  befitzen  in  Morea  fechs  befefligte  Plätze: 
Patras  am  Golfo  von  Lepanto,  Neocaßron.,  Moäon,  ' 
Coron , Napoli  di  Romania , und  Monembafia,  10  bis 
12000  Mann  könnten  fich,  in  Veteiniguug  mit  den 
Mamotten,  fehr  leicht  der  ganzen  Hdlbinfel  bemäch- 
tigen, wenn  diefes' Unternehmen  durch  zwey  oder 
drey  Fregatten  im  Golfo  von  Lepjonto,  und  von  fechs 

- Linienfchiffen  bey  Napoli  di  Rbaiania  «nterfiützt 
f würde.  Doch  würde  es  dabey  unumgänglich  nothi- 

wendig  feyn , fich  vorher  dgs  fechs  Meilen  breiten 
lühmus  von  Kamigli  oder  Corinth  zu  bemächtigen.  » 
Kein  anderes  Land  in  Morea  verdient  fo  viel  Auf- 
merkfarakeit,  als  der  kleine  Landftrich  von  Maina. 
Das  Land  ift  voll  von  Gebirgen,  und  foll  doch  36oFle» 
cken  enthalten  , deren  Bevölkerung'vergleichungs- 
weife  fchwach  ift,  und,  wie  oben  gemeldet  worden , 
zwifchen  40  und  45000  Seelen  beträgt.  Getreide 
wird  wenig  gebaut.  Die  Hauptproducte  find  Öl  und 
Seide.  Weinberge  gibt  es  hier  zu  Lande  nicht.  Ste- 
phanopoli  kann  die  Fruchtbarkeit  des  Landes  nicht 
genug  erheben ; den  Strich  von  Cap  Matapan  ansge- 
öommen,  weichen  die  Cacavouglis  bewohnen.  Der 
■ • / O o 2 vor- 
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▼oVnöhtnRe  Ort  diefer  Gegend, heifst  yiiitlo,  aa« wel- 
chem v als  dem  ehemahligen  Sitz  ihrer  Familie,  die 
‘Stepkanopolis  im  J.  1673  , durch  die  nicht  minder  an- 
■gefehene  und  mächtige  Familie  der  Medicis  verm& 

I ben  und  zur  Answauderung  xnc\\.Corfica  genöihigt 
'Worden.  ' Dem  Vorgeben  unfers  Verfaffers  zu  Fulge, 
'ftammt  die  ehedem  berühmte  Mediceifche  Familie  in 
Florenz  &\xs-Fitulo  Ein  Kaufmann  diefes  Namens 
Toll  der  erfte  gewefen  feyn,  welcher  fich  in  Flnrem, 
itiedergelafTen  und  den  Grund  zur  Ipäteru  Gröiae 
diefes  Hau  fes  gelegt  hat. 

> Seit  ungefähr  30  Jahren  Rehen  die  Mainolten  dem 
Anfcheln  nach  nutet 'Iiirkifcher  Herrfchaft.  Sie  ent- 
ricitten  eine  kleine  Abgabe,  doch  unter  der  Bedin- 
' gung,  daifs  den  Bodeu  ihres  Landes  nicht 

betreten.  Das  ganze  Land  iR'ln  fünfzehn  Diftricte 
getheilt  ; jedem  derfelben  fteht  ein  Capitain  vor. 
Sämmtliche  Capitaihs  gehorchen  einem  von  Conftan- 
tinopel  aus  ernannten  Bey.  Der  gegenwärtige  Bej 
heifst  )iDie  Capitaias  fowol  als  der  Bej 

führen  den  ausfchliefsenden  Handel  von  01 ; darin 
beReht  ihr  ganzes  Einkommen.  Alle  Eiuwobuer  des 
Landes  haben  die  Verbindlichkeit,  dalTelbe  um  eioeo 
feRgefetzteh  Preis' an  diefe  ihre  Obrigkeiten  abzulie- 
fern. ’ 

Die  Mainotten  find  weder  fehr  reich , noch  audi 
zu  übermäfsig  arm.  Sie  find  genügfam  und  fehr  gute 
Haiiswirthe.  Sie  haben  weder  Gerichtshöfe , noch 
Rechte, -weil  fie  fich  von  felbR  aller  Beeinträchtigung 
enthalten,  und  im' Fall  einer  Beleidigung  fich  felhft 
Recht  verfchafien.  Nichts  iR  io  diefein  Lande  fo  hei- 
' ^*g»,äls  die  Ehre  des  andern  Gefchlechts.  Jede  Be 
' ' X . fchiiU' 
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fchimpfang , welche  einem  Weibe'  widerfährt  I kani» 
nie  anders  als  durch  Blut  getilgt ‘werden.  • Die  Ein- 
wohner delTelben  Orts  betrachten  lieh 'als  Kinder/ 
welche  zu  einer  Familie  gehören  ße  lebeb  auUi  auf 
diefen  Fufs,  und  unterlliitzen  einander  auf  alle  mög-' 
liehe  Art.  Tritt  der  Fall  ein , dafs  ein  Hausvater>mit 
Kindern  überladen  ift  , und- dadurch' in  Noth  und 
Dürftigkeit  geräth',  fo  veranftdlten  die  Priefter  'oder- 
Vornehmem  des  Orts^  von  relbft'/'Ohne  ihn  zu  uen>  - 
nen , eine  Collecte , nnd  Hellen  dem'  Dürftigen  die 
erhaltene  Summe  insgeheim  zu.'  Die  Gädlrejheit' i(h 
die  Lieblingstugend  der  Maiuotteni  doch  erßreckt  he 
fichnur  auf  die  von  den  Ttirken  verfolgten  Einwohner' 
von  Aforea.  Diefe  finden ‘hier  eine  Frey  Hätte , wie 
an 'keinem  andern -Orte.'  Ankömmlinge  aus  andern 
Gegenden  mülTen,  um  gut  aufgenommeu  werden,- 
durch  Bekannte  empfohlen  werden.  ' In  den  Familien 
und  unter  An^rerwandten  herrfchb  die' gröfste  Einig- 
keit und  Freundfehaft.  Alle  ohne  Ausnahme  theilen 
den  IViihm  oder  fU«  Schande  eines  aus ‘ihrem  Mittel. 

Das  Alter  lieht  in  dem  gröfsten  Aüfeheu.  Keine  Sa- 
che von  Wiihtigkeit  wird  unternommen,  ohne  den 
weifenRath.  alter  ' und  erfahrner  Männer  zu  benutzenj^ 
Der  Diebftahl'wird  weder  am  Leibe,  noch  weniger 
am  Leben  beftraft.  Denn  alle  Güter  der  Erde  kön- 
nen , der  Philofophie  der  Mainotten  zu  Folge , dem 
Leben  eines  Menfchen  nie  an  Werth  gleich  gefchätzt 
werden.  Der  Dieb  wird  blofs  allein  zur  fiebenhicben 
Erßattung  feines  Raubes  aiigehalten  und  vcrurtheilt. 

Die  Tugend,' wodurch fich  Aer  Mainotte ichou  feit  den 
ältelten  Zeiten  vor  andern  auszeichnet , i(l  der  Math. 
Dellen  bedarf  er  auch  zur  Vertheidiguug  feiner  Unab- 

O o 3 hän-  ' 
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hüDgigkeit  am  meiften.  Za  diefem  Ende. übt  er  Ceinen 
Körper  fleifsig  und  härtet  ihn  ab.  Die  ganze  Erzie- 
hung  arbeitet  auf  diefen  Geßchtspunct  und  Zweck.  i 
Alle  Weiber  werden  hier  zu  Lande  flehend  ent- 
bunden. Sie  ßemnoen  fich  mit  dem  Rücken  gegen 
ihren  Mann.  Steht  das  Kind  nicht,  wie  es  follte, 
xur  Geburt,  io  wird  die  Frau  auf  ein  Tuch  gelegt, 
und  fo  lange. nach  allen  Richtungen  bewegt,  bis  das 
Kind  feiue  Lage  verändert.  Die  Geburt  eines  Sohnes 
verkündigt  der  Vater  durch  das  Abfeuern  einer  Flinte, 
welches  alle  Freunde  und  Anverwandte  erwiedern.. 
Acht  Tage  nach  der  Niederkunft  erhält  die  Wöchne- 
rinn  die  erftenBcfuche  ihrer  Verwandtinnen,  welche 
ihr  ein  Gefchenk  von  angcroefTenen  Nahrungsmitteln 
überbringen.  Während  der  Zeit , dafs  fie  fich  im 
, Bette  hält,  geniefst  fie  die  bellen  Speifen  , und  trinkt 
nichts  aufser  Wein , denn  das  WaiTer  ill  ausdrücklich 
verboten.  Auf  diefe  Art  glaubt  man  den  Zuflufs  der 
Milch  zu  befördern.  Denn  jede  Mutter  ßillt  ihr 
Kind;  und  im  Falle  fie  mit  Tode  abgehen  follte,  be- 
lirebt  fich  jede  der  Nachbarinnen,  die  Stelle  einer 
Amme  und  Matter  zu  vertreten.  Die  Wiege  ill  von 
eigener  Art.  Sic  ill  nicht  von  Holz , fondern  aus  einer 
wohl  gegerbten  Schafhaut  gemacht,  drej Schuh  lang, 
- oben  viertchalb  , und  bey  den  Füfsen  zwey  Schuh 
breit.  Zu  beyden  Seiten  ill  ein  Stecken  am  Ende  mit 
zwey  Ringen  befefiigt , durch  welche  ein  Strick  ge'zo* 
gen  wird.  Der  Kopf  des  Kindes,  ruht^auf  einem  Küf> 
fen.  Die  Wiege  nun  hängt  die  Mutter  an  die  Mauer,  an 
einen  darein  gefchlageneu  Nagel.  Im  Falle  und  fooft 
fie  ausgeht,  hängt  fie  eben  diefelbe  jn  Form  einer Pa- 
trontafche  oder  eines  Wehrgehängs  über  den  Rücken , 

und 
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«ndfo  kommt  eben  diefe  \lutter  nicht  falten 'von  dem 
Felde  noch  überdieCs  mit  einem  Bündel  Holz  beladen 
'zarück',  and  dreht,  da  fie  die  Hüude  frey  hat,  wäh« 
-rhud  de«  ganzen  Weges  Baumwolle.  Sieben  Jahre 
lang  bleibt  ein  Knabe  unter  Aufhcht  der  Mutter,  ln  , 
diefer  Schule  lernt  er  zuerft  fein  Vaterland  lieben, 
und  das  Alter  hnchfchätzen  und  verehren.  Nach  Ver» 
Jauf  diefer  Zeit  übernimmt  der  Vater  die  Sorgen  der 
£rxiehung.  Er  lehrt  feinen  Sohn  Lefen  und  Schrei« 
ben;  <um  feinemKörper  zu  ftärken,  gewöhnt  er  ihn 
anch  zur  Beftellung  des  Feldes  und  macht  ihn  mit  dem 
•Gebrauche  der  Waffen  bekannt.  Er  mufsfich  mit  der 
übrigen  Jugend  des  Lattdes  üben,  und  (eine  Kräfte 
im  Hingen  , Lafttragen , Steinewerfen  , Springeü 
nnd  Schwimmen ' verfuchen.  Die  Töchter  fmil  der 
Sorge  der  Mutter  ganz  überlalFen  , nnd  werden  zu 
- allen  häuslichen  Verrichtungen  beftimmt.  Sie  warten 
die  Seiden  Würmer,  fpiunen  Baumwolle  und  wirken 
die  zum  Hausgebrauch  nöthigen  Zeuge.  Die  Töchter 
£nd  nnaufhöilich  befchäftigt,  nnd  denken  wenig  ari 
die  fbnft  fo  gewöulichen  Spiele  und  Unterhaltungen  ' 
der  Jugend.  Nur  an  Feßtagen  erfcheinen  lle  aufser 
dem  Haufe,  entweder  in  den  Kirchen  oder  bey  Tän- 
zen, welche  nur  bey  Tage  und  an  öffentlichen  Plät- 
zen gehalten  werden.  In  Mama  verheirathet  fich 
jjiemand  vor  dem  25  Jahre , obgleich  der  Körper  fchori 
im  achtzehnten  Jahre  durch  die  vielen  Leibes -Übun- 
gen hinlänglich  geßärkt  ift.  Man  glaubt,  dafs  ein 
iblches  Alter  nothwendig  fey,  umftarke  undgefundo 
Kinder  zu  zeugen.  Bis  dalüu  beftrebt  lieh  jeder,  lieh 
in  Gefechten  hervor  zu  thun.  Dazu  fehlt  es  nicht  an 
Gelegenheiten.  Denn  jeder  neue  Pafcha  von  Morea 
, ' • O ö-  4 - ver- 
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(vetkündigt  den  Mainotten  feine  AnkonFt  dnrcb'einen 
nenen  .Angriff.  Sogleich  erbeben  fichalle,  Jnog.ro- 
ivol  als  Alt,  in  MalTe.  Die  jungen  Lente  eilen  dem 
Feinde,  entgegen  nud  kennen  keine  gröiäere  Belol»- 
Jiung,  als  den  Beyfall  des  fchönen  Gefchlechts^  -I 
Diefs  ift  die  Schilderung  .,  welche'  StephanopoU 
von  den  Sitten  dejr  Mainotten  macht.  Ich  mufs  am 
ScblulTe  derfelben  erinnern , dafs  ich  hier  blofis  allein 
die  Stelle  eines  Referenten  an  das  Publicum  vertrete, 
ohne  mich  für  eine  diefer  Nachrichten  zu  verbürgen. 
Die  Lefer  diefer  Zeitfchrift  mögen  nun  felbfl  arthei- 
len, und  das,  was  hier  gefagt  worden  , mit  anders 
vergleichen.  So  viel  leuchtet  fehr  bald  ein , dafs  die 
im  v'orhergehenden  Hefte  S.  493.  f.  aua  St.  Sauveur 
über  Maina  mitgetheilteu  Nachrichten  nicht' fo  vor- 
theilhaft  lauten.  Ein  ans  Maina  Abilammender  fieht 
freylich  alles  mit  ganz  andern  Augen  ; dies , fammt 
der  Manier,  mit  welcher  unfer  Verfaffier  erzählt,  er- 
weckt  bey  mir  manchen  Verdacht  von  Übertreibung 
und  romanhaftem  Schwang,  der  ans  dieCem  ganzen 
W erke  unverkennbar  hervorlenchtet ; vorzüglich  aber 
in  den  hieher  gehörigen  Capiteln  , welche  von  den 
Leicfunbegängnijfen , von  den  fVeibern  und  den  Hei- 
rathen  der  Mainotten  handeln.  ' 

^ - Die  Gebrüder  d'Arhois  *)  befchreiben  Cerigo  als 

'eine  kleine  und  gröfstentheils  unfruchtbare  Infel., 
Nicht  viel  günßiger  ift  die  Schilderung , welche  wir 
davon  bey  St,  Sauveur  lefen."  Nicht  fo  uniier  Verfaf- 

fer. 

Man  fehe  den  Auszng  jins  dem  Memoire  für  les  troit 
departemens  de  Corcire,  d'lthaque  et  de  la  Mer  Egee.  Par 
Us  C,  d' Arhois  freres  cet.  im  II B.  der  von  ZecATohen  Allg- 
Gaogr.  Ephemer.  S.  56  o.  5?.  Ä 
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fer.  iKln'lcheint  es  nicht  befremdend';  -däfs' 
trotz  aller  Klippen,  •'welche  diefe»  Eiland nihgeben ^ 
Ceriga  zu^ihrem  Lieblingsßtze  und  AuFenthalte  ge* 
wählt.  Seiner  Meruung  zu  Folge,'  wollte  die <TÖttin 
dadurch  die iMenrcheu "belehren , 'dars  ,inan‘'dei9  Ver» 
gnügens  nie  könne  theilhaftig  werden , lohne'  vorher 
mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen.  Doch  gddeht  er 
am  End«  Telbß,  dafs  ein  g^ofser  Thefl  de¥  lafel'roit 
KiefelAeinen  und^Feirentrüramem  bedeckt -ifey;  aber 
im  Inndrn  Toll  das  Land' um  To  befler  und  fruchtbarer 
feyn.  Wenn  im  •Frühjahre ‘hinlängliche 'Regen  fal- 
len', fofoll-die  In  fei  an  Getreide  fo  viel  • hervorbrin- 
gen, als  zum  Unterhalte  ihrer  Bewohner  erforderlich 
ift.  Der  Weinftock  wird  zwar  nicht  fo' häufig  gefun- 
den aber  der  Wein  ,j  welcher  davon  gekeltert'wird, 
ift  um  fo  vortrefflicher  und  ftärker.  Um  die  Wein- 
berge und  Felder  herum  findet . man  eine  grofse 
Menge  von  Maulbeerbänmen  gepflanzt.  In’der  Nähe 
von  Potamos  ftehen  fehr  viele  Ölbäume; ' deren  Öl 
dem  heften  Franzöfifchen  auf  keine  Art  hachßeht/  All 
dem  Ufer  des  Meeres' fleht  man  nichts,  als  jähe  Abt 
hänge  und  Felfen,  aber' in  deren  Mitte  befindet  fleh 
eine  ungeheure  Menge  von  Wachteln,  Rebhühnern 
und  Waldfchnepfen.  Das  Innere  der  Infel  ift  mit 
Gärten  überfäet.  ln  dielen  findet  man  zu  jeder  Jah- 
reszeit in  ununterbrochener  Folge  die  ausgefuchtel 
ften 'Blumen  und  Früchte.  Alle  Menfchen  find  hier 
aufserordentlich  gaftfrey,  und  die  Weibsper fönen  did 
angenehmften  und  ÜQbenswürdigßen , welche  in  Grie^ 
ckeuland  gefunden  werden.  Nach  einer  fo  vortheil- 
haften  Schilderung  darf  es  Niemand  befremden,  wenn 
unfec  VerfaiTer  feinen  Unwillen  gegen  alle  Reifende , 
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die  ifiit  ihm  voo  dem  hohentWenh  diefcc  Inttl  nichit 
gleiche  Begriffe  haben , la  ut  an  den  Tag  legt.  Sein  T adel 
trifft  TOr  andern » BelitCi  Defcription  giographique 
du  Golfe  de  p^enife  et  de  la  Moree.  Diefetn  Schrift- 
fteller  au  Folge,  foll  die. Stadt  Cerigo  ungefähr  50a 
Einwohner  enthalten , and  auf  der  ganzen  lufel  nicht 
viel  mehr  als  3 bis  4000  gezählt  .werden  r .die  Länge 
lind  Breite , von  CarigofoU' nicht  über  fünf  bis  fechs 
Franzölifche  Meilen  betragen.  d tont , preif 

dre , fagt  Belin : un  mauvaifi  palt , et  uiie  ilt'  de  peu  de 
Valeur.  Dies  lUcht  nuu  Treylich  mit  StephanopoU’e 
Befchreibung  gewaltig  ab.  Diefer  'zählt  in  dem  ein* 
zigen  Flecken  Potamos  4000  Seelen  ,•  nnd  gibt  der 
Isfiel  einen  Umfang  von  66  Meilen.  ' 1 ^ 

Da  Ofthere  eine  in  der  alten  Welt  fo  berühmte 
Infel  war  , - fo  kann  esi  hier  nicht  an  Alterthümern 
fehlen.  Auch  Stephanopoli  fpricht  davon.  Die  Nach* 
richten  find  aber  in  hohem  Grade  nnbefriedigend  und 
aller  Orten  zerftreut.  Oft  hat  es  den  Anfcheiu,  als 
ob  der  Lefer  etwas  erfahren  würde  : aber  fogleich  wird 
der  Faden  der  Erzählung  auf  eine  höcbil  unangenehme 
Art,  durch  unerwartete  republicanifche  Tiraden,  em- 
pfuidfame  Aeufserungen  und  Erzählungen  von  Liebes* 
bändeln,  welche  während  feines. Aufenthalts  fich  an- 
fpinnen,  zerrilTen.  Von  diefem  Gehalt  Bad  feine  Be* 
fchreibung  von  dem  Hüg^l  Jplunori  und  dem  der 
Venus  geheiligten  Hayn..  Diefe  Göttin  foll  auf  Of- 
there vier  Tempel  gehabt  haben.  Der  erfie  im  Hafen 
von  CaspagU  ward  von  Paris  erbaut.  Der  zweyte 
Band  auf  dem  Cap  Spati,  in  der  Nähe  des  kleinen 
Hafens  von  S.  JSJieolaus,  AchUles  foll  ihn  vor  feiner 
Abreife. nach  Troja  der  Venus  Urania  geheiligt  ha- 
ben. 
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beo.  Der  dritte  befand  fich  In  der  Gegend  de«  Ha« 
fena  von  AvUmona^  in  der  Nähe  deseheniahls  fo  rei- 
chen und  berühmten  Scandia,  fo  wie  der  vierte  in 
der  Nähe  von  Potumos.  Von  der  Helena  und  ihrem 
Entführer  jPorir  haben  fich  auf  dieCer  Infel  fonderbare 
Sagen  erhalten  , welches  zum  Theil  durch  St.  Sau- 
vcur’s  Nachrichten  einige  BeAätigung  erhält.  - So  z.Ö. 
foll  Parij  mit  feiner  Beute,  in  dem  Hafen  von  Cas- 
yagU  16  Tage  durch  widrige  Winde  zurückgehalten 
worden  feyn.  Das  dortige  BalTm  fammt  dem  Brun- 
nen follen  fich  von  feiner  Zeit  her fch reiben.  ’ ^ > 

Hiermit  befchliefse  ich  den  Auszug  ans  dicfem 
Buche.  Nach  meiner  Überzeugung  würden  die  Geo- 
graphie und  Statiftik  fowol  als  alle  übrige  Wiffenfcbaf. 
ten  nichts  dabey  verloren  haben.,  wenn  cliefes  Werk 
gar  nicht  erfchienen  wäre.  Ich  kann  auch  hoffen, 
dafs  vielb  Lefer  diefer  Schrift  mein  hier  gefälltes  ür- 
theil  willig  unterzeichnen  werden. 


LVUI. 
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Gefchichte  der.EDttlecknng  Aex  neuen  Marque^ 
Jm  de  Mendnqa,  fa  wie  pCji™  Monat  April  der  M.  C. 
S.  348  f.  aus  den  Collectmis  oj Üie  Majpichnfetts  hißo- 
rical  Society-  17951  Vol.  IV  gezogen  ift,  bedarF  jetzt  ev- 
aer  grofsen^  Bericbtigung.  Denn  feit  diefen  Nurda- 
tncri^apiFchen  Länder* Entdeckern  haben  diefe  In- 
fein zyvey  *)  andere  Seefahrer  befucht , , und  ihre 


*')  Seit  Mendanna,  welcher  einige  Jiefer  Infeln  im  J.  1595 
entdeckte,  und  feit  Cook,  welcher  fie  im  J.  1774  >t>crft 
wieder  befuchte,  kann  man  fechs  SMffe  ^h\en , welche 
SU  Tetfchiedenen  Zeiten'  auf  diefen  Infeln  gelandet  hnd. 

Die  FranzöP  Capitaina  Marehand  und  Chanal  aua  Mar* 
feille  find  wol  die  erfien  gewefen  , welche  anf  dem 
Schiffe  Le  Solide,  den  32  Juniat  1^91 , diefe  noch  unbe- 
kannte Infel  Groppe  entdeckt  haben  , und  welche  fie 
Islet  de  la  Revolution  nannten.  Eine  Nachricht  davon  ha* 
ben  wir  fcbon  im  I B.  unfarer  A.  G.  £.  S.  577 , 57g , mit* 
getheÜL  2^  In  demfelben  Jahre  hat  ein  Nordamerikani- 
fcher  Schifft  • Capit.  Nameni  Ingraham  feiner  Seita  einige 
diefer  Infeln  entdeckt:  A.  G.  E.  18.  8.133,  3^  Mirz^ 

1792  kam  Lieut.  Hergeß  auf  dem  Daedalus  in  diefen  Ar- 
chipelagua,  entdeckte  Nooaheewah  und  die  umliegenden  In* 
fein,  und  4}.zwey  Monate  darauf  folgte  Cap.  Brown  auf 
t"  ’ dem 
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2\eire  bekannt  gemacht:  1)  der  hnghickliche  Lieat. 
Hergeji,  und  fein  unglücklicher  Gefährte,  der 

s “Olljl 

I 

f 

dem  Butteruiorth.  s~)  Im  Febr.  1793  kam  der  Amerikan. 
^apit  Joflahs  Roberts  mit  dem  ScliifFa  Jefferfon  in  diele 
Gi-gend,  bis  lia  endlich  6^  zuleut  Capit.  James  tVilfon 
im  Inn.  1797  auf  feiner  Midionsi- Reife  auf  dem  Sobüf« 
b'^fuchte.  Ungeachtet  diele  Infeln  in  neueren  Zei- 
ten  von  fo  vielen  Seefahrern  cugleicb  entdeckt  und  her 
fucht  worden  find , fo  ift  man  mioht  nnr  Ober  ihre  Zahl« 
- ^ fondern  auch  Ober  ihre  Benenno^en  nicht  einig. 

Cap.  M'llfon  in  feinem  Preliminary  Difcourfe  p.  Lxxij 
Tagt,  dafs  diefe  Infein  oc/it  an  der  Zahl  find.  üoWtr'bih- 
gegen  feut  ihre  Zahl  »ui  zehn  (M.  C.  Apiil-St.  S.  348) 
und  fOgt  noch  hinsu,  .da(ii^  alle  Eingeboroe  in  Anfehung 
der  Zahl  diefer  Eilande  ObereinauHimmen  fcheinen.  Nach 
' Marchand  find  ih»et  zwölf  benannte.  Wahrfcheinlich 
j wählten  Jf'iljon  nur  die  'bewohnten  I n fein  , üofiertr,  und 
JVlarchand  auch  die  unbewohnten,  welchen  Ge  Namen  ge> 
geben  haben.  Denn  S.  Lt(xxii]‘  fahrt  ffllfon  noch  vier 
unbewohnte  Infein  an.  Allein  hierin  herrfcht  nun  wie. 
, der  eine  neue  Verwirrung , da  die  verfchiedenen  Entde* 
cker.aus  fonderbarem  Zufall,  diefelben  Namen., verfchie- 
^ denen  Infein  beygelegt,  oder  felbft  die  Namen  der  Einge* 
bornen  miftverftanden  und  verunfialtet  haben. ^ So  legt 
X.  B.  Roberts  der  Infel  Nooaheewah  drn  Namen  jidams- 
Injel  bey:  allein  denfelben  Namen  gibt  Ingraham  der 
Infel  Rooapoah.  Derfelbe  Beefahrer  gibt  der  Infel  Oon« 
hoona  den  Namen  ftp'ashington  ; Roberts  hingegen  gibt 
den  bey  den  Infein  Fatoo-e-tee  and  Ooaboona  deq  ge* 
zneinCchaftlichen  Namen  Washington  »-In fein.  Die  Infel 
Chrißina  wird  von  Hergeft  Oheitähu  g-.fchricben,  nach 
fj^ilfon  Ohittahoo:  Roberts  nennt  fie  Waipahu.  Wal 
Wilfon  Rooapoah  nennte  das  heilst  bey  üoAertr  Wooapo. 
Die  Infel  Tetboaa  wird  auch  Teehooai  gafchiieben 
I u.  f.  w.  Da 
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nom  Oooch.  Beyde  wurden  auf  der  Infel  Woaha 
d.  n May  1792  'Von  den  Wilden  erfchlagen  , ihre 
Leichname  in  Stücke  zerCchnitten  and  unter  fiebea 
Oberhänpter  vertheilt.  2)  Capit.  PVilfon  auf  feiner 
Miffions-Beire  nach  Otaheiti. 

Der  Bericht  des  erften  , der  von  England  mit 
dem  Schiffe  Dädalus  dahin  geCegelt  war , um  Geh  mit 
yaneoiwer-.TM  vereinigen,  Geht  in  yancoiwer'i  Ent- 
deckungs-Reife, and  ift  folgender:  “den  29  März 
1792  gegen  Abend  ging  das  Schiff  unter  Segel  von  Me- 
Jolutions-  Bay  auf  der  Infel  OheiLähu  {Ohitahoo)  oder 
S.  Chriftina.  Den  andern  borgen  früh  erblickte  man 
. * . ' drey 


Da  diefe  Inralu  fo  oaho  liegen',  nnd  die  verfebiedenea 
Entd^ker  .biivr'eilen  verfchiedene  Pofitionen  , infonder- 
.*  beit  in  der  Linge  angeben,  fo  iß  et  oft  fchwer,  diefeiba 
' Infel  an  erkennen,  wenn  keine  nähere  Bofebreibungen  £a 
kenntlich  machen.  Diefa  iß  befondert  bey  den  Fransöfi- 
fohen  Benennnngen  diofer  Infein  nach  Marchand  derFall, 
denn  da  diefe  Reife  , welche  FUurieu  herantrogeben 
dachte*  CA-  G.  E.  I B.  S.  342),  noch  nicht  erfchienen 
iß , fo  iß  tint  keine  geographifche  Beßimmung  diefer  In* 
fein  von  'Marchand  bisher  bekannt  geworden ; ihre  Na- 
' men  lind  ungefähre  Lage  haben  wir  bloft  aiu  einet  all- 
gemeinen Karte  von  gann  Amerika  von  Foirfon  v.  J.  i75>g 
erfehen! 

Intwifchen  fetsen  wir  inr  Vermeidung  aller  Verwir- 
rnng,  alle  Namen  diefer  Infeln  nach  ihren  verfchiedenen 
Entdeckern,  nebß  ihren  bekannten  geograph.  Beßimmon- 
gen  hierher.  Wo  wir  nngewift  waren , weicbee  durch- 
gehende der  Fall  bey  den  Marchand'itchon  Benennungen 
' * war , haben  wir  dai  Frage-  Zeichen  gefetzt , mit  Vorbe- 
balt  folchea  nach  beffexen  Kenntnißen  in  der  Folge  so 
berichtigen.  p»  Z, 

' Nack 
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drey  verfchiedene  lafeln  , welche  Herge/i  für  neue 
Entdeckungen  hielt. 

Die  erße,  welche  Riou's- Infel  genannt  wurde, 
(die  Eingebornen  nennen ße,  wie  aus  U^lfone  Karte 
erhellt,  Rooahooga)  hat  etwa,  fechs  See- Meilen  im 
Umfange,  und  liegt  in  8°  50'  füdl.  Br.  und  220*51' 
Öftl.  L.  Sie  fehlen  volkreich  und  fruchtbar,  und  vor- 
züglich bemerkte  man  in  den  Thälern  Cocos-  und 
Pifang* Bäume  in  grofser  Menge,  deren  Früchte  die 
JLinwohner  an  Bord  brachten  , und  gegen  Corallen 
und  andere  Kleinigkeiten  vertaufchten.  Auf  der 
Karte  von  lUlfon  {MiJJionary  Foyage  S.  126)  liegt 
die  fe  In  fei  unter  8*  55'  der  Br.,  und  139’  30'  weCtl. 
L.  von  Greenwich.  ' , 

Die  zweyte  In  fei,  fährt  der  Bericht  tr'on  Hergeß 
in  yancoitverBYieiie  fort,  welche  am  füdlichßen  liegt, 
erhielt  den  Namen  Treverütien's  - Island , und  liegt  in 
9'  14'  füdl.  Br.  und  220*  21'  öftl.  L.  Von  ferne  ge- 
fehen  hat  fie  das  Apfehen. eines  fehr  hohen  Felfens, 
in  deffen  Nähe  fich  drey  andere  Fel fen- Spitzen  be- 
finden. Diefe  letzten  liegen  ziemlich  in  der  Mitte 
der  Infel.  Cap.  IFilfon  befuchte  diefe  Infel  von  Son- 
ta  Chrißina  diVLS , und  erhielt  ihren  Namen  von  den 
Eingebornen  RooapoaK.  Diefs  iß  nichts  anders,  als  der 
Name  .^ooö^o  des  C.- Roberts , den  er  unrecht  ver- 
fianden  hatte;  die  Länge  der  In  fei  iß  nach  FFilJoti% 
Beßimmung  140*  weßl.  von  Greenwich , und  die 
Breite  9"  27'  füdl.  (Mittelpunct  der  Infel. ) Die 
Breite  iß  alfo  von  Roberts  richtig  angegeben , aber 
die  Länge  gar  nicht.  Auf  der  ößlichen  Küße  gibt  es 
fandige  Bufen  , von  welchen  fruchtbare  Thäler  ge- 
'gen  die  .Mittelpuncts- Hügel  der  (Infel  hinlaufen. 
' - ^ ^ t b c . Diefs 


Digiiized  by  Google 


, LVJII.  Neue  Marque/qis -'infelfh  ' 

J)Iefe  Hügel. find  gcbrochen^und  raul|,  und  erhebe 

,an  verfphiedenen  Orten  in  hohe  Kegel  empor, 

und  geben  der  Infel  eine  fonderbare  Anficht..  Die 

:Oanoes  diefer  Infulaner  waren  wie  die  in 

iS.  Chrißina,  geb^^t^-nnd  als  die  Eji^wohrier  Taannp 

■^Manoo  (ein  ptalreitifcbet  .Mädchen.};  auf  . dem  Ver. 

decke ,erblid(ieni.,fo.  machten  £e  yerfchiedene  wpllü- 

■Aige  Gebährden-g^en  fie.  I^-.w^en,  ^ohlftämmige 

.ichön  gebildete  I^ute,  gana^  dgireri,airf  Chrißma  ähn«  ■ 

.lieh  , nur  weniger  tattuirt  ^ , als  . |ene^a  ihre 

_xiiedlicher  und  feßec,  auch  ihre^Häufer  beffer,  als 

jerier.  Unter  ilooa;;oaA  geggn,  ^4en  find  nophdrev 

-Infelchen^  apf . } ■frUfon's  'Karte  gezeichnet , die  er 

■Stack’  , Chur cft-.., und  Leveh.Ish^ 

,And  alfo  zufammen  diefe  Infeln  welche  Iiigrahatn 

Adarm,  Jiobertshiug^genJeJferfonnAuute.  Die  kleine 

^füd}.  Infel  nannte  Jener  Lincoln , diefer  Refolütion. 

.Es  .wäre  für  die  Geographie  zu  wünfehen,  dals  .man  \ 

.dw^  Namen  de^,  Kingebornen  , wie  hier  Rooapoah* 

Jede^roahl  beybehielte,  oder  bey fetzte,  wie  fJ'ilßm 

.ge.than  hat,  aber  ihn  nicht  entficllte,  oder,  mifsvey*  ^ 

_Aändc,  wie  es  begegnet  ift.  ..  .. 

, Die  .dritte^  Infel,  fährt  Hergeß.  in  feinem^ Be* 

richte  fort , welche  Sir  Henry  Martin's  Island  ge* 

.nZQnt  wurde,  hat  eme  geräumige  fiebere. Bay  an  der 

,füdl.  Küfte,  die  den  Namen  - .Bay  erhielt. 

..Reiter  hiit  wefiwarts  fand  ßch  noch  ein  vortreffU- 

_<;heti  Hafen,. -ypn  uns  ^/ma  A/ar<a, gekannt,  in  den 

. Ach  ein  fchüner  Bach  von  vurtrelfhchem  Walter  er*  \ 

giefst.  Die  lufelfchicp  ausnehmend  volkreiph,  indem 

mehr  als  icoo  Peifoneu  bey  der  Landung  am  Strande 

.£cfehen  wurden.,  typlche, die  Btremdenfehr  freundlich 

,,  Man.  Corr.  ißoo  I.  B.  Pp  auf* 

« 

I 
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aüfoalimeD.  Auch  fchien  das  Land  vortrefflich  ange- 
'baot,  und  im  Umfange  etwa  i6i  See*  Meilen  zu  ent* 


halten.  - ■■■  > ^ , 

“ ‘ Diefe  Tnfel  Sir  Henry  Martin'$  ift  das  Nooheewa 
‘des  Roberts.  " Jf^lfon  fchreibt , die  Ausfprache  der 
Cingebornen  in  Englifche  verändert,  Nooaheevah; 
"diefelbe,  welche  btgraham  Federai  tamxtc.  ff'ilfm 
'heftimmt  auf  feiner  Karte  die  Mitte-der  Infel  unter  g* 

* jt'  füdl.  Br. , dre'füdlithAe  Spitze  der  Infel  li^t  nn* 
‘ter‘8*'  585'  Bt.';  folglich^üm  71*  Vbrfchieden  von  Jto- 
ierts*t  Angabe.  ' ^Roberts' t Länge  fiimmt  beiTer  mit 
er  macht  das  Mittel  der  Infel  r4o*  weftl.L.  i 
‘ yaneouver  ' ititit  ivLi  Afcr^eyZ’s' Ta^buche  zweff 
‘andere  davon  nordwärts  gelegene  In  fein  auf  7”  53' 
'füdl.  Br.,  und''2i9*  47'  öftl.  (alfo  140’  13'  wcftll* 
‘dier)  Länge  an.  Sie  find  alle  im  Geßchte  von  Chi- 
’ßina  aus  i und  es  ift  merkwürdig , ^dafs  weder  Spaim 
JcHe  Seefahrer  noch  Cook  , der  die  Marquefat  fpäter 
'befuchte,  etwas  von  dem  Dafeyn  diefer  Infeln  wuß- 
ten. Auf  einer  Bergf^itze  auf  S.  Chrßhut,  bey  der 
'B.äfolotions*Bay,  fahen  fPVfon  und  Faleoner  ^egen 
Weften  Trevennien^ahitel;  Riou*a  I.  und  Dominica  ge* 
gen  Norden ; S.  Pedro  gegen  Often , und  Magdalena 
‘gegen  Süden.  Die  In  fei  Domiräca'  des  Mendamta, 
der  diefe  Infein  1595  entdeckte  , und  fie  dem  Vice* 
'Könige  in  Peru,  Mendoqa  Marquis  von  Canete,  zu 
Ehren  las  Marquefas  de  Mendoqa  nannte  , iß  Ohc' 
' vahoa^  und  -yoxx  ' Mendarma  an 'einem 'Sonntage  ( Db- 
minica  ) entdeckt. ' Onateya , oder  8.'  Pedro  und  die 
' IQdlichfte  infel  der  Gruppe  Magdalena,  find  den  21  Ju- 
lius 1395  am  Magdalenen  • Tage  von  Mendasma  ent. 
deckt.  Nach  dem  Daedalns  befuchte  noch  Capitam 

Brown 
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JBroum  in  dem  Btitrgtwoitlf  M»M^qaefas,  xmd  lan- 
dete d.  3 Jan.  1792  auf  Nooaheva,  ond  nnterfuchte  ' 
die  nordweßl.  Seite  der  InCsl,  wo  er  gute  Häfen  fand,  ' 
Die  Eiugebomen  waren  freonWch  und  achtungsvoll 
aber  weifse  zu  fehen  fehien'iknWn  fremd , und  he  na- 
t^fnchten  eitofilich,  ob  anvliidie  Engländer)  unter 
ihren  Kleidern  am  Leibe  eilie  fo  weifse  Haut  hätten 
als  im  Geflehte.  '•  ■Attch  fshienea^ieifchhnen  Marque- 
fanerinnen,  die /^^^T^RanSehönheitfelbftdenEngläns 
derinnen  Thrziebt  , redfeligf  und  abergläubifch  zu 
feyn.  £in^  darPA  wollte  einem  Engländer  nicht  eher 
WalTer  zu  trinken  geben  ; bis  fie  zuvor,  eine  lang« 
ynd  ßattUche  Rede  gehalten  hatte. 
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Lh  eile , Ihnen  aus  einem  fo  eben  erhaltenen  Briefe 
des  O A M.  Schröter  Xalgtiiade  itUerelTante  aftronomi- 
fche  Neuigkeit  mitzutheilen.  “Ich  habe  die  Ehre» 
'Ihnen  zu  melden,  fchreibt  diefer  vortreffliche  Beob- 
achter, dafs  aus  meinen  neueften  Beobachtungen  mit 
der  dringcndften  , an  Evidenz  gränzeiiden  Wahr- 
fcheiulichkeit,  oder  eigentlich  mit  wirklicher  Gewiss- 
heit folge;  i)  dafs  Mercur  fo  wie  untere  Erde,  fich 
in  24  Stunden  o Min.  um  feine  Axe  drehe,  wobey 
höchßens  noch  einige  Minuten  ungewifs  lind.  2)  Dafs 
fein  Naturbau  dem  der  Venus,  fowol  in  Anfehnng 
der  Atmosphäre,  als  des  Körpers  felbft  vollkommen 
ähnlich  fey.  3)  Dafs  auch  diefer  Planet  feine  höcb- 
fien  Gebirge  in  der  fiidlichen  Halbkugel  habe,  fo  wie 
untere  Erde,  der  Mond,  und  Venus.  4)  Dafs  das 
Verhältnifs  der  Höhe  feiner  höchften  Gebirge  zu  fei- 
nem DurchmelTeri  eher  noch  etwas  grofser  fey , als 
der  Gebirgs  • Höhen  der  Venus  und  des  Mondes.” 

’ Der 


Digilized  by  Google 


. ' DeTi'nneroiäijQte^, 'fctunOicht^«  und  glückliche 
Schrotfir  fand- nSmlich  am  •26>M$rs  1800.  um  !>7^  Ufer 
Abends  das  rüdl.,iHoro  ,des.,Mwrcnrs  abgerundet^ 
£aft  noch  ftärker  «f;als  ebemahla  bejr  der  Veoua.;,dap 
nördliche  a^er.'mit^einer.hervortretendeB  icbarfen 
Spitze.  DiflyTeErfi^^inuag.kehrte genau  nach  24'StniV* 
den  wieder,  ja  fie  entßand  glei^h&m  während  de^ 
Beobachtung  unter  leinen  Augen.  Er  beobacb^tp 
zugleich  den  Mercur  im  ,S4etidiaii , und  fand  hier 
heyde  Hörner  fpitzig.  Er  wird  diefe  Beobachtungen 
fortfetzen  » lachtet  aber  vom  ;Clhna  und  von  d^ 
VVitterung  .vifle^ HindernilTe.  . 

.r.  Ihr  AufCatz  über  die  Bedeckung  .des  Planeten 
Venus  im  No.vbr,  St.  .Ihrer  A.  .G.  E.  1799  S.  467  hat 
mir -viel  .Vergnügen  gemacht.  ^ Erlauben  Sie  mir,  in- 
deflen , eine  Kleinigkeit  dabey  zu  bemerken.  Sie  le- 
gen.(S.  47a)  Lambert  die  Ehre  bey.'dafs  er  bey  def 
Monds .f  Finfternifs,  von  75$  den, 24  November  zue^ 
jiatt  des  Stier -Au^s  glücklich  auf , den  Jupiter  gera- 
then  habe.  > ISqhulze  fi^t  auch , Lambert  habe  ihn  ZP 
der  Unterfuchpog^veranlafst , .und., im  2 Bande  der 
Berl.  aftron.  Tafeln  S.  {27  Tagt  Lamberti  Stniyk  habe 
.diefe  .Findernifs  ans  dem  Caluißus  nicht  mitgenom. 
anen,  weil  er.  lie.. vielleicht , da  der  verfinßerte  Mond 
den  Aldebaran  picht  bedecken  kopnte,  als  zweifel- 
haft angefehen  ,habo.;  — > Allein  gewifs  hat  Lambert 
nie  Struyk  felbft  gelefen , und  die  Tafel  .der  Finfter- 
uiffe  nur  aus  Fergufon  genommen^  Der,  brave  Struyk 
hatte  die  Unterfuchnng  längft  und  glückUch  ange- 
llellt.  Hier  iß  , , was  er  Jnle^ingt  tot  de  algemeeiie 
Geographie  benewns  eenige  Sterrekimdige  en  anderp 
. f^^rkandeüngen.  Atfiß.  1740  S..x  1.8 Tagt,  in  getreuer  , 
.doch  abgekürzter  Uberfetzung. 

^P3  - 


“Im 


57^  MonatL  Con^p^  tSoo.  !^VNIVS. 

0 »*Im  Jahr  fs6",  VHI.  (BLy^lend.-Decemb. , 
ward'dOr  Mood  liiit  einer  rothen  blntigen  Farbe übef> 
«ogen,  and  lief  idrer  den  näcbften-^linzenden  Stern, 
fo  deb  diefer  Stern  nach  der  Ver^ioßeraog  fo  weit  an 
der  einen  Seite  von  dem  .Monde  ftand  ; als  er  vor 
der  Verfinßerang  an - der  andern  ^ite  war.  S»> 
meoh  Dunelm.  HißoK  p.  105.  . Hoger  de  Howed. 
fd.  231”.  •'*  * ' ' 

'■  ^‘Diefe  Monds>Finfterni(s  findeich 7;;  den  23  No<  , 
Vemb.''  den  Vollmond  'nach  Londoner  Zeit  Abends 
6U  '32'  59*,  die  Länge  des  Mondes  in  der  Ekliptik 
3Z  5*  i'  52”  t den  Anfang  za  London  4U  40'  59*, 
'Anfang  der  totalen  VerHnßerang  5U  51'  iS*  , das 
Mittel  6 U 34'  19*;  Anfang  des  Austritts  7U  17'  20"; 
Ende  der  Floßemifs  gU  27'  39”»  Um  die  Zeit  des 
Vollmondes  finde  ich  zn  London  die  fcheinbare  Länge 
des  Mondes  2Z  5*  27'  17',. die  fcheinbare  Breite  57' 
53*  fiidlich:  eine  halbe  Stande  früher  finde  ich  za 
London  die  fcheinbare  Länge  2Z  3*  13'  24*,  die 
fcheinbare  Breite  59'  24*  fOdlich.  Da  ich  an  diefen 
Orten  keinen  hellen*  Fixßem'am  Himmel  finde. 
Jo  kam  es  mir  in  Gedanken , ob  es  nicht  vielleicht  der 
JPlanet  Jupiter  gewejen  feyn  möchte  den  der  verßn- 
ßerle  Mond  bedeckte.  Ich  habe  defs wegen  den  Ort 
des  Planeten  aas  ffOiißmi'e  Tafeln  für  die  Zeit  des 
Vollmonds  berechnet,  und  finde, ‘ohne  eini^  Ver* 
belTerang  anzubringen,  die  gebe.  Länge  2Z  5*  29' 
52*,  die  füdliche  geocentrifche  Breite  43'  37*  (den 
Ort  des  Knotens  durch  die  alten  Beobachtungen  ver- 
belfert)  mithin  den  Eintritt  za  London  um  6U  30'» 
den  Aastritt  um  6 U 57'.  — Calvßus  zeiget  ans 
Hoger  van  Uaweden  au,  dafit  in  der  Monds*  Finßemili 
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von  7J5  den  23  Novbr.  det  Mond  über  den  Stern 
lief,  den  man  das  Ochfen  • Ange  noant.  Durch  feino 
Rechnung  fand  er  den  Mond  ti°,  von  diefem  Stern. 

Er  befchuldiget  den  Schriftfteller  mit  Unrecht,  als  ob 
er  unrichtig  erzählt  habe.  Im  Text  ift  die  Rede  von 
einem  glänzenden  Stern  , aber  gar  nicht  vom  Stier* 
Auge.  Diels  find  die  eigentlichen  Worte:  I^am  mira- 
biliter  ipjam  baiam , fequente  hicida  ßeUa  et  pertrans^ 
euntCt  tanto  fpatio  eam  antecedehat  iHuminatam  t quanto 
Jiequebatur,  antequamejpstohfeurata.  Diefelben  Worte 
hat  auch  Simon  der  Mönch  von  Durham.  — Nur 
das  Jahr  756  mufs  bey  beyden  verbeJTert  werden.” 

So  weit  Struyk,  den  ich  ungemein  fchätze,'und 
dem  ich  auch  bey  Ihnen  gern  die  kleine  Ehre , diefe  , 
alte  Jupiters -Bedeckung  zuerft  ausgemittelt  zu  ha* 
ben,  vindiciren  wollte. 

Die  gröfste  Kälte  hatten  wir  hier  in  der  Nacht 
vom  29  auf  dM  30  December.  Den  29  Abends  um  ' 
n Uhr  und  den  30  Morgens  um  7 Uhr  zeigten  meine 
Thermometer  t—  i8|"  Reanmur,  oder  — 9*  nach 
Fahrenheit.  Es  find  drey  Thermomeier  dabey  ge- 
braucht; eins  von  Klindworth  und  ein  Englifches 
verglich  einer  meiner  Freunde;  an  einem  von  mir 
felbft  berichtigten  beobachtete  ich.  — Voriges  Jahr 
1798  am  25  Decbr.  Morgens  7 Uhr  hatte  ich  — lo* 
nach  Fahrenheit.  — Es  fcheint,  dafs  dieKältediefs- 
mahl  von  Südoft  nach  Nordweft  über  Deatfchland 
zog,  und  Co  werden  Sie  wahrCcheinlich  fchon  am  29 
.Morgens  die  gröfste  Kälte  gehabt  haben*).  Es  wäre, 

.1  dünkt 

' Dief«  Mnthmafiang  ift  richtig  eingatroffaii , denn  di« 

, . gröCit«  Kalt«  beobachtet«  ioh  auf  Seeberg  den  «9  Decbc.  ' 
, ■ Morgens  um  7 ükt  — ig*  Reaumuz.  v,  Z, 
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düökt  mich',  der  Mühe  werth,  die ' allmählige 'Ver- 
breitang  diefer  Kälte  durch  die  Zeit-  Mümeme  ihre« 
Maximums  an  jedem  Orte  näher  zu  onterfuchen. 

\ ■*. 

« Ml 

. t • • 

■ LX.  ■ . . 

‘ •*  • • 

^ Nachrichten 

von  deni  Königreiche  Ava. 

. • . > 

/ Aal 

Symes's  Account  oj  an  Jßmbajjy  to  the  Kiiigdom, 
of  Ava. 

X^as’heut  zu  Tage^fo  bedeutende  Königreich  Ava 
hat  feine  Benennung  von  der  alten  Hauptßadt  der 
Birmans  im  Lande  Mmmma.  Das  eigentliche  und 
ältere  Königreich  Ava  gränzt  gegen  O,  an  Arracan, 
von  welchem  es  durch  eine  lange  Gebirgskette  ge> 
trennt  wird;  gegen  N.  W.,  macht dexFluls  Keeti^diiem 
die  Gränze  vom  K.  ( 'ajfay.  Gegen  Mitternacht  flöfst 
es  abermahls  an  Gebirge  und  einige  kleine  unabhän- 
gige Staaten , welche  nabe  an  Ajfam  liegen.  Zur  Seite 
von  N.  0.  liegt’ CÄü/e  und  das  nördliche  Siam.  Ge- 
gen S.  lind  feine  Gränzen  fo  oft  und'*fo  fehr  verän- 
dert worden,  dafs  es  fch'wer  hält,  feine  Gränzen  zu 
beftimmen.  Das  nächüe  Land  voh  diefer  Seite  ift  das 
Königreich  Pegu.  welches  fich  an  der  Seekühe  bi« 
gegen  Martaban  erftreck  l.  In  dem  vOTfloHenen  und 
den  erften  vierzig  Jahren  des  gegenwärtigen  Jahrhun- 
. •"  ^ ‘ ■ - dert« 
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dertsib^aapteten  die  BinAans'  oder  Avaner^  dieiQber» 
herffchaft  .über  Pegu^  bis  ftch  eudUch.  die  £io,wohf 
ner  in  den  Provinzen  von  ,Daüßtt  _Mairtahan)^,Xtfjigq  . - 
und '■  Pro/ne  ^^empörten  y utad'.  nach  yerTchiedenea 
Niederlagen  der  Birmans>  .i0i  J.  1752  erobert, 
der  letzte^Kfinig  der  fs  ton < Bon- 

Tutdella',  König  von  Pegu,  gefangen,  und  auf  diefe 
Art  der  Staat. der  Birmans  'gänzlich  zerßörf' und  uop- 
terjocht'wurde.'  Ein  einziger  Birman  von  niedrigem  >• 
Herkommen  , mit. Namen  ein  M^n  von 

wildem  Und  unternehmendem  Geifte  fafate  den  küh- 
nen Entfchlufs,  fein  Vaterland  von  dem  Joche  der 
Feguaner  zu  befreyen,  welches  ihm  und  feinem'  Soh> 
ne  undi Nachfolger  SkenAjmti' ia  gut  gelangen,  dafs 
Pegu  zerftört  und  das  alte  Keich  von  Ava  nicht  allein 
hergeftellt,'  fondern  auch  durch  die  Unterjochung  von 
mehrem  nahe  gelegenen  Ländern  auf  den  Grad  er«, 
weitert  ift,  dals  in  dem  heutigen  Königreich  'Ava^ 

auf  einem  fehrausgebreiteten  Landftriche,überfieb' 
zehn  Millionen  Menfcben  gezählt  werden.' ;>>  k 

Sofbedeutend  aber  auch  gegenwärtig  diefes  Reich 
ift,  fo  ill  es  doch  der\  meilien  EnropierU;  ginz  und 
gar  unbekannt.  Wir  würden  auch  fortdauernd  nodi 
eben  fo  wenig'  wilfeu  , wehn  -nicht ' cüe  Engländir 
, durch  den  Belitz  von  Bengalen  die  nächßen  und  un- 
mittelbaren Nachbarn' von  Attd  geworden  wären,  ^it 
diefer  Zeit  wurden  vori  Calcutta  und  Madras 'ans 
häufig  Schiffe  nach  Rongoo/i’gefchickt,  um  vortrefli. 
liebes  Schiffbau -Holz  aus  Ava  und  Pegu,  nebft  aa- 
durn  'Producten  diefes  Landes  auszuföhr^a;- Da  aber 
diefer  Handel  mit  jedem' Tage  beträchtlidxer  Wurde, 
und  vunt'der  andern  Seite  die  dorch-tnanche 

' ^ P P 5 Bedrü- 
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Bedrbelcnng  nnd  Ungecechtigkeit  deo  Handel  in  dem 
Hafen  ron  Rangoon  gewaltig  erfcbwerteOt  fb  faaa 
man  auf  Mittel,  wie  dem  allen  anf  eine  dauerhafte 
Art  Torgebeugt  and'  das  gute  Vernehmea  zwifchen 
beyden  benachbarten  Nationen  wieder  herge&ellt, 
and  in  der  Folgen  anunterbrochen  fortgefetzt  werden 
könnte.  Dies  zu  bewirken , entfcbloCi  lieh  der  der* 
mahlige  Oonvernenr  nnd  Lord  Teigtmouthemc  eigne 
Gefaadtfchaft  an  den  Hbf  ron  Avn  abzulenden.  Za 
diefem  Ende  fchiffte  hch  im  Hafen  von  Calcntta  den 
21  Febr.  1795  der  Major  Symes  mit  der  nöthigen  Be* 
gleitnug  ein.  • >• 

' , Dies» iß  die  VeraolalTung  zu  der  vor  ans  liegen* 
den  , jdngß  in  Loudon  unter  nachßeheudem  Titel 
erfchienenen  prächtig  gedruckten  Reifebefchreibnog : 
An  Account  ofan  Embajfyio  the  Kingdom  ofAva,  Sent 
by  the  Governor  - General  of  Jndia  in  the  llear  179J. 
Ry  Michael  Symes  Esq.  Major  in  his  Majeßys  n6  Re- 
giment. London  gr.  4.  • mit  den  dazu  nöthigen  Land- 
karten nnd  Kupfern;  diefe  Und  aber  mit  dem  dazu 
gehörigen  Text  nicht  von ‘gleichem  Werth  and  £r- 
heblichkeiti  Die  erße  Karte  welche  den  Lauf  des 
^awaddy  fammt  allen  daran  gelegenen  Ortfehaften 
darßeilt , enthält  zu  gleicher  Zeit  'die  ganze  Heife- 
Route,  und  erleichtert  das  Durchlefen  und  das  bef* 
üsre  yerßandnifs  des  Werkst  Aber  die  zweyte  Karte, 
welche  den  Umfang  von  dem  Gebiete  der  Bimuuts 
darAollen  Toll,  entfpricht  ihrer Beßimmung  weniger  ; 
denn  die. za  Ava  gehörigen  Provinzen  • find  niclit 
fcharf  genug  bezeichnet,  um  &e  von  den  angränzen- 
den  Ländern  zu  anterfcheiden.'  ' Um  fo  interelTanter 
■nd  reichhaltiger  iß  die  Reife  felbß,  weron  wir  Rier 
i eiaaen 
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«IneD  lehr  ins  tage  gezogenen  iAuszag  und  Überblick 
roittheilen.  -i: 

> ' Die  Reife  ging  zuerft  nach  den  Aitdamans.  Infein. 
Siegehören  zu ' dem  Infel  •Haufen  •■welche  lieh  vom 
Cap  Negrais  bis  Atehein~ Head  zwifcheu  10*  32' 
und  15*  4'  N.  B.  und  von  90”  6'  bis  92*  59'  ößl. 

L.  erftreckt.  Die  uördlichfte'derfelben  heilst  Qrofs- 
Andaman , wird  aber  durch  eine  Strafse  in  zwey 
Theile  getrennt , weiche  in  einer  Länge  von  140  Eng- 
lifchen  Meilen  fortlaufeu,  und  in  ihrer  grö&tenBrei* 
te  20  derfelben  betragen.  Die  Andamaiu  • Bifeln  wnr*-  ^ 
den  von  den  alten  Geographen  zu  den  Nicobar -Ei.  , 
landen  gezählt,  aber  die  Eänwohner  von  beyden  lind 
fowol  der  Oeftalt  als  den  Sitten  nach  zu  verfchiedeh 
von  einander.  Die  wilden  Einwohnter  von  Neusee- 
land und  die  Halb*Menfchen  auf  Terra  del  fuago  fol- 
len  im  Vergleich  mit  den  wenigen  Bewohnern  der 
AndamSks  - Infein  den  Namen  eines  cultivirten  Volks 
verdienen.  Längs  denKöften  leben  z\xi  OrofsmAnda. 
man  in  der  Zerftrenung'  von  einander  ongefähr  2000 
bis  2500  Menfchcn,  die  ganz  nackt  geben,  und  lieh 
kärglich  von  Fifchen  nähren. 

Den  IO  May  ging. die  Fahrt  weiter  nach  der  klei- 
nen In  fei An  der  Mündnng  des  Rat. 
goon*  Fluffes  kam  der  Gefandtfchaft  ein  Avanifchee 
WachtfehifF  entgegen.  Die  Reifenden  ranfsten  fich 
hier  einer  Unterfnebung  von  dem  Zweck  ihrer  Reife 
unterwerfen...  Sie  wurden  fodannan  einen  Ort,  zwölf 
■Meilen  unter  Rangoon , gebracht;  wo  fie  die  Anker 
werfen  und'  die  Ankunfe  des  Gonverneorg  erwarten 
foUten. , Hier  ftanden  fie  unter  beßändiger  AuffiefaV;  , 
jeder  von  ihren  Schritten  wurde  beobachtet ; alles 
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, verrieth  em'grorses  Mifstiaaen.-  Sie  durften  fidibie 
ohne  Wache  von  dem  ihnen  angewiefeuen  Platz  ent* 
fernen , die  nahe  gelegene  Stadt  bernchen  , oder  in 
da«  Innere  des  Landes  gOhen.  Sogar  den  in  der  Nähe 
befindUchlto  Eugliföhen  Schiffen  wurde  verboten),  ^ 
den  Abgefandten  zu  befuchen  und  die  Cchuldige  Ehre 
zu  bezeugen.  Es  errchienen''zwar  von  Zeit  zu  Zek 
jivaner  von  Stande,  unter' diefen  der  Gouverneur 
von  Dalla,  und  am  Ende  der oder  Gouver- 
neur von  Rangoon  felbft.  Diefe  wichen  aber  jeder 
nähern  und 'freundrchaftUchen ‘Erklärung  aus,  und 
fuchten  die  Gefandtfcbafts-Reife  nach  Pegu  und  noch 
weiter  an  den  Hof  des  Königs  felbfl:,  unter  allerhand 
Vorwand  und  Aiisflnchfeu  fo  lange  zu  hindern  oder 
wol  gar  zu  vereiteln , bis 'endlich' der  Abgefandte  des 
ewigen  Zögerns  und  Mifstrauens  überdrüflig  gerade- 
zu erklärte  dafs  er  gelbiinen  Tey , feine  Aiickreife 
anzutreten  , wofern  der  fchimpfliche  noch 

länger  fortdauern;  und  feine  weitere  Keife  erfchwert 
werden  follte.  Diefe  ftandhafte  Erklärung  brachte 
endlich  die  Avaiier  zum  Weichen  und  Nachgebeo. 
Alle  Forderungen  der  Gefandtfchaft  wurden  bewil- 
ligt, und  diefe  fchiffte  fich  den  31  März  nach  Pegu 
ein,  um' dafefbft  der  erhaltenen  Einladung  zu  Folge 
der  jährlichen  Feyer  in  dem  grofsen  Tempel  von 
Pegu  beyzBWOhnen.  Diefe  Feyerlichkeiten , nebft 
der  Anfnahdie  der  Gefandten  werden  nun  weitlänftig 
befchvieben , und  ßegewäbren  beym  Durchlefen  eine 
angenehme  Unterhaltung,  j . > .r 

Mit  dem  12  April  endigt  fich  allezeit  das  Jahr  der 
•fiirmans^  Dabey  kommen  fonderbare  Gebtäuche  vo*-. 
2h  diefien  gehört  eine  'Art  von  Reinigung 'oder  L.u- 
' • ' ftra- 
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*'  'X.X.  Nachricht,  von  4va,.  . ^ 5^3  / 

/ ‘ 
Aratlon/  dierem  Ende  ];>Hegen  die  Franeazimmec 
jede  MannaperfoD , welcher  fie  5^egpea , mit  Waffen 
za  befpritzen,  nmulie  Sünden  and  Unreiiügkeiten  des 
za' Ende  gehenden  > Jahres  wegzawafchen.  Den 
Männern  ift  M unbenommen»  gleiches  jnil.gleicheiti 
zu  vergelten.  Dabej^  'follen.  nün  fondefbaze  Auftritte 
vor.  doch  läuft  alles  in. Jahren  ab,  bnd  niemand  er» 

N J 

laubt  £ch  dabey  .etwas»  was  uoenAäudlg  oder  fchädr 
Uch  wäre.  ~ So  z.  'S.  darf  kein  unreines  Walfet  idazh 
genommen  werden.  Keiner  Mannsperfon;ift  es  er- 
Ikubt,  eine  .Weibsperfon  anzubalten  und  zw:  ergrei- 
fen; aber  wenn  Ce  der  angreifende 'TheiJi  iA fo 
fteht  es  jedent  Manne  frey^  fo  viel  Waflisr,  als  ihm  ge- 
fällt, nachihrzo  fpritzen.  Warnt  eine  Frait:  die  Vor- 
übergehenden , dafs  Ce  an  diefiem  Zmcvlrlr^be  kei- 
nen Autheil  nehm^wplle,  fo  darf  Ce  nicht  bellCJgt; 
werdenV'.ans  der  Uriache,  weil  diere.-.V^arniung.  al« 
ein  GeftäudnifB  der  Schwanger fchaft  angefehen  wird. 
'Auch  dm  Euglifche  Gefandtfehaft  Wurdet  ln 'deriHalle 
des  Maywoon  von  Pegu  von  feinen  FrianeaSzimmem 
jnit  einer  Ladung  von  Wader  bewiilkomidnef.  Zp  die- 
ser AbCcht  ßznden  drey  groläe  irdene  ChiueCfche  mlc 
~WalTer>geföUte  .Töpfe  in  Eereitfchaft.  Die  Frau'  d» 
Maywoan  nahm  zwar  daran  keinoa  Antbeil.'  Aber  um 
fo'gefchäftiger  waren  io.bia  so  andere  junge  Weibs- 
perfonen'',  welche  von  den  itanern  Gemächern  aus  fo 
‘gewaltig  auf  die  Engländer : zufpritzten  , dafs  diere 
ganz  dorchuäfst  Cch  geuöthigt  fanden  ^sCch  nach 
-Haufe  zu  begeben,  um  ihre  . Kleider  zu  ..*wmchfeln. 
,Mic  dem  Schlafs  des  Jahres ' waren  alle  Feyerlicbkei- 
'ten  zu  finde,  und  die.Engiändar  waren  deflen  herz- 
lich froh , weU  4ie  yticht  mdit.  fo  häufig  d^  Imeaijen- 
■ den 
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äen  Sonnen  «Hitze  ansgefetzt  waren.  Sie^konntea 
in  an  ohne  Gefahr  die  Stadt  Tamm  t den  nmUegenden 
Gegenden  nach  Gefallen  durchwandern.  • . 

< ' Pfgu  war  vordcnr  eine  grofse  und  anfehnliche ' 
Stadt.  Sie  hat  aber  durch  die  letzte  Eroberung  dea 
Alompra  im  J.  1757  fo  fehr  gelitten,  dafs  fie  noch 
gröbtentheils  in  Ruinen  liegt.  Die  Wohnungen  wnr* 
den  der  Erde  gleich  gemacht , und  die  Einwohner  in 
die  Gefangen fchaft  abgefiihrt.  .Die  Tempel  waren 
die  einzigen  Gebäude,  welche  Von  der  Wiith  des  Sie- 
gers verlchont  blieben ; und  felbft  unter  dielen’  kn« 
tier*  fo  lehv  als  die  grofse  Pyramide  des  Shoemadoa, 
-Unter  dem -jetzigen  Könige.,  welcher' die  nbthige  in* 
uere'und  äubere  Ruhe  geniefst,  am  an  die  Verbelle^ 
-Tung  feines  Landes  zu  denken , welcher  noch  übw- 
dieb  alle  Straf- Gefetze'  gegen -die  unglücklichen  Pe» 
>gumter  aufgehoben,! fängt  dlefe  Stadt  wieder  an.  Ach 
Jd  etwas  zn  erholen J Und  in  der  Tfaat  gewinnt 

diefem  Könige  die  Herzen  der  Pegiioner  nichts  fo 
lehr , als  die  Wiederherßellung  ihrer  vormahligen 
Hauptßadt  , fammt  der  Erhaltung  und  Verfchöneruug 
des  Shoemadoo-  Tempels:  Um  den  Flor:diefer  Stadt 
•noch  mehr  zu  befördern , erhielt  der  neue  Maywoon 
TOT  fünf  Jahren  den  Befehl , feinen  Sitz  von  Rangoon 
•nach  Pegu  zu  verlegen.  Aber  Rangcmt  hat  in  Hin- 
•ficht  des  Handels  und  der  VortreffUchkeit  feines  Ha- 
fens zu  grofse  Vortheile , als  dafs  Ach  die  reichem 
fEinwohnex  fo  leicht  entfchlielsen  foUten , diefe  Stadt 
•ZU  verlaAen.  Die  ■ änzigen  , welche  Ach  bisher  in 
•Pegu  angebaut  haben  , And  Rhahaans  odeti  Frießer, 
und  einige  ärmere  Peguanifche  Familien.  Diefe  zu- 
lammen  geben  eine  Bevölkerung  von,  6 bis  7000. 
>...  Der 
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Der'grSr$ereTheil  toh  den  ehemahligen  Bewohnern 
Pegü's  hatificfa  nach  <Süim  geflüchtet.  > Man  kann  aber 
-mit 'Grand  erwarten,  dalk  aoch.  diefe<kitder  Folg* 
ans  Achtung  füar.  ihren  Xiebliiig«'  Tempel  dahin  aie* 
heo  wetdeni'  -’f  r « -t>  *-  »i  t 

' Das  neue  .Pegn  wird  gans. nach  dem  Plan  des  id* 
fern  aäfg<;baat , und  fällt  ■'ungefähr  dkl  Hälfte  dee 
ehemahligen  Platzes^  Aufser/  den  ölEentUchen . Qe* 
bäudeu  werdcn'damn  keine  ran  Stein  gebaute Häuleic 
geftattet.^l  -Man'beforgt dieB'ewobner  möchten  .fixtk 
derfelbeo'  als  tb  vieler  Feftongen  gegen  die  Hegiernng 
■bedienen,  i.'  Das^merkwürdig^e  Gebäude  diefer  Stadt 
ift  der;.p)rramideDförnuge  Tempel. 'von>t$AoemmZoa, 
wovoaiieine  inmftäudlicäe'i  Befchrcibungt  in  , diefem 
Werke  enthalten  ilhr-Er^hat  eine 'Höhe  von^Si  FüEi 
.und  ift  Auf  zwey  Terraffen  erbant.c  Eine ^ite  der  nn> 
terften  TerralTe  hat  in  der  LälDge  i 39i<F«>>'Die{brRaUin 
verengt i lieh ibey  der  otmrßen  auf  684Fnfs.  .ln  der 
Häbe  von  Pegn.in  den  abgelegenen  Gegenden  nnd 
.Vertiefungen  , welche  von  Bäumen  befchattet  wer. 
•den,  findet  man  viele  Kknaru.  oder  JUSßer  der  Rh»- 
-haans,  in  welchen  die  Jugend  des  Lahdes  erzogen 
und  in  der  Religion  fowtd  als  den  WilTenlchaften  un- 
; terrichtet  wird.  \ j 

Nachdem  die  Englifche  Gefandtfchaft  fich  in  Pegu 
drey  Wochen  hindnreh  aufgehalten  und  alles  merk* , 
würdige  befebeu  hatte-,  fa  wurde  nun  auf  die  Rück> 
reife  nach  Rangoon  der  nöthige  Bedacht  genommen , 
um  fich  dort  zu  der  weitern  Reife  nach  der  Haupt- 
fiadt  an  das  Hoflager  des  Königs  anznfchicken.  Die 
Abreife  erfolgte  den  26  April.  Bey  JDeefa  hielt  das 
Schiff  an.  Der  Gelandte  ging  in  Begleitung  des 

MUnt-  ' 
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<JHim-ger6dctdt»  VofneÄmßen^lea  Dorfs  anf  die  Isgcf , 
«nd  ^erieth  bcy  tiefer  Gelegenheit  nntcr  eine  Heerde 
von  Bnffel‘Ocihreh,  deren  AngrifiEen  und . Yerfolgun- 
gen  er  Ouir'  dadarch  entgehen  konntet,  .^aCs  er  feine 
rothe  Kleidung  auszog  und  von  fich  warf.  " Der  Vcrf. 
•mmmt  hier  Gelegenheit  , einige  Felder -der.  Geogra- 
jyhen  und  frühem  Reifet  Befchreiber  zu  berichtigen  ^ 
«nd  zu  rügen.  Sie  > verwechfeln  gewöhnlich  den  Si- 
tang  mit  dem  Pegii  • Jener  m öftlich  15 

Meilen ' von  P«gw.  Det  Pegu- Hufs  i'  mehAier  hey 
'den  Einwohnern  Sagoo  - Kioup  oder  der  kleine  FlnCs 
tieifst,  wird-  erß  einige  Meilen  nordwärts  von  Pegu 
.fchiffbar;  'und  dieCs  nur' verinittelß  der - Floth.  • Sei- 
ten Zufamraenhang  mit  der  See  erhält  er  durch  den 
'ti^goon  - Fli/fs.  rlw  der:  MeiliBen  Jahreszeit  trocknet 
■diefer  Flufc  beynahe  ao^  Nach  /Pbod’s  *afirönbmi- 
•fcher  Beßimmhng  liegt  did  Stadt  Peg«' unter  17*  40^ 
•N.  B.,  welches  von  dap'i  fimft  gewähnlkäwn  Angabe 
«inen  Unterfchied  von'40'geographifcbck  Meilen Töd« 
-lieh  beträgt^  « Die  Lange  von  Pegü  wurde  durch  ei- 
nen Ein-  und  Austritt  der  Jupiters -Trabanten- za 
-96*  ii'  13*  beßimmt, i welches  abermahls  einen  Uik* 
-terfchied  von  3 »'Meilen  -macht  <’ i j 

( Die  FortfetzUng  folgte") 
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1 ..  .auM  .1  Uafl  i:  i 

C u X h a y 'e  li  ^ u n d R e b ü 1 1 e l ^ 

r 

•o.s.  . an  der  Mündong'  der ‘Elbe.'  ■ • 


< -I- 1 ' ■*  * **><*  ^ n*  * ’■ 

von  J.  T.  Reinke  , Strom  - und  Canal  - Directoi 

, ‘ TT  V.  ■ A”  ' ' ' - S 

in  Hamburg  1800. 

4 : . > ' ni>b  ' i-  •.  I r.'  " 

* • , 4 !•,■■■  ■-  V-  ; . . • r.t'  ■;  : ' » 

Schon  im  Jahre^  1787'gab  Oirector.  Reinke  , deiTeii 
eifirige  Bemühungen  -für  die  VarbelTerang  der-Geo* 
graphie  und  Hydrographie  von.  Hamburg  den  Dank 
> feiner  Mitbürger 'und  den  Beyiall  der  Freunde  der 
Wiffenfchaften  verdienen , eine  Karteivon  der  .lafel 
Helgoland  and  eine  andere  von  d^.  Mündung  der 
Elbe  und  Wefer  heraus,  welche  letzte  179^  betrücht* 
liehe  VerbeHerongen  erhielt.  Diefer  Karten  ift  be* 
reits  im  111  B.  der  von  Zach’fohen  A.  G.  E.  1799  Ect 
wähnung  gefchehen.-  Gegenwärtige  Karte  liefert  uns 
einen  Grundrifs  von  Cuxftaveu  , einem  Orte ,,  der  vor 
sicht  gar  vielen  Jahren  in  der  Geographie  keine  fehr 
bedeutende  Rolle  fpielte  , nun  aber  durch  die  Zeit« 
Umßände  ein  neues  Interefle  erhalten  hat.  Die  Eng« 
* lifchen  Poßen  kommen  nämlich  jetzt  nicht,  wie  vor« 
siabls , über  Holland  nach  Deutfcbland  etc. ; fondem 
die  Emglifchen  Facketböte  kommen  mit  Felleifen  und 
Faßagieren  zu,  Cuxhaven  an  und  gehen  von  da  wieder 
ßlon.  Corr,  zQoo.  I.  B>  - Q 9 nach 


von  J. 


r.t't 
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nach*En2lai3d~abr*fh»-B!att  ifttöf^einl.  Zollhoch 
und  i6h  Z.  bi*eit ; auf  demfelben  ilt  die  geographi« 
fche  Lage  vom  Schlofs  ül^buttel,  die  Breite  zu  53* 
$1'  50'  < die  Länge  26°  22'  37*  aus  der  fT'eJfeV Ichea 
Triangel  Reihe  angdgehen.'  Die«  Tiefen  um  den  Ha- 
fen find  in  Hamburger  ,Fuf^t  die<Zeit  des  Hochwaf« 
fers  bey  Neu-  und  Vpllmond  auf  12  ü c6'  ; in  den 
Quadraturen  auf  6U  0'  • und  der , Unter fchied  zwi- 
fcheu  HocH-««p4  NiedrigwalTer.attfjpl:  Fufo  beyge- 
fetzt.  Die  Gränzeq  d^§  niedrigen  Wallers 

find  an_  den  Ufern,  deutlich  bemerkt. . — Finen  Vor- 
zug diefer  Karte  können  wir  nicht  unbemerkt  lafien 
gerade  weil  er  den  Schein  der  Unvollkommenheit  an 
fich  trägt;  in  der  Gegend  nach  GroS^n  oben  im  Blatt, 
iHid  imten’  zU'haeh'  D'i^  hat  der  Verf.  deh  Raum  leer 
gelalen ; « ohne  ZtweHef  ans  der  Urfache , weil«  es  ihm 
an  zhverläffigen- ‘tind  trichtigen  Materialien  fehlte, 
and  er  es  det  Wahlhdit  und.WifiienrchaftiFür  zuträg- 
licher hielt  lieber' gar  «nichts.  alfr«<etvras  fchlechtei 
and  annchtigifs  all)  geben.  . Noch  bemerken  wir  ei- 
nen-kleinen  Schreib-  oder  Stich -Fehler’,  nämltdi 
örodner  Weg^  foll  hfeifsen  Grode/ter  Weg;  das  Dorf 
hei fst  Grude/;.'  Dafs  die  Muhle, zwifchen  Rltzebiittel 
nnd  Cuxhaven  eine. jWtud- Mühle iiftj  hätte  ebenfalls 
angezeigt  werden  follcn.  . :< 

' ’ 7'  : i "r::77..>  'K'i  ' ' I 
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Nachricht 

von 

^ einer  merkwürdigen  neu  aüfgefundeuen 

' , C h i,n  e'fi  f c h e n r'a  d - M e fl*, u h g. 

Aus  einem  Schreiben  dea“Prof.  der  Phylik'' 

. und  Aftrbu.  Gah'r.' Knogler. 


-iiA  , 


(Vergl.  Mürz  Stück  S.  241. ) 


■V 


; . -M  Ingolftadt , den  jg  1800. 

Im  März  St.  der  M;  C.  S.  351  haben  Sie  den  Wunfch 
geäufsert,  etwas’ näheres  und  beftimmteres  über  die 
von  den  Jefuiten  in  Chüia  vorgenoinmene  Gradmef- 
fung  zu  erfahren.  Diefer  AuEPorderung  zu  Folge 
habe  ich  dte  dahin  gehörigen  Papiere  aufmerkfam 
unterfucht;  'uhd  ich  kann  nun  die  Ehre  haben,  fbU 
g'ende  nicht  ‘ unerhebliche  Auskunft  mitzutheilen. 
In  einem  Briefe  d.  d.  Koni , den  lo  Jenner  1705,  an 
P.  Franc,  Schuch  in  München  fagt  P.  Cafparus  Cajl- 
ner,  daCs  im  Jahre  1702  im  Monat  December'auf 
. , ■ Befehl 


Geboren  zu  München  in  Bayern  im  Jahre  i66s>  ward  ^ 
all  Jefait  von  feinen  Obern  ala  MilTionär  nach  China  ge* 
fchickt,  von  denfelben  aber  bald  wieder  nach  Deutfeh* 
land  snrückberufen.  Ala  er  nach  einigen  Jahren  wieder* 
um  nach  Pekin  kam,  wurde  er  vom  Kaifer  alt  Manda* 
tia  einet  mathematifchen  Tribunale,  und  al*  Lehrer  der 

Q q 3 Mathe* 
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Befehl  des  Kaifers  Camhy  *)  vom  P.  yfrit.  Thomas 
auf  eiaer  überaus  grofseu.Ebmie  in  Gegenwart  der 
Mandarinen  der  raathetna'tifchen  Tribunale  die  Met- 
fung  eines  Meridian  - Grades  rorgenommen  worden 
fej.  Selbft  der  drittgebome  Prinz  des  Kaifers  habe 

■ auf 

' '•  > i i - ‘ l . 

Mathematik  für  dct  Kaifexa  Kronprinaen  angeßellt.  Al> 
lau  er  konnte  die  Ftficbte  dielea  ihm  fd  ehrenToUen  Am*' 
tea- nicht-  lange  genielaen : «jtenn  et  ward  von  einem  frü- 
hen Tode  überfallen , and  ftarb  im  44.  Jahre  feines  Ai* 
tera  im  Jahre  1709.  Bey  feinem  erften  Aufenthalt  in  China 
hat  er  an  der  aaf  des  Kaifera  Befehl  vorgenommenen 
Meppirung  des  ChineGCchen  Reichet  vorsdglichen  An- 
theil  genommen.  Vielleicht  kann  ich  Ihnen  bald  von 
jenem  Tbeile  diefer  Karte,  welcher  die  grofae  awifchea 
China  und  der  Tartatey  (| gesogene  Maner: 
enthilt , und  auf  welcher . man , wie  Pater  C.  C.  felbft 
Tetfichert,  befondern  Fleila  verwendet^,,  etne  Zeichnung 
fchicken. 

:*'y  Andere  fchreiben  Er  war  eip; fo  grofter  Lieb*; 

, ' habet  der  Mathematik,  dafa  er  alt  Kaifer, unter  Anleitung 
des  Jefuiten  P.  Ferd.  Pßrhiefi  den  vom  P.  IVIatthaeus  Rio*  _ 
eins  in  das  Chinefifche,  und  nachher  vom  P.  Ferd.  Fev 
' hieß  in  die  Tartarifche  Sprache,  welche  damahlt  dieHof- 
fpracbe  in  China  war , überfetzten  Euclid , und  überdiela 
alle  Theile  der  angewandten  Mathematik'  mit  unermüde* 
tem  Eifer  dnrcbßudiite.  Auf  feinen  Befehl  muftte  P. 
Ferd  Verhieß  in  Pehin  eine  gans  neue  Sternwarte  ^uen, 
und  mit  Inftrumenten  von  beßer  Art  verfehen,  wozu  er 
eine  Summe  von  mehr  alt  igooo  Thalern  nach  unferm 
Werth  verwendet.  Eben  diefer  P.  F.  V.  hat  etwa  uma 
Jahr  1676  Planeten • Tafeln  auf  2000  Jahre  berechnet,  und 
auf  det  Kaifert  Koflen  herauigegebe'n.  Vielleicht  find  die 
von  mir  Ihnen  communiciitenMercura-Tafelneben'diefe. 

CM.  C.  MdtaSt.  S.  246.J 
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«af.feinei  Vaters  Befehl  dem  Gefchäfte  beygewohjit, 
niid  durch  felbft  gemachte  MelTuDgen^uod  Beobach* 
taugen  an  demfelben  Theil  genommen.  *)  Das  Be* 
fultat  der  Arbeit  fey  gewefen,  dafs  auf  i*  i'  32', 
denn  fo  viel  hat  man  gemeß^'en,  200  Chinefifche  Sta« 
dien,  deren  jedes  360  geom. Schritte  hält,  oder 72000 
geom.  Schritte,  folglich  auf  i Grad  70206,  geometr. 
Schritte,  oder  193  Stadien  und  6 geom.  Schritte  ge- 
hen. *♦)  Nan  verhält  fich,  fahrt  P.  C.  C.  fort,  der  > 
Chinefifche  Fnfs,  mit  dem  die'MelTung  gefchehen,  < 
znm  alten  Bömifchen  Fufs  (aus  Pillalfjando),  wie  ' 
j6:ic  ***\  Alfo  kommen  auf  einen  Meridian-Grad 

nach 

' Di« ' Gegenwirt  de«  Vairerlichea  Printen  , der  felbft 
Liebhaber  und  Kenner  der  Ma:beniatik  war,  und  dar  den  , 
Europftifchen  Mathematikern  (ehraafnittigen  Manderinen, 
lifat  mit  gutem  Gthnde  vermuthen , daf«  P.  Thomas  an 
Fleif«  nnd  Genauigkeit  h«y  feinen  MelTangen  nicht«  werde 
haben  ermangeln  lafTen. 

Alfo  gehen  351030  Chin.Fufaauf  einen  Meridian-Grad,  ^ 
indem  auch  bey  den  Chin^fern  5 Fub  einen  Schritt  aua- 
machen. 

P.  HaUarfiein  irret  fich , wenn  er  ( Obfervationea 
afironoraicae  Pekini  Sinarum  facue.  Vindobona«  175g  ^ 

S.  363  ) tagt , P.  Thomas  rechne  ipsj  Sudien  auf  einen 
I Meridian  Grad.  E«  mul«  heifaen  195^  Stadien:  denn 
die  6 Schritte  , welche  übet  die  195  Sudien  noch  blei- 
ben , machen  nicht  J , fondern  jyj  einet  Stadium«  au«. 

" Diefe«  FShler«  wegen  haben  auch  Sie  bey  U^^r  Berech- 
nung den  Meridian*  Grad  um  270  Chin.  Fuf«  tu  grqb  an- 
genommen, und  um  44  ToiCen  au  viel  herauagchjacl«. 

> ***)  P..G  & Cobeintden Fu(t,  deflenfiebP.  T^omar  snrMef- 
, fnng  b«di«ate.bey  Händen  gehabt  sii  habed',  denn  et  ifl 
t % Q ^ 3 kun 
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nach  alten)  Röm.  Fufs  t’4886  geora.  Schritte*).  Dem 
zu  Folge  habe  derKaifer  den  Chinefircheo  Fufs  fo 

viel 


kurs  vorfaar  von  feiner  erßen  MifTion  earfickgekominen , 
‘ und  denfelben  mit  dem  im  Fillalpando  (_  Apparatus  urbis 
et  templi  hierofolymitani.  Tomi  Ul  Pars  W)  abgeseichne- 
ten  alten  RfimiCeben,  oder  Vefpafianifchen  Fufae  vergli. 
eben '•  in  haben;  denn  ViUalpandus  - lAhtt  gibt  daa  Yer> 
billtnira  dea  Cbineßfcben  Fnfaea  sum  Römifeben  nicht  an  , 
vranigilena  habe  ich  daifelbe  nirgends  ßnden  können.  > 
Wenn  aber  dem  fo  id;  fo  möchte  ich  fchier  vregender 
Richtigkeit  des  von  P.  C.  C.  angegebenen  VetbilcnillM 
idea  C^in.  Fnfaea  zum  Römifeben  ein  Bedenken  tragen. 

" 'weil  das  beym  Abdrucken  feucht  gewordene  Papier  beym 
trocken  werden  üch  ein  wenig^  verzieben  kann.  Allein 
ioh  erinnere  mich;  ich  kann  et  nur  nicht  genau  fageo , 
ob  in  dem  Villalpandua  fclbft,  oder. in  des  F.  RiccioUGeo- 
graphia  reformata,  gelofen  zu  haben,  daft  man  die  Ab- 
drOcke  des  Röm,  Fufaet  im  Villalpandua  mit  dem  im  Capi* 
tolium  aufbewabrten  Oiiginal  felbd  rerglicben  und  yolb 
kommen  öbereinftimmend  gefunden  habe,  Dafa  ichdiefa 
in 'einem  der  genannten  iwey  Büchet  gelefen  habe,  weift 
ich  gewifa , und  glaube  daher , daf(  man  das  vom  P.  C.  C. 
angegebene  Verhältnifs,  und  fobin  auch  daa  daraus  geso- 
gane  Refultat.  dafs'niirilicfa  auf  den  in  China  gemelTenen 
Meridian -Grad  74886  Röm.  Fufa  gehen  , als  gültig  an- 
nehmen,  und  der  Rednotion  der  durch  MelTung  gefunde- 
nen im  Meridian  - Grade  enthaltenen  351030  Chin.  Fufs 
I ■ auf  daa  Franiößlche  Malk  zum  Grunde  legen  könne. 

*)  Wenn  ich  demnach  mit  P.  C CL  wirklich  annehme,  dafa 
der  gemelTene  Meridian*  Grad  74886  Schritte,  oder  374430 
altk-Röra.  Fula  enthalte;  fo  kommt  et  darauf  an,  das  Ver- 
■ hlhbift  des  alt.  Röm.  Fuftea  zum  Franzöfifchen  in  wilTea. 

' ‘ Da  diefaa  von  verfchiedenen  Schriftßellern  verfebiedea 
angegeben  yyiid;  fo  glaube  ich  am  ficherfien  zu  Werke 
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viel  kürzer  machen  laflen",  däfs  nunT" genau  200  Sta- 
dien auf  einen  Meridian  - Grad  gehen  , und  der  neue 
Chineiifche  FuCs  zum  alten 'Cch  verhalte  , wie  39 
zu  40*).  i LXlU. 

i • . . 

SU  gehen,  wenn  ich  von  allen  iiM  Mittel  nehme.  Cajfini 
feut  den  alten  Römifchen  Fufa  130,6  Parifer  Linien;  Iiic~ 
doli  in  feiner  Geogr.  refor  = t3i,ji,  ein  andermahl  132.  i. 

In  Mem. de l'Acad.  d. Sc.  de  Par»  1757  ==  130,9.  In  Kri^. 
fe'na  Hamburg,  Contorißen  132,0.  Hierauf  daa  Mittel 
genommen  gibt  1 alt.  Hüm.  Fufi  = 131,5  Parifer  ^inien. 
Folglich  wird  der  gemelTene  Meridian  • Grad  569S7>S99 
Franc.  Toifen  betragen  , und  von  dem  von  Ihnen  näcH  der 
neueften  Abplattnng  berechneten' ( iKT.' C.  MäreSt. 
nur  um  23.983  Toifen  im  OeberfcboITo  abweicheni;!i  Eise 
fflr  eine  (b  weitliuftige  MelTung  wirklich  'gar,  n}qkt  bar 
trichtlicher  Unterfchied. 

Diefe  Art,  die  Gröfie  dea  Meridian ; Grade»  (^mittelft 
des  Rom.  Fufteb])  in  Fiancölirchpm  Mafte  anizudräcken, 
halte  ich  für  viel  zuverUfliger,  'alt  wenn  man  lieb  des 
VerhältnilTct  de»  Chinefifchen' Fufses  zum  Franeößfche* 
unmittelbar  bedient;  denn,  da  et  viereHery  Fuffe-iii  Cbih4 
gibt,  nämlich  den  Cogerranmen'Eräaieifuft  ,,den  :matbe^  ' 
matifchen  Fuft  bej  aßronqmifchenu  I^ecbqtiogep  ,1  den 
Krimer-Fuft,  und  den  derFeldmcSeK;  fa  weift  m*n  nicht, 
welchen  von  diefen  vteren  man  nehmen  foll,  alt  mit  weit 
cbem  P.  Thomas  gemelTen  htbe.  F.  C.  C.  Tagt  aber  bo« 
ßimmt  , dafa  fich  der  zum  Meilen  gebrauchte  l^uft  cum 
alten  Römifchen  verhalte,  wie  15:  16,  und  lafit  bey  der 
Rediiction  der  351030  Chin.  Fufae  auf  daa  FrantObfebe 
Mafa  in  Anfehung  dea  Cbin.  Fiifses  keinen  Zweifel  mehr 
äbrig,  fo  daft  man  fiah  nur  mehr  um  das  richtige  Verhalt-  , 
nifa  des  alten  Röm.  Fuftet  »um  Frantü&fchen  umaufehea 

braucht.  f.i.  . 1 

* . • • « * 

Et  ift  demnach  dat  Veibiltnirt  dea  nenon  Ohin.  Fufae* 

»um  Frantöfifchen  wie  loöooo  eu  1052942.  Dat  Verhält;^ 

' ' nif* 

I 

I 
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. f . zu* 

£jabiUardiere"s  Relation  du  Voyage  k la 
recherche  de  la  Peroufe. 


Erft  beym  Schtufle  diefes  Heftes  erhalten  wir  LahiU 
lardicre’s  Helation  du  Voyage  a la  recherche  de  la  Pe^ 
rmife. ' Fait  pa'r  Ordre  de  VAjfemhlee  conßituante  pen- 
dant  les  Amiees  l'jgi , , et  pendant  la  ime  et  2me 

anit^e  de  la  Jiepubl,  franq,  in  zwey  Octav- Bänden , 
iamint  dem  dazu  gehörigen  Atlas,  der  aber  kein  Atlas 
ift , da  er  nur  eine  einzige  allgemeine  Karte  lies  Indi- 
fchen,'iinid  eines  Theils  der  Süd- See  enthält,  die 
übrigen  43  Blätter  find  Bilder,  und  Abbildungen  na- 
turhiftorifcher  .Gegenftände , meiftens  aus  dem  Pflan- 
zen-Reiche.  Aus  diefem  Grunde  kann  ein  vollftän- 
digcr  Auszug  diefer.  Reife  erft  in  dem  folgenden  Hefte 
gegeben  werden..  Wir  können  uns  dabey  um  fo  kür- 
zer falten,  ais-der  Gang  und  die  Haupt- Refultate  die- 
fer  Reife  rieten  uöferer  Lefer  aus  dem  zwey ten Bande 
der'^.  G.'Pl  S.  z6<j  — 279  noch  in  einiger  Erinnerung 
Feyn  werden.  J So,  viel  ^ wir  beym  erften  flüchtigen 
i)urchb|ättern  diefes  Werkes  entdecken  können  , fo 
, ift 


nifs  des  «IteD'CBurGrad-Meffunggebrauchttn)  war,  wj« 
«ut  vorb«r  gufaendet  Note  erhellet,  1000000  xu  102(650-  Bey- 
de  VerbaitnüTe  weichen  von  dem  HaUetfieiii'fcben  fehr  weit 
ab, und  ichkannnieütenttben,  wa»für  einenFufa  P.  H<d- 
2>  iWieüt  gebiaucbt  haben  mafs.  üeberhaapt.drücktfich  P. 

nicht  deutlich  genug  aut.  Ertbut  gleichtnfan^ 
von diey  Fufs  Arten  Meldung,  and  fsgt  doch  nicht , wel- 
f ' eher  Art  er  fich  bSy.  lMner  Vergleich« ng  bedient  bab& 
i,Bemerkuitgen  .des -He^aetigebers  über^  d^e  merkwürdige  Grad- 
« . r me^fung  folgen  im  künftigen  Hefie, ) 


.<•  LXni«'  Lc^Üiar^^e's'Relatioft:.  <5515 

ift  dieie  Reife  reidihaltigef  aR’  fiatttrfaiftorifcfaen  und 
vorzüglich  an  botanifchen  Entdeckungen , alsfolchen 
Nachrichten , welche  entweder  die  Neugierde  der  Le« 
fer  reitzeu,  oder  für  den  Zweck  unferer  Zeitfchrift 
palTcn:  Sie'gewährt  aus  diefer  Urfache ^eüüjer  Un- 
terhaltung, und  wird  von  bloEsen  Dilettanten  mit  ge- 
ringerer Theilnahme  gelefen  werd^.  I^deiTen  fehlt 
es  nicht  an  eigenen  hierher  gehörigen  Notizen,  wie 
ans  uhferem  Auszuge -erhellen  wird.  Doch^mülText 
w/r  gefteheu,  dafs  es  . uns  nicht  wenig  auifiel , die 
auf  den  bjeyden  Schiffen  ausgebrochenen  fatalen  Ir- 
rungen und  Uneinigkeiten  nur  obenhin  erwähl^ 
zu  fehen.  . Wo  der  Grund  davon  liegen  mag,' läfst 
fich  fchwer  beftimmen.  Diefs  mufs  ünt^To  inehr 
befremden  i da  doch  'Labillardiire  mit  ’den  übrigen 
Gelehrten  bey  diefen  Unruhen  gelitten  ,’”^und  wid 
äus  der  oben  angeführten  Erzählung  erhellt,’  mit  die- 
,fen  gleiche  Mifshandlungen  erfahren  hat.  La  Landä 
hatte  zuerft  etwas  davon  in  der  Gönn.  d.  t.  An.' VIT:’  S.  290 
bekannt  gemacht,  allein  B.  Fleurieu  machte  ihm  Vor- 
würfe darüber  , und  das  Blatt  würde  umgedruekt.  Aber 
warum  Tollte 'mau  Wahrheiten  nicht  bekannt  machen', 
wenn  ße  zur  Belehrung  und  Warnung  für  andere  dlei 
neu  können  V hatte  fie  doch  Cuvier  in  feiner  Traueri- 
rede  auf  Riehe,  einen  bald  nach  feiner  Zurückkunft  vbzi 
diefef’ReifeverftorbenenNaturforfcher,  in  der  S'oeiiti 
])hilomaiique  in  Paris  ausgefprochen , und  diefe gelehrte 
Gefellfch.  hatte  diefe  Rede  fchon  179S  in  ihren  Schriften 
aufgenpmmen  und  zum  Druck  befördert.  Vielleicht 
iiud  wir  hey  eiiier  genauen  Durchlefungdiefes  Werket 
fo  glücklich,  den  eigentlichen  Grund  zu  erforfcheu. 

■■■■»I  'i'i  ik  .3  .K.  (* 
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Geographifche  Ortsbeftimmungen  , 

- I li  > ’ 1 !■  . - und  * 

vermifchte  afironomifche  Bemerkungen. 
Aus  mehreren  Schreiben  des  Dr.  Triesnccker. 


j r ; ■ I-  ’.ff'itn  danzgFebr.  22  > März  u,  2g-/ipr.  iSoo. 

Ich  habe  den  Verfuch  gewagt , aus  der  zu  Cumana  in 
ßüd  - Amef ika  von  dem  Ob.  R.  v.  Humboldt  beob- 
achteten Sonnen- Finfternifs  den  28  Octobr.  1799*)» 
die  Länge  diefes  Orts  zu  beftirainen,  und  habe  fol- 
gendes Refultat  erhalten.  Der  Neumond  fiel  nach 
den  Siirg'tchen  Monds -Gleichungen  auf  den  28  Oct. 
um  5 U 28'  9,''8  m.  Z.  in  Paris,  und  nach  dem  beob- 
achteten Ende  der  Sonnen -Finft.  um  lU  3'  14',,- 
-Hj3,24l  nach  Cumaner  mittl.  Zeit;  folglich  Qimana 
vonParis  48t  24'  sj.'s  — 3*524l.  wo  1 dieVerbeffe- 
rnug  dej;,  Monds  Breite  bezeichnet.  Diefe  Läng« 
fetzt  nebft  der  Richtigkeit  der  Beobachtung  drey  Bedin- 
gungen,  voraus  : i)  dafs  Ihre  Sonnen -Tafeln,  woraus 
ich  den  Neumond  mit  Verminderung  der  Epo^e  von 
5/5  und  mit  Vermehrung  des  Apogeums  von  2'  30* 
berechnet  habe  * *) , mit  dpm  Himmel  ftiramen.,  2) 
Dafs  die  Uwrg’fchen  Monds  - Gleichungen  um  dieft 
Zeit  in  der  Länge  fehlerfrey  find.  3)  Dafs  die  Monds- 

Breite» 

.. . , ; 1 ■ •’  

•)  AH  C.  April-Sn  8.  421«  * 

M»  C.  Jsnuit.St.  S.  iVB.  A.  C.  E.  8.  4S1. 
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Breite,  welche  auf  die  Länge  vön  Cumana  eineii  feht 
merklichen  Einflufs  hat  , keiner  VerbefTerang  be> 
dürfe.  Die  zwey  erden  fordert  der , aus'  den  Tafeln 
gefchloflene  Neumond , und  die  dritte, -die  aus  der 
Beobachtung-  hergefeitete  Zeit  der  Zuramtnenkunft, 
Da  Bürg'  die  Breiten  • Gieichungen  des  Mondes  noch 
niclit  unterfucht  hat , fo  mufste  ich  die  Breite  des 
Mondes  aus  Tafeln  nehmen*).  i« 

Auch  berechnete  ich  aus  Mangel  correfpohdirep- 
der  Beobachtungen  , die  den  7 Novbr.  1799  zu  Cu* 
mana  von  Humboldt  beobachtete  Verfinderung  des 
zweyten  Jupiters- Trabanten  , Eintritt  um  i't'U  25' 
15, "3  ra.  Z.;  na«h  De  Lambre't  Tafeln  15  U 50'  38, "9 
m.  Z.  in  Paris,  daher  CMwawa  von  Paris  48t  25'  23,*^. 
Nach  dem  Chronometer  foHte  diefe  Länge  48t  26'  4T 
feyn , wovon  das  erde  Befultat  über  eine  ganze  -Mii» 
amte,  daszweyte  bey '40*  abweicht.  Ich' dächte', 
man  Tollte  imlelTen  die  Länge  von  Cumana  den 
beyden  berechneten  Refnltaten  im  Mittel  zu  48t  2,5' 
10*  annehmen,  bis  künftige  Beobachtungen  entfchei* 
den  können. 

Ich 

' • ■ • !-  y - - ■ ■ ■ ' ■ ' i 

Chevalier  Ciccolini  ans  Rom  gebürtig,  der  dch  gegen- 
wirtig  in  Paria  aufhllt  und  lieh  da  gans  der  Sternkunde 
ergeben  hat , berechnete  diefelbe  Beobachtung  ane  den 
verbsiTerien  Atondt -Tafeln.  Er  fand  die  Zeit  des  Neu- 
mondea  in  wahrer  Zeit  für  Paria  5 Q 44'  40/6;  aua  der 
' Humboldt' lehen  Beobachtung,  in  Cumaner  Zeit  lU  19' 

..  .:4i,'3  folglich  LSngen-XJnterfchied  4 U 24' 59*.  Nur  4* 
Toa  /J^riffnechtr'i  Refuitat  verfchieden.  D«  der  Unter- 
^ fchied  der,  Ccheinbaren  Breiten  boynah«  einen  halben  Grad 
betrigt , fo  hat  der  Fehler  in  der  Monda  • Breite  eines 
eben  fo  fUtken  Finflufa , als  jener  der  Monds -Länge. 

v.  Z. 
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> Ipb  bitte  folgende  VerbelTeruDgen  ^nm  IV  Bande 
der  A.  Q.  E S.  396  nacbzuboleo.  Daicb  bey,  Leipzig 
Terbefferte  Polhöhe  aus  meioen  erben  Rechnungen 
überfchrieb,  hatte  ich  mich  um  einen  ganzen  Grad  ge* 
irrt.  Bey  der  Bedeckung  des  e n fand  ich  auch  zu  Ofen 
einen  Schreibfehler  v^on  10*  in  der  Breiten -Parallaxe. 
Daher  mülTen  alle  Längen  verbeflert  werden. 

Bedeckung  des  » JJ  den  Q Aug.  Ijg8» 

• Zeit  der  Zufanvm  Länge  von 

V menkunfi  Paris 

Ofen  15  U 29'  i4,*2  ' iSt  6'  49*'o  , 

Danzig  15  27  37,  9 i 5 12,  7 

Leipzig  15  2 381:'  o o 40  iz«  8 

'» 

Was  ich  dafelbb  über  die  Beobachtung  von  Leipzig 
geäufsert  hatte,  als  wenn  der  Austritt  zu  fpätgefeben, 
und  der  Eintritt  nm  eine  Minute  geändert  werden 
follte,  wird  hiermit  öffentlich  zurückgenoramen , and 
beyde  Zeitmomente  fcheinen  richtig  beobachtet  zu 
feyn.  S.  316  mufs  noch  Terbelfert  werden. 

Bedeckung  des  4>  +t  den  2 J Aug.  179S. 

Zeit  der  ZuJam.  LanM  von 
' menkunft  Paris 

Leipzig  8Ü  9'  30, *9  ‘40'  II, *2 

Bey  Gelegenheit  der  Sonnen- Fiüßern.' 1787  den 
ij  Jun.  habe  ich  mich  im  II  Bande  der  A.  G.  E.  S.  511 
geäufsert  , . dafs  • ich  aus  j^r  Sonnen-  Findern.  1791 
den -3  April  Länge  von  Biga  gefunden  habe,  1 St  27' 
30, "5^  ans  dem  Anfänge,  and  iSt  27'  35**7  aus  dem 
Ende.  Dlefs  wird  hiermit  widerrufen.  Es  hat  Cch 
ein  Irrthum  in  der  Zeit  - Gleichung  gefunden , dieich 
aus^  Verrehcn  vom  i ftatt  vom  3 A^il  genommen  hatte. 
Und  nun  finde  ich  aus  beyden  Zeltmomenten  , die 
..  ‘ * " nur 
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nnr  um  eine  Secunde 'vetfchieden-  find,  von 

Jiiga  I ü'  27!  2,*3  beynahe  wie  ads  der  Soanf^-Fü»*, 
' fternifs  vOn  näiWlicli  i’U  27- *4,''2.  " o.*n  rr:;:' . ; 

- Für  Orßrwä' hatte  mir  ‘Bogdameh  die>Bed«ckung 
des  rttir  raitgetheilt. 'SiewurdedensJol.  r799tiier 
in  meiner  Abwefenheit  vtm'Bürg  beobachtet' S'ü. 4« -'i 
54, *8  m.  Z.  Betritt.  .Daraus  ßnde  ich  Hänge  von 
Orjowß  I St.  20 ' 2i,*i  öftl.  ■ ■ iC  « V t'f 

' Für  Ciatza**)  erhielt  ich  aus  Brefslau  die  Bedeckung 

des  Sterns  feq.  w ET"  den  16  ;Nov.  1799  Eintritt-  10  U 
48'  9,*9' ro.  Z.  Austritt  II  U' '58' 35,'j  in.  t.-'^^Bben- 
falls  zu  Brefslau  den  25  Novbr.  Eintritt  des  Ifu^iters- 
Trabanteu  i2U  34'  20*  W.  Z.  ,l)ie  Bedeckunggibt  mir 
Längen- Uuterfchied  zwifchen  Brefslau  und  Ctiuza 
(Csdtza)  7 ' 1 5, "7.  Die  Verßnl^rung  des  erften  Jupiters- 
Trab.  7 ' . 1 8*  * 8»  Mittel  7 ' 1 7>  * 3 und  da  Brejslau  ^vpn  Pa- 
ris 58'  5o.*5;  fo  ißCtfltiw  vonParM  iSt  6r^.7,‘’8,  Die- 
fer  bedeckte  Stdru  findet  >.fich  nirgends  als.,bfly;:j^'n- 
ßeedt  und  ich  wünfche  doch  eine  genauete^jElfli|im- 
mnng  deßelben  zu  erhalten,  w^nSie  mir  folchemit- 
theilen  können. 

r - - " •-•'V'  \ Sie 

^'''3  Diefe  Beobachtung  ßeht  - fchon  in  den  J,  G.  E.  IV  B. 
Sl  277.  p.  Z.  • " ‘ 

> , 

Diefe  Beob.  ift  zu  ßnden  im  Mirz  St.  der  M.  C. 

8.  2p2.'  P.  2.  . 0 

***)‘Diefer  Stern,  Nr.  47  der  Zwillinge,  ift  wirklich 
feit  1690  von  keinem  Aftronomen'  beobechtet  worden. 
Ich  baba  ihn  in  verfchiedenen  Jahren.  008*^20  Terfchie« 
denen  Jahrizeiten  lehr  genau  beobachtet,  dai  Mittel  aus 
acht  gut' harmonirenden  Beobachtungen  gab  fOc  die  ge- 

radn 
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Sie  würjden  allen  Arttonomen  gewifs,  einen  wicli-» 

tigen  Oienft  erweifen « wenn  lie  folgende  zweifelhaft 

beßimmte  Sterne  bey  Gelegenheit  berichtigen  woU« 

fPHj  - Ich'  bezeichne  fie  mit  der-Nuuuner  ,vwie  lie  in 

ypfern Ephemeriden  Vorkommen  : 2 • Ceti,  37  2 S Ce^ 

ti„58ifV^.  So.zS-\S  , 93  0 V , ‘lotYLepo«. 

»ie*  2 x Orionis  , 334«-  nt’,  252  A Ophiuch.  duph 

355  w 358  IT~*)  ' - . . ' 

1.  ■ . ■ • . Die 

b r .radt  Att£8.  diefei  Sterai  zu  Aafang  igpps:  104*  44'  38.'2, 
piefe  Be^mraueg  Wßicht.yon  dtt  FlamßaeJ'ikhea  3'  3* 
•b : IJo.Aarlc  war  der  imbutn  bey  dieXem  Surn.  Die  Ab-, 
w4icbung  habe  ich  ape  f,wey  übereinflinimendeii  Ortgt« 

' ' "ginal*  Beobachtungen  Bradley't  vom  j^hr  1754  berechnet 
’ '^'und  fa'r  igöb  gefunden  ’=  27*' 10''  16/2.  Sie  vreichtnur 
-•-K.jP.jvin  Ftamßeed'ih.  Ti-Zi  • - ’i 

' V^  ÄlIe  diele  Sterne  iuibe  ich  vielfiltig  beobachteC,  und 
'^‘^{hrb  gdra^n  Ääflbitgdugen  fefar  föbarf  beßimidt ; die  Ab- 
**'  ' ■W'eithUn^n  habe  - ich  ana  Bradley't  'von  Dr.  Hornshy 
jBngA'heraueg^ebenen  OrSginal«  Beobaöhtungen  berech« 

• folgt  daa  zavotUfßgS  VeraeichniCa  davon: 


Namen  dea 
Sterna 

Ger.  Aufftei^ 
für  igoo  nach 
V.  Zach 

Abweichung 
für  igoo  na^ 
Bradley 

r ; ■ 

'.0 

f 

M ■ 

0 

1 

2*  i‘  Ceti 

2 

18 

28.94 

9 

56 

0.8  S 

2 S - • 

34 

23 

2.77 

7 

33 

21.6  N 

f 

49 

57 

39.74 

12 

X4 

.27^0  N 

7 Perfei  ’ 

42 

3ö 

2.83 

52 

42 

'38.9N 

2 5 

Ö4 

18 

45.61 

15 

24 

51.4N 

c \S 

78 

54 

26.32 

21 

45 

7.5  N 

y l^oria 

84 

2 

i.  8*55 

22 

31 

21,0  S 

i y Orionia 

85 

38 

1688 

20 

13 

35.3  N 

*■  TTl 

236' 

4t 

38.25 

25 

31 

4.2  S 

A Ophinch. 

255 

45 

23.U 

26 

i5 

43.3  S 

V Aquar. 

335 

55 

52,82 

21 

43 

32.6  S 

I T Aquar. 

339 

16 

f 

8,40 

15 

6 

s t 

24.5  s 

In 
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(Pie 'Gönn.. d.  tems  ,aTmee  X h^be  kh^diebrT»*. 
{pn  erhalten,  und  danke 'geborfanill  dafür,  auch  bit- 
te ich  bey  Gelegenheit  an;iLa  'meine  Oankfa- 

gun^  uiehtizu  vepgelle9.,-^3i(}4  führt.er.dieyerfchio»  , 
deuheit  unferer  Längen. , von  Porto- üico  an,  ,nnd 
' glaubt,,, dafa  gröfateutlv^ila  ,;^eine  Paralla^  dairw  Ur- 
fache  feyn  ipöge.  -Jch  bin  ^er  der  Meimiog-,>,  dafi^ 
der  UuterCchied  nuferer  f^arallaxeo  kaum  6 Zeit-Se- 
cundeu  iu'  dielgv  Länge,  ggben  könne.  Ferner  glaubt 
er  • -.ich  hätte  meine  Parallaxe  ans  Amerikanifchen 
Steru  - Bedeckungen  beftimmt , welches  unrichtig  ill. 

Ich  möchte  'mir  wol  ' dergleichen' wünfcheo  „ ich 'tyür- 
de  lie  aber  'zn.ganz  was  anderm  benutzen^  Er  lagt, 

■ zur  Pärältäxen-  Beftimmnng  könne  man  keine  beflern 
Beobach tuiuen  wählen ,' als  jene ,'  die  in  diefer  Ab- 
ficht  1751  und  1752  iu  beydeu  Halbkügeln  angellellt 
worden.  Pud  gerade' diefe. Beobachtungen  find  es, 
woraus  ich  meine  Parallaxe  hergeleitet  ^hab^.  Frey- 
lieh  darf  man  fich  mit  wenigma  nicht  zitfrifdun.£Clben, 
weil  manche  ziemlich  verfchiedene  Refultate' geben; 
ich  nahm  abei*  deren  übet  60  zu  Hülfe , 'fo  viel  ich 
nämlich  aufiFindeu  konnte.  ' Und  aus  allen  diefen  er« 
hielt  ich  jenes  Befultat  mit  zweyerley  Erdgeftalten , 

' wovon  ‘ 

. r - ' • • • f*  -V  i I . ■ . 

In  doo  Wisner  Ephem.  ift  dis  Declin.  t Ceti  um  35*  lu 
' grof*  angefettt,  von  2 Ceti  nmanderibalb  Min.  au  klein; 

, Bradley  fiinimt  mit  Tob.Mi^fr.  In  den  iltsrn  Braäley- 
fchen  Stern- Vsrseicbniflaa,  ift  die  DecL  y,  Psrfei  um  eins 
■ Miaute  SU  klein.  Die  DecL  ix  Orion,  ift  bey  2bb.  Tkli^er 
‘ tue  einem  Druck-  oder  ^cbteibfebler  lun  eine  Minute 
SU  gering.  Deel.  i>  ^ ift  dnreb  einen  Druckfebler  um 
40  .Miiu  zu  klein , und  jene  ron  i r SS  bey,  2^^  May*r 
tun  eine  Minute  zu  grofi.  v.  Z, 

_ i 
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wovon  ieh‘-  fchon  öFtw  ®r#ahnong  ■gettiaii'  faabe'. 
.Dafs  tnan  bejr  den  AtnetiktuairchOn  Beobachtu&gea 
iine  "andere  Itiindlidiö  Biegung;  als  bey  den 
Eüropäifchen-  nehmen  nliilfe,  afn^  fogar  eine  andere» 
wenn  man  auä  dem  Eintritt;  ahtvenn  mau  ans  dem  Aus< 
fritt  die'  Zdit  der  Conjunction  facht;  daran'  habe  ich 
Vielleicht  üher  , "als  La  Lande  gedacht.  Iftl  denn 
keme'  atidre  Sterübedeckuiig  ’ voii  'Porto-  Rico • auP- 
zafinden  r vrclche  den  Auafpruch  ihun  könnte?*) 

j.'C  . <•  .‘.....iiw'i.;' < i'  jDeuQ 

.."l  ■/  , ■ . .1'»  

*)  Ueber  denfelben  Geg«n(Und  drflekt  Geh  P&tr.  - PPurm. 

io  einem  Schreibflo  vom  24.  ApiUä.J.folgendefiOai»«Daa4. 

• ■ > ' ” W<»  La  JLande  in  der  Conn.  d.  t.  an  X p.  366  üb«c 

Porto- Rico,  gegen  die  Jriesnecker'im 
. fche  Berechnung  in  den  d.  G.  E.  I B.  S.  66  einwendet, 
gab  mir  YeranialTuog,  eben  diefe  Linge  genauer  eu  an« 
' ' terfueben.  da  ich  eu  der' Stern- Bedeckung 'in  Portorico 
* ' " 'am  2r  Ocu  1793  eine  correfpondirende  in  Neapel  zn  be« 
rechndh-laitta.  La  Lattfy  findet  diele  Linge  4.8t  33'  21*, 
. - Trieaneeker  48t  33*>58>*d;  Ich  finde  Ge  48t  34*  7/d.” 
(Diele  .Berechnung,  welche  VFwrm  en  Detail  einge« 
. fchickt^hat,  erlcheinc  kOnftig  in  der  M.  C.).  *'Det  Un« 
, terlchied.^wifchcn  de.n  beyden  letzten  , and  der  La 
Lande'tchtn  Beftimmnng  kann  wol  am  wenigfien  daher 
rühren,  dale  bey  Berechnung  der  Coniunctiona- Zeit  etwa 
nicht  die  richtige  Adndliche  Bewegung  dea  Mondes  an- 
gewendet worden  wire,'  wie  La  Lande  vermutbrä  will; 
die , fiflndliche  Bewegung  vTurde  Üngft  von  mir  und 
auch  von  Triesneeker  abf  die  rechte  Art  beftimmt.  Mein 
Relultat  für  die  Linge  von  Portorico  kommt  auch  dem 
Triesnecker'icbta  noch  näher,  als  es  beym  erften  Anblick 
fcheint wie  aus  folgenden  Bemerkungen  erhellen  wird. 
Es  kommt  nimlich  bey  Berechnung  dielet  Linge  gar  lehr 
auf  die  Breiten  • VerbelFerung  an , da  der  Qolfficient  der- 
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D«1«  }*aey,wot^«  iv«*w 

•>hi«ät«B,'  ifti  arftt  -4«r 

ffl  ^ i,v.v  eohuiA/;  t»i.  ■».•.).  x.'i  ?fr. 

(7  för  Porför/fo  uiigemei^  ^bfi.^ikilA-  ydÄ'3Cyn^3<}i|l. 

Mittel 

d07ijiiub594r,(pBp!ipBi<(yi4(li^,t^j,|f,.^|r ) 
u:Hi  bwrM'i]i(gc=  <^eiHij 

fand  fo,; 

olUin,  die  La»7go4St  33*  SS.'ö.  | Aflein  ancK'iiait^ifelf- 

-Tf)  t “.  f . SS^ertÜt  ‘ inavr  jm 

necSer,  aiit  dlm 'Aüshilt^  dib'"Coi)janct^  Hif  P^torico 

'Ttf‘-^ö;*3'V-'inhW  tttrf  iift«8"V<i4i 
-«d  fW’nWitSERiMkto  <^M«itfrfdlASt;f  'aääaitf:gIaich<! 

.?)  1 I*^"ö  i>*W  ^#lw^bB%Bldtijae^  ß dftft.  denwatshfiyipb  Tr. 
öih  ii»»  Lfpge  TOl^ /'erfor/cp  aus  dem  i^u»triito  Verglmh^  m/t 
.i..-:dem  Patifer, Austritte" a. St ii."a  liiran.trt.»,^!.V? 


.,  , 10^3,  weicbet  mit  meiner  Btfmiamattg^  • bis  «iP'J,'''^  i'u. 
'itomeotrißh'''  'ir.  ‘fallt*  tfettllfji»  Ati.  r a,»^ 

Äs'Bfeffc  S^M^AilBM'a^ktttlg  btofs  ’ut  den.  Erntr««, ^ 
.afiöf^rtü  f(dib*id«»Aust£tt  .asiiddiAeln,  lV?»o4s,  l^u»d«,,^^ 
f*lh  ‘dasbrttteak'J&il^äifsfaeatßetdw^tiuigea  ,df&^^«n>.ttvfu 
- . n ^ag  , weil . pr  ^egfn^Tagea  • Anbruct  od« 

diofs  nicht  der  hlf  60^ ^rtÄitii- 

xikanirdien  Beoliacbtung,  wo  der  Austritt  bald  Üa'dfall^t. 
_ ^ernacfat  ,einfiel^  ^ Nach  äieidi^  Bercteimnirgeli  ^iWiiMi 
‘ fiWigens  dih  faisydeti  Beobapfatuniien  an  Psrlü  (^rtKifa  7kt^ 
fiirj'  ofad' air 'Pditorkd  vftitteiBlA  znfamnieti  ^ nnf 


't.-f 


.«1 


-rr; 


•^‘'‘’lwydefa  darchatMT  die.  äftidliGfae  BMftet^'.  Beftimmniig 
V3<i  ts/d'i  °»A<«fa«n  (o  .ans  dem  Bin.  nnd  Austritte  dis 
•ifH>  .j*mhefahö<^HP4tipns-Z«t  auf  a bis  3 Decünal . Secun« 
ils!  Ben  folgt, ^^e^n^jatich  der  lAngen-'ijnterfchiod'mit  ge- 

, nogiaraer  Sicherh»t.dacsns  faeigeleiteC  Werden  kanh.”  v.  Z. 

^Mon.  Corr,  jQod,  I.  B.  IVr^  ' ’ 


6o4  Monatli  ' Correjf;  -iSoa.  '^VNIV^ 

Äian^eh'äufserft  gefährlich,  weil  koPo/to-Atcobeym 
Ein-  nnd-'Arntritt  die  'Ikheiubare  Breite  beyoahe  fo 
gfotf , als  der  Halbnaefler  des^  Mondes  war.  Da 
aada,m<?^«  .yO»  ^tnhrfdge  in  ^Amerika  ange- 

•fochtea  werde,;  ((tvearich  Iwmüht^.  ^qd^re  Beobach- 
tnn«en>  aufaorachen  ,«  und  zwey  SoanenfiDdemiilfl 
zWidgenimch,  tt^ineTorige  Länge  y/elche  dadurch 
^ertälßi^t,'^lrä,  in  Schütz 'zu’ nchinen;  - Ich  lafle  eben 
emeh  kleinen  AufTatz  hierüber  für  unfere  Ephemeri- 

fi  T:  . J;  3 . ..  1 

den-fujC  iSqi  abdrucken.  ->  T . 

,,  S,343j8  fagL  L-a  j,  mäa  Vor. 

«berguai^  des  MeicnFS.  1799  in , den.  Wiener  Epbem. 
würde  «Bit  den  Beobadunngen  gut  jeugetroffen  ha- 
ben, wenn  Ich  nicht  die  Parallaxeni,  Wirkung  abge- 
zögen 'Irätterftatf  dirs^fiehinzogetboü  werden  Ibllte. 
^Allein  I' er  fcbeint,dle  abgezogene  ÖrSGie -ganz  atif  die 
Parallaxe  zu  fchieben.  Denn  S.'3i9*def  Wiener Epfa. 
1.799  be(leht  :jene,,Qrö|[^  aus  den  Störnügen  der  Ve« 
SIN',  i.wdche  die  Zolia^enkunft  i2,*-2.Zcit 

befchleaniget , und  >aü«  der  Paraliax«,  welchq,  den 
'Eintritt  am  26/$  ▼errpätet.  Da  nun  die  erfte  Grobe, 
'welche  abgezogen  werden  mnr«,  gröber  iß,  als  die 
W'eyte,'  fo  inabte  hier  'noth wendig,'  da  beyde  Grö- 
ben  zniammen  genommen  werden , eine  Subtractioo, 
, nicht  Addition  Statt  haben. 

..  . Nim  mafs  ich  Sie  mit  einem  Manne  bekannt  mi- 
-eben  ,•  der  Sie  gewib  höchß  interefllren  wird.  Er 
nennt  fich  "2,  Placidus  /bnirtcAB^edictiner-Ordens, 
iß  ProfefTor  der  Phyfik  in  der  gefiiirßeten  Abtej  bey 
St.  Emmeran  zu'  Regensbarg , ehemahls  Prof,  an  der 
Univerntät  in  Ingolßadt  in  dem  felben  Lehr  fache.  Ich 
hatte  die  Ehre,  diefen  Herbß  ihn  perföuUch  kennen 

z« 
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zu  lernen",'  (äa"  et'bach  WKaänKSäi;  Es  fiel  die  Rede 
anf  aftroBOm.  Beobachtungen  , und  ich  glaubte  an- 
fangs, dafs  er  ein  blorseu'Liebhabdr  der  Aftronomie 
wäre.  Als  er  ilch  aber  äufserte,  wie  genau  man  feine 
Zeit  beftiinhien  mü£Ee  I um'  Geher  zu  beobacht^,'  und 
dafs  er  das  TerfloEene  Jahr  den  Vofübergang  des  Mer- 
ct^TS  zu  Aegenaburg  beobachtet  ^be,  fo  drang  ich  in 
ihn,  mir  diefe  B^ba^tufig  piuutheilen,  ,weim  ^cr 
nach  Häuf?  ,]fotnmen  wi^do«  l^;:biplt  Verfpre* 
chen.  Er  legte  noch  dreyiBeobM^tungen  bey,  die 
er  zu  IngolGadt  gemacht  hatte.  Da  ich  fab , dafs  Ge 
nicht  nur  unter  einander,  fondem  auch  mit  andern 
Beobachtungen  nugemein  ^t  Giramten , fo  drang  jc)i 
aufs  tnene  in  ihn,  mir  iiöcH' andere,  deren  er  übda 
mehrsre'ru  häben  fehlen ; mitzTitheilra.  DitS'thlC 
er',  und  ich  fand  in  feinen  Beobaditung^n  eine  fehr 
fchöne  ÜbereinGimmung.  -Er  fohliefst- feinen  Brief, 
dafs  ihm  durch  einen  glücklichen  Zufall  des  1736  in 
Regensburg  yerftorbenen  P;  Nicaßus  Grammatici 
Handfchriften  und  Correfpbadenz  in  die  Hände  ge* 
kommen' fsyni’  wovon  er  Ihnen  das  MerkWürdigGe 
tnitzuihcxlen  gedenket.  *)  • > ' 


. ...  • ■ ’ • ' - txv. 

IJ  J J I . M 

Dieft  hat  FroCelTov  Plac.  Heinrich  auch  wirklich  getb*» , 
wofür  wir  dietem  verdionftvoUen  Gelehrten  anferen  Dank 
öITentlicb  erdatten , und  feinen  intnellantan  Brief  den  I.o- 
fern  der  IVf.  C,  in  gegenwiitigem  Hefte  mittheilon. 
wird  mit  Vergnügen  daraiti  wahmehmen , wie'  Ban  atd* 
eiitmahl  die  wahre  Llnge  von  Regensburg  fo  genau . als 

• . mancher  heftelltu . Stein  warte  bekannt  wird.  ‘Z,  1 

• . . . R r 2 
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TTTJB“ 


• - . • ••  . tltl  fS  ■ 

G e o g r a p h i f c h e.  O r t s b e ^ I in  m u n g e n 
. , * in,  .Bay  ero. 


Aus  einra  Schr«ib(?n  dtfs  Beoedictiners  und  Profef- 
fors  der  Phyfik  and  iWathematik  in  der  gcfurfieten 
‘ Benedicfiuer  - Alitey  St.  Ethtneran,  ' * 


' . V« 

. l < 

' ^ittidus  * Heinrich}  ' 

• * 1 * *■ 

» . . «»i  . a - j - . - * * 

1 t 

• y 

* 

1 i 

jj.  jj  ^ df;n  / ^pril  iSoOt 

I)a  in  mehrcrn ^Heften  der  .,äf.  G»^)4.uyd  neuerdingf 
in  der. -Wo?/,  Lorr^jff.  März.S.  241  u.  f.  liber  diegepr 
graphiüdte.  Lage  vöi)  Äufjeruogen  ger 

fchebeu«  Jo  habe  icbxlieiEhre,  einftwfiiien  folgende* 
SU  berichten^  Seit  1783.  al«  «lir  t^&’Aurilcbt  über 
das  phytikalihbe  .Cabinet  und  die  kleine,  Sternwarte 
des  hiefigeu  Stifts  anvertraut  wurdet  ich  mir’* 

angelegen  Jeyn  , diefes  wichtigen  Punct  , fo  gut  ich 
konnte,  zu  berichtigen.  Ich  hatte.. bereits  mehrere 
gute  Beobachtungen  beyfammeii , als  ich  1791  ioiDe- 
cemher  einen  Ruf  nach  Ingölftadt,  als  ProfelTor  der 
Naturlehre  und  Aftrouomie  erhielt;  dadurch  wurden 
meine  Beimihungen  unterbrochen,  bis  1798,  wo  ich 
Ingolftadt  wieder  Verliefs.  Jetzt  fetze  ich  diefelbigen 
fort,  freylich  nur  als  Nebeufache.’  Als  ich  im  ver- 
floITeneu  Herbft  Dr.  Tricsnecker'n  in  Wieij  befuchte, 
und  wir  über  d.efeu  Punct  zu  fprechen  kamen  , man* 
terte  mich  diefer  eben  fn  gefällige  ^ als  gefchickte 
Afiiouum  auf»  meinfi Arbeiten  fortxufetzen und  ver- 
V 1 ii  langte 

I ^ 
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lAQgfc  einige  znr  Längen  • Befiimaiöng  Re> 

gensbtirgs  dienliche  Beobaiebtutigeo;.  lc&  wählte  aus 
tneluein  Tagebache  aebtSternbäddekungen  vonMoa« 
de,  zu'cy  SQpueufinllernifiÄ«i.d«n;^et7.teu  Durchgang 
l^ercurs, .lind  einige  wenige  Vferfuifterungton  der  Jn> 
piteis  Trabanten  aus  , wtlcbe-  bey  \vohl«e|Küftem 
Gauge  der.  U^if  beobachtet  worden,  .*  Dr.'»  Wriemecker 
pabu)  fogleicbroinige  dieFer  Det^chtuugeU  üi.Hech- 
poug,  undihatt«  dieGüie,'.inir  in r einem  Biiefie  vom 
g.  März  I Soo ' .elnßwellen.  > ioJgeadc  > Re falta te . mitz a* 
ibeilen.  „i.cfrcM  ...  ^ .,,Un  :>>i.  . lin;  i-.ü  •• 

, L'iiincn  - t^iitorrchipd 
I 'a  .'!>  ' zwil'th«n  R^ReilsbutS 

. , ^ ^ ^ und  Paris. 

jftus  det  BedecköHR  di-s  'v.  , dpnVdMär)!  ryi  ’ 

r-  — . Mi-jf.  vgin  »»Dlar?  ...  ji  ,W,Ö'  » 

— _ dem  Vorüber«iin^^5  ^vor  dft,^  (|e»  j 

— der  O Kinlieriiils  'dcn  15  Jüii.  itx?  . . . . ,3g  47,0 

— . W,  ddn  3 Aprfl  .ri,-. 

a,,  ‘ !•  wi  . ij  .i',;  Tfi'Miü  //  fAliltft :-s«'38  , iij,  o ' , , 

Mit  WeRlalTunB  der  z»eyJ^2  Finfteru..  ^ MiUcl  , 38  5.’ ,53  , 

Das'  Mebrerfc  'wird  Triemecker  pacb  .vollendeter 
Arbeit  bcrichieu*)  und  daiiü' können  wir  die  geogr. 
Länge  yon  Jlc^emhurg  fo  gu?als  berichtiget  ahtehen. 
Dm'aiich  \ib*6r  die  'Breite 'dIe^er,. Stadt  zu  entfcheideu, 
fehlet  es  tmr  zur  Zeit  noch  an  foicKen  Inflrtuneuten', 
welche  den  "^nöthigen  Grad  von  Genauigkeit  gewäh- 
Ven.  * Ich  habe  zwar  einen  Hadley’fchen  Spiegel  Sex- 
$!adten , einen  beweglichen  j^uadranten  , und  einen 
■Winkel melTer  bey  Händen*,  alle  drey  von  dem  ge* 
ftfiickten'  Mechanicus  Brämler  in  Augsburg  verferti- 
get; allein  da  diefe  Inltriiitieute  nur  einen  Tarif.  Fufs 
im  Radius  'halten  , und  * eigentlich  nur  zu  geodäti* 

fcheu 

gefehsh«*,  mul  itr  AnfriÄ'erfcheiat’ih“  eu^  dar 
-TT  lUloftigeä'flffte  der  AC  Cr^Z.''  ' 

.'i  . • • g'*  »''mu  s;R.^  j-  : 
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6o8  'Monatl.  Carrefpi  igdo.  ^Vl^IVS^"!. 

fchen  Me£Tan^«n  beftiminf  find,  fo  kann  man  dabef 
I unmöglich  bis  auf-Seconden  gut  ftehen.  ’ Aas  dr€y« 
zehn  mit  obige  d Werkteugcn  zuri2!eit  der  Sommer* 
Sonnenwende  genommenen  Mittags  - Sonnenhöhen 
erhalt^  ich  ini  Mittel  >48°  59'  34*»  ein  bis  auf  eine 
Minute  znverläiFiges'Datnm.  1 

Wenn  es  Ih  der  il/;><3L  S.  244  heifst,'  Oxtumnatiei 
habe  1 die  Volhöhe  von' Jitgcnxburg  mit' einem  fieben 
Fnls  hoh^  Gnomon  genau  49*  gefaUden,  fo  kaUd 
ich  mich  nicht  genag  verwundern , vno  l^aßus  Grat» 
matici  mit  einer  äurserft  unvollkommenen  Auricb* 
tung  der  Wahrheit  fo  nahe  kommen  konnte.  Diefer 
Gnomon  exiftirt  noch,  uxul  iß  weiter  nichts  als  eine 
eiferne  , fcliwache , an  einem  hölzernen  Fenßer- 
kreuze  mit  vier  Nägeln  befeßigte  und  durchlöcherte 
Schiene,  welclie  an  einem  offenen  Kioftergange  je- 
des Vorbey gehenden  Willkühr  unterworfen,  fo  wie 

' i-  t"*  ' • * ^ ' 

das  Holz  fchvttindet  oderanquillt,  veränderlich,  jetzt 
, aber  mit  dem  halb  verfaulten  Fenßerkreuze  dem  Un- 

, a.  I » »t*  ■ • - .*• 

tergange  nahe  iß.  , Von  der  Öffnung  in  der  Schiene 
kann  auf  den  Fufsbeden  auf  keine  Weife  ein  Per* 
pendikel  gefällt,  und  die  Vertical-Höhe  nur  durch 
Umwege  gefunden  werden.  Die  Gr wd  • Fläche , aof 
welcher  die  Mittags -Linie  gezogen  zu  fdien,  iß  fehr 
nneben  und  abgenützt;  der  Ort  felbß^k^n  ganz  und 
, gar  nicht  vcifinßcrt  werden. 

Grarhmatiei  brachte  feine  letzten  vier  Lebens* 

, J -4  * 

jahre,in  Regensburg  zu,  wo  er  auch^ffen^  17  Septem- 
ber 1736  flarb  (nicht  zu  Trient*)),^  .Vot  feinen 'za 

Ingol* 

*')  So  hittsn  wir  I es  i^- der  M C.  ; nach  Weiäter't 
Hißoria  Jßronomiae  P.  6oo  berichtet»  Wofelbft  dieferim 
thnm  ebenfalls  «a  berichtigen  iß.  ».  Z, 
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MgoVh'de  geraaöhteD  Bedbii^Mqgeik  ei^^e  im 

Ba>aaffus,  Boüouh  leiner  SiieitGpbclift  «t^vmlqlU^  tjpj_ 
München  ihren  Anfang  nahm,  und  ungefä^  .X'wa^' 
zig  Jahre  fortdauerte.  Seine  hinterlalTenen  Schriften, 
Beobachtungen  r'^<’>reI^|*oiMleaaao  u.  dergl.  wurden 
' nach  feinem  Tode  zerftreuet.  Einen  Theil  davon 
hatte  ich  das  Glück  zu  crhaUei|,  und  hoffe  noch  meh- 
rere wenigftens  zur  Einßcht  zu  bekommen.  Da  • 
Grainmatici  in  Regensbnrg  von  afieu  uötbigen  Hülfa* 
mittein  entblöfst  war , fo  kennen  feine  Beobachtun-  ' 
gen  von  keinem  grofsen  Werthe  feyn;  daher  ichfe^ 
begierig  bin , welche  Refultäte  die  Obfervationen  vom 
13  und  22  May  1733  geben  werden,  da  ich  zuverlä^ 

Cg  weifs,  dafa'die  Sonnen* Finftemlfs  nur  durch  Be- 
trachtung des  Sonnen  - Bildes^  in  einer  verfinßerten 
Kammer  beobachtet  wurde  *). 

' ^ . Nun  ein  Paar  Worte  über  die  geogr,  Länge  von 
Iiigolßadt.  Aus  drey  von  mir  dort  auf  dem  Obferva- 
torium  des  ehemahligen  Jefuitem- Collegiums  g^nutchi 
teil  Beobachtungen  erhielt  Dr.  Tfiefjucker  folgenden  / 
Zeit- Unterfchied  zwifchen  Pari«  und  Ingolßadt: 

,i  Aus  ^er  Sonnen  - Fit|<iem.  1794  den  ^1  Jatjuar  36'  ta,"  $ 

BedeckunR  des  « V vom  ([  I794  d?n  7 M5rz  34  io,  o 

— — Sonnen- Finltefn!  i797’ deii  4 Jnif*  i>,  o 

0 Ir.  n . ttfittel  36*  ao,*»7 . 

Wodurch  fich  des  Prof.  Pickel  Behauptung  A^  G.  £« 

LB.  :S.  j^difiehe  fch^n betätiget v,di^eob^h^^ag von) 
-letzten  Vorübei^engift  des  Mercotf  .^er  £. 

• ..u-t  .1 ,ao'  lO;!:.'.!.-»’.,'' : , 

■*”^’Aber  in  doc  Haatirchrirc  sn'IngoHladt  CM.'C.'  S'2l^S'5 
ab’  in  dem  Original^ Briefe' des ^l^su'Ashcdoeb 
aaidMdiU^-,v!dab  dieCe  6oniMnüphift«iAlii.kiit  eiaam  j 
-o I !«ul  5fliugah  Tdkakc^  fey  yFoM«*« 
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dnenH%  em  f<^v 'abweicliciides  IVefanitat , nämlich 

i"  • • •:  ..  .'>1  ii9'til)l  ^>i9iuhii'  -.»i.»  !- 


^ ^ >11.  w 


• • ■ ’i  il.;.  i r.' ii.K  .1*  .*  • 

• ^ f3  f ^ hJAliid  L>XVI.  ^ 


wü  . uejyi»..l 

9f)<;l  K.£  • . U -.J 

1 •-••».J 

• » .£1^  'j  u.f  j'' )!»•>/  . r’.'\  •»nci'’.  ';/i- 

■t.  !1  .. -s;.: . • 'ß,?.Aii  aiHiung.,.;„,  ' ' '.i 

: I ■•‘/i  ' ’ ’w  'i;  /L>.  4 r < '■  ■./  Jf. '■  ■ « .'Jr*'»«! 

IPaycriTcHcn'^ats^  ün^d“  öeVicItte.; 

».'- ..i.ii.'  ■ »'1' ' ‘Ml;  0,1  !.i>  i 'j.i  -3'// 

Ab«  einem  ;Scii(eihbn>  .der  4ihufl^/tk:,S9c^r. 
Secrisc^oiid  Chäi%e  dlAillinss  affi-AUfaichaer  Hofckyi 
i-j  Gaoijgrt  ffülkil iBeigcie  . ' ri 


rrtr-rr-Zt^Ui  . ,t. 


t : ' ‘«m 


.’,  '*  ' ' ]ljilnciten\''den'^2  Ti^ärz'jSoO’ 

; i:  . ,^1.  J lifK  fiiyr  ■${  . '.■•£ 

IhfttMl4j«)i-'G«l^ekHieit’'de(i  £lfi^'Aihi»m’febeD  WerW* 
ehern' geäubert««' WuAfkhe  tat  Folget' habe  i(b  die 
Ehre , hier  ein  k1ei«ee  Stibense  Aer  £h7ei-irchepMarke 
*^umf  Gewichte  beyrufügfn,'  Dle  übbeCKmintheit  des 
Alütichiier  Scheffel^  li^f  in  der'u;M;regeljw3rsigenForm 
des  Mattermabes  auf  dem  Rathhaufe  — eines  abgo> 
kürzten- Kegels  vbte^Kupfer , • voh-  ^ cmtDathemadi' 
fchebBimenfloh(ii$-j^di>fl''er  fbVv4t‘^dhr'ga'nz  geoaoea 
AbmefTung  mlt'detB-Mäbßahe;  til9‘(it^‘'nocb'  fidterem 
Abeichung  mit  WalTer  Trotz  bietet,-  Sein  Inhalt  mag 
^wifchen  tiso9,|5,  und  112  Zoll,  41 

»wifohen  toS  -^  soSi  ^^ÜPdiöe.rilVJitlg  (^9..  D^egen 
kamt  ich  das  ‘Baynrirdie  MMtl<er-Fl|js.-tAIafs 4n.lf,  ;dein 
Rathhaufe  tn'Müncben  ~ -ab''’  ^m  &är  >beiten  ia.fiuro* 
t I pa. 
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pav  Tov^Id  ^»fehun^  fet<ier  Lauge  (es  4!^  von  £U 
fen»  bäU)3.Furs,  zwiiclteu  zwey  Backeu,)  als  de* 
genau  belHmmteu  Verhültuilles  zum  Frau^öfirebei), 
einpfcbluQ;.:  Als  ieb  nach  i^iincheu  kam,  war  ml* 
das  voii  h und  den  hiofigco  Acadeiplkern  feil« 
gefetzte.  iViarkältuils;  iilz}  MuOfb.  ~ teoo  Franz, 
ganz  unbeJcaoait.;.  Ich  batte  indeileu  ducch  die  Güte 
des  lufpectors  Köhler  einen  von  .der  in  Dresden  be> 
fiiidlicbea  Copie  der  3ioi|ie«k  FAcadetnic  de  Paris. ab« 
gezogciMfn  Fnanzöfifchcn  Fuf*,  womit  icl^  das  biefigo 
Mafs  verglich  , und  3 F.ufs  "Zi.  32  Zoll  4,15  Fr.  Li« 
nicQ,  alfo  t Fufs  HZ' ia9t3SA'Liu.rtattderzavorCchon 
bekannteo  i20>38oLin.  iand.  Die  meiüen  Angaben 
der  übrigen '£Atropäilcbe«  Fufsmalse  weichen  unter 
einander  raciheos  fcbo.n:  in  der  erden  , genz  gewifs 
aber  in  der.  xweyten  Decitnalzabl  tler  Linie.ab.  Hier 
id  die  Abweichung  erd  in  der  dritten  .Dcfcimalzalil, 
die  vielleicht  durch  therraometrircbe  CorrQOtion  ver* 
fchwindet.  Eine  Erinnerung  ift  jedoch  zu  lieber^« 
gen.  Um  den  liayerifchen  .Fufs  genau  zu  erbalteni 
niufs  das  ganze  Mafs  von  drey  Fufs  erd  copirt  und  in 
drey  gleiche  Theile  richtig  dingetheilt  werden,  weil  auf 
dem  Muttennafeeeiu  Fuf«  einzeln  genommen,  .dem  an.« 
dem  nach  aller  Schärfe  nicht  vollkommen  gleich  id; 
Mit  diefer  ^ oiflcht  kann  in  ftieitigen  Fällen , wo  e| 
auf  geuane..Bedimmui>g^  irgend  eines  Längeumafseai 
in  Erraangeluug  eines  äUUeu  Franzülrfcheaankommt. 
das  Bayerifchc  {Vlafs  auf  dem  Miiachner  BatthhaufU 
als  Norm  . dienen.  Das  iNca- Franzöhfche  Gramme 

habe.ieh  iu.k/i/briC’fchetiXjrains  ausdrücken  Zu.  mülTeii 

I 

geglanb*,  nm  einer  ueucu  iVerwirrung  durch  £iiiFiih<i 
rang.jwc7tfr..Cxaiu*  in  un feit 

•jg  R r 5 ohne- 


6i2  9f(kaH.  Cot¥tfp.  igo9.'  ^^NFUSh. 

«hDehiä  »ärserft  'vmr<>rr«nw  Tabettüi  «sWfefen'TÄFf 

cnbengen.  habe'ztt  in4in^» '-eig#0eb  ObfaraucbA 
«ioen  fichetik  Leitfaden  gefuiideB  ,:<dieiiminchr  meht 
überhand  nehinende  Divergeits  onferet  Gevaiditsta^ 
bellen'  (die Eytetweio’fdyeoSi« 6 V eiDgeTcUoiTen) 
XU  cotri^ren;  aile&U’  ehe  iah  i ihn  ethafdite,'  mnfiit« 
ich  dem  Mbaotaurus,  oder  (Ailegdtie  bejr Seite)  dem 
leidigen  Proteus,  Ivjj  genannt,  und 

den  uforpirtm  Rdpotatioüen  ües  darch^ganxDeatfcb- 
land  gleich  feyn  fallenden  CöllnifcIieB  und  Apotheher- 
Gewichts  gewaltig  zu  Leibe  gehen.ti  . c.-i;; 

' Das 'ewige  Wafler^  Wägen. .mit nnter 
andern  eine  fehr  ergiebige  Qneile  von  falfcfam  Retul- 
taten  in  didem  Fache. ' irt  ,<4enke^idi.,  ein 
competenter  Riditer>ia  Dingen,  wö'i mechanirche 
Vorrichtungen  nöthig  find;:  eia  Mann,  < vor  welchem 
in  Tolchen ' Fällen  ein ' blofs  rechnender  Gelehrter  die 
Knie  beageu  raub.  DieCer  geftehet  < Jonnial  de  Phj* 
fiqae  -de  Aozier.  Jain  1792  dafs  es  äuberft  fchwer 
fejr,  ein* 'Solikotnmen  richtiges  cablCches  Gefab  za 
tnacheny^f offen  oder  vnrCchioffcm  , ift  vermathlich 
gleichgültig)'  hingegen -riel  leichter,  einen  genau  be< 
fhmniten  C^Kttder  herzaftetlen.  Dennoch  bleibt  raan 
in  Deutrchlaad  (nicht  fo  iuFrankreidi  bey  den  ent« 
icfaeideoden  Verfuchen  über  das  abfblnte  Gewicht  des 
IVaffers)  itniuer  bey  derWär£eA*Form  ;' wriciie  nach 
Hnmsden  kniner^aazaverhilBg  ift,  belUnlmt  fie  nach 
dem  erften  bellen  Kurzen  öder  langen  Khdnländi* 
Cchcn  Fnbe,  'greift  nach  dem  nichAen  Cchweren  oder 
leichten' GöUn.  oder  Apoth.' Gewichte,  und  redncirt 
auf  Franzühfche  Mabe’'imd  Gemehte  züt  ebender 
Zneerficht  loa,  als  wenn  nun  diefe  wirklich  vor  lieh 
‘ ' ge- 
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IX^VBäyer.JttafsfiwiftlGeU.'ü^ 

gehabt  hätte.  Daher  fo  mancherley  falfche  odfer  we* 
nigftens  fohr  abweichende  Kefultatc.  Diefe  Tirade 
trifFt  keineswegs  den  geh.  Ob.  Ban* Rath  Eytelä)em, 
welcher  gewifs  mit  vieler  Vorficht  zu  Werke  ging. 
Seine  abweichenden  Rerultate  S.  67- gründen  fich  auf 
gewilTe,  in  andern  Schriften- Vorgefundene  itrigeVer» 
hältnifs- Zahlen.  Es  gebött  viel  Geduld  dazu  , fich 
durch  das  Labyrinth  der  fub-  et  obreptive  curfiren» 
den  V'erhältniEs- Zahlen  hindurchzuarbeiten,  die  fich 
fall  in  alle,  felbft  unter  obrigkeitlichem  Anfehen  com» 
miilionaliterangeftelltenUnterruchungen  derMa&eund 
Gewichte  einzufchleichen  pflegen , wovon  ich  meh- 
rere Beyfpiele  in  meinen  Collectaneen  geprüft  habe. 
Das  aquavterdefiülata  der  P,  P.  Liesgauigg  und  Franz^ 
welches  mir  anfangs  viel  Refpect  eingeflöfst  hatte, 

( Fes  cubicus  Fiennenßs  aquae  purijjimae  ter deßillatae 
j)onderat56XS  Fiennenfes,  Pauctoi/ Metrologie  p.  840) 
nimmt  ebenfalls  einige  Seiten  darin  ein.  Bey  genauer 
Prüfung  findet  man , dafs  diefe  Gewichts-  Ketzerey 
cubicus  ~ 5616)  lieh  auf  den  verfälfchten  Grund- 
Text  gründet,  den  ich  noch  in  Fega's  logarithrai- 
fcheu  Tafeln.  Wien  1783  S.  412  antreffe,  wo  Regen- 
walfer:  3 mahldeftill.  Waffer  ~ 1000!  99 angegeben  , 
wird.  Wer  nicht  felbft,  wie  ich,  Verfuche  über  das 
abfolute  Gewicht  des  reinen  und  mehr  oder  weni* 
ger  unreinen  Waffers,  und  zwar  bey  allen  in  der  Pra- 
xis vorkomraenden  Temperaturen  angeftellt  hat,  und 
nur  einige'  neuere  Refultate  kennt  ( z.  E.  Proity  Ar- 
chitecturehydrauüqnep.59,  295)  wird,  zumahl  wenn 
er  auch  einige  chemifcheKenntuiiTebeßtzt,  über  diefe 
Verhältnils- Zahlen  lächeln  müffen,  noch  mehr -aber' 
über  die  noch  immer  unter  verfchiedenen  Geftalten 


4 • • r. 
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io  unfern  TabeTlra  rptnckenclen  Vientd-  Boubhtf  Ei- 
jfufcltinid  ^ jtnd  Mufchenbroekllchca  Aogaben,  dafseia 
Fr.  Gub.  Zoll  Wafier  im  Winter  3 Grains  mehr  wiege 
als  im  Sommer*).  Um  dicfeo  Satz  wahr  zu  Findeu, 
tnüfate'dat  WaiTer  voxfetzlich  auf  einem  warmen  Ofen 


bis*  znr  Temperatur  von  ungefähr  40''  Rpaomur.  wel- 
che doch  gewifa  nichts  felbfl!  in  den  unerträglich  hei* 
&en 'Sommer- Tagen,  Statt  findet,  gebracht  werden. 
DieNöthunddasBedürfnifs,  die  Arbeiten  der  in  und 
«usländifchenPhyüker  midCheraiker  zu  meinem  Pri- 
vat-Sehrauche  anznwenden,- haben  micballinäbligauf 
diefa  und  andere  ähnliche  Kleinigkeiten  aufmerkfara 
gemacht , die  vielleicht  in  Ihren  Augen  bey  weiten 
nicht  den  nämlichen  Werth  haben  , den  ich  ihnen 
bejutlegea  ofl  geuwuägdn'bin.  • :".u  Tin  <>•:.' 


*01.'  ff 
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Nach 


IMy;QgnnmlIari^def.eeuM  Frtnzöiircheo  Gvwichu-  ud 
• Maft-^efcwiDfn  bab^.nicl^t  nur  auf  die  vaiTcbiedenea 
'Tc‘uipot;aturen  acbt^eii^bt,  fopd'ern  dat  Gewicht  dei  di- 
‘ ' fÜtliiten  Waflerl  fowbl  in  der  Luft,  all  auch  im  luft- 
leeren  ftaum  befiimwii.-  Nach  ihren  Verfucheh  blU  der 
' t'  ' -Fafi'diftitlirtM  Waftin  im ' leftlecrM  .Rairm  bey 
' emazTampartturvxjn  o'’ s=  7o|b  oOiic.'bGr.><ogr.  poidi 
...r,  .da  Hdr«,  no44n|dffrrLK6;d94hJ4Oii0.  5G*»57gf;  Bey 
«Mftr  .Tymperttar  yw».s*,?=  7<>li>  oOw  ^^r.  ^4^.  im 
^ „leeres  Bf  um,  «ndp$9TO  ^4.0fiC‘ • 6 pr,  ligr.  ip  der  Luft 
^ Bey  tünor  1'emperatur  von  wiegt  diefer^(^bik>  FuCi 
diflilliitea  Waffer’iöfreyerXhft  6g}fj  12  Ooe.  fCTr.  3o,5gr. 
Der  cubifche  Fufi  Liiff  ifl  nach  ibrdn ‘Angaben  ün  1 One. 

' 'S  Ori*S,aoogr.-  DW'CyfiÜdrirchrfFBfrEull'sr  1 Ona  oGt. 

; j.'.i4Mf*«57§*-,  hey  «iiMr  TkmpeiattMf  'roa’io?--';  DaS'  Kht- 

, vijtdhniftidw  bty:  dntni' ZmiHrtstmi  g»> 

ben  de,  wie  1 lu  gio,  an.  v,  Z, 


tXVI.  Bayer,  Mafsf  W'  Qfwictm-  6t  9 

Nach  iUefem  weitläuftigen  Gcfchwätze  iwifs  ich 
Ihre  Geduld  doch  noch  mit  ciuera  einzigen  Refuliato 
ineiner  Erfahrungen  ermüden  , um  zu  zeigen  , wie 
unbe/iawU»  Verhältiiifs- Zahlen  felbft  von  Mathema« 
tikern  Uuachtfamkcit  übel  augeweudet  werden , 
und  was  für  bedeutende  Folgen  zuweilen  daraus  ent- 
Rehen.  Man  follte  fichs  zura  Gefetze  machen , die 
VeihältulTs  Zahlen  nie  allein  in  folgender  Gcltalt  an» 
zugebeii  , z.  E.  das  Nürnbei^ifche  ft  verhält  lieh  zum 
Parifer  wie  loo  zu  95  (eigentlich  iiach  meiner  Un- 
terfiichung  wie 401  zu  97)  weil  man  leicht- aus  Vor- 
eiligkeit auuehmen  könnte,  dafs  looftNürub.  ZT  95 
Par.  ft  waten,  da  doch  die  Zahlen  umgekfhrt  werden 
mülTen.^j.^  Eine  folche  Übereilung  finde  ich  in 
fee's  Anfangs  Gründen  der  Artillerie.  Lifguitz  und 
Leipzig  i7§8  S.  75  wo  getagt  wird:  9,-  Parifer  ft  ma^ 
chen' loö  Nümberg.  Nach  diefer  Ang.ibe  wäre 
letztes  um  3 Loth  zu  leicht,  .^uc  natürliche  folge 
davon  in  der  Praxis  (bey  dem  Deutfeheu  Ärtillerie- 
Wefeu  liegt  bekanntlich  das  Nürub.  öewiciit  zum 
Grunde)  wäre  diefe:  dafs  eine  6 pfundige  t^noue 
nur  eine  ci  pfündige Kugel köif Ute,  weuhpbri- 
gens  der  Caliber  nach  den  eiumahl  feftgefetzteji  Di- 
meunoneh  im^^ranzöfifchen  oder  reducirteu  lUiein- 
ländifcbeu  Mafse  beftimmt  wird. 

rt. 

, i ... 

...r  i-M-lili  ; 


-r'i-.i.  . .-i/.  . -fw.ö  .;  ■ ii  ujG<uaue 


i d.  ^ 

V ■'  ' 


I 

/ 


6ld  Monad.  Corvefp.'iSoo.  ^VNlVS.r^  ' . 

Genaue  ^und  zuverläJ^e"Beßimmioig  der  Bayerifchen 
. : ri  ; , Majse  uhd'  Gewichte. 

iil’i  Bayerifche  Fafs  ~ looo  Franil  pied»  deRoi. 

I — Fufe  129.3$  Franz.  Linien. 

' ’ I ‘ Elle  ~ 370,16  Franz.  Einieu. 

' ‘"Jl*  J actart  od.  Morgen  rr  40000  Baye- 

' ” rir.  Quadrat-Fufs."  ' 

' I Bayerlfches  Kannen»Mali  ~ 4^Bayerif.  De- 
* * cinial-Cubik’-'Zöll'  ~ 53,892*3  fVanz.  Duo* 

\ ■'  ■ dec.  Cubik’-Zöll. ■ ' ' ' ■ 

" 60  Bayerif.  Kannen  — 'i  EimCT.'*’  ^ 

' "*o8  ■’  — — I ScheEfelMüncbn.MaC» 

' •'  " ' für  Kom  ’Uöd  Weizen.  ♦ ) ‘ ‘ '' 

2085  Bayerif.  Kannen'  “ i iScheffel  Korn , Wei- 
> un  -ien,  Gerfte  ä ^6  Metzen. 

von  242-f  I ßayerif.  Kann.-.  ~ i Scheffel  Ifafer  a 7 Metz. 
a43ij  • ' : 

I M'^ötibiier  Pfund  Haiidelsgewidit — .iidSz  HoU 
■'  ländifche  Afen.  ' ''  '^V,  . . 

137  Münchner  FE  Handelagewicht  ZT!  i37  AheinahI. 
Parifer  Pfund.  ' • ' 

I Cöllnif.  Mark  in  München  ZT  4870  Ho>Uänd.  Afenl 
10000  Metres  oder  j M^Tiametre  macben'  ganz  genau 
— 34263  Bayerifche "Fu Cs**). 

1 835  • 


Wenn  man  nämlich  i SoheffeUMaGi , am  deffien  Inhalt 
SU  befiimmen  , mit  Waflet  anfallt.  Die  FrovincUL 
Städte  Bayeint  haben  veiTchiedene  Scheffel*  Mafse. 

v.Z. 

**)  Beigel  hat  bey  diefer  Redaction  den  Metre  gleich 
443.^95  Paiifev  Linien  gefetzt;  allein licbtigerift  443,29591. 
Die  Gramme  hat  er  angenommen  = 18183033  Grains;  fie 
aff  ab«  I8,8a?i5.  S.  M.  C.  May  St.  S.  464.  v.  Z. 
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LXVL  Gewichte.  6x7 


gjj  MiltiiofetTer:^  i BaytHteheHSfiei , 

' 46  Hectares  — Baywif.  J^ctorte  od.  Tagewerke, 
j {.itre  ^ 50.4121  Franz,  (iabik-^ll. 

449.  Litt«»-. =3-420  Bayerifclw  l|i(laf8e  k 60  Eimec>  ‘ 
,3706  Litres  -O-  100  Münchner.  Metzen  , dnen  6 ein 
"ScheÄel  Kom  , ond  7 ein  Scheffel  Hafer.  / • 
3715  Litrea  ZT  100  MändhiferMetzen,  wenn  1 Schef- 
fel. roS^TVIaft  ift.'’’^' ‘ ■ ’ . . ^ 

c6og  örainrnesi:^^  10  BayerlfcBe  Pfund  ganz" ^ 

1 1'  GxaiDiDM  3083  ^Cölhüfche  Kichtpfeiwgtheilr 
eben  ganz'genau  >(.  • j.  r.v  ; 1 

25  Franc«  =;  29  Vier  und  zwanzig  Krenzerftücke.  l 
*i  Decime  =x  «J  Kreiaer  nngefähr.'  r-  1 

Die  GoTdihfiuze  wird  25  Ffebcs  halten  y^  nnd  wäre 
II  Ff.  36Kt"wenu  nicht  zh^läch  äbf^en  reränder^ 
licbcü  Wech^iä•  Cöura  ^ückficht  genoiauaen  werden 


nüfetp. 


■Al 

t - . 


BericMigimgen  und  Druckfehler  im  ^ S,  ^ ^ 

Mmi.  Correfp,  " ' 

; la  dem  Aoffatzo  Nr.  II  Aber  Elephantea- Gerippe  maf« 
atnigemehl  Famuttion  ftatt  Biidaag  geletat  werden.  .>  S.  idg 
Z.  7 Wägen.  &.  wigen.  : S.’223  letzte  Z proeul  .8.  pocul. 
8.  345  Z.  4 Tpa  oben  Stemrd.  Stern.  S.359  and  £ eini|^mahl 
Froveditor  nnd  Proveditor«  flatt  Preveditor  und  Iftweditore. 
8.  40s  Note  4 Z’Ton  unten  iSt.  24'  26*  ftatt  iSt.  14'  2ISI'. 
8.  406  Z.  17  Isia.tLJlfk.  8.453  Z.  >5  innern  ß.  innem.  8.514 
Z.  4 Pwrga  ft.  Perga.  >8.  5So  Nota  3i25Fsenca  oderg^jen  24o 
Jlucaten  ftatt  3374  Fr,  oder  273  Due.  . , , \ 


*^  Nacb  Giyion'Moiveatt  (Annafee  de  Gbyniie  Tom.  3I2 
p.  225)  wiren  ei  3091 , 17229  ftpItbL  Vergl.  M.  C.  Map 
St.3.;477.^  V.  Z.  , 

- INHALT. 
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_ «VtM  J"'»  -j.. 

khrfg«  NttchrlaTitea  AtU  Maid*  nn^  #n£ire-iAi^aii- 
■t  M^d^Lidder.  : Aat  Vöyaßtf  ' SS$ 

LVin.  Sii^emeat  *a  4ir  £Mtdebkn«^ri^S(14«|p9H  der 
/;  n*«*i\^4f*5^ttefaa*  Infeld. ;,_y  5<Jfi 

LIX.  Ueber  eine  raeikwardigo  aftronom.  ^aüleckapg  des 
Ober- Aratrn..Scluötar,.  und  dip  Bedeckung  des  JnpU 
UM  uti  j.^755-  Aus  awey  Schreiben  des'  l5.'  Öttärs  574 

ijC.  WdellrtchtcÄ  vdn'dem’ Köhler.  Ära.  Ans  >^y«»e/rÄc- 
coont  of  an  EmbaCy  to  the  Kirtgdfttti'orAVB'  j * 57g 

vid  C«izb*veb-.attid  Ritsebatlel  Miedet  : 
Mündung  der  Elb«:  B«dusg«|>  omn  J,  £:  ^pinket ’i  i 

c . an4r,Gfcn*l  ■ D^i^af tot  ip  -^hptg  537 

J.yil^  l}Iapli^feht  von  pldptrii|prk?^ürd,igen  .pja^aiifgefu«.  ^ ^ 

denen  Chinefi.rchen  G;>d.  Meflniig.  Aus  ein^  S^rei-,  . 

^ ben  <!el'*Pro^  det”Pliy&*  unÄ*  ‘Aö.xon^Gahr^ ^noßfer ' ‘ 5gh' 
LXIir.  LaLillarJiere’t  Relatia<MlM..Y Pyag»  ^ la  reebnehe ' 
deU^’t^oufo  V 

UCIV^'tjeogfaphifcho  Ortsbeßbrirriungen  unii  Vier  milcht« 
aftionom.  Bemerkungen. ' AÖi  «inem  Schreiben  des  D. 

' .:t  ■■  . J ;;  ' tnri  r.'  595 

f-Yy.  Gao^Mphifche  Ortsbaftintnaiigen in  DaydVu'.  ‘ Ans' 

<4  Suhseeben  d.  Benedict,  n.  Prohds  Phyhta.  Kfathem.  \ 
io'A;g^ihtft.  Benedict.  Abtey  8t.  Emmeran,  J?/neidHt'. 

. ifenwft/t  L >•  • lu  • ' t.-i  606 

fxyL-  Raftfanmnng  der  Bayerifchan  Mafevuhd.  Gewicht»  ^ 

• Aua  •;  Schreib,  des  Churß  Südtf.  £.egai.iS«c^.  udd:  •< 

^ . ''  Gbargd'AlAiiaiies  am  Münchner  Hof«,  'Gi  fVi  S,  Bei~ 

eel  ' 1. , ' *■■.  '.  dio 

® ♦ * 

at 

Hpxichttgnngaa  und  Druckfehler  im  1 B.  der  Moo.  Cor* 

, relpRudpnS.y  ■ , ■■■.,  r e--  tfi? 
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A. 


•^alen/^ogr.  Lioge  und  Br 

273 

^D«l Ritpferßecher  274 
Abersberg,  geogi'.  I^ange  und 
Br.  275 

Aboiy’at  C Aboregat)  387 
Abounichabe  387 
Achelous  Fl.  517 
Acho  von  Ceüu  327.  328 
Acrocerauii.  herg^e  516 
Adams  I.  350,  35 J.  567.  5<5p. 

571 

Adelbtilner  , d''fTen  Coramer- 
' cium  liter.  aftronomicum  24.2 
Adige  F,  5,  6.  lg 
Adria  18  , 

Adriatifcher  Meerbufen  , Be 
fcbafTenheit  deff.  iu  Anfehung 
d.  SoliiiTjbrt  4 , 5 deflrn 
fortvrahrendes  .^iirüciufeten 
an  d.^Kaftoii  18,  19 
Aeas  (Aous)  FL  516 
Ae^iala  I.  495 
Aegilia  I.  495 

Aegypten  , rermifchta  Nachr. 
davon  252  f.  259  — 269,  380 

r.  448  L 

A^yptier,  Gebrauch  derf.  b 
Schwur  262,  253 
_ reim.  Nachrichten  v.  denf. 
.264 

Aeii\  ptifchaa  Mafs  u.  Gewicht 
268 

Ajaccio,  geogr.  Länge  und  Br 
52d  • 

Albanien  4,  555  555 

JUoot  Corr,  looß  J.  B. 


Albano.  geogr.  Linge  n.  Br.' 
526 

•riboran  I.  geogr.  Länge  u.  Br. 

220  ' ° 


330  _ 

Alexandrien  in  diegypten  g, 
3Sg ) 432 

geogr  Länge  u.  Br.  267 
Algaj.ila,  geogr.  Länge  u.  Br.- 
526 

g'op*"- jAnge  u.  Br.  330 
Alicante,  geogr.  Länge  ü,  Br.'^ 
330 

Alt-' Vlahamed  • Khan  135 
Ali  Pacha  556,  557  ' • • 
aUu  üb,  e.  Reife  auf  d.  Tanic. 
Nil  Arm  264 

Almeria,  geogr.  Länge  u.  Br. 
330  ■ • 

579.  584 

AU-öreifach,  geogr.  Länge  n. 

Br.  279  ^ ^ 

Alihtirg,  geogr.  Länge  n.  Br. 
275  , 

Altenhofen  522 
■Altino  lg 

AltAätten.  geogr.  Länge  n.  Br.'- 

IIO 

Amaxichi  482,  483 
Ambabicni  (_  Amba  Bifhoi  ") 
Kopt.  Klofler  381  , 33^ 
Amnaan'a  Karte  v.  Schwaben 
Ni.  25.  beurth.  270  — 275, 
518 

Amerika 

Ponugießfchea  34,  35 
Spanifcbea  34,  35 

8 • Ame. 
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Ameriktnit.  Freyftäiten  . 1«Dg 
fanier  Fortgang  d.  VVifTenfcn. 

d.r.  163 

Ainerawevher,  geogr.  Lingeu. 
Br.  275 

Aninioo  « Tempel  298 
Anactontitn  4$2 
Ancona  , googr.  Linge  and  Br. 
526 

Andamant  T.  58 1 
AndreoITy  Aber  d.  Verfartignng 
d.  ächieftpalvers  u.  Salpeters 
260 

fiber  d.  See  2^4 

fib  d.Natron-Thalii.  d Flufa 
ohne  Waffer  264t  380—591 
Angoftuta  423 

Anich,  Pet.  delL  Karte  T.  Ty- 
Tol  509 

Anna  Maria,  H.  571 
Antibea,  geogr.  Linge  a.  ur. 
526 

Anti  - Paxo  I.  479 
Anweifung,  wietikonom.  and 
milicir.  Situaiiona  Karten  — 
SU  seichnen  lind,  durch  is 
Ton  K.  Jack  geßochene  Ku 

Jfer>Abdrflcke  erläut.  ([^Voo 
, A.  Eytelvrein  ])  bturtb. 
3*3.  31*  ^ 

Aoita,  geogr.  LSnge  a.Br.  iio 
Aplanori  564 

Apotheker  - Gewicht  > Deut- 
fchet , Ungleichheit  delT.  an 
TerCcÜed.  Orten  461;  468» 
612 

— — in  Tetfchied.  Lindern 

471  . ' 

Aquileja  18 

Araber,  ihre  Reifen  durch  die 
Wafte  Ton  Aleppo  nachBaf- 
fora  65 ,66 

Araber,  Leiumßreifende  in  u. 
bey  Aegypten  255.  256,382, 
385.  390.  449.  45» 
ArabiCcbe  'Pferde  der  Wüße 

333  ” 340 


Aranjaet,  g^gk.  Linge  d.  Br. 

330 

Arair,  geogr.  Linge  n.  Br.  no 
Arbon,  geogr.  Linge  u.  Br.  til 
Argental  V.  geogr.  Länge  und 
ür.  525 

Aigoßoli  486  , 487 
Arimini,  geogr.  Linge  n.  Br. 

526 

Aroit  .einegTofaeOchfenatt  31 
Atona,  geogr.  Länge  n.  Br.  52I 
Arracin  378 
Arßnoe  449 

Aifinoitet  Nomoa  449 
Arta  481 

Aßnaia  I;  geogr.  Unge  d.  Br, 

526 

Aßam  578 

AITili,  goc^.  Länge o.  Br.  3i5 
Airü  35 

Aßronomical  ObferTat.  made* 
in  the  Sute  of  Maßacha* 
fetta  by  Prof.  Williama  ceb 

163  - 

Aßronomna  nafeicar  539 
Atchein  Head  5g  i 
Atlas  gunerai  de  la  Chioepodt 
ferTiv  a la  deforiptioh  gene- 
rale de  cet  Enipire  — par  Mt 
G.  Abbe  Großer  247 
Atmofphire,  Reinheit  derf  ül‘ 
Süd- Amerika  410 
Ebben  und  Finthen  derL  iit 
Sad-Amerika  411,4111413 
Augsburg , geogr.  Länge  u.  Br. 

275 

Aiigß,  geogr.  Linge  n.  Br.  tit 
Ara,  Term.  Nachrichten,  von 
demfeiben  ,57g  — 58<J 
Avabfaxa  37Ö,  379 
Areiro,  geogr.  Länge  ä.  Br.  330 
Avletnona  565 

AvuUy,  geogr.  Linge  und  Br. 
HO 

Aw,  geogr.  Linge  and  Br.  275 
Ä.xo  486,  487 
Aaotea,  1,  33  s 237 


Bachi« 
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Re  gifler» 


62t  f 


B. 


Btoliigliore  P.  5 ' 

BacUr  Dalbd  507  f.‘  ' 

Bagdad  ^ Sternwarte dafelbß  62 
Cinge  o.  Breite  63 , 64 
Gewichte  u.  Mafae daf,  i3of. 
Bagoö-Kioup  58ä 
Banhav- belä*  me  oder  FlaTa 
ohne  Waller  382,  391,  448— 

Ba^byreh  oder  Bahiüte  453 
Bahia  35 
Bailly  64,  131 

Balaguet , geogr.  Uoge  u.  Br. 

331 

Ballbar  Fr.  41 1 ' 

Baobab  - Baum  4!$ 

Barbib'adu  Bocage  Griechifcher 
• Atlaa  517 

Barcellona  , geogr.  Llnge  u. 
Br.  331 

Barlingue  I.  LSnge  u.  Br.  331 
Earufaldi  510 

Bafel , geogr.  LXngo  ä,  Br.  1 1 1 
BaiUa  , geogr.  Llnge  iK  Br. 

526 

Baumann  144 
Bantes  od.  Bautifut  Fl.  427 
Baux  I.  569 
Bayer  Theoph.  Siegfr.  Schrif- 
teu  deir.  246 

Beigel  , G.  W 8.  461  , 515, 
610  f. 

Belbei«  261 

Belin’a  Defcription  geograph. 
du  Golfe  de  Venife  et  de  la 
Moröe  564 

Bellinsona  , geogr.  Länge  n. 
Br.  ,Mi 

BelRein , geogr.  Länge  u.  Br. 

275 

Belvedere  in  Böhmen  88 
Belvedere  in  JVlorea  517 
Bemerkangen  , Freyradthige, 
eines  Ungari  über  f.  Vater- 
land etc.  benrtb.  212  — 223 
Beni^ouef  266 

Bennigheim,  geogr.  UBge  n, 

8*»  378 

/ V . 1 


BÄnshett» , gbogr.  Länge  n.  Br; 

275 

Berchtoldigaden , geogr.  Br. 

273 

Berelot  oder  Bourlos-  See  452 
Bergamo,'  geogr.  LäHge  u.  BtJ 
525 

Bern  , geogr.  Länge  u.  Br.  m . 
Bernbardaberg , der  grofae* 
geogr.  Länge  n.  Br.  lu 
— d.  kleine  — ln 
Bertenbreit,  geogr.  Llnge  n, 
Br.  275 

Berihollet  üb.  d.  Fätbnng  ^ 
Baumwolle  u.  d.  Haüfa  2ß4 
üb.  d>  Natron  2tfs 
üb.  d.  Hennb  als  Färbaßoff 
265 

deir.  eudiometrifche  Beobach« 
tungen  265 

Verm.  Nacbr.  vondemC  382»' 
387 

®^ingbetm , geogr.  Länge  u. 

Beft  in  London  188'  ' 

^ogr.  Breite  iii  ^ 

Bilk.  Mariut  449  ■ 

Bii'ket-  äl . D^oaärä  od.  die  Sin« 
ßer-^en385 

Birket*  il- Kerun  449  ' 

Birmana  57g  f.  ^ 

Bitzfeld,  geogr.  Br.  275 
Blair  in  Schottland  71 
Blake  I.  350.  569 
Bligh.  504  / >■ 

Blondeau  io2 , lo5 
Blnß’s  I.  503 

Blumenbach  über  Prä.Adanib 
tifche  Thiero  29  f,  — Nach« 
richten  v.  Hornomann’a  AM* 
kan.  Reife  188  f.  297b 

ßwgoa,  geogr.  Länge  ^ 

Bogdanicb  72,  524,  525 

oeU.  geograph.  Beßimmiul« 
gen  in  Ungarn  292  f. 

Bol^na  , geogr,  Länge  n.  BK 
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Booidella  579 
Bom  Parte  70 , 78  • • 459  • 549 

Bouifacio,  geogr.  l4nge  u.  Bi 
526 

Bbnne  130,  i85.  l85.  405,407 
Bonnland  395 
Böfda  loi , 329  . 374  . 397 
'de(T.  Decimal • 8iau(  • i'afe ln 

74.  73 
Borgo  482 
Borgon  io  509 

Bor m io  , geogr.  Länge  n.  Br. 
III 

Borodalin  287 

Boacovich'a  und  La  Maire’s 
'Karte  vom  KirchenAaate  510 
Bouguor  i8i,  i85.  393 
Bourgoiag  J.  Fr.  236 
Boavard,  Alex.  550 
Boaaolo,  geogr.  Lange  n.  Br. 
526 

Brackenbcim,  geogr.  Länge  o 
■ Br.  276 

Bradley'a  Rhomboidal  - Netz 
120,  121 

Brantrode,  Höhe  delT,  302 
Brardien  .35 . 23? 

Braun  fch'weig  , geogr.  Länge 
p.  8r.  342,  343,  345 
Bregenz,  geogr.  Länge  a.  Br. 
III 

Breiten 'Grad  ira  Aequator, 
Grüfte  delT.  181 
Brenta  F.  5,  6,  9,  15 
Brescia , geogr.  Länge  u.  Br.  526 
BrilTun  , Mathurin  • Jacqnes , 
Reduction  d.  mefiitei  etpoids 
anciena  en  tnefuret  et  poida 
oouveaux  cet.  47Ö 
Brondolo,  H.  10,  15,  16 


Brown  566,  573 
Browne's  Tiavelt  in  Africt , 
^gypi  *»5  Syria  266 , 297  • 
298 

Bruant  üb.  d.  Angenkrankhet* 
ten  ln  Aegypten  2Ö2 
Bruchfal,  geogr.  Länge  o.  Br. 

275 

Buacbe  129 
Riib.^ftum  2dl 
Bucali  482 

Buchhoih*,  geogr.  Länge  a. 
Br.  III 

Bucliloe,  geogr.  Länge  u.,fir. 

275 

Bnctntro  480  , 

Buenos-  Ayrea  35 
BüCFon  333 
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Giairer-.tiJu|i  134.  13s 

Gibral- 
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Gibttlur  I Spin«  ▼.  Europa  ,1 
geogr.  Läage  u.  Br.  332 
Gie^oot  geogr.  Länge  n.  Br.j 

Gielblo  H.  X2 

Gilii , Philip  Salvator  393 , 

394.  418 
Gillet’s  I,  505 

Girard  fib.  d.  Bevrirthfchaft.  n. 
Ergiebigkeit  d.  Prov.  Da- 
miette  26g 

Glärnifcb  • B.  geogr.  Länge  u 
Br.  1 1 1 

Gletfoher,  verfchied.  Namen 

derf.  523 
Gmünd  > geogr.  Länge  n.  Br. 

276 

Godin  24.3»  393 
Göggingen,  gfogr.  Breite  X76 
Gold- Infel  488  r ' 


Gonsales  I.  416 
Gooch  56g 
G^pingen . geogr.  Länge  n, 

Gorgona  I.  geogr.  Länge  tt.  Br. 

527 

GolTengrQn  gg 
Gotthard  B.  geogr.  Länge  .n 
Br.  III 

— -<  Strafie  nach  Italien  über 
denf.  log 
Grad  • Meflnng  in  Lappland 
I13.  H4.  U6,  139  '-I4S 
■ 3?2r-38o 

neuefie  Fransöf.  über  d.  Ge' 
brauch  derü.  bay  geogr.  Un 
terfachnng.  435  — 447 


Tab,  lunar,  ex  theorlg  et 
raenriitii  J.  Newtoni  4tc.  24I 
de  Ratione  cotrigendi  ty> 
poa  mapparumqae  1 geogr. 
conftructionea  etc.  242 
Grandjean  de  Fouchy  144, 

243  ^ ; 

Grafle  , geogr.  Länge  u.  Br. 

527 

Grateloup . delT.  acbroRiat.  Ob» 
jectiv- Gläfe«  71 
Grats , geogr.  Länge  n.  Br.  522 
Greenwicher  Sternwarte  553 
Griechen  in  Albanien  555,  55Ö 
Grimaldi  392 

Grifohow  T in  St.  Feteribora  ^ 
2S4>  285 
Groignaid  loi 

Groningen  , geogr.  Länge  u, 
Br.  276 

Grofaenhotward,  geogr.  Länge 
H.  Br.  175 

Grotsingen  , geögr.  Lange  u, 
Br.  276 

Grflnonltein,  geogr,  Länge  u, 
Br.  III 

Grüoingen,  gaogr.  Br.  11 1 
Gnacharo- Höhle  41g 
Guaigueriea  - Indier  42J  , 
Guanaguana  B.  41g 
Guanchea  396 
Guaraudoa*  Indier  41g 
Guaftalla , gaogr.  Länge  u,  Bc. 

Gnayra  424 

Cundelfing^,  geogr.  Länge  n, 
Br.  274 


- in  China  248  — 251 , 589  -^iGünsburg,  geogr.  Länge  u.Br, 


594 

Graham  243 

Grammatici  P,  Ni«»!.  149, 

243  > 244  • 608  • 609  d^ 


76 

Ouik  522 
Guttäiing 


H, 

Hadow'a  I.  503  ‘iHaeenbach',  geogr.  Länge  nnd 

. Länge  n., Br.j  Br.  277 


Hagenan,  geogc. 

377 


i |Halier,  Jlefuit  393  , 


Haller» 
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Halleirilew.Aflg.  2+S.  249.  250, 

• 591  • 594 

ir.Uey  540 
Hancok.  1.  353  • 5^9 
llandfchriften  , oriental,  toi* 
Bonaparte  au«  Aegypten  ruit- 
gebracht  78  ~ 84  ' 
HannoTer.  geogr.  lAnge  a Br 

225 

Haiding  301 

von  Hatrach,  C.  Graf  4(4. 
Hatler,  deffen  Uigonom.  Ver- 
melTung  in  d.  Schweis  271. 

‘ ^1?  i 

HaUelqaift  392  ' 

Hatagbe  387 
Hatrana  34 
Heberden  1).  39^ 

Hegewifch  168 
Heidelberg,  , geogr.  Länge  n. 
Br.  277 

Heilbronn,  geogr.  Linge  und 
Br.  277 

Heinrich,  P.  Placid.  604,  00, 3 
deff.  geogr.  Orubeftimmnng. 
606  — 610 

Heitorilieim , geogr.  Breite  277 
^ Helix  ftagnalia  Lin.  23  ' 

’ HelminthocUorton  433 . 458 
Henne , all  Firbeßoff  26s 
Hergeft,  I.  5<>9 
— — Lieiit.  567  f* 

von  Herhielin’a  Karten  v.  Finn- 
land 116.  374  , 

Hernande* . Don  Manuel  39<5 
Heyden  314 

Hifi , Heinr.  244, . , 

Hiftoria  corographica  natural 
y Byangelica  dela  nueva  An* 


dalulia,  Provlnciaide  (Coma^ 
na,  Guajana  y Venienteadel 
Rio  Orinoco  por  el  ML  R.  P. 
Caulin  394 
Hoang-ho,  Fl. '427 
Hoberl'i  und  Ideler'i  Decimal. 

Sinoa- Tafeln  75 
Hochcpreifenberg , geogr.  I.än* 

ge  und  Br.  277 

HochftSdt , geogr.  Länge  n.  Br. 
277 

Hochvogel,  geogr.  Länge  und 
Br.  277 

Hoheneilen,  geogr.  Länge  a. 

Br.  277  ' •' 

Holländer  in  Japan  53  t 54  • SS, 
56  ^ , 

Holländifchei  Troyi-Gewicht 

452,  465  f. 

Holmquilt  144 
Holsberg  in  Thüringen  23 
Hood'i  I.  501 . 569 
Hornemann’a  Afrikanif.  Reife 
188-191.  297  — 299 
Horner  D.,  lod  ” 

Horrilatikero  379’ 

Uortsmann,  Hic.  393 
Hörnli-Berg  108 
Huitaperi  379 

von  Humboldt , Alex.  üb.  de/T. 
cudiometrir.  Beobacht.  255 
delTen  Nachrichten  aui  Süd- 
Amerika  392  — 425 
Humbrechtiwiefe  in  Böhmen 
88 

Hunter.  Capit.  So5 

Hüitenberg  522 

Hyerei,  geogr.  Länge  and  Br. 

527 
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Jlck  K.  313.  314 
Jacquin  468 
.Janinna  5S5 

‘Japan , verm.  Naobrichten  dar. 
über  45  — 

Jeßerfon  1.  3So,  5Ä9,  57* 

; ' 


Jefuiten,  Vertreibangderf.  aoi 
d.  Span.  Amerika  394 
Jefuiten  - Millionäre , Portu* 
giefifche  in  Jaüan  51 , 52 
fgnäs  P.  in  Merdin  137.  138 

' Immen- 
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Immenßadt , geogr.  Lange  u, 

•l^r.  277 

Iinnla,  geogT.  Llnge  und  Br. 

517  , . 

Iinlt . geogr.  LJnge  u.  Br.  277 
Ingojßadi^  geogv.  Länge  u.ßr. 

277  ’ geogr.  Länge  • 609 
Ingolßadt  , Sternwarte  daf. 

249  . 250  , • . . • . 

lBgrabarar34j,  350,  352»  S<S5i 
! 507  , 1 

Inibruck,  C*®*?*“*^^^  geog’’- 
Xaänge  u.  Br.  277,,  6 19 
Jofanftone  VV.  398 
Jordani  PUnifphietiuxn  ^6 
Joubert,  LaLande'aLa>blciirift 
anf  denfelben  70 
Irawaddy  F-  58o 
Itlea  dü  la  Revolution  566 
Itny,,  geogr,  Länge  u.  Br. 

■ 27? 


Kola  bella  , geogr.  Länge  p. 

' Br.  527 

lapahan  , geogr.  Länge  u,  Br. 
120 

Gewicht  daf.  132 
Bnchladeu  135 
[ißrirn  4.7' 

Italien  , Längen,  u.  Breiten« 
beßim.  in  denif.  52<S  — 528 
Italiens  Küße  amAdtiat.  M.  4 
Floße,  die  ßch  in  d.  Venet. 
Meerb.  ei^iefsen  5 , 6 
Ithaca  I.  484 
Juckasjarfwi  115 
Jupher  , deßen  Wirkung  auf 
die  Venus  70 

J iipiters  - T la  banten*  V erfin  ßen 
' VVarth  derf.  fOr  Längen  «Be«' 
ßimmungen  324,  421 
Jura  ß.  IO?-  ••  ■> 

llviqa,  geogr.  Länge  n.  Br.  33s 


K. 


Xahlberg  309 320  ' , 

Kaiocka  , einer  PßrCcb  äbnl. 
Frucht  353 

RaifeTsbeim,  geogr.  Länge  u. 
Br.  277 

Kakamavara  379 
Ralbe,  die,  Höhe  derf.  302 
Kalm  392  , I 
Kamigli  557 
Kämpfer  46 
Kan  - tfeheu  426 
Karten : ' 

Schwedifche  See>E[arten  35— 
45  K.  der  I.  St.  Croix  44  _ 
K,  von  Beauchamp's  Keile 
Route  von  Alexandrette  bis 
Bagdad  52 , Ö3  K.  von  Ris-  ’ 
' si-Zannoni  69  K. vonBöh- 
' men  84  f.  K-  von  »der  . 
..Scbvreiz  I02f.  K.  von  Finn- 
land Ii5  Portugießfche  K. 
159!.  AmerikanifweK.  i5if. 
K.  des  Rhein  Thals  175,  176 
K.  von  Pennfylvanien  176!. 
K.  von  Moen , Falßer  ji.  JUft» 


land  179  K.  von  China  247, 
248  » 42g  K.  vba  Kalifor- 
nien 248  K.  von  Schaben 
270  f.  X.  von  Preufsen  314 
^anifcher  See*  Atlas  319/, 
K.  d.  Portugief.  KOßen  321  , 
328  X.  d.  Azorifch.  Küßen 
32t  . 328  K.  d.  Afrikan.' 
KOße  V.  C.  Espartel  bis  C. 
V'erde  329  K.  derBaj  'voU 
Gibraltar  329  K.  vom 
Thale  d.  Natron -Seen  381 
K.  vom  Atlant.  Meere  406, 

407  K.  V.  Weßindien  407^ 

408  R.  V.  Sddamerika  407, 
40S  K.  vom  Kriegs  fehau« 
platz  in  Italien " und  den  Al- 
pen 507!.  K.  von  Steyer- 
mark  und  von  Krain  50g 
Oeßreichifcher  Kunß-  u. 
Producten  Atlas  508  R.  von 
Tyrol  509  Atlante  Veneto 
509  R.  von  Görs  n.  Gra* 
disca  509  K.  von  Piemont 
509  HL  von  Ferrara  510 
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K.  vom  Kircbeiißaata  510  KinjwmniD'«  K.  Xarta  Von 
von  Genua  510  K.  von  Steyerraark  508 
' Mailatid  511  K>  der  Yene-  Kiu«tfchea  oder  Gold- Stadt: 
tiaB.  Bafiuungeaa  aitfd.  Grie-  Ser  od.  Sera  427,  428 
chif.  InfelnundEOftca  5»5f.  Kionma  5g5 
K.v.  Atnoiika  568  Giandiifi  Kitchheim  , geogr.  Linge  tu 
V.  Cuxhaven  u,  Rittebflttel  Br.  277 
' 587.  588’  K.  V.  Helgoland  Kittii  142 

und  der  Mflndung  d.  Elbe  Kutuvara  3*75,  379  f 

u.  Wefer  S87  Klaproth  Jul,  über  d.  Lage  d.- 

Karten-  Ctit^en  , unentbehr-  Stadt  Sera  d.  Ptolenueua 
, lieh  «or  Berichtigung  d.  425  f. 

Geographie  160,  161  Kletlcbenberg  in  Böhmen  87 

Karten  - Lecmre  520,  S2I  Klint,  Erik  41 
Karten  - Zeichnen  , waa  diEU  — Guhav  43 

erforderlich  520  Klofter  Holsen,  geogr.  JJuga 

Karungl-See  380  u.  Br.  277 

Kaibin,  geogr.  Breite  12$  Klügel,  dell,  Kugel-Zonen  18t, 
Länge  129*  ■'  182  .'183 

Katpifchet  Meer.  129  ' Knittlingen  , geogr.  Linge  n. 

RatsengrÜn  88  >-  277 

Kaufbeuren,  geogr.  Länge  n.  Knogler,  Gabr.  2411.  589  t 
Br.  277  ^ Knox,  I.  353,  5^9 

Karavana  von  Terräneh  387,  Koch  69 
388  • r Kola  am  Eismeere  agf  ^ 

Keen - dnem>r F.  5?8  , Kölpiit.  Alex.  Bomb.  39 J 

Kehl,  geogr.  Länge  n.  Breite  Königsberg.  Meridian . Diftar 
277  . ^ ! i^ons  V.  fngolßadt  243  ' 

Ton  Kempen  , Blum  Freyh.  geogr.  Länge  307 — 309 
- dein  Oellreich.  Knnß»  u.  Kopaii,  eine  Japan.  Müoae  5Ö 

Frodusten- Atlas  508  Kopiiiche  Klöfter  in  Aegypten 

Kempten,  geogr.  Länge  u.  Br.  • 381 , 382 , 384.  448 
277  KoielnikoiT  286 

Kengit  37*5»  080  Kramp  Analyfe  des  Refractiont 

Kbo-kho-nor  427  , aftronom.  et  teneßrea  399 

Kildttin  1.  im  Eiameeeie  287  Kuang-yu.  tu- ki  42g  1 

♦ 

■ ;l.  ^ ■ 

Labillardiere'a  Relation  duVo-  La  Grange  7o,  «140,  548 
yage  ä la  recherche  de  la  P6-  Lä  Giäoe  ancienne  et  moderne, 
loafe  594.  595  t ’ ou  Garte  generale  dea  lales  et 

Lacha  B.  517  Fortereffea  ci-devant  Veni* 

Ijadenbiirg,  geogt.  Finge  and  tiennca  cen  515  f. 

Br.  277  ’ Lambert  575 

La  Fiumara  488  ' Lambert’a-i.  503 

Lägerberg  107  Lancerotte  39g 

Lagmat  ^Inhmat^  387  . Läudei-Euidcckeri  Nordame. 

Lagoi,  geogr.  Länge  tt,  B.jja  täkan. 
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tikan.  B«ytr»g  z. Gefchiduo 
3+8  - 35+ 

Laiirfberg,  geogr,  Ling«  n.  Br, 

ä77 

Latiddiut,  geogr.  Linge  u.  Br. 

277 

Land  eck  , geogr.  Länge  n.  Br. 

277 

I..tiigara,  Don  Jain  de  330 
Langdon  I.  333,  35+.  56p 
Lanj^entu,  geogr.  Länge  u.  Br. 

277, 

Langlcs  78.  ?9 
Lao^trciteu  +27,  +2S 
LappUud  115,  139,  *+2.  1+3 
X>aiigjngen  , geogi.  Länge  und 
ßr.  277 

Ltoranne,  geogr.  Länge  und 
Br.  in 

Lauter  liiirg,  geogr.  Länge  und 
Br.  377 

La  Vallona  556 
von  Lecoq  3i+  f.  3+3  , 3+3 
I.eer , geogr.  Breite  226 
Le  Fr«r<jois , deflen  Siernver 
zeichiii''s  191 
Legendie  548 

Leiplieitn,  geogr,  Länge  u.  Br. 
277 

Leipiig.  geogr,  Länge  59S 
. Lemithochorton  455 
Le  Monnier  144,  J73 
Le  Noir  375 
' Lenoir  du  K.iule  266 

Lennbdrg  , geogr«  Länge  and 
Br.  277 
Lepanu»  93 
Lepechin  289 
Leiicadta  482 
Leiicaf  482 
„ Leucate  V,  48+ 

Le  Vavaffeur  üb.  Verbeflernng 
' des  Eifena  u.  Stahla  265 
• Level  I.  569,  571 


Lichtenan , geogr.  Länge  und 
Br.  277 

Licfatenberg  £in  Götting.)  223.' 
Lib7fctieTFiugfand448,  452  — 
+5+ 

Ltdoa  der  Veneüan.  Lagunen 

9.  l6,  17 

Lietganig  467,  521  , 522 
drlT.  Dimenf,  gradimhi  me* 
rid.  Vienn.  et  Hun^r.  515 
Lilienthal , googr.  l.äi(gh  73 
I.ima  geograpliia  hiftoiipa  23g 
Limofin  339,  340 
Lincoln  1.  350,  569,  571 
Lindau,  geogr.  Lange u.  Br.  i ii 
Lindquin  J.  II.  iMetbodut , ex 
oblervatii  flellarum  a i una 
occultation.  lavi-niendidiila- 
rentita  meridianor.  cet.  219 
Lione  392,  393 
von  Liparkjr  295 
Lirelli  509 
Lidabon  35  , 238 

geogr.  Lange  u.  Br.  332 
Liuorale  di  Cavallino  10  > 11, 

12,  15 

Livenaa  F.  5,  i5 
Livorno  , geogr.  Breite  51+ 
geogr  Länge  u,  Br.  527 
Lixuri  486 

Lodi,.  gaogr.  Länge  u.  Br.  527 
Loeffling,  l’et.  392,  393.  424 
I..nndon , Bevölkerung  dolt.  304 
Loretto,  geograph.  Breite  514 
Länge  u.  ßr.  537 
Loa  iVInniof,  geogr.  Länge  tuid 
Br.  332 

Louiiburg,  geogr,  Länge  und 
Br.  277 

von  Löwenörn  3(J 
Luft,  verfchiedene  Borchaffen- 
beit  ^erf.  398  f, 

Lugano , geogr.  Länge  und  Bn 

111,  527 


M. 

Mulfteio*  der  holl«,  Höh«  deHIMaceraU,  geogr.  Llilge  it.  Bra 
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Madrra  35  237 
IdaHriil,  aber  die  ßM(;r.  TXo^ej 

delL  146  — 158 . 228  ~ 235 

geO|;i.  Länge  ii.  Br.  332 
Nl<gM,  Brin.  350,  351.352  354] 
fidagnelifche  Ranuacht  Jingm  A 
von  Uanaboldt'eRefuluteaut 
- denf.  423 
Bflagr'et  - Nadel.  Abweich,  und 
N'^igung  detL  in  Perfien  129 

130 

in  Mexaodrian  ia  Aegypten 
267 

— — Neigung  deiC  auf 
dem  Oceao  und  in  Sad- 
Ameiika  402  > 403 

' in  Ferrol,  Medina  del  Campo 
und  ia  Marfeille  404 
bey  einen)  Erdbeben  io  Cu 
mana  422 

IVlailäud.gcogr  Länge  u,  Br.  527I 
IVlaina  493,  495.  557  ~ 562 
Mainotien  493  — 49S . 558  — 
562 

— — in  Corfica  455 
Maitland’e  I.  ([  Itle  of  Direc» 

tioo  ) 503 

Malaga  . geogr.  Lange  n.  Br 

332 

Malamocco  H.  10,  11,  12. 

16,  91 , 92  ’ 

Mailet  in  Upfal  140 
Malöl  n I.  38o 

Malta  485  geogr.  Länge  und 
J Br.  527 

Manfredi,  Euftach.  119 
Mannfa'tm , g*  ogr  Lauge  and 
Br.  277,  278 

Manomecir  dee  D Kramp  309 
Mantiia.igeogr.  Lange  u.  Bi.  527 
Map  öf  ihe  Ci'inmon  Wealth 
of  iMalfacbuieUt  — ny  Üe- 
good  Caileton  161.,  l6}  . 

— of  the  Oidrict  of  Maine  by 
Orgood  Carleton  l52 
Maracaybo  See  392 
Matal.di.^j6 

Marbacb,geogr.  Länge  n.  Br.  278 


Marburg  C ***  Steyermirk^ 
gi-ogr.  I änge  u.  Br.  522  • 

Marcel  *263 . 269 
Marchand  , Capit.  566,  567, 

568 

Maicband  T 569 

Marea  (Matiutj  449 

Miriliu«,  Nile  375 

Mareotie  Lacue  4491 

Maria  Therefia  462 

Marien  bürg  , geogr.  Länge  n. 

, Br.  310.  311 
Marinoni  243 

Marokanifcb  Bpanifcher  Trao* 
tat  von  1799  431,  432 
MarqueCu  ■ InL  neue  348  f>. 

■ 566  f. 

Marfenego  F.  4 , 16 
Marftrand  41 , 42 
Martaban  578,  579 
Vlartin»  I.  569 , 571 , 572 
Martinach  , geOgr.  Länge  u. 

Hr.  111  1 

Marioutb  ^IMariuO  439 
Maflachu  fette  f,  352,  569 
Mafe*  u.  Gewichte.,  iainrieb* 
tung  in  d.  Oelireich.  Staaten 

465  f- 

Male-  und  Gewichta  • Verglei- 
chung Franiöf.  460  — 477 
Mdfte,  Chinefifcbe  593.  594 
— — u.  Gewichte  , Bayei’i-. 
fche,  BeAiinmungderf.  610— 

617 

— — > a.  Gewichte  in  Mefopo- 
tamien  n.  Perfien  130,  131, 

132.  136.  137 

in  Aegypten  268 
— — o.  G'wichte  verfcbied. 
l..änder  mit  d.  FranzöL  ver- 
glichen 47of. .. 

Muffe  I.  569  • 

Maupeititta  113  • Zl6  , 139, 

: 185, 317. 375t 

Mayer  . Chr.  deff  trigonom. 

“ Vermeffuogpn  271  Schrif- 
ten , diefe  Meffungen  belief- 
fend  273  ■ . , 

— — J.  K.  105  '' 

’ ■ Mayer, 
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Mayer,  Job,  ToU  171,  185 
— •—  Tol>.  dein  Stent- Ver- 
Eeichnira  69  delT  Monda- 
Tafeln  5+0  f 37+,  5+0 
Mechain  129,  130,  I50i  i56i 
I9I»;5+8 

Medineilclie  Familie,  Abftam* 
miin^  derf.  558 
Meer , Temperatur  und  fpaci' 
Fifclic  Sclivroie  delT.  401 
Mrcrei  • Lantie , Problem  detf, 
fo  ^iit  al«  vollkommen  auf. 
Belüft  551 

Mi-iieu  , Konrr,ir<She  11,  Oeft- 
reich,  Gtöfte  derfelb.  gö,  8? 
Ton  Meis  auf  TeuÜeti  184 
lyieifauer  ß.  Höhe  deil.  302, 

503 

Melandei'liiclm  übj  die  nord 
-Ci  adineflong  139?.  o?2  f- 
Meiiiniin^en , geogr.  Lange  u. 
.•  ßl.;  i78  ^ 

Mcmoires  für  l’Egypte  publies 
pondütic  les  csmpagnes  du 
General  Bonaparte  dana  les 
anneea  VI  et  VII  259 — 269 
Alemoivs  of  the  Ametiyan  Aca- 
demy of  Ans  et  Sciences 

1Ö3 

Mendaiina  566,  572 
Mendo^a,  Maiquis  von  Canste 

572 

Meudoza  42 
Menouf  263,  451 
Meiifch,  srinloler«  der  (ich  mit 
d.  Tülsen  ankleidet  u.  dgl. 
416 

Mentelle  I02  delTen  Caita  du 
Golfe  d.  Moxique  et  des 
' Isles  AtUilles  407 
Mensaleh- See  452 
Meolo  F.  i5 
Mequinez  431 

Mnrcur,  Beobachtung  e,  Kings 
um  deiif.  144  delT.  Axen- 
Umdrehting,  Atmosphire  u. 
.KöiporOau  574,  575  delTen 
Vorübergang  vor  der  Sonnej 
d.  7 May  1799  ia  CeUfl 
Mon,  Corr,  jQo»  I Bt 


V. 

beobacht.  '340,  3+1  . Tiiei. 
neckers’s  iierechnung  delL 
5o+  , , 

Meinrcuri  393 
MelTier  73,  19t 
VIeftre  16,  lg 

Methode  bey  d.  AuFi^me  ,d, 
SpanifchenSee>AtIalrds  322— > 

328  ...  l 

Mette,  Inhalt  nach  PariL  Li* 
nien^  6id  - 

Meuhurg  534  .Tr 

Vlexico  3,7  , , r 

Meixoro'B.  3i7  ; , 

Mumma  37g  * 

^liddhtnn'a  L 503 
Vlieferen  ß.  geögr.  Läng«  tU 
Br.  III  , 

Milaoovich.  511 
Milbiller  251 
VItller  ( Vliillef.)  508 
Mindelheini,  geogr.  Linge  n. 

Hr.  278  • ' ^ , 

Minden,  googr.  Länge  u.  Br. 
MirtalTi  482’ 

Milfuins-Anftalt  auf  d.  Gefell* 
Ichafts.  u,Fxeututfohafu-la(a  ' 

497.  498'  ■ ■ , . , , 

Modon  ^57 
Moeris  - Oue  449,  450 
Mond  , Einfliifs  delT  auf  diai 
Atmosphaie  413 
Vloiids-Diftanzen , Werth  derf» 
filc  Längen  - Befiimmungeii 

324 

Mönds  ■ Finlternifs  d.  ig  Mär» 
1783  in  Bagdad  beob.  '65 
d.  23  Nov.  755  n.  Chr.  Gv 

575 . 57« . 577 

Monds . OleicbunBen  545 
Monds  - Lauf , Theorie  dsfl. 

540  f. 

Monds  • Tafeln  540  > ’ 

Monembalia  557 
Monge  78 

Monge,  Gasp.  flber'dte  Rlmk 
mung  C Mirage])  262  ttb. 
o«  Mofet.fiKaantn  269 

< Moa* 
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Mongia  77 
MoAßoley  247 

Montagne  Maudite.geogt.  Lang' 
a.  Br.  III 
Montalto,  geogr.  Unge  u.  Br. 

527  , 

Mont-BIttic,  gfeogr.  Länge  a. 

~ Br.  in*-  _ . 

Monte- CBrifto,  geogr.  Lange 
'u.  Br. ‘5^7- 

Lauro,  geogr.  Länge  u.  Br. 

35^  • L<  < 

Montenegriner  55o 

Monte  Rofa,  geogr.  Länge  n. 

Roton Jo,  geogr. Längen. 

- Br.  527  ■ 

Montevioeo  35 
Monti  della  Chiihelra  5x7 
Montin  3p2  , 

Montjouy.'Fort,  Länge  and 

• Br.  53X  • . _ n 

Montferrat,  Klofter  n.  Kapelle, 
■ 6*ogr.  Längen»  Br.  332 
Monza,  geogr.  Länge  u.  Breite 

527 

Morea  577  _ „ . 

Moreiu  d«^.  Mery  46 
Morozini  19  »a  • 

Morosai  Raggionannento  ittori 


CO  Jello  ftato  antioo  e tno* 
derno  del  fiumo  Amo  509 
Mnrozzo , Graf  509 
— Ginfeppe  Araltfi  della 
Carta  geogr.  del  Patrinaonio 
di  S.  Pietro  cet.  510. 
Mörfch,  geogr.T-ängo  n.  Br. 

278  „ 

Mortori  I.  geogr.  Länge  u.  Br. 

Morriedro , geogr.  Länge  und 

, ..  . 
Moabnrg  , geogr.  Lange  nno 

Br.  278 

Mofea  - Bronnen  ia  Aegyptea 


Mdl^eim  am  Rhein . geograph. 

iJlnge  und  Br.  278 
Mühlvrenzcl  306 
iMallet  Schrrelmj  215» 
226 

Müller’»  Vorfcbriften  »nr  im- 
liiär.  Plan  - Zeichnung  313 
München , geogr.  Länge  u.  Br. 

278.  518  „ 

Munzig,  geogr.  Längen.  JJr, 

‘ 346  ^ 

Murdooh  i85 
Murphy  236 
Murluk  190 


N. 


Nachrichten  Voin  Lande  Guia^ 
»a,  dem  Otonoco-Fluf»  und 
den  dortigen  Wilden  . . . • 
394 

Nangafaki  in  Japan  53»  54»  55 
Napion,  Cheval.  509 
Napoli  di  Romania  557 
Narcondani  L 581 


|Neapel , geogr.  Linge  71  • 7* 
geogr.  Länge  u.  Br.  527 
Neckar» -Ülm  , geogr.  Länge 

und  Br.  278 

Nectoux’»  Anftalt  z.  Ackerbau- 
Kunft  263 

Neocaftron  S6^  „ , , , 

Neper’»  logaiithm.  Tafeln  246 


Narwal ,^^nodon  naonocero»|Nere»heim,  geogr.  Länge  and 


58 

Nairon -Handel  389  » 39° 

— — Seen  ,380  “ 391  , 449* 

Naumburg , geogr,  Breite  und 
Länge  347 


Br.  278 
|NericüS  482 
Nertfchinak  284 
NefTelwang,  geogr.  Länge  u. 

Br.  278 

Neu* Andalafi»n  39*  „ 

Ne» 
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637 


Neubnrg , g«ogr..LiDga  u.  Br. 

278 

Neunforn,  Eeogr.  Br.  II2 
^eu-Seelana  5SI 
Newton  71,  540 
N>cobar-I.  5gi 
Nicopolii  481 

Nieder-  und  Ober- Slcblirch. 
Krci«  , Lingen  - <u.  Breiten- 
befUmm.  in  doi^.  340  — 

347 

Niemann  168 
Niemit  379 
Niomivaia  379 

, Nil  - Lauf  , ehemahliger  38 1 , 
382,  iWo,  451 

— ifchlamnn , chemifcha  Be- 
Aandtheile  deiT.  267,  268 

— .Thal  383 

Nipfberg , geogr.  Linge  a.  Br. 

278 

Nizta,  geogr.  Linge  u.  Br.  527 
Nocera  , geogr.  Länge  u.  Br. 

527 

Noel  Obfervationea  roathem. 
et  pbyf.  in  India  et  China 
faCUO  249  I 


Noobeewa  I.  348',  349,  350, 
352,  334.  567,  569,  572, 

575,  , 

eon  Nordenanker  40  * * 

Nördlingen  , geogr.  Linge  u. 
Br.  ,278 

Nordmjrk,  Zach.  Tentamea 
feriei.apte  ponverg.  in  folo- 
tione  probienn.  £epleti  119, 
Normann  167  'i 

Norry  Ch.  252  f 262 
Nouet’a  aftron.  Beobacht.  K. 
geogr.  Beftimraung  v.  Ale- 
xandrien 267 

Nova  Acta  Reg.  Soc.  UpfaleO- 
fii.  VI B.  ns,  119 
Novara  geogi.  Länge  n.  Br. 

527 

Novellara,  geogr.  Länge  u.  Br. 

527 

Novocomo  , geogr.  Länge  u. 
Br.  527 

Ndroberger  Mark«  u.  Sitber- 
gewicht  4'68 

Nartingen  , geogr.  Linge  u. 
Br.  278 


Oallt  in  Aegypten  265—267,297 
Oberdorf,  geogr,  Länge  und 
Br.  278 

Oberftdorf , geogr.  Länge  a. 
Br.  278 

Objectiv-GUfer,  acbromatif. 
mit  Juwelier-IVIafti.x  zufara- 
meiigekittet  71 
Obfervationet  altronom.  ab  an* 
no  1717  ad  an.  1752  Pekini 
Sinaruin  factae  etc.  ed.  Hell 

245,  248 

Ochfeiihaufen  , geogr.  Linge! 

und  Br.  273 
Ochtensky  287 
Oechardei  Fl.  427 
Ofen , geogr.  Länge  598 
Oheitinu  I.  567 
OheveUooa  I.  569,  572 


Ohitatoah  T.  569 

Ohittaboo,  I.  567,  568,  569  - 

Olan-muren  Fl.  427  • . . 

Olbere  D.  299 , 300,  574 

Olymp  B.  517 

Onateaya  I 569,  572 

Onta  1.  geogr.  Länge  u.  Br. 

332 

Ooahoonal.  349,  352,  567,  569 
Oporto,  geogr.  Länge  u.  Br. 

Oppenheim,  geogr.  Linge  n. 

Br.  278  I < 

Oran , geogr.  Linge  u.  Br.  332 
Oriani  534  delT.  Formel  für 
d.  Berechnung  d.  Längen- 
Unterfchiede  twefer  OertW 
318.  319.  , , 
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OiioB 
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OitofE , VModimir  Gregor. 

t 286,  288 

Oror.oco  i'l.  424. . 425 
Oifovre,  peogr.  Länge  S99 
jO»l>eck  392 

Oßnio  , _geogr.  Länge  u.  Br. 

527  • 

OmabrOck  , g*ogr.  Breite  225 
OH-  «nd  Weli'pieiift.  Länder 
TcnoeiTuDg  307  — 319 


OHie , geogr,  Länge  n.  Br.  52? 
OHerwald,  dtlF.  trigonom.  Vet- 
meflungen  b München  271 
Oaveiboin  143.  373,  374 
Oiaheiti  I.  505,  .Ooö 
Oitobearen  , geogr.  iJUige  tu 
Br  278 
Oullli':?  373 
von  OxlioCli  -44 


P. 


Padua  iS  gaogr.  Länge  u.  Br. 

527- 

Paiamos,  geogr.  Läpge’  U.  Br. 
00*2  , 
Palltit,  d^Hon.Vermiithung  üb. 
lud  liehet  e Thiel  arten  io  Nor- 
den 29  , 

Paleo  Ci'ftro  480 

Ja^eopol^a  430 

aleiiuo,  geogr.  Länge  a,  Br. 

Pale^rina  I.  10  ‘ . 

Palma  C*Wlajorca)  geoghLäng^ 
u.  Br.  233 
Panani.-i  34 
Panjii  426 
J**rga  480.  48»  , 

J«»ia  395,  4rS  , 

Paritna  L.  (^Kiobianoo^  394 
Patina  , gedgr.  Länge  u.  Br 
527 

PaMjuich  I 174,  183,  554 
über  d.  Gebrauch  d.  neuelt, 
Prane.  Giadmeflung  b.  geogr. 
Gtitorriichungen  435  — 447 
PalTage  de  Pierre  Pertuit  512, 

513 

Pater  Nofler  I,  und  Klippen 
41  . 42 

Pauorfon  in  Philadelphia  163 
patraa  537  geogr.  Länge  517 
rav|a  , geogi.  Länge  u.  Br, 

527 

PäKO  L 477—479. 

f«?«.  578  . 57»»-S8a.  584, 
• 685.  m 


Pegn,  Fl  386 
Hcking  426,  590 
i’elton  B.  517 

Pello,  geogr.  Länge  U7,  143, 

576 

Pcluliiim  451 

Peniacola,  geogr,  Länge  u.  Br. 

332 

Penufvlvanien  176  f, 

Pe,gl>;s  oder  PergUa  88 
Peilualdo,  geogr,  Läoge  n.  Br, 

527 

Perlilche  Gewichte  n,  Mafia 
132  — Miinreo  133.  134 
Peiufo,  geogr.  Länge  u.  Br.  527 

Peiu  35 

Pefaro,  geogr.  Längen.  Br.  528 
|Petaii  , geogr,  l^änge  o.  Br« 
522 

Peuas  B,  517 

PeuUingen  , geog»'-  Länge,  n. 
lir.  278 

Pfoizheim  , geogr,  Länge  B. 

Br.  278 
Philippinen  33 

Pbilippsburg,  geogr.  Länge  a. 

Bt.  278 

Piacenza , g^og»'*  Länge  u.  Bi. 
.528 

Piave  F.  3,  6 ■ 12,  15  > 16 
Piasai  72 

Pic  von  T^de  oder  Teneriffa, 
Höhe  dert.  396,  397,  398 
Pinientel  339  ' 

Pindus  B.  517 

Pingre  76,  146.  147»  U8. 

ISO. 
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^39 


ISO,  15?,  153,  154.  155. 

• 228.  229,  230,  235,  250 
Finlieiro  , Sinao  Antonio  da 
Roia  159,  160 

Piombino,  geogr.  Linga  n.  Br. 
■ .538 

Pifa,  geogr.  Länge  o.  Br.  528 
Planeten  • Tafeln  , Chinetifcbe 
_,5go 

Planeten  - Trabanten , Aber  die 
Bahnen  derf.  117,  ng 
Platte  1.  369 

Pludens  , geogr.  Linga  n,  Br 
112 

Po  F.  5,  lg 
Poiki  Torneo  379 
PolavRern , Beobachtnngen  fei 
ner  geraden  Aufllaigungen 

77..  78 
Poleiine  7 
Polltngen , geogr.  Länge  und 
Br.  278 

Pollonia  Fl.  516 
Pompe] ut  lg 

Säule  bey  Alexandrien 

258 

Poncet  266  ' 

Porto  238 

geogr.  Länge  n.  Br.  52g 

Portonelo  34 

— — Forrajo,  geograph,  Linge 
und  Br.  52g 
Gai  47g 

Galetta , geogr.  Ltngi 

u.  Br.  332 

Rico,  geogr.  Linge,  34 

601 , 602,  603,  604 
S,  Nicoio  492,  S64 
— — Santo  237 


I—  Veechia,  geogr.  Linge  u. 
Br.  52g. 

Portugal , königl.  geogr.  Ge« 
felllchaft  (5g  geograph,  und 
ftatiftif.  Nachrichten  davon 
237  — 240  de(T.  CommunU 
cation  mit  feinen  auawäriU 
genBefitaungen34,  35  Geo- 
graph. Ottabeltimm.  in  demf. 

330  f- 

Portugießfcha  Beßtaungeo  au- 
faer  Europa  237 
Potamoi  .564 

Preis  • Aufgabe , aSronom.  dee 
Parifer  National-Inßit  541  £, 
Prevefa  4gi,  4g2,  484 
Prome  579 

Proapeiin  144  delTen  ver- 
mifchte  Nachricht,  iig't 
Pfyffer  511  • 

Pfyn,  geogr.  tJnge  u.  Br.  lu 
Ptoiemaei  Planifpbaeriam  70 
Puch,  geogr.  Länge  u.  Br.  27g 
Puerto  Eapanna,  UeheS.  Andre 
Puma  Araya,  geogr,  Länge 
4o(J 

de  Arii . 32g 

de  Europa  327,  32g 

del  Frayle  32g 

— — de  la  Galera  407  geogr. 
Länge  408 , 409 

de  l'Eftaca,  geogr.  Länge 

»»•  Br.  332 

de  [Vloiinos.  geogr.  Län- 
ge u.  Br.  332 

Mala  326.  327 

Putoia  in  Paria  71 
Pyramiden , Aegyptifche  557 


QalTr  384,  385.  ggtf,  388. 'SSO  Qorayn  2(S( 

l)aoud  387  (Quito.  Erdbeben  daf.  414 


R. 


Radkeribnrg,  geogt.  Linge  u.|Rain,  geogr.  linge' n.  Br.  27g 
5a?  iRamiden  ^8,-373,  530.*  612 

T t 5 


^8,'373.  539.'  612 

Kan- 
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Buigoo«  579,  sgo,  581.  ^84 

F!.  58i , 585 

Jlä«- el>  Baqauh  ad.  Kuh-Kopfj 
383  • 384-  ^ 

ilaiUdt,  geogr.  Linge  a.  iBr. 
278 

Raroaaa,  g«qgr.  LAngn  u.,Br. 

528 

Becanati,  geogr.  Linge  n.  Br. 

528  • 

Redi>ut«..d.')QBgore  382 
Rrgeniburg,  f^eogr.  Länge  u 
Br.  J44.  278 

geograpu.  Linge  (^7.  5o8 
Regnavd  .113 

RegnauU’a  chem.  Zerlegung  d. 

Nil  - Schlamme»  267 
. verm.  -Nechr.  t.  demf,  382 , 
388»  389 

Reichen  hall , geogr.  Linge  u. 
Br.  278 

Reinhard  in  Cölln  i58 
Reinke  J.  T.  delL  Grandrif» 
von  Cuxhaven  und  Riue> 
bOttel  587,  588 
Reitti,  geogr.  Länge  und  Br, 

278 

Relation  de  l'expedition  d'E- 
gypte  — per  Ch-  Norry.-  be> 
utih.  252' — 259 
— abrege  d’nn  Voyage,  faii 
dan»  l’inter.  de  l'Amecique 
merid.  par  de  la  Condamine 

ei  393,. 

Reunell  189 

Refolution  1.  350,  S6g,  571 
Refolutiona-Bay  348.  353 
Reutlingen , geogr.  Lauge  u. 
Br.  278 

Rheineck,  geogr.  Linge  a.  Br.' 
112 

Rheinlindifcher  Fof»  451,612 
Rialto  I.  93 

Riccioli-145  dein  Geographia 
refoimata  592  , 593 
Ricciu»,  P.  Matth.  590 
Richmann . in  Peteiaburg  282 
Bieget  P.  u7.  23i.  233.  234j 
♦Riga,  geogt-Lingo  558.  599 


Rigiberg  .107  - 

Rimiat,  geogr.  JLlnge  o.  Br. 
528^ 

Rio  Apnre  424 
Riqbamba  414 

Rio  bianco  (Parlnia)  F.  394 
Riojaneyro  35  geogr.  Br.  160 
Rio  negro  417,  424 
Rioii»  1.  569,  570,  572 
Ripatrai^raae,  geogr.  Linge  o. 
Br.  528 

Ripault  ab.  d.  Aegypt.  Oaii» 
255.  266 

Riuebattel  , geogr.  Linge  o. 

Br.  588 
Roben»  1.  559 

Joßah  348  t 352,  354,. 

567  f. 

Robilant,  ChevaL  NicoU»  do 
509 
Roclion  71 

Roegonburg  274,  275.  278 
Rohnen  B.  geogr.  LAnge  und 

Br.  528 

Romagna  7 

Rooahoogah  I.  567,56g, 5^0,571 
Rooapoah  I.  567,  369, 570,  571 
Rorfchach , geogr.  lAnge 
Br.  112 

Rofaccio  Jof,  509 
RolTa  I.  503 . 5°S 
Rofette  388.  452 
Roth,  geogr.  Länge  n.  Br.  278 
Rotuwah  I.  504,  5Q5 
RoulTeau,  General  - Confol  in 
Bagdad  131 , 134 
Radiget  in  Leipzig  301,  345, 
34<S 

Rufaoh,  geogr.  Länge  qnd  Br. 

279 

vonRumovaki,  Steph.  Portrait 
defT.  a.  Mirz-Heft  u.  biogr. 
Nichriobt  von  denaL  231  — 
291 

Ruppoluweiler,  geogr.  Linge 
u.  Br.  279 

RulTen , al»  Nachbarn  der  Je» 

paselw  52 

Sabio* 
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Regißer. 


64K 


S. 


..r'-'t 


8«biopett«,  geogr.  LIng*  ub^ 
Br.  51& 

Sacc«nia  Sl7-  ' 

Sageio  di  Storia  natorala,  ei- 
vilo  e r«cra  da  Regni  o dolle 
Pfovincta  Sp^gnuole  di  Ter- 
■ fatma  ueU  America  mari- 
dionala.394,  ^ ‘ 

Saint  Florent,  geogr. Linge  n 
'Br.  528  ' . 

‘ Mensa,  gaogr.  Llaga  n. 
Br.  528  I 

* Motits,  gaogr.  lAnga  u 

t Br.  III-  . 

— — Raparata  , geogr.  Unge 
u.  Sr.  528 

— — Sauraur , Andre  • Grailet 

335.477.  478 

Tropes geogr.  Linge  n. 
’ Br.  528 

Salmanswailar,  gaogr.  Linge 
u.  Br.  279 

Sahnon . Don  Antonio  430 
— — Don  Jtfan  Mannalüonsa- 
las  429  f. 

Salpeter,  Aegypu  260 
Salzburg , geogr.  Linge  u.  Br. 

279 

Sanitn^oiia- Araber  38S 
San  Andre  da  Puerto  Eepanna 
de  la  Trinidad  409 

Ctrlos,  gaogr.  Linge  u. 

Br.  331 

— — EratmO  Hi  II,  12 

Nicolo  H.  IO,  II,  12 

Pedro  I.  569,  572. 

Sebaftian  , geogr.  Linge 

u.  Br.  332 

Sanct  Florian,  geogr.  Br.  521 
Sane  lol 

Santa  Magdalena  I.  569,  572 

Marguerita  H.  16 

(Cabo  Macanao) 

geogr,  Linge  40Ö 

Maure  1.  482  — 484 

Sanundar,  geogr.  Länge  u.  Br. 

333 


Santonna,  geogr.  Linge  n.  Br« 

332 

Sarieda  , geogr,  Länge  o.  Br« 

1 '528 

ßivi^nj  Aber  e.  n^ue  Art  Toa 
Nymphaea  263 
Scandia  565 
iScara'a  I.  503  ■ 

Scbsfbauleti . geogr.  Breite  106, 
112 

Schaub's  jdiyfik.  miner.  Be* 
fchreib.  d.  Meiftnej(a  302» 

^303 

Scheebingen,  geogr.- Länge  u. 

Br.  279  , 

von  Sebudiue.  delL  Nacbricb* 
tea  auf  Ungarn  292  — 296 
Scheerhoru  B.  geogr.  Länge  u. , 
Br.  112 

Scheuebaer  103  ... 
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